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KOMPLETTSYSTEM 


OLIVETTI M 10 


DiDa Fe 


Textverarbeitungssystem 


DM 4350,— 


1 Monitor 
Text 


TASTATUREN 


I Yox 


8 k DM 1390,— 
2 K 


3 DM 1650,— 


bestehend aus 
Rechner (64 k), 2 Laufwerken, Monitor, 


AKUSTIKKOPPLER Olivetti Praxis 35, Siemenstastatur 


chlußfertig. Inklusive 


_ Software: Textverarbeitung, Finanz- 
DIPA, ASCH, I 300 Baud DM 938, buchhaltung, Kundenkarteli 
De 280 1200 Baud DM 1150,— Lagerhaltung DM 6500,— 


Dipa 


209 -C 


2 Drives (148K) 
Program. Tastatur 
Monitor 9” Amber 
80 Zeichen, Z-80 
Centronics, V 24 


APPLE COMPUTER 


Apple I DM 2580,— 
Apple lie DM 3198,— 


Textverarb., Fibu, ‚Apple Ill 
Kundenk., Lagerh 128 k, 
2 Laufwerke, 
Visicalc 
Business Basic, 


DM 4950,— sos DM 8950,— 


DRUCKER/PLOTTER 


Star DP510 895,— 
cP80 980,— 
Epson FX80 1640,— 
Epson FX 100 2180,— 
Facit 4542/2 Farb 12800,— 
Facit 4544/2 Farb, 
(Mischfarben), 

350 Zeichen/sec. 13400,— 
Roland DXY 800 2650,— 


GmbH 


» COMPUTER-STUDIO « 


Kurfürstenstraße 101 - 1000 Berlin 30 - & 0.30 / 

2 13 50 61 - Telex 186 067 dipad- & * 1766 # 
Führendes Fachgeschäft in Problemlösungen mit Klein- 
computern für Wissenschaft, Schule, Büro und Industrie! 
Technischer Kundendienst für: Apple * Imsai * Video Ge- 
nie * Epson * Facit * Qume * NEC * Olivetti « Commodore 
* IBM * Centronics * Osborne * Texas Instruments * 


48K 


109 DM 1148,— 
0-Karı 


e’t-Abonnement 
Abrufkarte 


GARANTIE 


Wir garantieren jedem Abonnenten 
das Recht, seine Bestellung inner- 
halb einer Woche nach Abschluß 
schriftlich zu widerrufen. 


Abrufkarte an Verlag ab am: 


Das c’t-Abonnement ist jederzeit mit 
Wirkung ab der jeweils übernäch- 
sten Ausgabe kündbar. Überzahlte 
Abonnementsgebühren werden so- 
fort anteilig erstattet. 


e’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


® Informationen zu in c't bespro- 
chenen oder angebotenen Pro- 
dukten direkt bei den genannten 
Firmen abrufen; 


® Bestellungen bei den inserieren- 
den oder redaktionell erwähnten 
‚Anbietern vornehmen; 


® Platinen, Bücher, Software, be- 
reits erschienene Hefte 
beim Verlag Heinz Heise GmbH, 
Postfach 2746, 3000 Hannover 1, 
ordern. 


e’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


® Informationen zu in c't bespro- 
chenen oder angebotenen Pro- 
dukten direkt bei den genannten 
Firmen abrufen; 


® Bestellungen bei den inserieren- 
den oder redaktionell erwähnten 
‚Anbietern vornehmen; 


® Platinen, Bücher, Software, be- 
reits erschienene Hefte 
beim Verlag Heinz Heise GmbH, 
Postfach 2746, 3000 Hannover 1, 
ordern. 


e’t-Abonnement Abrufkarte 


Ja, übersenden Sie mir bis auf Widerruf alle künftigen c’t-Ausgaben ab Monat 


(Kündigung ist jederzeit mit Wirkung ab der jeweils übernächsten Ausgabe möglich. Überzahlte Abonnementsgebühren 
werden sofort anteilig erstattet.) 


Das Jahresabonnement kostet DM 58,— inkl. Versandkosten und MwSt. 


Absender und Lieferanschrift 
Bitte in jedes Feld nur einen Druckbuchstaben (ä = ac, 0 = oe, U = ue) 


BEIM ID I [A BE I a RE DET ER EI a ED 
Vorname/Zuname 
SIERT ET SII TEE RI N 
Beruf/Funktion 

(EEE Da ER IE BE IE 1a ER a ET RT RT 1 DR 1 TI 
Straße/Nr 

ELrEFFPLT DASEIN 
PLZ Wohnort 


Datum/Unterschrift 
Von meinem Recht zum schriftlichen Widerruf dieser Order innerhalb einer Woche habe ich 
Kenntnis genommen: 


Unterschrift 
Bitte beachten Sie, daß diese Bestellung nur dann bearbeitet werden kann, wenn beide Unterschriften eingetragen sind. 


e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in et ___/8__, Seite erschienene 

Ü Anzeige Ü redaktionelle Besprechung 

U und bitte Sie, mir weitere Informationen über Ih Produktt_________ 

OD und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 


Produkt /Besellnummer 


Menge _ADM _ _ gexamı DM 


‚Absender nicht vergessen! 


Datum, Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der Erzichungsberechtigie) 


e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in et ____/8 |, Seite erschienene 

ÜD Anzeige DO redaktionelle Besprechung 

D und bitte Sie, mir weitere Informationen über Ihr Produkt _ 

DO und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 


Menge Produkt/ Bestellnummer aM gesamı DM 


Absender nicht vergessen! 


Datum, Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsberechtigte) 
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Anschrift der Firma, bei > 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 
(Bitte deutlich schreiben) 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


e’t-Kontaktkarte 

Anschrift der Firma, bei > 
der Sie bestellen bzw. von der 

Sie Informationen erhalten wollen. 


‚Absender 
‚(Bitte deutlich schreiben) 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


Bitte mit der 
ekarngehae 
Antwortkarte es 
magazin für 
computer 
technik 
Vertriebsabteilung 
Verlag Heinz Heise GmbH 
Postfach 2746 
3000 Hannover 1 
Bite mit der 
jeweils güligen 
Postkarte ker 
Firma 
Seraße/Postach 


PLZ Or 


Postkarte 


Bitte mit der 


Frma 


Seraße/Postfach 


e’t-Abonnement 
Abrufkarte 


Abgesandt am 


zur Lieferung ab 


Heft 198_ 


Jahresbezug DM 58,— 
inkl. Versandkosten und MwSt. 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198_ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198_ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


SKı AtI23S 1912, 


Der große 
ADAC Ski Atlas 1985 


Stark in der Recherche, attraktiv inder 
Aufmachung, perfekt in der Darstel- 
lung 

Für alle, die mehr aus ihrem Skiurlaub 
machen wollen, 


+ Detaillierte Beschreibungen der 
Schönsten Skigebiete: Bundesrepublik 
Deutschland, Österreich, Schweiz, 
Frankreich, Italien und Jugoslawien. 
Mit herrlichen Panoramabildern, über- 
sichtlichen Karten, faszinierenden 
Fotos. 

%* Lebendige Ortsportraits, vom Dorf- 
Idyli bis zur Retortenstation, von der 
familiären Winterfrische bis zum Jet- 
"Treff: sportlicher Anspruch, Am- 
biente und Preisniveau, Liftkapazitä- 
ten, Pisten und Loipen, Höhenlage, 
Skischulen, Skipässe, Apres-Ski, Unter- 
kunft, Saisondauer und sonstige Sport- 
möglichkeiten am Ort. 

* Im Magazinteil Ratschläge und Tips 
von der richtigen Ausrüstung über 
wirkungsvolle Skigymnastik und opti- 
male Skitechnik bis hin zur aktuellen 
Skimode und der richtigen Kosmetik 


beim Wintersport 


784 Seiten, 33Karten, 173Panoramen, 
418 Fotos, großes Ortsregister, Format: 
19,2x 30,0 cm. Alles in Farbe. Nur 
39,80. In allen Buchhandlungen, 
n Kaufhäusern und den Geschäfts- 
stellen des ADAC 


Ein ideales Geschenk. 


Die totale Information 
für alle Skifahrer. 


c't 11/84 
8 Leserbriefe 
1 1 Ergänzungen + Berichtigungen 


e’t-aktuell 


e't-Buchkritik: Bücher zum 8086 


e't-Platinen-Service 


Inserentenverzeichnis 


Impressum 
Vorschau auf Heft 12/84 


e't-Software-Service 


hifivideo Düsseldorf ’84 


c’t-Projekte 


Treiber 
Plotter selbstgebaut, Teil 3 


c't 68000 — der handwerkliche Teil 
Aufbau des Grundsystems 


e’t 68000 unter der Lupe 
Funktionsbeschreibung, Teil 1 


Format-Probleme ade! 
SuperTape für CP/M-Rechner 


c’t-Programme 


DATA-Generator für Commodore 
Maschinenprogramme in DATA-Zeilen 


Fehler ausbügeln 


Reparaturprogramm für CP/M-Disketten 


Adreßverwaltung mit dBASE II 
Dateien mit Menüs erstellen 


_ Grundlagen 


BASIC mit Stil 


100 Teil 4: Rekursive Programme — auch in BASIC 


Inhaltsve 


et-Titel 


<’t68000 


Die Lötkolbenschwinger unter 
unseren Lesern können ruhig 
schon vorglühen, es geht gleich 
in die vollen: Mit der Aufbau- 
und Inbetriebnahme-Anleitung 
in diesem Heft können Sie das 
c't 68000-Grundsystem aufbau- 
en. Bereits drei der fünf Modu- 
le (CPU, DRAM und 1/0) rei- 
chen für einen funktionsfähi- 
gen Rechner aus — und diese 
müssen noch nicht einmal voll- 
ständig bestückt sein. 


Die Theorie gibt “Der c’t 68000 
unter der Lupe’ preis. Eine aus- 
führliche Prozessorbeschrei- 
bung zu liefern, ist unser Anlie- 
gen nicht. Außerdem macht der 
Prozessor allein noch keinen 
Computer. Wo und wie die ver- 


ct magazin für 
computer 
technik n 


schiedenen Rädchen im Digital- 
Getriebe des CPU-Moduls in- 
einandergreifen, darum geht es 
in diesem Heft. 


Seite 66 und Seite 74 


Soft-Speed 


Zwei Beiträge beschäftigen sich 
mit einem der Lieblingskinder 
vieler Programmierer: Pro- 
gramme noch schneller ma- 
chen. Wir haben ausgiebig 
“Taktschinderei’ bei Block- 
transfers auf Assembler-Ebene 
beschrieben, und zwar mit dem 
6502 und dem Z80. Ums schnel- 
le Zählen und Speichern geht es 
vor allem, wenn schnelle Peri- 
pheriegeräte bedient werden 
sollen. Aber auch Manipulatio- 
nen im Speicher (Grafik) erfor- 
dern gelegentlich einen Griff in 
die Trickkiste. Sie finden die 
Beiträge auf 


Seite 78 und Seite 84 


Rekursion in BASIC 


“BASIC mit Stil’ befaßt sich 
diesmal mit rekursiven Pro- 
grammen. Von den Informati- 
kern geliebt, werden solche 
Programme vom Hobby-Pro- 
grammierer eher gemieden. 
Unser Beitrag zeigt auf, wann 
und vor allem wie man diese 
Methode effizient einsetzen 


kam: Seite 100 


SuperTape für 
CP/M-Rechner 


Nicht als Alternative, sondern 
als Ergänzung zur Diskette 
empfehlen wir SuperTape auch 
den CP/M-Benutzern. Damit 
können Sie Dateien zwischen 
Rechnern mit nicht-kompati- 
blen Diskettenformaten hin- 
und herschaufeln, auf CP/M- 
Rechnern Programme für an- 
dere SuperTape-fähige Rech- 
ner entwickeln, oder Kassetten 
als Daten-'Massengrab’ ver- 
wenden. Immerhin passen auf 
eine C90-Kassette rund 
4,5MByte, soviel wie auf 20 
Standard-8”-Disketten. 


Seite 112 


Funken 
mit dem C64 


Damit sind nicht die bläuli- 
chen Lichterscheinungen ge- 
meint, sondern das, was ein 
Funker tut. Aus Holland 
kommt das Com-In 64, mit 
dem der C64 fit für den Äther 
wird. Die Herren Morse und 
Baudot hätten ihre wahre 
Freude gehabt ... 


Seite 60 


et 1984, Heft 11 


e’t-Prüfstand: 
Knallbonbons 


Der Prüfstand hat in dieser 
Ausgabe besonders viel zu bie- 
ten. Die Knallbonbons schlecht- 
hin sind dabei wohl der Schnei- 
der CPC464 und der Sinclair 
QL. Obwohl in Technik und 
Preis recht unterschiedlich, las- 


sen diese Rechner ein heißes 
Weihnachtsgeschäft erwarten. 
“Ungewöhnlich viel Computer 
für ungewöhnlich wenig Geld‘ 
ist das Motto, unter dem diese 
beiden Spezialisten angetreten 
sind. Ob sich das auch nach 
eingehender Untersuchung auf- 
rechterhalten läßt, können Sie 
hier nachlesen. 


Seite 28 
und 34 


New Brain — 
Geistige Wende? 


Die Bewohner der britischen 
Insel sind wirklich ein produk- 
tives Völkchen, wenn es um die 
Erzeugung von Homecompu- 
tern geht. Sogar ‘unser’ deut- 
scher Triumpf, das tapfere 
SCHNEIDERlein (auch in die- 
ser Ausgabe vertreten), wird im 
Englischen gefertigt. Schauen 
wir uns also an, was uns der 
New Brain zu bieten hat. Sein 
erstaunlich hohes spezifisches 
Gewicht läßt einiges erwarten. 


Seite 52 


Fehler ausbügeln 


CP/M 2.2 gehört noch zu der 
alten Garde von Betriebssyste- 
men, die ohne zu zögern alle 
wichtigen Files löschen, wenn 
man nur die geringste Andeu- 
tung in dieser Hinsicht macht. 
Auch ist CP/M sehr darauf be- 
dacht, Files mit ‘Bad Sector’ 
um jedert Preis dem Anwender 
vorzuenthalten. Die ‘gewisse 
Sturheit’, die CP/M da gele- 
gentlich an den Tag legt, kann 


recht lästig sein. Doch der 
“Diskhelper’ wird’s schon 
richten. 

Seite 104 


Zeit sparen mit 6502 
Schnelle Zählroutinen in Assembler 


Dem Z80 auf die Sprünge helfen 
Wie man Blockoperationen noch schneller macht 


Wie bringt man dem Computer Ordnung bei? 
Sortieralgorithmen bildlich dargestellt 


Sprechen Sie Assembler? 
Tips und Tricks für Einsteiger, Teil 3 


Semi-professionell 
68008-Computer Sinclair QL 


Komplettlösung zum Bombenpreis 
Schneider CPC 464 


52 
60 
94 


NewBrain — Geistige Wende? 


Funken mit dem Homecomputer 
Communications Interface für den Commodore 64 


Kompakt & portabel 
Der Bondwell 14 auf dem Prüfstand 


Zeitfragen 
Der 8086 im Benchmark-Vergleich 


Drucker-Initialisierung 


Einfache Cursorpositionierung 


Write-Protect-Umschalter 


Angepaßt 
WordStar und der alphaTronic PC 


Auf besonderen 
Wunsch 


... einiger Leser haben wir uns 
dem Thema Sortieralgorithmen 
noch einmal in bildhafter Form 
gewidmet. Unser Versuch, alle 
sortierinteressierten Leser 
durch den Beitrag PASCAL 
lernen zu lassen, ist damit kläg- 
lich gescheitert. Hier denn also 
die ersehnten Flußdiagramme. 


Seite 88 


Von Sämlingen, Schößlingen und Bäumen 
Ein Blick ins Innere des Apple-PRODOS (Teil 1) 


Pascal mit Spectrum 
Der Hisoft-Pascal-Compiler unter der Lupe 


MICRO-TEXT 124 
Mono 1 25 


et 1984, Heft 11 


Fer 


Wünschenswerter Schutz 
(Zahleneingaben mit Apple-Pascal, et 8/84) 


Ihr Programm zur Zahleı 
gabe war genau das, was ich ge- 
sucht hatte. Ich halte es aber 
für vorteilhafter, REAL- bzw. 
INTEGERREAD nicht als 
Funktionen, sondern als Proze- 
duren mit “Variablen-Parame- 
ter’ zu definieren: 


wäre, zumindest bei Integ 


PROCEDURE REALREAD (VAR RL : REAL); 


BEGIN 
= GETNUM (TRUE); 
END; 


Dann wird z.B. durch die An- 
weisung REALREAD (R); im 


PROCEDURE INTEGERREAD (VAR I 


VARR : REAL 
BEGIN 
REPEAT 


zahlen, ein Schutz gegen einen 
“floating point error’ wün- 
schenswert, was man zum Bei- 
spiel so erreichen kann: 


: INTEGER); 


R := GETNUM (FALSE); 


IF (R > MAXINT) OR (R <= 


BEGIN 
WRITE (bell); 


— MAXINT) THEN 


WRITE (! floating point error-Eingabe wiederholen!‘); 


WRITE (er) 
END 


ELSE I := TRUNC (R) 


UNTIL NOT ((R > MAXINT) OR (R <= — MAXINT)) 


END; 


Thomas Wolf, Freiburg 


Das SF 1403 STRING-FLOPPY-SYSTEM ist in hochantwic 


Datenzugni und großer Zuvor 
konzpien w 


STR E 
ie SF 1403 STRING-FLOPPY zu einer Inieressanlen 


1 zu 240KB (lormanem) 


sich der 
ATMOS zwar mit 37631 Bytes 
free, er besitzt aber 44631. Die- 
ses entsteht dadurch, daß 
8 KByte für den Grafikspeicher 
reserviert werden. Setzt man 
den GRAB-Befehl ab, kann 
man über diese 8 KByte zusätz- 
lich verfügen. 


Grundsätzlich kann am Bild- 
schirm mit den Cursor-Steuer- 
tasten, in Verbindung mit 
CTRL+A direkt editiert wer- 
den. Außerdem kann eine Zeile 
über EDIT aufgerufen und 
korrigiert werden. Die Aussa- 
ge, Befehle müßten vollständig 
neu eingegeben werden, ist also 
gegenstandslos und bedarf der 
Korrektur. 


Die unverbindliche Preisemp- 
fehlung beträgt jetzt 698 DM. 


ichten wir darauf hin- 


mit Umlauten, lieferbar 
ist. Ein deutsches Handbuch ist 
ebenfalls verfügbar. 


MVB-GmbH 
Vertriebskommanditgesellschaft 
6408 Ebersburg-Weyhers 


Entgegen der Behauptung im 
Vergleichstest (Heft 9/84) be- 
sitzt der ORIC einen Bild- 
schirmeditor. Sein Nachteil ge- 
genüber dem des C-64 besteht 
darin, daß auch bei kleinen Än- 
derungen die gesamte BASIC- 
Zeile kopiert werden muß, in- 
dem man den Cursor mit 
CTRL-A über sie hinwegbe- 
wegt, sein Vorteil wird deut- 
lich, wenn man eine Zeile aus- 
einandernehmen oder mehrere 
Zeilen zusammenfassen will. 
Zum verfügbaren Speicher- 
platz: Wenn man die hochauf- 
lösende Grafik nicht benötigt, 
kann man sich mit GRAB:H! 
MEM #B400 sehr einfach 
44797 freie Bytes für BASIC- 
Programme schaffen. 


Mathias Köhler, Braunschweig 


Für SPECTRUM 
DM 499,— 


Für } 
COMMODORE : 
DM 599,— 


Generalimporteur - Service - Vertrieb 


nos 


Nettetaler 
Computersysteme GmbH 


Klemensstr. 7 — D-4054 Nettetal 2 (Kaldenkirchen) 
Tel. 02157/1067 Teletex/Telex 215732 


Alle Preise verstehen sich Incl. 14 % MWSt. Ausführliche Informationen sowie Preislisten und Datenblätter gegen DM 130 Rück- 
Porto. Händieranfragen ausdrücklich erwünscht 
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Anderes BASIC 


NEC-kisch, c't 8/84) 


Zufälligerweise habe is 
einem GENIE und ein: 
ATARI auch solch ein Wun- 
derwerk, und da fiel mir im Ge- 
gensatz zu Ihrem Schreiber fol- 
gendes auf: Programme vom 
M10/M100 laufen zu 80% 
nicht auf dem NEC, da er ein 
anderes BASIC hat, das zwar 
wesentlich ‘stärker’ ist als bei 
den Kollegen, aber dafür fehlen 
ihm wieder einige Befehle, die 
diese haben. Ein weit wichtige- 
rer Punkt ist, daß sich die Kas- 
setten untereinander nicht ver- 
wenden lassen, da der NEC mit 
einem anderen Aufzeichnungs- 
format arbeitet! 


Solche *Kleinigkeiten’ sollten 
bei einem Test schon erwähnt 
werden, um später nicht ent- 
täuscht zu sein, wenn’s nicht 
klappt. Minuspunkte wie ‘kei- 
ne Fingermulden’ sind da weni- 
ger schwerwiegend, zumal das 
Gewohnheitssache ist — wie 
ich meine. Ich schreibe mit dem 
NEC am liebsten. 


Martin Schuster, Heidenheim 


ren eine preisgünstige 
tive zur Diskette dar. 
Unverständlich ist mir jedoch, 
warum bei der Festlegung des 
Formats nicht ‘Nägel mit Köp- 
fen’ gemacht und Ladefehler- 
Kontrollen eingebaut wurden, 
die diesen Namen auch verdie- 
nen. Wie man leicht einsehen 
kann, reicht eine gleiche An- 
zahl von 0—1 und 1—0 Bit- 
Inversionen aus, um die Prüf- 
summe unverändert zu lassen. 


Abhilfe ist schon recht einfach 
möglich, indem die binäre Stel- 
lengewichtung berücksichtigt 
und z.B. eine echte 16-Bit- 
Prüfsumme aller Daten-Bytes 
gebildet wird. Eine wesentlich 
größere Sicherheit der Fehlerer- 
kennung erhält man jedoch bei 
Anwendung eines CRC-Verfah- 
rens, wie es kommerziell üblich 
und in Standard-Schnittstellen- 


ich Strate, Königswinter 


SuperTape ist hier seit längerer 
Zeit im Gebrauch; ein nicht an- 
gezeigter Lesefehler ist bisher 
nicht bemerkt worden. 

Red.) 


Spaces in Commodore-BASIC 


(Leserbrief in 1 6/84) 


Ralph-Ingo Klepsch aus Enne- 
petal hat schon sehr zu Recht 
erkannt, daß das Programm 
‘SPACES? überflüssig ist. Der 
von ihm vorgeschlagene Ersatz 
hat leider Nachteile. Will man 
auf diese Weise strukturierte 
BASIC-Zeilen editieren, dann 
muß man das nun nicht mehr 
sichtbare geshiftete ‘m’ erneut 
setzen. Vergißt man dies, dann 
sind die SPACES am Anfang 
der BASIC-Zeile verschwun- 
den. Der gleiche Effekt tritt 


IC-Zeilen nur mit 


Wenn statt dessen als erstes 
Zeichen ein ‘:” benutzt wird, 
dann kann auch im Commo- 
dore-BASIC ohne Nachteile 
strukturiert programmiert wer- 
den. 


Jürgen Herrmann, Berlin 


Spezialisten 
(Computus interruptus, et 9/84) 


Computus interruptus ist Mög- 
licherweise sogar korrektes Kü- 
chenlatein, aber die Anspie- 
lung, die dahintersteckt, ist 
doch etwas anderes. Ich dach- 
te, Sie wollten Fachleute auf 
dem Rechnersektor sein; für 
das andere gibt’s auch Fachleu- 
te. Da Sie wohl nicht beides 
gleich gut machen können, ma- 
chen Sie lieber eines richtig, 
und überlassen das andere dem 
persönlichen Geschmack Ihrer 
Leser. 


Dr. Gunter Woysch, Stuttgart 
Wir finden, man sollte die Spe- 


zialisierung nicht übertreiben. 
(Red.) 


DAS ELEKTRONISCHE ZEICHENBRETT: 
DER DC 186 


Botriebssyst 


tem: 
MS'DOSV2 AZ11,CP/MBS, CCRIMBRMXBS 


‚mmiersprai 


MS-Bosic, Cobel, Penn, Pascal, C-Compiler 


‚ramm 
d Base, Wordstor, Multiplon 
‚Emulatoren: 

VT52, VT 100, Tektronix 4014 


Hardware 
Software 
Peripherie 
Programm- 
entwicklung 
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Frageu St ms ! 


Forschungsrsin Geräusche und Erschätlerungen 


A 7220 


Massenspeit 
zwei5 1/4”. 
Feselate 10 M-Byie optionel 


Zentraleinh. 

Inel 3088. 20 mi It 8 MHZ optional 8087 Coprozessor 

Porallel, 4 ya 

Srundveron? 256 KB RAM, erweiterbar auf] MBRAM 
zessor: 


rüner,horbiger Monitor 14" mit 128/384 K8 RAM 
160 x 624 Bildpunkte 
icher: 


isketten & 1.2 M-Byte, formatiert 


Dighaliierungstoblet, Joysick, LightPen, Ploter, Drucker 


Datensysteme und Software-Entwicklung 


Am Lavenstein 3- Postfach 2064 - 5100 Aachen - Tel. (0241) 264 66/67 
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Läuft nicht 
(Erste Erfahrungen mit PRODOS, et 8/84) 


Als Besitzer eines Apple 
Nachbau-Computers hat mich 
Ihr Artikel sehr interessiert und 
für PRODOS eingenommen. 
Rücksprachen mit anderen 
Apple-Besitzern ergaben, daß 
PRODOS auf kompatiblen 
Rechnern nicht ‘zum Laufen’ 
zu bringen ist. Frage also, war- 
um startet PRODOS nicht auf 
Nachbauten, und wie kann ich 
es doch für mein System ver- 
wenden? Sollten Sie mir nicht 
helfen können, veröffentlichen 
Sie bitte meinen Leserbrief mit 
meiner Adresse. Möglicherwei- 
se hat ein anderer Apple-User 
das Problem bereits gelöst und 
kann mir Hilfestellung geben. 


Frank Maronne, Niederzier 


Wir können helfen. Siehe Be- 
richt in dieser Ausgabe. 
(Red.) 


Routen unter CP/M 


dem Spectrum) 


Ich finde Ihre Zeitschrift be- 
merkenswert. Insbesondere das 


65 u.a.) ist mir völlig 
kannt, die Verwendung der Be- 
fehle SAVE und LOAD in den 
Zeilen 9815 bis 9830 und 9860 
bis 9875 ist mir ebenfalls rätsel- 
haft (ich vermute eine sehr ei- 
gensinnige Art der Dateiver- 
waltung). Ich bin mir auch 
nicht ganz sicher, ob der LINE- 
Befehl in Verbindung mit IN- 
PUT dem LINEINPUT-Befehl 
im MBASIC entspricht. Die 
Befehle PLOT und DRAW 
sind eindeutig Grafikbefehle, 
doch ist mir deren Wirkungs- 
weise beim Spectrum unbe- 
kannt. Die Befehle FLASH 
und CODE sind mir bekannt, 
FLASH läßt einen String blin- 


beim 


tion 
MBASIC muß man vor der 


Verwendung von PRINT#n 
oder INPUT #n erst einmal ein 
File eröffnen, beim Spectrum 


die, Spectrum-Ei- 


Nachteil aufgefallen: die gerin- 
ge Auflösung von 128x128 
Punkten. Wenn man aber einen 
größeren Speicher hat, dann 
sollte man die Auflösung auf 
wenigstens 256x256 Punkte 
vergrößern (sind dann immer- 
hin 64 KByte). 


Zum Zweiten würde ich gerne 
wissen, ob man mit dem Pro- 
gramm auch doppelseitige Pla- 
tinen machen kann, da solche 
Platinen bei der Konstruktion 
mehr Arbeit machen als einsei- 
tige Platinen. 


Christian Felsing, Taunusstein 


OVER bewirkt, daß ‘exklusiv- 
oder’ in den Bildschirmspeicher 
geplottet wird. Punkte, die ge- 
setzt sind, lassen sich durch 
“überplotten’ löschen. Im Pro- 


erammyird dieser Trick be- 
das aktuelle Bauteil 
iederholtes “Überplot- 
linken zu lassen. 


Die Anweisungen SAVE/ 
LOAD dienen zum Sichern und 
Laden der Listen. Diese Funk- 
tionen sind natürlich sehr rech- 
nerspezifisch. Wenn es keine 
Möglichkeit gibt, Variablen 
einzeln zu sichern und zu laden, 
kann man auf sequentielle Da- 
teien zurückgreifen. 


Die INPUT/LINE-Anweisung 
entspricht dem LINEINPUT 
des MBASIC, ein einfaches 
INPUT tut’s aber in diesem 
Zusammenhang auch. 


Die Befehle PLOT und DRAW 
verdienen wirklich eine Erklä- 
rung: PLOT x,y setzt den 
Punkt mit der Koordinate 
(xy). DRAW xl,yl zieht von 
der letzten PLOT-Position aus 
eine Gerade, x! Punkte in x- 
Richtung und yl Punkte in y- 
Richtung. 

Die Funktionen von FLASH 
und CODE wurden richtig er- 
kannt. FLASH dient hier nur 
zur ‘Dekoration’ und kann ein- 
Jach weggelassen werden. 


direkt vom Hersteller 


X 


FLOPPYGEHAUSE 
8” — 5% — 3%" 
Dieses Gehäuse der Serie FR bietet 
alle Möglichkeiten für den Einbau 
von Laufwerken in vertikaler und ho- 
rizontaler Weise. Im hinteren Teil 
bietet das Gehäuse noch ausrei- 
chend Platz zum Einbau des Netztei- 

les. 


Sollten die Abmessungen sowie die 
Form des Gehäuses nicht Ihren indi- 
viduellen Anforderungen entspre- 
chen, fertigen wir für Sie selbstver- 
ständlich Ihr Gehäuse nach Maß. 


BILDSCHIRMGEHÄUSE 


Das 15" Bildschirmgehäuse erfüllt 
alle Anforderungen der Ergonomie, 
es ist höhenverstellbar bis 80 mm 
sowie kipp- und drehbar. Die Höhen- 
verstellung kann mittels eines Elek- 
tromotors — stufenlos oder durch 
Handausrückung — vorgenommen 
werden. 

Ein Aluminiumgehäuse in Verbin- 
dung mit einer kunststoffgespritzten 
Maske und Fußsockel verleiht dem 
Gehäuse eine solide Stabilität und 
ansprechende Form. 


COMPUTERGEHÄUSE 


Das vom Design sehr ansprechende Cor 
putergehäuse entspricht den hohen A 
forderungen des kommerziellen Einsat- 
zes. 


Ein Stahlblechgehäuse in Verbindung mit 
einer kunststoffgespritzten Frontblende 
verleiht dem Gehäuse eine solide Stabili- 
rat. 
Die Abmessungen B = 500; H = 138: 
T = 450 gewährleisten den Einbau je eines 
Baugruppenträgers für 

10 Europakarten 100 x 160 mm 

6 Prolackarten 115 x 166 mm 

6 Doppeleuropakarten 160 x 233 mm 

3 verlängerte - Europa - Doppelkarten 

233 x 250 mm 

sowie 1 Appleplatine mit Netzteil 


Zubehör: 


Netzteil getaktet für: 
+5V10A; +12VI5A; —12V/0,5A; +24 V/2A 
Lüfter 


Fordern Sie bitte unsere Prospekte an. 


Elektronic-Gehäusebau GmbH 
Händelstraße 2 

5138 Heinsberg-Oberbruch 

Telefon 0 24 52/60 06 oder 6007, Telex 832134 krieg d 
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Durch PRINT #N wird die 
‚Ausgabe auf einen sogenannten 
Kanal mit der Kanalnummer_N 
gelenkt. Dieser Kanal kann zir 
einer Datei führen, aber auch 
zum Bildschirm oder zum 
Drucker. Kanäle müssen grund- 
sätzlich eröffnet werden, drei 
Kanäle werden aber vom Spec- 
trum standardmäßig eröffnet, 
nämlich # 1 (Tastatur), # 2 
(Bildschirm) und # 3 (Drucker). 


Wie die Parameterübergabe 
zum ‚Maschinenprogramm 
beim Spectrum erfolgt, kann 
man in c’t 8/84 nachlesen. Zur 
Not kann man die Parameter 
mit POKEs übergeben. 


Doppelseitiges Routen ist in 
diesem Programm nicht vorge- 
sehen. Ohne große Mühe ist es 
aber möglich, zweilagig zu rou- 
ten, indem man alle Verbin- 
dungen, die nicht auf der ersten 
Lage Platz fanden, einzeln auf 
der zweiten Lage routet. Das ist 
allerdings nicht der Weisheit 
letzter Schluß. Über doppelsei- 
tiges Routen mit Durchkontak- 
tierungen und Vorzugsrichtun- 


ird nachgedacht. 
genlwirdnachgedacht... n_., 


Ein Schirm voll Zeichen 


(SuperTape Service-Rouinen Spectrum, 1 9/84) 


In der Subroutine PRMEL 
fehlt die Erhöhung des Zeigers 
auf As„nächste auszugebende 
Zeichen de®®rogrammnamens. 
Es entsteht eine Bmglosschleife, 
die den Bildschirm ig dem 
Anfangsbuchstaben des Pig, 
grammnamens füllt. Nach fol- 
gender Änderung bei PRMEL: 


LD A,(DE) 
INC DE 
ADD A,A 


muß auch die Startadresse ge- 
ändert werden. 


ORG ®F9DFh 
(63967) 


Robert Pichler, Meerbrugg, 
Schweiz 


Seitentausch (COPYD, c't 9/84) 


Ich freue mich, daß jetzt auch 
größere Assembler-Programme 
in c't stehen! Ich möchte aber 
darum bitten, jeweils das kom- 
plette Listing (also mit Adre: 
sen und Hex-Code) zu verö 
fentlichen, weil ich durch Ver- 


gleich Ihrer und meiner Adres- 
sen und Hex-Codes viel 
schneller feststellen kann, ob 
ich vielleicht ein Statement 
vergessen habe einzutippgeef 
Platzmangel wäre nie€ın 
hinreichender Grag@##Ch wäre 
bereit, die Liss#@®notfalls mit 
der Lued@9Pfesen, wenn nur 
diegädfessen und Hex-Codes 
@aber sichen würden. Und mit 
dieser Information braucht es 
auch nicht zu stören, wenn in 


Heit79 Seite 85 und 86 ver- 
tauschif werden und Labels 
‚aufggfschen‘. 

Joris Teepe, Weilrod 


Daß c't größere Assembler- 
Programme abdruckt, ist ei- 
gentlich nicht neu. Das Ver- 
tauschen von Seiten allerdings 
schon. Es soll nicht wieder vor- 
kommen. 

(Red.) 


Ergänzungen + Berichtigungen 


PROF-80 (c't 8/84) 


Der Monitor des PROF-80 wird in Zukunft in zwei EPROM- 
Ausführungen mit unterschiedlichen Zugriffsgeschwindigkeiten 
erhältlich sein. Beide EPROMs lassen sich in allen PROF-Varian- 
ten betreiben, allerdings braucht man beim Einsatz des schnelleren 
EPROMs bei 6MHz Taktfrequenz keinen Wait-Zyklus einzu- 
schieben. 


Die Erfahrung hat gezeigt, daß die Datenseparatoren vom Typ 
9229 manchmal ein mit HF-Spikes ‘verseuchtes’ Write-Clock- 
Signal zum Floppy-Controller schicken. Dadurch könnten unter 
Umständen im Double-Density-Betrieb mit Minifloppies falsche 
Schreibimpulse erzeugt werden. Ein Keramik-Kondensator (220 
pF) anstelle des Widerstands R4 unterdrückt die Störimpulse wir- 
kungsvoll und sorgt für ein sauberes Taktsignal. 
Bezugsquelle: 

Schrittmotorsteuerung: Mikrocomputer G. Bleich, Boschstraße 1, 

3004 Isernhagen 1, Tel. 05 11/61 2344 

Schaltnetzteil: Botec GmbH, Oberriedweg 2, 7770 Überlingen, Tel. 075 51/2031 


Präzision monochrom 


Hantarex-Monitore für 
die Datenverarbeitung 


Extrem ruhiger Bildstand. Präzise flimmerfreie 
Wiedergabe. Hohe Dauerbetriebssicherheit. 
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Für IBM-PC und kompatible Systeme ist unter 
der Bezeichnung CT 2000 15” P39 ein speziell 
angepaßter Monitor erhältlich. TTL-Eingang als 
Option. 


Siegener Straße 23 
5230 Altenkirchen 
Tel.:0 26 81/30 41/42 


Telex. 869 991 hantxd 


takt 


Angekündigt für November ’84: 


IBM-PC AT 


Seit dem 12. September ist es 
nun Gewißheit: IBM stellte auf 
einer Pressekonferenz den neu- 
en Personal Computer AT (Ad- 
vanced Technology) als das ‚lei- 
stungsfähigste und technolo- 
gisch fortschrittlichste Modell 
der IBM-Personal-Computer- 
Familie’ vor, 


Die wesentlichen Neuerungen 
gegenüber dem ‘alten’ PC sind 


— Verwendung des INTEL- 
Prozessors 80286 (6 MHz), 


— Hauptspeicherausbau bis 3 
MByte möglich, 


— 1,2 MByte Diskettenka- 
pazität. 
Zwei 20-MByte-Festplatten- 


laufwerke sind zusätzlich an- 
schließbar. Das neue DOS 3.0 
ermöglicht eine zwei- bis drei- 
mal schnellere Abarbeitung 
von Programmen als auf dem 
PC XT. 


Zwei Grundmodelle wird es zu- 
nächst geben. Das Modell 01 
verfügt im Grundausbau über 
einen 256 KByte Arbeitsspei- 
cher und ein 1,2-MByte-Flop- 
py-Laufwerk. Der Preis für 
eine Systemeinheit (ohne Vi- 
deo-Karte, Tastatur und Bild- 


schirm) soll 10 130 DM zuzüg- 
lich Mehrwertsteuer betragen. 
Das Modell 02 ist zusätzlich 
mit einem 20-MByte-Festplat- 
tenlaufwerk ausgerüstet, wird 
mit 512 KByte Hauptspeicher 
und einem weiteren Adapter 
mit serieller und paralleler 
Schnittstelle ausgeliefert. Diese 
Version wird als Systemeinheit 
15240 DM zuzüglich Mehr- 
wertsteuer kosten. 


Jedes der beiden Modelle kann 
vom Kunden weiter ausgerüstet 
werden. Die maximale Kapazi- 
tät des RAM liegt, wie er- 
wähnt, bei 3 MByte. Der AT 
kann entweder mit einem Disk- 
Laufwerk und zwei Hard-Disks 
oder zwei Floppy-Drives und 
einem Festplattenlaufwerk be- 
trieben werden. Das DOS 3.0 
kann übrigens auch mit dem 
1,2-MByte-Laufwerk Disketten 
mit 160/180 beziehungsweise 
320/360 KByte lesen, allerdings 
(das ist technologiebedingt) nur 
bei Einsatz eines dafür ausge- 
legten Laufwerkes auch be- 
schreiben. 


Diverse ‘Slots’ ermöglichen die 
Nachrüstung mit Steckkarten, 
wobei sowohl neue Karten mit 
16-Bit-Bus als auch neue mit 
8-Bit-Bus (vom ‘alten’ PC) ver- 
wendbar sind. Hier sind vor al- 
lem Adapter für den IBM- 
Monochrom-Bildschirm und 
den Farbbildschirm zu nennen. 


Von vornherein werden fünf 
Sprachgruppen unterstützt. So 
wird es Tastaturanpassung und 
Begleitmaterial für englische, 
deutsche, französische, italieni- 
sche und spanische Anwender 
geben. Auch das Netzteil ist be- 
reits universell ausgelegt und 
kann an 50 oder 60 Hz und ver- 
schiedene Spannungen ange- 
paßt werden. 


Darüber hinaus wird das Be- 
triebssystem XENIX für den 
AT angekündigt, das Einzel- 
und Mehrplatzbetrieb im 
Multi-Tasking-Modus zuläßt. 
XENIX unterstützt auch den 
Arithmetik-Prozessor 80287. 


Color 
Computer 
von Sanyo 


Sanyo stellte zwei neue Rechner 
mit Farbgrafik vor. Die Com- 
puter der Serie MBC 550-D/-2D 
sind mit einem beziehungsweise 
zwei Floppy-Laufwerken aus- 
gerüstet, die eine Kapazität von 
je 360 KByte haben, sind mit 
8088-CPU und 128 KByte 
RAM ausgestattet und arbeiten 
unter dem Betriebssystem MS- 
DOS 2.11. Unter der mitgelie- 
ferten Systemsoftware befindet 
sich auch ein ‘Sanyo-BASIC’. 
Das deutschsprachige Hand- 
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buch bietet eine Einführung in 
das Betriebssystem und in den 
BASIC-Interpreter. Der Rech- 
ner kostet mit Tastatur, aber 
ohne Monitor 4450 DM. 


Informationen: 

Sanyo Elektronik-Rechner 
Deutschland GmbH & CO 
Vertriebs KG, 

Postfach 220229 

8000 München 22 
Telefon: 089/2379-1 


STAC vertreibt 
NEC’s Advanced PC 


Die Firma STAC hat den Ver- 
trieb des Advanced Personal 
Computers (APC) der Firma 
NEC übernommen. Der APC 
verwendet den 16-Bit-Prozes- 
sor 8086, der (optional) von ei- 
nem Arithmetik-Prozessor un- 
terstützt werden kann. Stan- 
dardmäßig wird der APC mit 
128-KByte-RAM geliefert, als 
maximaler Ausbau sind 640 
KByte möglich. Die hochauflö- 
sende Farbgrafik ermöglicht 
die Darstellung von 640x475 
Pixels (bei 8 Farben). 

Eine 20-MByte-Hard-Disk ist 
verfügbar. Der APC kostet mit 
zwei Floppy-Laufwerken und 
integriertem Farbmonitor 
10990 DM. 


Informationen: 

STAC 

Elektronische Systeme GmbH 
Am Trippelsberg 105 

4000 Düsseldorf 13 


DRAGON nach 
Spanien verkauft 


Die Diskussion um das Beste- 
hen der Marke DRAGON ist 
nunmehr beendet. Die spani- 
sche Firma Eurohard S.A. hat 
die gesamten Aktiva der Dra- 
gon Data Limited erworben. 
Bereits ab September/Oktober 
"84 wird in Spanien die Produk- 
tion in vollem Umfang (Com- 
puter, Zubehör und Software) 
aufgenommen. Die Eurohard 
S.A. wird von der spanischen 
Regierung unterstützt. Den Al- 
leinvertrieb für Deutschland 
behält weiterhin die Firma Nor- 
com in Nürnberg. 


Sinclair startet 
Werbe-Offensive 


Mehrere Millionen Mark will 
die Sinclair Ltd. in diesem 
Herbst für Reklame ausgeben. 
In einer aufwendigen Werbe- 
kampagne, die erstmals auch 
Rundfunkspots umfaßt, soll 
der Absatz des ZX-Spectrum 
und des neuen Sinclair QL an- 
gekurbelt werden. Künftige 
Spectrum-Käufer erhalten gra- 
tis einige Spielekassetten. Au- 
ßerdem will Sinclair den Ver- 
kauf seiner Computer über den 
fachfremden Einzelhandel 
forcieren. 


COMPAQ besteht 
Post-Prüfung 


Alle drei Versionen der 
COMPAQ Portable Computer 
haben im August dieses Jahres 
die FTZ-Zulassung für vier 
Postdienste erhalten: Fern- 
sprech-Netz, Direktruf-Netz, 
Datex-L und Datex-P. Mit den 
entsprechenden Erweiterungs- 
karten können die Rechner nun 
mit anderen Rechnern oder Da- 
tenbanken kommunizieren. 


Informationen: 

COMPAQ Computer GmbH 
Arabellastr. 30 

8000 München 81 


Teletex mit Sirius 


Der Microcomputer Sirius 1 
hat zusammen mit dem ‘Victor 
Teletex-Zusatzgerät' die Zu- 
lassung der Deutschen Bundes- 
post erhalten. Das Zusatzgerät 
kostet 4995 DM. 


Informationen: 

Victor Technologies GmbH 
Sontraer Straße 18 

6000 Frankfurt am Main 61 
Telefon: 069/41 0223 
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= 
mıcro 
... diese erhalten mit TURBO-Pascal 
ein extrem schnelles, einfach zu 
erlernendes und hervorragend ge- 
machtes Produkt, das Ihnen die 
Gewißheit gibt, auch für komplexe 
Aufgaben gerüstet zu sein. Das bei- 
gefügte Beispielprogramm und das 
hervorragende Handbuch erleichtert 
zudem denEinstieg. AberauchProfis 
sollten sich überlegen, ob die kurzen 
Compilierzeiten, die einfache 
Fehlerlokalisierung, die viel- 
fältigen Spezialbefehle 
und der kompakte, 

schnelle Code . 


$pm ‚uter 


... Es schaut ganz danach 

aus, als sei mit »TURBO« endlich 

jener leicht bedienbare und dennoch 

leistungsfähige »Volks-Compiler« 

gekommen, auf den man schon 
lange wartet. 


= 8/84 


Für 16-bit-Computersysteme wird 
zum TURBO-Pascal 2.0 jetzt auch 
eine Unterstützung des 8087 Arith- 
metikprozessors angeboten. Da- 
durch kann - neben dererheblichen 
Geschwindigkeitssteigerung - statt 
mit bisher elfstelliger Genauigkeit 
auch mit 16 Stellen gerechnet werden. 


Die Kombination von Texteditor und 
Compiler mach die Fehlerbeseiti- 
gung, den wohl zeitaufwendigsten 
Teil der Programmierarbeit, technisch 
zum Kinderspiel. 


Pr magazin für 

computer 

I Lem 7/84 

.... man teilt mir mit, daß man von 


einer Lieferung des Compilers ab- 
sehen wolle, wenn das ROM meines 


OSBORNE nicht mindestens die 
Revision 1,43 aufweisen würde.Dies 
geschehe, um mir und sich selbst 
unnötige »Kopfschmerzen« beim 
Betrieb des Programms zu 
ersparen. Das waren 
vollkommen neue 
Töne für mich, 
machte sich 
da 


etwa je- 
mand Ge- 
daß 
das von ihm ver- 
kaufte Produkt auch 
wirklich funktioniert? 
... Ist der Compiler nun 
irklich so schnell wie behauptet 
wird? Gleich vorneweg: er ist. 
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... Die Version 2.0 des TURBO- 
Pascal-Compilers ist dem IBM PC 
wie auf den Leib geschneidert. Sie 
erlaubt neben dem Programmieren 
in der Ausbildungssprache Pascal 
auch den Zugriff auf das ganze 
Computersystem einschließlich der 
Farbgrafik 

. mit den Funktionen, die TURBO- 
Pascal in einem Produkt zu einem 
attraktiven Preis vereint, sind die 
Voraussetzungen geschaffen, um 
auch Hobbyprogrammierern den 
Einstieg in strukturierte Programm- 
sprachen zu erleichtern. 


ANNDULLT A R 
Alles über Computen 8/84 


TURBO-Pascal bietet einen hohen 
Komfort beim Editieren. 

... Dieser Editionskomfort macht 
das TURBO-Pascal sehr attraktiv für 
die Ausbildung von Schülern und 
Studenten ... es kann sehr attraktiv 
in den Unterricht von Prograrnmier- 
sprachen eingesetzt werden. 


ec” 


we 


ie MarocomputerZeischrt 


..so kann man sehr bequem Fehler 


aufspüren. 


..Es lohnt sich aber, einen längeren 


Blick in das Source-Listing zu werfen, 
daesbeispielhaft die Möglichkeiten 
von TURBO-Pascal zeigt und dar- 
über hinaus in ausgezeichneten Stil 
geschrieben ist. 


— Bitte hier schneiden! E 


Ich bestelle hiermit: 
DO TURBO-Pascal 2.0 DM 198,- + DM 27,72 Mwst. 
Ü TURBO-8087 Pascal DM 398,- + Du 55,72 Mwst. 
Im Austausch gegen Version 1.0 


(Alle Originakdisketten mussen beigefügt werden; 
Nutzungsvertrag muß uns vorliegen.) 


U TURBO-Pascal 2.0 DM 98,- + DM 13,72 MwS1. 
U] TURBO-8087 Pascal DM 298,- + Du 41,72 MwSt 
‚Angaben zum Rechner: 

jm B:7:77 DO 16Bit CPU: 
Diskettengröße 
DO 5% Zoll 
Betriebssystem: 
DI cpm 80 
RbHRSEN IDEE — — 
Kontrollieren Sie bitte, ob die Angaben korrekt sind. 


Scheck liegt bei. Ü] Nachnahme + DM 6,- NN-Gebühren 
14 Tage Rückgaberecht bei versiegeiter Diskette 


(z.B. »Z 80«) 
DO 82o1l 


DO cpm ss Dos DPcoos 


Name, 


= R: 
= er 
so xe 
Nam? 
—— x or 
Pure gönsen 


Tel. 089/2640 60 


Computer 


7000 Stuttgart 31, Postfach 310902, Telefon (0711) 832061 


Low-Cost-Terminal 
mit 14 "-Bildschirm 


Das Terminal ‘Ampex 210° ist 
jetzt für 1495 DM (zuzüglich 
Mehrwertsteuer) erhältlich. 
Das Gerät verfügt über einen 
14 ”-Bildschirm, der in den Far- 
ben Grün oder Bernstein liefer- 
bar ist. 16 Emulationen gängi- 
ger Terminals sind gespeichert. 
Neben dem deutschen Zeichen- 
satz sind sechs weitere resident; 
Tastenkappen sind dazu erhält- 
lich, 
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6000 Frankfurt/Main 
Telefon: 069/60 58-0 


Zeichnen und 
Digitalisieren 


Der Digiplot A 1 ist laut Her- 
steller ‘die erste Kombination 
von Zeichentisch und umweg- 
loser Digitalisierung’. Das Ge- 
rät zeichnet laut Beschreibung 
‘mit präziser Maßhaltigkeit 
schnell, sauber und problem- 
los’. Gezeichnete Daten sollen 
ebenso problemlos wieder digi- 
talisiertt und in den Rechner 
eingespeist werden können. 
Der Digiplot kostet 24000 DM 
(ohne Mehrwertsteuer). 


Informationen: 

GFI Gesellschaft für Büro- und 
Informations-Systeme mbH 
Bismarckstraße 25 

8500 Nürnberg 20 

Telefon: 09 11/51 6860 


Plotter als 
Stand-Alone-Gerät 


Unter der Bezeichnung “Color 
Graph Processor LI’ vertreibt 
Rikadenki einen 6-Farben- 
Plotter mit integriertem Rech- 
ner, der als ‘Stand-Alone’- 
Gerät ohne Anschluß an einen 
Computer arbeitet. Das Gerät 
eignet sich speziell zur Erstel- 
lung von Diagrammen. Acht 
verschiedene interne Grafik- 
programme können je nach 
Aufgabenstellung abgerufen 
werden. Die Dateneingabe wird 
durch Menütechnik und Funk- 
tionstasten unterstützt. Der 
Preis soll unter 4000 DM (zu- 
züglich Mehrwertsteuer) be- 
tragen. 


Informationen: 

Fa. Rikadenki 

Basler Landstraße 53a 
7800 Freiburg 
Telefon: 0761/4927 87 


Fernschreiben 
mit dem PC 


Die Vorteile der Textverarbei- 
tung am Bildschirm lassen sich 
mit Hilfe von Zusatzgeräten 
auch für den Fernschreibver- 
kehr nutzen. Computer 2000 
bietet mit dem ‘Telexstar" ein 
solches Gerät an, das einfach 
zwischen einen vorhandenen 
Personal Computer und den 
Fernschreiber geschaltet wird. 


Dadurch kann, so die Beschrei- 
bung, ‘das Telexgerät vom ge- 
wohnten Bildschirm-Arbeits- 
platz aus sozusagen ferngesteu- 
ert werden’. Das Lochstreifen- 
Stanzen entfällt. Preis der Zu- 
satzeinheit für den IBM PC: 
3965 DM zuzüglich Mehrwert- 
steuer. 


Informationen: 
Computer 2000 
Klenzestraße 38 

8000 München 5 
Telefon: 089/2 609466 
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Format(er)lösung 

Die _Janus-Prime-Computer- 
serie von Dobert & Bitsch 
(D & B) kann fast alle Disket- 
tenformate verarbeiten, gleich- 
gültig, ob es sich um 8”. 
5,25 "-, 3,5 ”- oder 3 "-Floppies 
handelt. Das CP/M- 
kompatible Betriebssystem 
RTS-80 umgeht einige Hard- 
ware-Abhängigkeiten des nor- 
malen CP/M und ist beispiels- 
weise nicht auf 128- 
Byte-Sektoren festgelegt. Da- 
durch entfallen zum Beispiel 
die Blocking-/Deblocking-Pro- 
bleme. Weiterhin ermöglicht 
diese Konzeption die Erstellung 


und Erweiterung eines geson- 
derten Parameter-Files (derzeit 
20 Formate) zur Festlegung der 
gewünschten Formate. Per 
Textverarbeitung kann man 
(angeblich auch der Laie) sehr 
einfach beliebig viele neue For- 
mate in das Parameter-File auf- 
nehmen. Ein Computersystem 
mit zwei 5,25 "-Laufwerken ko- 
stet 8265 DM. 


Informationen: 
Dobert & Bitsch 
Computersysteme 
Virchowstr. 16 

2000 Hamburg 50 
Telefon: 040/38 9685 


Disketten kopieren 


Der ‘CoPy Master" kann laut 
Herstellerangaben ‘Daten von 
unterschiedlichen Floppy-Grö- 
ßen und Aufnahmeformaten 
analysieren und dann entspre- 
chend formatieren, duplizieren 
sowie konvertieren’. Das zu 
dem Gerät mitgelieferte Soft- 
ware-Paket berücksichtigt 130 
unterschiedliche Formate in 
den Diskettengrößen 8”, 5Y4" 
und 344". Der Preis für das Sy- 


stem hängt von der gewünsch- 
ten Konfiguration ab und liegt 
zwischen 4500 und 7000 US- 
Dollar, fob Niederlande (zu- 
züglich Importkosten). 


Informationen: 

Pieter Luteign Action 
Computer Products BV 
P.O. Box 5084 

1410 AB Naarden 

(The Netherlands) 
Telefon: (31) 21 59-486.44 
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ELTRONIX 


je -PROFI CP/M Single Board Eurocard 


© zeocpu 
Floppy-Disc-Controller mit Softwareumschaltung von Laufwerk und Betriebsart. 
(ab 6 MHz CPU auch 8" MFM-betrieb möglich) 
CRT-Controller programmiert auf 80 Zeichen und 25 Zeilen, 160 Textzeichen +96 
Graphikzeichen oder 416 Textzeichen +96 Graphikzeichen. Blockgraphik mit 
160% 75 Punkten. BAS output 1Vss. 
RS232C/V 24 Schnittstelle, alle Signale gepuffert, Baudrate programmierbar von 
75 Bd bis 38 400 Ba. 
Parallel VO, 3x8 Bit 
Tastatureingang über Latch, Strobe pos. oder neg. 
Tastaureingang seriell 2400 Bd (programmierbar) 
64 KByte RAM als Arbeits- und Programmspeicher 
8 KByte (16 kByte) ROM für Monitor und High Speed Basic 
4 KByte ( 8 kByte) ROM als Zeichengenerator 
2 KByte RAM als Bildwiederholspeicher 
als Kartenanschluß, gepufferter 8 Bit Datenbus 


mit 4MHz CPU 8KByte ROM + 4KByte ROM (solange Vorrat) 
mit 4 MHz CPU 8KByte ROM + 4 KByte ROM 

mit 4 MHz CPU 16KByte ROM + 4KByte ROM 

mit 6MHz CPU 8KByte ROM + 4KByte ROM 

mit 6MHz CPU 16KByte ROM + 8KByte ROM 

mit 8 MHz CPU 16KByte ROM + 8KByte ROM 


Typ 2NB2 
Typ 2NH 
Teile Bausatz Typ 2NA1 (Leiterplatte, PAL, 8KByte ROM + 4KByte ROM 


Bausatz Typ 2NA1 inkl. aller Bauteile 
Aufpreis 16KByte ROM für Monitor und 10KByte Basic 
Aufpreis 8KByte ROM als Zeichengenerator 


GWPO -GRAPH monochrome Eurocard 

© 640x408 Punkte insgesamt 

640 x 308 sichtbar, Rest in Schritten vertical scrollbar 

HD 6845 oder MC 6845 Videocontroller mit 14,7 MHz Dotfrequenz 

32 KByte Video-RAM, davon jedes Bit einzeln setz- und löschbar 

Anschluß tOr Lighipen 

ECB Bus. Nach durchtrennen der Busleitungen frei verdrahtbarer Bus. 

Anschließbar an alle gängigen 8 Bit und 16 Bit Prozessoren. Eventuell sind CPU- 

spezifische Modifikationen nötig. 

Video-RAM direkt auslesbar (für Hardcopy) 

Maximale Schreib- oder Lesegeschwindigkeit: 1 Byte/us entsprechend gesamtes 

RAM in 33ms beschreiben oder auslesen. 

® Keine Abfrage oder Waitzyklen des Prozessors nötig. Der Prozessors kann Jeder- 
zeit störungafre) einschreiben oder auslesen 


GMPU -RAM Eurocard 


C't 86-Bus (16 Bit) oder ECB-Bus (8 Bit) 
Zeitverlust durch „Hidden Refresh” (Hardı 
Bei ausbleibendem CPU-Zugriff erfolgt alle 15 
Durch einstellbare WAIT-Time an schnelle GPU's anpaßbar. 
‚Speicherkapazität 256 KByte oder | MByte. 
Adressbereich für 16 bit Systeme A0-A23 (entspricht max. 16 MByte) 
® Durch Brücken auch an andere Prozessorsysteme anschließbar 
(2.B. Compu Profi, KONTRON, Hoffmann usw.) 
© Banking Logik für 8bit Rechner auf Karte, weiche die Karte In 32K Blöcke aufteilt, 
die vom Rechner anwählbar sind. Über eine /O Adresse können max. 3 Karten 
selektiert werden. Jede weitere \/O Adresse liefert die Anschlußmöglichkeit für 
weitere 3 Karten. 
@ in Verbindung mit CP/M 2.2 und dem entsprechenden BIOS kann die RAM-Karte 
als „RAM-Floppy" verwendet werden. Dadurch wesentlich schnellere Verarbei- 
tungsgeschwindigkeit von Programmen mit viel Floppyzugriffen (z.B. Word: 
DBASE, alle Compiler und Assembler, Zeitbedarf ca. 14) 


128 KByte (150ns) C’T86-Bus 

128 KByte (120ns) C’T86-Bus (mit HCT-Datentreiber) 
150ns) C’T86-Bus 

1120ns) C’T86-Bus (mit HCT-Datentreiber) 

150ns) ECB-Bus 

256KByte (150ns) ECB-Bus 

128KByte (120ns) ECB-Bus (mit HCT-Datentreiber) 

1120ns) ECB-Bus (mit HCT-Datentreiber) 

1150ns) CT 86-Bus (mit HCT-Datentreiber) 

1 MByte (150ns) ECB-Bus (mit HCT-Datentreiber) 

Bausatz 1MByte RAM Karte (Leiterplatte mit 1 Pal) 


Gegen Aufpreis auch mit Intel CMOS DRAM 64k x 1 oder 256K x 1 lieferbar. 


GOMPU -Komplett (Rechnerdaten wie cOMPU-Profi znaı) 3.924,- 


inkl. 2x 500KByte Floppy, Inkl. CP/M 2.2 


((OMPU -Textsystem (Rechnerdaten wie COMPU-Proti znaı) 4.830,- 


inkl. 2x 500KByte Floppy, inkl. Industrie Tastatur und 12” Monitor, 
inkl. Textverarbeitung und CP/M 22 


(OMPU -Textsystem (Rechnerdaten wie COMPU-Profi zn) 4.944,— 


inkl, 2x 1MByte Floppy, inkl. Industrie Tastatur und 12° Monitor, 
inkl. Textverarbeitung und CP/M 2.2 


GPU -Software 


CP/M 2.2 inkl. „RAM-Floppy“-BIOS + MBASIC 

CP/M 222 inkl. „RAM-Floppy“-BIOS 

CP/M 22 inkl. „RAM-Floppy"-BIOS + Graphik Treiberroutine 
CP/M 30 in Vorbereitung 

BIOS („RAM-Floppy”) ohne CP/M 

Textverarbeitung für COMPU-Profi (ähnlich WS) 

AdreßBdatei und Lagerverwaltung 


Alle Preise in DM inkl. MWSt. 
Vertrieb durch 


‚Aufkircher Str. 17 
Telefon (07551) 5026-28 
FS 0733951 eltd 


Vertrieb elektronischer Bauteile und Geräte 
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Floppy für IBM 


Speziell für den IBM-PC wur- 
den die Floppy-Stationen 
‘mF748’° und ‘mF796’ ent- 
wickelt. Die mit TEAC-Lauf- 
werken bestückten Stationen 
werden direkt an den internen 
Floppy-Drive-Controller ange- 
schlossen und bieten laut Be- 
schreibung ‘einige zusätzliche 
Funktionen, die die Arbeit 


beim Disketten-Handling er- 
leichtern’. Die Station mF 748 


arbeitet mit einfacher Spur- 
dichte und kostet 2200 DM, die 
mF796 (doppelte Spurdichte) 
kostet 2500 DM (ohne Mehr- 
wertsteuer). 


Informationen: 

nbn Elektronik GmbH 
Gewerbegebiet 

8036 Herrsching 
Telefon: 081 52/390 


SPICE simuliert 
Schaltungen 


Mit dem SPICE-Software-Pro- 
gramm von Cromenco kann 
man auf den Multi-User Micro- 
computersystemen CSI — CS3 
(CROMIX) und CSI0 — 
CS300 (UNIX V) elektronische 
Schaltkreise nachbilden. Das 
Programm simuliert Schaltun- 
gen aus aktiven und passiven 
Bauelementen, wobei der An- 
wender die Eigenschaften der 
Halbleiter eingeben oder Stan- 
dardwerte vorgeben kann. Un- 
ter der Bezeichnung ‘Modell 
SPICE-D* ist die Software für 
1785 DM erhältlich. 


Informationen: 
Cromenco GmbH 
Frankfurter Straße 33—35 
6236 Eschborn 

" Telefon: 06196/481606 


Disketten-Archiv 


In der Erno UNIBOX kann 
man bis zu 80 Disketten im 
5Y4"-Format aufbewahren. Die 
Box ist aus Kunststoff mit 
Anti-Statik-Behandlung gefer- 
tigt und kostet 39 DM. 


Informationen: 
ERNO Photo GmbH 
Postfach 1140 

7892 Albbruck 1 
Telefon: 07753/5005 
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Köpfe reinigen 

Für 5%4"- und 8"-Disketten- 
Laufwerke bietet die Firma Dy- 
san ein ‘Kopfreinigungs-Kit” 
an. Es enthält zwei Reinigungs- 
disketten und eine Dosierfla- 
sche mit Reinigungsflüssigkeit, 
die für 50% mehr Reinigungs- 
zyklen gegenüber herkömmli- 
chen Verfahren reichen soll. 
Die Reinigungs-Disketten ha- 
ben einen dünnen Film- 
Aufkleber über der Schreib-/ 
Leseöffnung, mit dem bei ein- 
seitigen Laufwerken eine 
gleichmäßige Druckverteilung 
erreicht wird. Der ‘Kit’ kostet 
ohne Mehrwertsteuer 75 DM. 


Informationen: 

Dysan GmbH 
Frankfurter Allee 27—29 
6236 Eschborn 

Telefon: 061 96/48 1641 


Hochglanz- 
KAYPRO 


Als ‘Studie zur Betonung des 
technisch-funktionalen Designs 
der KAYPRO-Computer’ hat 
die KAYPRO-GmbH das Ge- 
häuse eines ihrer portablen 
Rechner verchromen lassen. 
Der Hochglanz-KAYPRO soll 
nun auch in den Vertrieb gelan- 
gen — zu einem Aufpreis von 
750 Mark. Der Preis für die 
‘glanzlose® Ausführung des 


Ta 


KAYPRO 2 wurde derweil auf 
4998 DM gesenkt, der des 
KAYPRO 10 (mit Festplatte) 
auf 11448 DM angehoben. 


Informationen: 
KAYPRO-PR-Büro Klempp 
Brandauer Weg 11 

6101 Modautal 2 

Telefon: 061 67/1434 


PC als Terminal an IBM-Großrechner 


In weniger als zehn Minuten 
soll es möglich sein, einen IBM- 
PC mit dem von SES vertriebe- 
nen ‘IRMA’-Paket in ein Ter- 
minal zum Anschluß an Groß- 
rechner zu verwandeln. Das 
Paket kostet komplett rund 
4000 DM (zuzüglich Mehrwert- 
steuer) und besteht aus einer 
Zusatzkarte mit 8x305-Prozes- 


sor, zwei Disketten mit Emula- 
tions-Software, Tastaturaufkle- 
bern und Dokumentation. 


Informationen: 
SES-Vertriebs-GmbH 
Oettinger Straße 6 
8860 Nördlingen 
Telefon ::0 90 81/8040 


Computer \ in 


am \ 
Handgelenk 


e 


Aus den Komponenten Termi- 
nal, Zentraleinheit und Moni- 
tor besteht der ‘kleinste Com- 
puter der Welt’. Dabei steht der 
Monitor im Vordergrund: Er 
hat die Form einer Armband- 
uhr und bietet neben ‘komfor- 
tablen Uhrenfunktionen’ noch 
die Möglichkeit, in vier Zeilen 
zu je 10 Zeichen Standard- 
ASCII-Symbole und Grafik- 
Zeichen in einer 5x7 Punktma- 
trix darzustellen. Die ‘Uhr’ ar- 
beitet mit einer 4-Bit-CPU und 
weist 2-KByte-RAM sowie 7.5- 
KByte-ROM auf. Komplettiert 
wird das Terminal durch ein 


m 


Informationen: 
Mirwald electronic 
Fasanenstr. 8b 
8025 Unterhaching 


Keyboard-Modul mit 61 Ta- 
sten. Die Zentraleinheit mit 
Z80-CPU, 4-KByte-RAM und 
dem integrierten Drucker hat in 
26-KByte-ROM ein Microsoft- 
BASIC gespeichert und hält in 
8-KByte-ROM Spiele zum Ab- 
ruf bereit, Die Verbindung der 
Zentraleinheit mit der ‘Moni- 
tor-Uhr’ geschieht drahtlos 
durch Aufstecken. Eine Mu- 
sterprogramm-Sammlung mit 
Branchenlösungen soll im 
Fachhandel erhältlich sein. Das 
komplette System ist für unter 
1000,— DM erhältlich. 
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Ein High-Tech-Product 
von DSP Incorporation 


itsubishi Corporation 


Design Computer 


u Er, 


een 


Neuer 
CMOS-Einchipper 

Der HD 6303 von Hitachi ist 
ein neuer 8-Bit-CMOS-Ein- 
chip-Mikrocomputer, dessen 
Befehlssatz voll zum HD 6301 
kompatibel ist. Er verfügt über 
128 Byte RAM, eine serielle 


Schnittstelle, 13 parallele Ein-/ 
Ausgänge und zwei 16-Bit- 
Timer. Der HD 6303 ist bus- 
kompatibel zum HMCS 6800 
und kann bis zu 64 KByte Spei- 
cher adressieren. Bei einer 
Taktfrequenz von einem Mega- 
hertz liegt die Leistungsaufnah- 
me bei 30 Milliwatt. Mit den 
beiden Betriebsarten ‘Standby’ 
und ‘Sleep’ kann der Stromver- 
brauch deutlich gesenkt werden 
(mit ‘Standby’ auf zwei Mikro- 
ampere). 


Informationen: 
MSC-Vertriebs GmbH 
Industriestraße 16 
7513 Stutensee 
Telefon: 07249/1656 


Programmiert messen 


Ein Multiprozessor-System mit 
mehreren 16-Bit-Mikroprozes- 
soren, mathematischem Co- 
Prozessor sowie einem bit-slice- 
System ermöglicht es, das digi- 
tale Speicheroszilloskop 
TRACE Color 8612 in BASIC 
frei zu programmieren. So 
kann man automatisch eine 
Reihe von Signal-Messungen 
oder von programmspezifi- 
schen Funktionen mit anschli 
ßender Auswertung vorneh- 
men. Dazu besitzt das Gerät ei- 
nen RS-232-C-Port zum An- 
schluß einer Tastatur, ein 
Floppy-Laufwerk sowie mehre- 
re Ein-/Ausgabeschnittstellen 
für den Anschluß von Drucker, 
X/Y-Schreiber oder anderen 
Peripheriegeräten. Das Grund- 
gerät kostet ohne A/D-Wand- 
ler-Einschübe 27600,— DM 
(ohne Mehrwertsteuer). 


Informationen: 

Instrumatic Electronie GmbH 
Am Kirchenhölzl 14 

8032 Gräfelfing 
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Steuerrechner 
mit 8085-CPU 


Mit einer SAB 8085A-CPU ist 
der ‘Kompaktcomputer SKC 
85’ von Siemens ausgerüstet. 
Die Karte kann mit 8/4 KByte 
EPROM/EEPROM und 2 
KByte CMOS-RAM (nicht- 
flüchtig) bestückt werden. Der 
Kompaktcomputer, dessen An- 
schlüsse an eine 96polige Mes- 
serleiste (DIN 41612) geführt 


sind, kostet 740 DM zuzüglich 
Mehrwertsteuer. 


Informationen: 

Siemens AG Zentralstelle 
für Informationen 
Postfach 103 

8000 München 1 

Telefon: 089/23 40 


Z80-Lehrsystem für Hobby und Schulen 


Einen Einplatinen-Computer 
auf Z80-Basis mit Hexadezi- 
mal-Tastatur und LED-Anzeige 
bietet die SEM-GmbH unter 
der Bezeichnung ‘SEM LE- 
COMP° an. Der Preis für das 
Basismodell mit 2 KByte 
EPROM, 2 KByte RAM und 
Kassetten-Interface beträgt 
knapp 370 DM. Die Platine hat 
einen ECB-Bus-Anschluß und 
kann schrittweise zu einem 


CP/M-Rechner ausgebaut wer- 
den. Außerdem sind verschie- 
dene Zusatzmodule für den 
Einsatz zu Ausbildungszwek- 
ken erhältlich. 


Informationen: 
SEM-GmbH 

Im Hahnereck 2a 
6382 Friedrichsdorf 2 
Telefon: 061 75/258 


sad 
sand 
ECO 


Wenig Induktivität 


Entkopplungs-Kondensatoren 
mit extrem niedriger Induktivi- 
tät bietet die Firma Mektron 
an. Die Kondensatoren werden 
unterhalb der ICs eingebaut, 
deren Betriebsspannung von 
Störungen freigehalten werden 
sollen. Passend zu den diversen 
IC-Gehäuse-Formaten gibt es 


verschiedene Bauformen. Die 
Kondensatoranschlüsse werden 
in dieselbe Platinenbohrung 
wie die IC-Pins für die Be- 
triebsspannung gesteckt. 


Informationen: 

Mektron GmbH 
Eschenweg 2—4 

6108 Weiterstadt 
Telefon: 061 50/12992/5 


Analysator in der 
Aktentasche 


Nur 1,1 Kilogramm wiegen die 
portablen 16-Kanal-Logikana- 
lysatoren der Firma SOAR. Die 
Bandbreite des Modells 1310 
(4995 DM zuzüglich Mehrwert- 
steuer) wird mit 10 MHz ange- 
geben, die des 1320 (6618 DM 
zuzüglich Mehrwertsteuer) mit 
20 MHz. Dennoch lassen sich 
Störimpulse (Glitches) bis her- 
ab zu 15 Nanosekunden Dauer 


erfassen. Der 16x256-Bit- 
Datenspeicher ist batteriege- 
puffert und ermöglicht es, die 
Datenauswertung unabhängig 
von der Erfassung durchzufüh- 
ren. Ein Batteriesatz reicht für 
30 Stunden Betrieb. Das LC- 
Display (Dot-Matrix) kann für 
Timing- und Statusdarstellun- 
gen (hex, binär, octal, ASCII) 
verwendet werden. Beim Ein- 
schalten erscheint darauf zu- 
nächst ein Selbstiestmenü, 


Informationen: 
SOAR Europa GmbH 
Otto-Hahn-Str. 23—30 
8012 Ottobrunn 
Telefon: 089/6097094 


Asynchrones PAL 


Nach Angaben von Monbolithic 
Memories liegt mit dem 
PAL2ORAIO das erste PAL 
(Programmable Array Logic) 
vor, dessen Ausgänge indivi- 
duell, also asynchron getaktet 
werden können. Durch dieses 
Konzept könne man erheblich 
komplexere TTL-Schaltungen 
als mit den bisher verfügbaren 
synchronen Chips ersetzen. Die 
Programmierung der neuen 
PALs wird von diversen Gerä- 
teherstellern unterstützt, nicht 
zuletzt von Monolithic Memo- 
ries selbst (PALASM). Die ga- 
rantierte maximale System- 
durchlaufzeit des PALs beträgt 
30 Nanosekunden. Die Chips 
werden in einem 24poligen 
SKINNYDIP-Gehäuse (0,3” 
breit) geliefert. 


Informationen: 

Monolithic Memories GmbH 
Mauerkircherstr. 4 

8000 München 80 

Telefon: 089/9849 61 
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Datenrecorder für 
unter 100 DM 


Der Spezial-Datenrecorder für 
Microcomputer ‘MC 3810' ist 
laut Anbieter klar auf die Be- 
dürfnisse der Datenspeicherung 
ausgerichtet: Präzisionslauf- 
werk für optimalen Gleichlauf, 
1200 Baud Übertragungsrate, 
Motorsteuerung durch CPU, 
Bandzählwerk, Funktionsan- 
zeigen ‘Ready’, ‘Save’,‘Load’, 
‘Control’ und ‘Data Transfer’. 


Über ein Interface-Kabel kann 
man den Recorder an verschie- 
dene Computer anschließen. 
Die unverbindliche Preisemp- 
fehlung beträgt für den Recor- 
der 98 DM, die Interface-Kabel 
werden zu Preisen zwischen 
8 DM und 38 DM angeboten 
(einschließlich Mehrwertsteu- 
er). 


Informationen: 

Boston Computer 
Handelsges. mbH 
Rosenheimer Straße 145a 
8000 München 80 
Telefon 089/49 1073 


Programmsystem für 
C-64 und Alphatronic 


Aus den Programmen ‘Datei- 
verwaltung’, ‘Textverarbei- 
tung’ und ‘Tabellenkalkula- 
tion’ besteht das Programmpa- 
ket “(ALPHA-PC)' für den 
Alphatronic-PC beziehungs- 
weise *(C-64)' für den Commo- 
dore 64. Über ein Grundmenü 
kann man das gerade ge- 
wünschte Programm anwäh- 
len. Zum Lieferumfang gehö- 
ren neben der Programmdis- 
kette und dem Handbuch noch 
einige Beispiel-Lösungen. Das 
Programmpaket kostet für den 
Commodore-Rechner 299,— 
D-Mark und für den Alphatro- 
nic 499,— DM. 


Informationen: 

Hermann Herzog 
Microcomputersoftware 
Albrecht-Achilles-Straße 5 
8540 Schwabach 


c't 1984, Heft 11 


NEC 


BZ 
ED NOS Dee 984333727 Kabhch, he 
Zuverlösigkeit, schneller Zugräf, keine AC-Stromver 
sorgung, Medio-Schutz. 
Kopozmöt:1,6 MB, Postionkerungszet: Spur zu Spur Jms. 
Beruhigungszet 15 mı. Kopflodezeit: 50 ms. Direkt 
ontrieb, MTBF == 24000 h. 


NEEC 5Yezok Fiopor Dia NE 3Va.201-Hopoy Dikchoutwarke 
FD.1055; Kapazitöt: 1,0 MB, Ponitionierungszeit: ED.1034: BxTxH Imm) 101,6x 13241, halbhoch, hohe 
2 kr 3 ma Badigengua: 0m Kıfındrsnöms. | | TrralBägiek pers Lömaentähen 


0.1053; Kopazacn: 0,5 MB, Poionierungszeit: Spur | | Kopazkät 0,5 MB, Poufonierungszet: Spur zu Spur 
zu Spur 6m, Beruhigungszei:1Sms, Kopfiodezet: 35m, | | 3 mı. Beruhigungszeit: 15 mu, Kopflodezei: 35 mı. 
BxHxT (mm) 41x 203x149, halbhoch, hohe Zuver- 

Kossıgbes, hohe Geschwindigkeit. geringe Lörmentwck 


og, kompak 


NEC 5Vizcl-festpktenkaufeerke 

05124, Shmine- Ausführung, Kopazit: 12.91 MB 
BxTaH (mm) 1462 2083 4 

0/5244, Narmal-Auıtührung. Kopasitä 25,83 MB 
BxTaH (mm) 1462 20882 


NET %:204-Festpionenloutwerke 

0.2200 Serie; Bx Ta H Immi: 217 420x139, hohe 
Zuverköugket, kompakt, schneller Zugrft, hohe 
Übertrogungsgeschwndigken, SMD-Schretstee. 
2246. Kopaztät: 85 MB, 25 m |durchschnit 
D.2247. Kopaziät: 829 MB, 18,5 ms. |che Postio- 
D.2257. Kopamsöt: 167 MB, 20m |nierungszea | | Durchschnitiche Postionierungszeit 
Oation: Dual Part 85 ma. ST 506/412 Schnitstle, 


rar un Bnugrupsen der Eimer 
München, 13..17 November 1984 
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Low-Cost-Drucker 
von Centronics 


Der ‘GLP’-Drucker von Ceı 

tronics ist nur 310x180x67 
mm groß und bietet neben der 
Möglichkeit, Grafik darzustel- 
len, zwei Druckarten für 
Schriftdarstellung. In der Stan- 
dard-Qualität schafft der 
Drucker 50 Zeichen pro Sekun- 


de, in der ‘*Near-Letter-Quality” 
(typenradähnliche, geschlosse- 
ne Schrift) druckt er 12 Zeichen 
in der Sekunde, 


Der mit Cen- 
tronics- oder RS-232-Schnitt- 
stelle lieferbare Drucker kostet 
8355 DM (ohne Mehrwert- 
steuer). 


Informationen: 
Centronics 

Lyoner Straße 44—48 
6000 Frankfurt/Main 
Telefon: 069/666 6748 


Akustisch koppeln 


Das CTK Minimodem 3005 ist 
nun für 585 DM (ohne Mehr- 
wertsteuer) erhältlich. Das Mo- 
dem besitzt eine FTZ-Zulas- 
sung und arbeitet mit einer 
Übertragungsrate von 300 
Baud. Das Schwestermodell 
CTK Minimodem 3005 S ist zu- 
sätzlich zwischen “Originate/ 
Answer’ umschaltbar und ko- 
stet 655 DM. 


Informationen: 

CTK 

Langenbrück 20 

5060 Bergisch Gladbach I 
Telefon: 02204/66113 


Einzelblätter für 
NEC P2 und P3 


Die NEC-Nadeldrucker P2 und 
P3 können jetzt mit automati- 
schem Einzelblatteinzug ausge- 
rüstet werden. Bei der Verar- 
beitung von Einzelblättern 
kann man zwischen einer halb- 
automatischen Einzelblattfüh- 
rung und einer vollautomati- 
schen Stapelverarbeitung wäh- 
len. Die Vorrichtungen kosten 
969 DM (P2) beziehungsweise 
1117 DM (P3) einschließlich 
Mehrwertsteuer. 


Informationen: 

Schwind Datentechnik GmbH 
Maria-Eich-Str. 45 

8000 München 60 

Telefon: 089/8 349716 


Optisch drucken 


Im Rahmen einer vom Bundes- 
ministerium für Forschung und 
Technologie mit circa 2,5 Mil- 
lionen D-Mark geförderten 
Entwicklung wurde jetzt ein 
“leistungsfähiger opto-elektro- 
nischer’ Drucker realisiert. Das 
Gerät soll zum Beispiel für 
Faksimile-Wiedergabe und Zei- 
chendruck geeignet sein. Das 
Ergebnis des Vorhabens ‘“Elek- 
tro-optische Drucke’ der ITT- 
Bauelemente GmbH, Nürn- 
berg, ist ein Druckgerät, das 
mit Normalpapier (DIN A4) 
bei einer horizontalen Auflö- 
sung von 1728 Bildpunkten und 
einer vertikalen Auflösung von 
7,7 Linien pro mm arbeitet. 
Eine Seite wird dabei in 4 Se- 
kunden bedruckt. 


Informationen: 

Standard Elektrik Lorenz AG 
Unternehmensgruppe 
Bauelemente 

Platenstr. 66 

8500 Nürnberg 70 


Graphic-Terminals 


Der HiRez 100 von SELANAR 
bietet eine Auflösung von 1024 
x 768 darstellbaren Punkten 
mit einer adressierbaren Auflö- 
sung von 4096 x 4096 Punkten 
bei gleichzeitiger Darstellung 
zweier Textseiten mit 80 x 48 
oder 132 x 48 Zeichen. Als be- 
sondere Ausstattungsmerkmale 
sind erwähnenswert ein inter- 
ner Hardware-Vector-Zoom 
und ein Hardcopy-Ausgang, 
der einen X-Y-Plotter unter- 
stützt. Der Preis für dieses 
CAD/CAM-geeignete Termi- 
nal beträgt 8490,— DM. 


Informationen: SELANAR 
GmbH, Ahastr. 5, 6100 Darm- 
stadt 
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System 68xxx mit Eurobus 


Das auf dem Eurobus basieren- 
de 8/16/32-Bit-System von 
EKF kann wahlweise mit einer 
6809- oder 68008-CPU ausge- 
rüstet werden. Der Hauptspei- 
cher ist bis 2 MByte ausbaufä- 
hig. Systemkarten für die 
EPROM- und PAL-Program- 
mierung sind erhältlich. Ent- 
sprechende Controller und 
Schnittstellen erlauben die 
Daten-Ein- und -Ausgabe über 


verschiedene Peripheriegeräte. 
Der Preis der 6809-CPU-Karte 
beträgt 690 DM; die 68008- 
Karte kostet 940 DM (Preise 
ohne Mehrwertsteuer). 


Informationen: 

EKF 

Elektronik Meßtechnik GmbH 
Weidekampstr. 1A 

4700 Hamm 1 

Telefon: 02381/12630 


Drucker reinigen 


Nach dem Motto *einsprühen, 
kurz wirken lassen, absprühen 
— fertig’ soll man mit dem 
Spezialreiniger für Druckersy- 
steme Farbrückstände entfer- 
nen können. Das Mittel 
LIXTON-TS 720 ‘sorgt für op- 
timale Schriftqualität und trägt 
zur Werterhaltung der Geräte 
und Anlagen bei’. Die Sprüh- 
dose mit 500 ml Inhalt kostet 
18 DM (zuzüglich Mehrwert- 
steuer). 


Informationen: 

Lixton Rudolf Schmitz KG 
Eifelstraße 14 

5205 St. Augustin 2 
Telefon: 02241/27046 


BASIC übersetzen 


Das Konvertierungsprogramm 
“TransBas’ übersetzt Hewlett 
Packard-BASIC in Microsoft- 
BASIC. Bei der Umsetzung, 
die zu 80% automatisch ge- 
schieht, werden die wichtigsten 
Befehle des HP-BASIC in 
Microsoft-BASIC nachgebil- 
det. Zum Preis von 798 DM 
(ohne Mehrwertsteuer) erhält 
man TransBas, ein Handbuch 
sowie ein Cross-Referenz-Pro- 
gramm. 


Informationen: 
LWM-Computerservice 
Biegenstr. 43 

3550 Marburg/Lahn 
Telefon: 06462/6829 
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Grafik für CBM 8296 


Mit dem Grafik-Prozessor 
EF 9366 GDP arbeitet die hoch- 
auflösende Grafik-Karte 
“HR 8200° für den Commo- 
dore-Computer 8296. Mit der 
Grafik können in vier Ebenen 
je 512x256 Punkte dargestellt 
werden. Ein Vektorgenerator 
und ASCII-Generator erwei- 
tern die Einsatzmöglichkeiten. 
Das dazugehörige Betriebs: 
stem wird auf Diskette gelie- 
fert. Der Preis beträgt 1189 
DM (zuzüglich Mehrwert- 
steuer). 


Informationen: 
Beisch Elektronik 
Wildbacher Mühle 85 
5100 Aachen 
Telefon: 0241/13935 


EPROMs simulieren 


Verschiedene EPROMs kann 
der PS 3808 simulieren. Dazu 
wird das mit einem Assembler 
erzeugte Binärfile des Pro- 
gramms über eine serielle 
Schnittstelle in den Simulator 
geschrieben. Dieser ersetzt bis 
zu vier 2-KByte-EPROMs oder 
ein 8-KByte-EPROM. Das Ge- 
rät mit 8 KByte Speicher kostet 
1350 DM (zuzüglich Mehrwert- 
steuer). 


Informationen: 
Ingenieurbüro M. Rüttger 
Altstadt 12 

8752 Johannesberg 
Telefon: 06021/48252 


Ergonomie 


im 


perfekten 


Gehäuse-System 


‚Rufen Sie uns an und Sie bekommen Ihr 


passendes 


Wir stellen aus: 
‚Halle 15, Stand 


auf der München, 
15 0.43 vom 13.- 17.11'84, 


opla 


Gehäuse aus gutem Haus 


ne” 


21 


DATATRONIG 
öYoTEMEL ] 


NBERGER 
0 ve ERT-N IGE! 
TELEFON 02101/23160 TELEFON 02053 4066: 


MODERNE COMPUTERLÖSUNGEN 
EINSTEIGER- UND GESCHÄFTSSYSTEME 
ZU FAIREN KONDITIONEN! 


1,28 MEGABYTE 
FORMATIERTER SPEI 
PLATZ FÜR APPLE II, Ile u.a 


w- DATA 


ELECT! RONIC 
S USTR. 3 


DM 1998,— 
DM 229, — 


FESTPLATTENSYSTEM MP 10 rür appıe 
II, IIe/IBM PC/WAVE-MATE 
BULLE 
rte Sp 
hlußferti 


riell-Interface. 
ab DM 128,00 


n. gege 
preis Wordstar 
Funktionstasten 


DM 539,00 
DM 1455,00 


MONITORE vo; 
DM 228,00 


tierte Kapa; 
0, QUME Te 


DM 1870, — 


SIEGLER u. TELEVIDE 
Kund 
nungskarte 
arbeitung Worc 
tung d 


Systemangebote für Einsteiger und Profis 


KATALOG / PRODUKTINFORMATIONEN 
gegen DM 3,00 in Briefmarken. 
Händleranfragen erwünscht. Preise inkl. 14% MwSt. 
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CP/M-Rechner 
auf einer Karte 


Hinter dem Namen QUARK 
300 verbirgt sich ein neuer Ein- 
platinen-Mikrocomputer der 
Firma SES. Auf einer 100 x 197 
mm ‘kleinen’ Karte finden ne- 
ben einer Z80-B-CPU und 128 
bis 256 KByte RAM noch ein 
kompletter Harddisk-Control- 
ler, ein Floppy-Disk-Interface 
für bis zu vier Disketten, ein 
Video-Display-Interface mit ei- 
ner Auflösung von 640 x 320 
Pixels sowie zwei serielle und 
eine parallele Schnittstelle 
Platz. Als Betriebssystem sind 
unter anderem CP/M 2.2 oder 
CP/M Plus vorgesehen. Der 
QUARK 300 begnügt sich mit 
einer Leistungsaufnahme von 
14 bis 16 Watt. Er kostet mit 
128 KByte RAM ab 2571,— 
und mit 256 KByte ab 3169,— 
DM +MwSt. 


Informationen: SES Electro- 
nics Vertriebs-GmbH, Oettin- 
ger Str. 6, 8860 Nördlingen 


Linear Circuits 
Data Book 


Die Ausgabe 1984/85 des 
“Linear Circuit Data Book’ ent- 
hält auf 819 Seiten “ausführli- 
che aktuelle Informationen 
über das gesamte Spektrum der 
Analog-Bauelemente' von 
Texas Instruments. Das Data- 
Book erscheint nur in engli- 
scher Sprache und kostet 18,95 
DM. Unter der Bestellnummer 
295/61809 kann man es bei al- 
len TI-Distributoren, dem 
Fachhandel, im Buchhandel so- 
wie beim Fachbuchvertrieb 
Wichmann + Partner, Geisel- 
gasteigstraße 120, 8000 Mün- 
chen 90 erhalten. 


Farbig drucken 


Der Farbdrucker ME-1018 
verbindet die DOT-Printer- 
technologie mit einer modernen 
Version der Farbkissentech- 
nik. Das Farbspektrum um- 
faßt sieben Farben, wobei jedes 
*Farbpad’ einzeln ausgetauscht 
werden kann. Der Verkaufs- 
preis des ME-1018 beträgt ohne 
Mehrwertsteuer 4140 DM. 


Informationen: 
Micro-Enterprises 
Prinzregentenstraße 78 
8000 München 80 
Telefon: 089/470 1072 


Debugger für PC 


PC-PROBE stellt laut Herstel- 
ler “ein leistungsfähiges Hilfs- 
mittel bei der Erstellung von 
Soft- und Hardware auf dem 
IBM-PC oder kompatiblen Ge- 
räten dar’. PC-Probe besteht 
aus einer Platine sowie Soft- 
ware auf Diskette und erlaubt 
unter anderem Echtzeit-Emula- 
tion, symbolisches Debugging, 
Echtzeit-Trace. Daneben bietet 
es einen Disassembler, einen 
Line-Assembler und einen 5- 
Kanal-Logikanalysator. PC- 
Probe kostet 9900 DM (zuzüg- 
lich Mehrwertsteuer). 


Informationen: 
Mostron 
Systemelektronik GmbH 
Bahnhofstr. 19 

4060 Viersen 1 

Telefon: 02162/17024 


ECB-Bus-Module 


Die Firma FMC bietet eine 
breite Palette von Platinen für 
den ECB-Bus an. Außer CPU-, 
1/O- und RAM-Karten werden 
Erweiterungskarten mit Arith- 
metik-Prozessor, Analog-I/O- 
und Netzteilkarten angeboten. 
Ein typisches Z80-Computer- 
system mit 64 K RAM, Flop- 
‘ontroller und diversen 
Schnittstellen — bestehend aus 
den zwei 
SYSI und FM 5 kostet 
1380 DM zuzüglich Mehrwert- 
steuer 


Informationen: 
FMC-Electronic GmbH 
Weigmannstraße 19 
8560 Lauf 

Telefon: 09123/14002 


Windows für 
Turbo-Pascal 


Für den IBM-PC und alle kom- 
patiblen Rechner bietet die Fir- 
ma Lauer & Wallwitz das Gra- 
fiksystem TURBO-Window. 
Dieses Programm für Turbo- 
Pascal soll eine ‘umfassende 
grafische Datenverarbeitung’ 
mit Hilfe von grafischen Fen- 
stern, den Windows, ermögli- 
chen. Die Anzahl der verfügba- 
ren Fenster wird nur von dem 
vorhandenen Speicherplatz be- 
grenzt. Das Programm liegt 
vollständig im Pascal Source- 
Code vor und kostet einschließ- 
lich Mehrwertsteuer 448 DM. 


Informationen: 

Laurer & Wallwitz 
Wilhelm-Kopp-Straße 6 
6200 Wiesbaden 12 
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Die Hardware 


SVI-318 32 K RAM, erweiterbar bis 


144 K RAM, Erweitertes 

MIGROSOFT-BASIC, Integrierte 4 = 

Cursorsteuerung M 

SVI-904 Datenrecorder, 1800 Baud, Zählwerk, 

Laufwerksteuerung durch SVI- 

318 oder 328 inkl. 2 Spielkas- 1 = 
DM 

SVI-318-Set bestehend aus SVI-318 Basisgerät 


setten 

(92 K RAM, MICROSOFT-BASIC), 

SVI-904 Datenrecorder und 5 u 
Softwarepaket mit 5 Kassetten DM 


Endlich die Alternative: SVI-318 II mit professio- 


neller Tastatur, 32 K RAM, 
sonst wie SVI-328 
Superangebot 


»698,- 


SVI-328 32 K ROM, 80 K RAM, Erweitertes 


MICROSOFT-BASIG, Schreib- 
:"998,- 


maschinentastatur, 10 Funk- 
tionstasten, 10er-Block 


[_ Ber £ 
Super-Expander SVI-605, ein eingebautes Disket- 


tenlaufwerk (160 K), 
Centronics-Interface, 4 
freie Steckplätze, Be- 1 = 
triebssystem CP/M 2.2 DM " 
Super-Expander SVI-805 A, zwei eingebaute 
Diskettenlaufwerke (je 160 K), 
Centronics-Interface, 4 

freie Steckplätze, Be- 2 - 
triebssystem CP/M 2.2 DM L 
Super-Expander SVI-605 B, mit Supersoftware- 
Paket, zwei eingebaute Diskettenlaufwerke (je 
320 K), Centronics-Interface, 4 freie Steckplätze, 


Betriebssystem CPI/M 2.2, 
WordStar, Mailmerge, CalcStar, 3 17 rs 
ReportStar, DataStar DM " 


SVI-328 Pro Profisystem bestehend aus: Compu- 
ter SVI-328, Super-Expander SVI-605 B (inkl. 
WordStar, Mailmerge, CalcStar, DataStar, Re- 
portStar) Betriebssystem CP/M 2.2, 


80-Zeichenkarte SVI-806, 
Datenmonitor Sakata 
SG 1000 


DM 4.998,- 


Grafik-Tablett SVI-105, 186x 158mm 
Zeichenfläche, Kassette mit An- 
wender-Software inkl. 


Erweiterungskarten für SVI-605, A, B 


SVI-806 80-Zeichenkarte 


SVI-807 64 K-RAM 
Speichererweiterung 


‚SVI-803 16 K-Speichererweite- 


rung (für SVI-318) 14 
DM ” 


SVI-805 RS 232, 
serielle Schnittstelle 


»298,- 


DM 398,- 
DM 378,- 


Joystick SVI-101, zwei Feuerknöpfe, 


vier Saugfüße, ergo- 
nomischer Handgriff 


Joystick SVI-102, automatisches 
Dauerfeuer, zwei Feuerknöpfe, 


om 29,50 


sv. 
102 


vier Saugfüße 
». 39,00 


orstick SVI1O1 und SVI-102 auch 


für Atari und Commodore geeignet) 


Sakata-Datenmonitor, 12", 18 MHz, 
Antireflex-Ätzung SG 1000, grün 


SA 1000, bernstein 


Farbmonitor Taxan Vision EX Com- 
Posite Video und AGB, Audlotell. = 
14”, vielfältige Einstellmögliohkeiten DM 


Epson-Drucker 

RX 80 DM1.198—  FX80 DM 1.848 — 
AXBOFT  DM1388—  FX100 DM 2.398 — 
Druckeranschlußkabel 

SVI-206. 1,5m, für parallele Schnittstelle DM89,— 


Diskettenlaufwerk SVI-905, 160 K 
zur Erweiterung des Super-Expanders SVI-605 DM 748,— 
Mini-Expander SVI-802 zum Anschluß an 
SVI-31B oder SVI-328 für eine Erweiterungskarte DM 89,— 
Gentronics-Interface SVI-802 mit Kabel 
206 zum Anschluß an Mini-Expander SVI-602 DM 348,— 
Attraktive Erweiterungen für SVI-Computer 
SVI-820 EPROM-Programmlergerät — Funktioner 
programmieren, blank check, verifizieren des In 
eren — geeignet für folgende EPROMS: 2516, 2532, 
708-2725 — Soltware-gesteuert, keine manuellen Eingrif. 
fe, intelligenter Pro gomyıhmus, — eichte 
Händhabung durch Menbtechnik — drei Programmler. 
Spannungen: 12,5, 21 und 25V — kein separates Netzteil 
erforderlich, Spannungsversorgung durch Expander 
Netzteil — aus dem Expander herausgeführte Textool- 
Fassung — durchkontaktierte Leiterplatte mit Bauteilen |. 
Wahl — Abmessungen: 220x80 mm, dadurch direkt In die 
Expander SVI-601 und 805 einsteckbar 
— Platine fertig bestückt und geprüft DM ” 
SVI821 Parallekinterlace — bis zu 32 /O-Leltungen — 
wahlweise Input oder Output {Or jede Leitung pragr 
mierbar — zusätzlich 8 Hand-shake-Leitungen verfügbar 
jede Datenleitung durch parallele Masse abgeschirmt 
— externer Anschluß Ober zwei 40-polige Plostonfaldver 
binder — Lieferung beinhaltet bestückte und geprüfte 
Platine sowie Programmierbeispiele — Design und Ab- 
messungen wie die_ übrigen SVI-Erweiterungskarten, 
‚dadurch direkt in die Expander SVI-B01 398; 
und 605 einsteckbar DM . 
SVI-806 D 80-Zeichen-Karte mit deutschem Zeichensatz 
Geänderte Version der serienmäßigen 80-Zeic! 
SVI-806. Durch neuprogrammierten EPROM steht 
deutsche Zeichensatz mit allen Umlau- 428, 
ten zur Vorfügung DM ” 
‚Ändern einer vorhandenen 80-Zeichen-Karte SVI-808 auf 
die Version SVI-806 D einschließl. Porto und Verpackung 
für die Rücksendung IM 48, 


Kassettensoftware 

SVI-K 110 Einführung In das SVI-Basie 
inkl. 40seiligem Handbuch 

SVI-Dateiverwaltung 

Disassembler 

Maschinen Code Monitor 

Old Mac Farmer 


SveK 115 
SVIK 146 


‚Sector Alpha 
232 Frantic-Freddy 
Ss 236 Music-Mentor 
DIE ae 
A Ipper- ud 
Diskettensof re Ex 
SVI-D 310 Einführung In das SVI-Basic 
SVI-D 349 SVI-Toolkit II 
(Disassembler und Maschinen- 
Code-Monitor) 
som 


SVi-D 360 C-Complier 

SVI-D 361 Turbo-PASCAL (Version 2.0) 
SVI-D 381 Nevada-FORTRAN (Compiler) 
SVI-D 382 Nevada-COBOL (Compiler 

SVID 383 Nevada PILOT (inerprete 
SVI.D 384 Nevada-EDIT (Edit 


Durch direkte Anbindung an das Lager und die Serviceabteilung des Generalimporteurs sind wir jederzeit in der Lage, das Komplettprogramm zügig zu Ilefern 


und über Hard- und Softwareneuheiten aktuell zu informieren. Nutzen Sie diese entscheidenden Vorteile. 


Computer+Elektronik 


Direktversand 


p-t-m 


p.t.m. Elektronik GmbH 
Computerdirektversand 

Die Dorfwiesen 10, 2730 Heeslingen 
Telefon 04281/5550 


‚de Roi 
iter electronic, Bergstraße 23, 6970 Lauda-Kgh. 1 


Tel. 03497/1990 (Ni 
(Niederlande). Wehsner GmbH, Wiedner H 
h lauptstraße 23—25, 


S.A., Xygoj 
‚gopouloun 16, 54249 Thessaloniki (Griechenland). 


Unsere Häi I: Arnı ktronik, Johannesstr. 4, 2850 Bremerh: Tel.0471134; ‚hannes Herkenho) mstr. 21, 6000 Frankfurt/Main 60, T 11/46 5976. Ger 
indie: dt-Ei 
5 lektronik, Johann. 
3 si 2850 Breme: 
javen, Tel. 0471/3 
5 1269. Johannes 

ft, Ti 

i 

t/Main 60, Tel.06 
T 


Tel. 09343/3731. ZO! ri 7 7: 7: 
ZONI-Electronic, 7580 Bühl 16, Tel. 07223/2740 
5 401. Ausland: 


Hermac Spe« 
jpec. Electronics, Biezenkamp 1, NL-3025 TL $« 
;cherpenzex 


, Weiherwies 413, 
c 

H-9035 Grub/AR (Schweiz). Macedonian Elı 

jectronics 


A-1040 Wien, Tel. 0222/8657808 (Österreich). Com m H. Fritsch 
, Tel, 
12 221 18 (Österreich). Computer Systei 
itsche, 


Ein Vier-Karten-Systom Im Europalormal, basierend auf dem für 16 bit Datenwontbreite erweiterten ECB-BUF 

_ Echte 16-Bit-Rechenleistung “Betriebssysteme CPIM-88 und Pc.DOS 

Se ar, sondern ein weltverbrelsin, Bus — Einstiegspreis unter DM 2000, 

— Kaklurch pareits existierende ECB Sriphorle-Karten einsetzbar  Eaekhneden in ct __ Magazin für Computertechnik 
"Ausgaben 1, 2 u. 84) 


Z j8M-PC-kompatibel 
Die vier Karten: 
U:KARTE mit 8086, option: 


a! 8087 Artthmetik-Prozessar, 8259 Interrupt-Gontroller, 8 KB Monltorprogramm mit GPIM-BS-Urlader 
elle, Kassettenrekorder.ntertace und Timer. 


Platine 1; OP! 
SEK OM 440, (Leerplatine DM 96,—) 
Pistine 2: WO-Karte mit V-24intertace ID N orminal-Anschluß, Cantronies Schnitlst 
VORM 349, (Laerplatine DM 79,7) 
Platine & FLOPPY.CONTROLLER-KARTE ZU Anschluß bis zu 4 Laufwerken SV oder 8 Zoll (auch gemischt) mit dem neuen Controller.ic WD 2797. Diese Karte 
Filet sich auch für EbI-ECB-RUR Systeme! 
Slonek SM a08,— (Loerplatine DM 75:2) 
Platine 4: RAM-KARTE mit 128,000 258 KB dyn. RAM (Adressierung BY, oder Wort-weisel), Kann auf 1 MByte aufgerüstet werden! 
a s08,— (128 KB) bzw. DM 990,7 (836 KB) (Leerplatine DM 98.) 
ECB-BUSKARTE mit 10 Steckplätsnn (@6pol., dreireinig) 
ARTE DM 180, (eerplatine DM 49.) 
Inzungsplatinen: 
(SASI-Schnittstelle, Uhr Waltstate-Logik), Farbgrafik-Karte (640x200 Punkte, max. 16 Farben), RAM-Karte mit 1 MB-RAM. 
jammerkante. 


Erge 
Universal-Kart 
In Vorbereitung: 88000-Karte, EPROMMER-Karte, PAL-Prog 
Betriebssysteme: OPIM-86 anosbafl auf c'86: DM 795,— 
SEIM.86 tor \BM-PC: DM 227. Anpassung aut et88 aA) 
NEUI PC-DOS 2.0 far IBM-PC: DM zur Yanpassung auf et86 8A} 


| Er —en 
ripherie mit unseren 


| Machen Sie Ihre Pe 
intelligent! 


Terminal-Gomputern 


erTerminal A 
ET gpeieuropatormat (233 x 89 mm) 

Z IKB Bildwiederholspeicher, 

a eichensatze Inkl, Blockaralih, 

ae odus, Breiischrft, halbe Hallakeit 
it V.24- oder TTL-POge 
steile 
Spannungswandlung 1; V:24 

Saar 8 x 9 Tastanmatrix 


jormat (233 x 160 mm) 


ropaf 
80 15 x 15 mm, 


mit integ 
Preis: DM 530, 


nest1-Singlechipcomputers 
ne anmaz) oder 84 x 20 
ae Steuerungscomputet 


joa hochintegrierte 
CE FAN 
"Alcn Ideal einsetzt 


m mit der Redaktion &t unter Verwendung 

a ee oformat per Software WäRDE Ni) 

Tetung auf Kassette möglich! 
‚mat (233 x 85 mm) 


‚rung Im halben Doppeleuropafor 
— Se Bildwiederholspeicher 
a eenensatze alphanumatisch U Blockgrafik oder alphanumerisch 


Entwickelt gemeinsar 


und 6545-Videocantro 
Une Maurig, serolibar. Textspeic 


ite große Tastatur (Matrix) 


(82 nO-Leitungen!) 
Für Version A, B u. © bieten wir ine von CHERRY speziell für uns entwic 
Bitte Infos anfordern! nn 
a a nitstelle mit TTL-PeDel 
Inscnluß BAS oder TTL 
Preis: DM 308,— 


ohnemit 


s der S! 


ost-Entwicklungssystem — bestehend au‘ 
ist ein kom! 


GEPAG 65 mit SET-Monitorprogramm — 
‚Computer. 


DAS Low-C 
jesteckten 
Maschinensprache-| 


integrierte: 
rminal 

mierer für 2732, 
rammier-Algorith 


— Bedienung über 
oder über ein Teı 
— EPROM-Program! 
telligentem Prog 
Programmierung 
— integrierte serielle 
Kassettenrekorder- 
— ermöglicht die Erst 
Programmen für den 
unter Echtzeitbedingungen 
— in Verbindung mit dem Handbuch 
8502/65002 Maschinensprache” von C. Persson 
idealer Trainingscomputer zum Erlernen 
der 6502-Maschinensprache- 
Programmierung 


mus” zur sehr schnellen 


gel) und 

bis 7200 Baud 
sprache- 

ın Test 


Schnittstelle (TTL-Pe 
Interface SuperTape, 
tellung von Maschinen 
GEPAC 65 und dere! 


PREISE: 
Basiskarte 


SET-65- 
mit 2 KB RAM DM 198,— 
dito mit 8 KB RAM «sn 400 DM 298,— 
CEPAG 65 Version A mit 65002 
„ DM 139,— 


{ohne EPROM) . 


dito Version B .. “ h 

Handbuch 8502/65002 Masc! inensprache 

von C. PerssoN... 5/0 8 Moni .. DM 48,— 

SET 65 komplett mit GEPAC B, Monitor-EPROM und 

Handbuch (NMOS-CPU) 

DM 398,— (2 KB RAM), DM 498, — (8 KB RAM) 

(Leerplatinen: SET DM 32,—; CEPAG A DM 27, 
CEPAC B DM 52, 


 Single-Board-Computer auf Europakarte 


mit CPU 6502 
— variable Bestüc 
cher (max. 5 Chips) bi 
maximal 3 RIOT-Baust 
(= 48 \/O-Leitungen) 
ab DM 149,— (passiv bestückte Platine) 
(Leerplatinen DM 65,—) 


CEPAG 65 


Der Steuerungscomputer! 


kung mit statischem Spei- 
s 64 KB 
eine 6532 


Wir stellen aus: 
Hobby-I jektronik '84, Stuttgart, 
interradio ’'84, Hannover, io 


Auf alle Karten (aufgeb: i 
u ne air u 6 Monate Garantie. Leer- 
VERSAND: per NN (+ Versandk: 

E ! osten) oder 
ne auf Pschkto. Han 1e2028308, keine 
Ve land nur gegen Vorauszahlung (+ DM 15,— 
‚Alle Preise inkl. MwSt. Mindestbestellwert DM 50,—! 

Techn. ‚Auskünfte nur von 14.00—15.00 Uhr. m 
Für ausführliche Informationen bitte Prospektmaterial anfordem! 


‚ET-Karte und einem auf- 


‚s Tastenfeld und sechsstelliges LED-Disı 


2732A, 2764, 2764A, 27128 mit “in- 


plett ausgestatteter 


play 


Software anstelle 
von festverdrahteter 
Logik — dieses Konzept 
liegt unserem CEPAC 65 
zugrunde. Verwendet wird die 
neue CMOS-CPU 65C02 mit einem 
RIOT 6532 (16 I/O-Leitungen). 

Das Anwender-Programm wird in 
einem EPROM der Größe 2—32 KByte (!) 
abgelegt. Die Ausführung A (halbe Europa- 
karte) besitzt ein Wrap-Feld von 38 x 4 
Punkten zur freien Verwendung, die Aus- 
führung B (Europaformat) ein Feld von 

38 x 34 Lötpunkten. 


Brüderstraße 2 - 3000 H 
A 
Telefon 05 11/32 u i 


Disk. 91 — &t10Marfl2. 


@ t-aktuell 


hifivideo Düsseldorf 1984: 


Hifi-Branche präsentierte 
“Konsumgut Computer’ 


Eckart Steffens 


Vom 24. bis zum 30. August 
fand in Düsseldorf die ‘hifi- 
video’ statt, eine Fachmesse, 
die er zu Computern und 
Verwandtem keine rechte Be- 
ziehung hatte. 1984 brachte ei- 
nen Einschnitt. Dieser doku- 
mentiert sich für den Fernseh- 
konsumenten am augenfällig- 
sten durch Bildschirmtext und 
Teletext, für den Computer- 
Käufer durch das wachsende 
Angebot von Homecomputern 
in Rundfunk- und Fernsehge- 
schäften. 


Btx-Zubehör war an vielen 
Stellen zu sehen; stellvertretend 
sei hier der Btx-Dekoder DC 
3000 von Saba erwähnt, der so- 
wohl nach CEPT als auch nach 
PRESTEL arbeitet und über 
die SCART-Buchse mit dem 
Fernsehempfänger verbunden 
wird. Es ist ein Farb-Thermo- 
drucker anschließbar, über den 
die empfangenen Btx-Seiten 
ausgegeben werden können. 
Das Format einer ausgedruck- 
ten Seite ist etwas kleiner als 
DIN A6. 


Das Thema der Messe, von 
dem hier die Rede sein soll, war 
jedoch der Personal- oder 
Homecomputer, der auch bei 
etablierten Firmen, zum Bei- 
spiel Philips, seit kurzem unter 
Konsumgüter/Unterhaltungs- 
elektronik rangiert. Um beim 
Anbieter zu bleiben: Philips 
zeigte den bereits bekannten 
Portable P 2000. 


Als neuer Name erscheint Ta- 
tung Ltd. mit dem Modell ‘Ein- 
stein’, einem Rechner mit 
Z80A, 80 KByte RAM, 40 Zei- 
chen/Zeile, Farbe, 32 Sprites 
und eingebauter 3”-Mikro- 
floppy mit einer Kapazität von 
je 250 KByte/Seite. Einstein er- 
reicht eine Auflösung von 256 x 
192 Punkten, ist CP/M-fähig 
und kann mit einer 80-Zeichen- 
Karte ausgerüstet werden, 


Neu auf dem Markt auch die 
Schneider-Rundfunkwerke mit 
dem Colour Personal Compu- 
ter CPC 464 (siehe Bericht in 
dieser Ausgabe). Auch hier 
handelt es sich um einen 
Z80-Rechner, der mit 27 Far- 
ben, einer Auflösung bis zu 200 
x 640 Punkten (!) und drei Ton- 
kanälen eine starke Konkur- 
renz zu den etablierten Model- 
len werden dürfte. Das Gerät 
verfügt über ein eingebautes 
Cassettendeck, und die Auslie- 
ferung erfolgt komplett mit ei- 
nem Farb- oder monochromen 
Monitor, da dieser die Strom- 
versorgung der gesamten Anla- 
ge beinhaltet. Als Ergänzungen 
sollen ein ebenfalls gezeigter 
Letter-Quality-Matrixdrucker 
und ein 3”-Mikrofloppy-Lauf- 
werk hinzukommen, das dieses 
System ebenfalls CP/M-fähig 
macht. 


Bei Acorn beherrschte der Elec- 
tron das Geschehen (siehe c't 
10/84). Die Interfacebox ist 
mittlerweile lieferbar. Interes- 
senten konnten auch eine Mi- 


Ausgedruckte Btx-Seite 
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Tatungs ‘Einstein’ 


krofloppy besichtigen, die zwi- 
schen Rechner und Interface- 
boxgesteckt wird. Leidermußte 
dies Muster nach Messeende ‘so- 
fort wieder nach England zu- 
rück’; mit der Verfügbarkeit 
rechnet man bei Acorn Compu- 
ter für Anfang nächsten Jah- 
res. 


Weiter sein will zu diesem Zeit- 
punkt bereits Sony: Hier wurde 
die Markteinführung des ersten 
MSX-Computers gefeiert. Der 
Verkauf des ‘Hit Bit’ soll so- 
fort nach Abschluß der Messe 
anlaufen und vorwiegend über 
den Fachhandel und die Fach- 
abteilungen der Warenhäuser 
erfolgen. 


MSX steht für Microsoft Ex- 
tended Basic und stellt einen 
Standard bezüglich einer be- 
stimmten Hardware- und Soft- 
ware-Konfiguration dar, dem 
sich bisher etwa 20 Hersteller 
angeschlossen haben. Der 
HB 75 ‘Hit Bit’ verfügt über 64 
KByte RAM, wovon etwa 28 K 
für den Benutzer zur Verfü- 
gung stehen. Farben, Sprites 
(32) und Sound werden gebo- 
ten, und erwähnenswert ist si- 
cherlich, daß Modelle mit un- 
terschiedlichen nationalen Ta- 
staturen gezeigt wurden. Der 
Zeichensatz des Rechners ent- 
hält auch nationale Sonderzei- 
chen. Als Zubehör werden ein 
3%4"-Disk Drive mit einer Ka- 
pazität von 360 KByte sowie ein 
4-Farb-Plotter, der sowohl 
Rollenpapier als auch A4-For- 
mat verarbeitet, erhältlich sein. 


MSX-Computer sah man auch 
bei Toshiba, hier den HX-10, 
und bei JVC. Während bei 
Toshiba’s Modell die Tastatur 
noch japanisch war (deutsche 
Zeichen nur mit Letraset und 
Tesafilm aufgeklebt), sah man 
sich bei JVC noch zu gar kei- 
nem Kommentar in der Lage. 
Das Modell sei nur zu “Publi- 


kumstestzwecken’ hier aufge- 
stellt, hieß es. Wer’s nötig 
hat ... 


Daß die Modelle SV-318 und 
SV-328 der SVI nicht vollstän- 
dig kompatibel zum MSX- 
Standard sind, ist mittlerweile 
bekannt. Programme nach die- 
sem Standard sollen auf diesen 
Modellen jedoch, so ist es der 
Anbieterpublikation zu entneh- 
men, mit einem Adapter lauf- 
fähig gemacht werden können. 
Als neues MSX-kompatibles 
Modell wurde der Typ SVI-728 
angekündigt. 


Softwareanbieter CBS, mit 
dem Adam bereits am Markt 
präsent, fügte den BIT 90 hin- 
zu: Z-80A, 18 beziehungsweise 
34 KByte RAM, 16 Farben, 32 
Sprites. Über die vierfach be- 
legten Tasten lassen sich alle 
BASIC-Schlüsselwörter unmit- 
telbar aufrufen; neben der gu- 
ten Grafikfähigkeit (256 x 192 
Punkte) und vier Tongenerato- 
ren ist jedoch der Modul- 
schacht interessant, der kom- 
patibel zu Colecovision-Kasset- 
ten (und mit Adapter auch zu 
Atari-Kassetten) ist. Bei zwei 
vorhandenen Joystickbuchsen 
wahrscheinlich eine neue, preis- 
werte Alternative für Spiele- 
Fans. 


Diese gehen ohnehin ‘besseren’ 
Zeiten entgegen: Die Auswahl 
und das Angebot waren reich- 
lich, und mit dem vorgestellten 
Unimex-EPROM-Programmie- 
rer/Duplikator kann sich quasi 
jeder seine benötigte Software 
selbst kopieren. Terminals mit 
lizensierter Software sollen in 
den einschlägigen Geschäften 
aufgestellt werden; leere 
EPROM-Kassetten wurden für 
fast alle populären Homecom- 
puter, von Commodore bis 
Sinclair, gezeigt. 


Es gibt viel zu kopieren, packen 
wir’s an? Warten wir’sab. U 


MSX-Computer “Hit Bit’ von Sony 
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Yu AS A Bleiakkumulatoren — 


wartungsfrei — gasdicht 


Nennkap. _ Abmessungen in mm _____ Preis 
spannung 20std. Länge Breite Höhe ‚Höhe Inkl, Gewicht Inkl. 
Y Ah Kontakte kg MwSt 
5,5 57,5 0, 
67 0,80 
09 
10 


w 
NP 
NP 
NP 
NP 
NP 10 — 6 
NP 1,2-12 
NP 19-12 
NP 3-12 
NP 6 —12 
NP 10 —12 
NP24 12 166 
Nähere technische Einzelheiten finden Sie auf den NP-Detenbiättern 


‚Nähere technische Einzelheiten inden Sig au ae 


mit Sinterelectroden 
de wir 


Er) 


Basrssee 
BESEBEBERS 


GCLASOST — 

GCRASOSB 

SCRL.2ST B Larähne 2002 425 

SCTUSST. Bay Lätähne Zend? 65.2 

SETH.SSB Baby Kapfk. 2549,8 87° 

AKKU laden kein Problem... 

NEU — Eloktronische STROMBEGRENZUNG — Fertigbaustein für 12-15 V-DC, stufeniose 
Stromregelung 50 mV--5 A, elektrisch und mechanisch 
kurzschlußsicher, Mit diesem FERTIGBAUSTEIN können Sie 
universe jeden AKKU-Typ laden. Sie benötigen nur nach eine 
Stromauelle 12-15 V-DC, z.B. Auto-Batterl-Ladegerät, Auto- 
Batterie, Netzieo. A. In Verbindung mit einem Amp.-Meter, kpl 
mit Anschlubplan DM 38,— 

GALVANO:-Goldstift 

Galvanisieren Sie jetzt In wenigen Minuten blanke metallene Gegenstände mit einer richtigen GOLD- 

SSCHICHT. Daher Ideal zum Vorgolden von Leiterbahnen, Kontaktpunkte auf Platinen, beschädigte 

Double-Oberflächen uew. DM 29,50 

Spez.-Battari 5.6 V/27 PX DM_9:90 

VIDEO-Überspielverstärker 
3tach Video-Überspielverstärker mit Stereo- u. 2-Kanal-Ton. Bei die- 
sem Gerät Ist nun Schluß mit dem umständlichen Kabeisalat beim 
Überspielen von Video-Rekorderaufzeichnungen. Einfache Bedie- 
nung, durch automatische Ausregelung, gleichzeitiger Tondurch- 
schletung. Techn. Daten: 1 Eingang, wahlweise Videokamera — 
Videorekorder — Bildplttenspieler, 3 Ausgänge 3x Videorekorder 
oder 3x Farbfernseher oder gemischt. Ale Anschlüsse über pol 
DIN-AV-Buchse. Videosignal 1 Vss an 75 M/Bandbreite 7 MHz 
(Ye), NE-SIna 2 V Bunte 9 Kt Übersprechdämptung 60 6B/ auch für SECAM geeignet. 
riobsspannung 220 V-AC, Fortiggerät DM 182,— 


Mikrocomputer für alle Radfahrer 


CYCLO-COMPUTER/ 
Fahrradcomputer 
CC 1000 


Dieser völlig neu entwickelte Fahr- 
radcomputer bietet mehr als die 
bisher bekannten Geschwindig- 
keitsmesser! — Das Betriebssignal 
wird über einen kontaktlosen Sen- 
sor entnommen, dadurch keine zu- 
sätzliche Reibung. Gut ablesbare 
große LCD-Anzeige für sechs Funk- 
tionen. 


1. Gesamte Wegstrecke 

2. Tagesstrecke 

3. momentane Geschwindigkeit 
4. Zeitraum ab Einstellung 

5. Durchschnittsgeschwindigkeit 
6. Höchstgeschwindigkeit 


leicht montierbar, für alle Radgrö- 
Ben von 20—28 Zoll. 


Gerät kompl. mit allem Zubehör 
einschließlich 2 Batterien 


X SDM 89,— 


Verkaufsbedingungen: Versand ab DM 20,— Porto und Verpackung per 
Nachnahme oder Vorauskasse + Porto; alle Preise inkl. Mehrwertsteuer! 
Parkmöglichkeiten im Parkhaus Bendemannstraße oder auf unseren 
Parkplätzen Bendemannstraße. 
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TERMINAL-KEYBOARD’S 


NEU — CHERRY-KEYBOARD 


Professionelle neue, mod. Tastatur, 77 Tasten 
einschl. sep. 10er-Tastenfeld Sowie vier 
|Curser-Tasten und Home-Taste sowie Autore- 

onenau L Tastenfarbe je nach Feld Weiß od. Grau, 

IE fastenkopf mit aufgerauhter „Touch-Ober- 

= Itäche'‘. Kapaztive Tastenkoniakte (eicht- 

gangig mit Druckpunkt). Bar.-Spg. + 5 V, ASCII-Paraiel-Norm, betiebsbereite Ausführung; mit Staub- 

Schutzplatine, Basis-Platine Epoxy. Maße: 15,5x42,5 cm. Anschlußbelegung tür Connector lt bei, 

de beigefügte Interface-Karte ermöglicht auf APPLE-kompatble Computer Cirekte Cursersteuerung 

sowie alle gebräuchlichen Sondercodes. DM 149. 


KEY-Tronic-Keyboard 

Mod. 3-REV - F 

Professionelle neue moderne Tastatur, 108 
Tasten, Tastenfarbe Schwarz/Grau mit weißer 
Beschriftung, normales Tastanfeld, vier 
Cursortasten + HOME-Taste, sep. 100r Bock 
sowie weitere 29 Befehlstasien, betriebsbere- 
tes Keyboard mit 

Ausgang DM 228,— 


Mod. 10 (Bid siehe 


KEYTRÖNIC-Keyboard Mod. K-T-C 


Neue, moderne, professionelle Tastatur mit 108 Tasten, wovon a mit Funktionen belegt sind, vl tart- 
werarbeitungsfählg, Groß + Kleinschreibung, moderne schwarze Tasten mit weißer Beschriftung, 
normales Tastenfed, sep. Cursertasten mit HOME-Taste, sap. 10er-Tastenfeld sowis 29 Belehlstasten, 
sämtliche Contror-Zeichen, dir. , mit Auforopest. Betriebsbereites Keyboard In ASCII- 
Paralil-Norm einschl. Encoder-Intertace, Maße über alles: 420 x 200 mm. Anschlußplan tUr Connector 
legt be. Durch Programmwahl Über einen DIL-Schalter besonders Indviduelle Anpassung für folgende 
Computer-Typen: BASIS-108, APPLE-II und APPLE-Compatibie Computer, VT-100, TAS-B0, ITT 2020 
I-Paralel-Norm per Stück DM 278, 


Wa3 
min > mm 


RAFI-KEYBOARD 
mitintelligentem INTERFACE in ASCII-Parallel-Norm und seriell möglich. 57 Tasten rei programmierbar 
in 4 Ebenen, Maße 95 x 480 mm. 
Das KEYBOARD für „USER“ die mehr machen wollen! 
Modernes Keyboard eines führenden deutschen Mar- 
ikenherstellers, sohr lache Bauform, mit eingesetzten 
Blindstücken. so daß der Tastenausschnitt eine Racht- 
scktorm ergibt, Inspes. 80 Tasten mit sop. abgesetz- 
tem 10er-Block sowle zusät unktionstastenblock, Tastenkontakte — Hallgeneratoren — zu- 
sätzlich 8 LED für Progr.-Anzeige und einige Tasten mit LED-Beleuchtung. Das Interface ist mit 
ZB0-CPU/ 
PIO/PIO/SIO/CTE bestückt, die Tasten des 10er-Biocks und des Funktionsbiocks (19 Tasten) sind mit 
— STRINGS — beiogbar. Die Umschaltung dieser 17 Tasten sind mi jewells 3 Zeichentolgen vorbelegt, 
die 4 verschiedenen Speicherebenen werden jeweils mit LEDs angezeigt, zwei Tasten dlanen als Vor- 
tast 


e 

In den Funktions-Ebenen sind dle vorbelegten — STRINGS — (EPROM) jederzeit Anderbar (RAM). 
Stringkapaznät: 19 Strings 1.d. Grundebene und 4x3 Strings In den Funktionsebenen, alle Im Betrieb 
änderbar (Stringlänge max. 250 Zeichen) 

Techn. Daten: Alpha-Nummerische Tastatur mit ASCIl-Paralll-Norm, Serielle-Daton- Übernahme vor 
sehen. oeutscher Zeichensatz oder Umschaltung auf US-Zeichensatz, Span “Versorgung: +5 V- 
Datenübernahme jeweils Im 16-PIN-DIL, wobei ASCII-Norm für APPLE-Anwender belogt Ist 
Betriebsbereites Keyboard mit Interface und allen Schaltunterlagen sowie EPROM-Listing vom Keyboard 
und Interface sind beigefügt DM 425,—. 
Prospekt mit alen Schaltunterlagen gegen Schutzgebühr von DM 12,— 


Passendes Keybaard-Gehäuse in ABS-Kunststoft, Farbe APPLE-beige mit braunem Unterteil 
DM 112— 


COMMODORE — VC20/64 Zubehör 
‚Angebote, die Sie schon lange suchten! 
@ RESET-Schalter In Steckerform elektronisch entprellt DM 15,— 
@ CASSETTENINTERFACE mit elektronischer Motor- 
steuerung 
LED-Anzeige für L-H-Pegel am Ausgang, Eingang DI- 
odenbuchse oder Kopfhörerausgang, nur geeignet für 
Laufwerke mit manueller Aussteuerung. 
© BILD-TON-INTERFACE für alle Monitore ohne Tonein- 
gang, anschlußfertige Platine mit Lautsprecher und 
Spoliger Diodenbuchse, Betriebsspannung 9—12 V 
— ein Interface, wo jedes VIDEO-Spiel noch reizvoller 
wird, passend für unsere Monitore .. . DM 39,— 
@ INTERFACE zur Mithörkontrolle für „DATASETTE", 
eingebaute LED-Anzeige, auch Ideal zum Tonkopfab- 
,— 


MINI-AXIAL-LUFTER, Typ SU-3-A-1 

Kompaktiüer für die Kühlung von Computern (pass. ins APPLE-Gehäuse), Netz- 
teilen und andere Kühlzwecke. Schwarzes Alu-Gehäuse. Maße; 80x80x 42 mm, 
7 Turbinenflögel, 220 V--50 Hz, 14 W. Spaltpoimotor für Dauerbetrieb sehr leise, 
2650 Wmin, ca. 65 cbm/H DM 37,50 


ITT-Querstromlüfter — 

OLZ 06/0018 A, 

jedoch mit links angeschlagene Motor für wahlweise w: 
gerechte oder senkrechte Betriebsage, mit guter und re 
‚barer Förderleistung 220 V/50 Hz, 1500 U/min. Mi 
253x110x90 mm DM 29,50 


NADLER 


electronic 


4000 DÜSSELDORF 
Telefon (0211) 350449 
Kurfürstenstraße 39 
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f c’t-Prüfstand 


Es fing eigentlich alles ganz 
normal an: Ein neuer Compu- 
ter aus Sinclairs Innovations- 
küche wurde angekündigt. Wie 
jedesmal war das Interesse und 
die Zahl der Vorbestellungen 
groß. Schon im Januar, kurze 
Zeit nach der Ankündigung, 
gingen bei Sinclair Hunderte 
von Vorbestellungen ein. 


Die ersten Daten wurden erst 
im Februar der englischen Öf- 
fentlichkeit präsentiert (siehe 
c't 3/84). Die Ankündigung 
von Features, wie etwa Multi- 
tasking, die eher Personal- 
Computern zu eigen sind, führ- 


Sinclair QL: 


te bei der Fachpresse und den 
Interessierten zu einer entspre- 
chenden Erwartungshaltung 


Die vielen Vorschußlorbeeren 
konnten aber im März nicht da- 
von ablenken, daß seit Januar 
noch kein einziger QL ausgelie- 
fert worden war. Zu sehen wa- 
ren nur Archiv-Bilder von Sin- 
clair und leere QL-Gehäuse auf 
Computershows. Viele, die mit 
Schecks bestellt hatten und de- 
ren Schecks auch schon eing: 
löst waren, fühlten sich ver- 
schaukelt. Sinclair setzte, ohne 
genaue Begründung, die ersten 
Liefertermine auf Ende April 
fest 


Und wirklich, am 30. April, 
quasi in letzter Sekunde, wur- 
den die ersten Computer in Fir- 


menwagen ausgeliefert. Zum 
Lieferumfang gehörten zusätz- 
lich noch ein Druckerkabel 
(fürs lange Warten) und ein 
kleines EPROM-Cartridge 
(fürs Ärgern). Das EPROM 
enthielt Betriebssystemrouti- 
nen, die sich nicht mehr in den 
ursprünglich vorgesehenen 
32 KByte ROM hatten unter- 
bringen lassen. 


Damit war endlich auch die 
Verzögerung erklärt. Die Soft- 
ware war von PSION, unab- 
hängig von der Hardware, auf 
einem VAX-Rechner erstellt 
worden und ließ sich dann nicht 
in den hardwareseitig festgeleg- 
ten 32 KByte unterbringen. Al- 
le Probleme waren mit dem 
Zusatz-EPROM allerdings 
nicht gelöst. Die ersten Geräte 


wurden ohne Handbuch gelie- 
fert, da noch nicht endgültig 
geklärt war, um welche Featu- 
res das Betriebssystem erweitert 
oder welche gestrichen werden 
sollten, 

Bis Juli bastelte man weiter an 
dem Betriebssystem herum. Bis 
die erste endgültige Version in 
ROMs statt in EPROMs ge- 
brannt wurde, gab es schon 
mindestens vier verschiedene 
EPROM-Versionen, Jede hatte 
ihre Tücken: Bei der einen 
funktionierten die Microdrives 
nicht richtig, bei einer anderen 
wurden fehlerhafte Programm- 
zeilen mit einem ‘Bad Line’ 
quittiert und dann einfach ge- 
löscht. 


Natürlich wollten wir wissen, 
was diese neueste Version nun 


Semi-professionell 


 ———n 


copurigh 


Florian Sachse 


neuester Computer. 


kaum noch an. 


QL — Quantum Leap — heißt 


Vorhabens, einen 16-Bit-Rechner mit ausgef 
Hardware für unter 400 £ anzubieten. Wenn man die 
junge Geschichte des QL verfolgt, hat man 

den Eindruck, daß Sinclair s 
doch zuviel in zu kurzer 
vorgenommen hat. Dem jetzt vorliegenden 
Produkt merkt man das allerdings 


jclairs 
t das Resultat des 


ehrgeizigen 
Iter 


h vielleicht 


Zeit 
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Die ersten QLs gingen offensich 


angesägter Kühlkörper (Mitte), 


tlich etwas überstürzt in Produktion, wie diese Details zeigen: "Fliegende‘ Verdrahtung (links), 
*Huckepack‘-ROM (rechts). 
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wirklich leistet. Aber es dauerte 
leider eine geraume Zeit, bis 
endlich ein QL in Deutschland 
zum Test zur Verfügung stand. 


Geliefert wurde er mit dem 
schon obligatorischen externen 
Netzteil, einem fast professio- 
nellen Handbuch, vier Anwen- 
derprogrammen auf Car- 
tridges, acht weiteren leeren 
Cartridges und diversen Ka- 
beln. Dabei handelte es sich je- 
doch um die britische Version. 
Wie man hört, ist für den deut- 
schen Markt eine “Überset- 
zung’ in Arbeit. 


Der QL verfügt über 128 KByte 
RAM, davon gehen 32 KByte 
für den Bildschirmspeicher ver- 
loren. Wieviel von den restli- 
chen 96 KByte für den Benutzer 
übrigbleiben, geht aus der Do- 
kumentation nicht hervor, 
mehr als 70 KByte sind es aller- 
dings nicht. Eine Speicherer- 
weiterung von 0,5 MByte ist 
angekündigt. Das Betriebssy- 
stem QDOS und Super-BASIC 
sind in einem 48 KByte-ROM 
untergebracht. 


Hauptprozessor ist ein 68008 
(ein “abgemagerter’ 68000-Pro- 
zessor mit 8-Bit-Datenbus). Ein 
INTEL 8049 dient als Copro- 
zessor; er kontrolliert die Ta- 
statur, erzeugt den Sound und 
ist zuständig für die beiden 
RS232-Empfänger. Auch die 
für Sinclair-Computer typi- 
schen ‘Custom-Designed Chips’ 
fehlen nicht. Zwei davon sind 
im QL vorhanden; sie werden 
eingesetzt für die Microdrives, 
die (nicht gepufferte) Uhr und 
die RS232-Sender. 


Diese Verteilung der E/A-Auf- 
gaben auf Coprozessoren er- 
möglicht eine zum Teil paralle- 
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le Ausführung verschiedener 
Prozesse. Während eines 
Microdrive-Zugriffs kann der 
Hauptprozessor schon weitere 
Aufgaben erfüllen. Inwieweit 
das Betriebssystem diese “Mul- 
tiprozessor-Fähigkeit’ auch ef- 
fektiv zu nutzen weiß, muß der 
intensive Umgang mit QDOS 
zeigen. 


Der Bildschirmspeicher mit sei- 
nen 32 KByte bietet zwei Dar- 
stellungsarten. Im Mode 8 ste- 
hen 256x256 Bildpunkte zur 
Verfügung, mit acht Farben je 
Punkt. Eine Auflösung von 
512x256 Punkten in vier Far- 
ben bietet Mode 4. Wahlweise 
lassen sich 40, 64 und 80 Zei- 
chen pro Zeile einstellen. Den 
Bildschirm kann man in Fen- 
ster einteilen, die einzeln an- 
sprechbar sind. An einen Moni- 
tor angeschlossen, teilt der QL 
den Bildschirm in drei Fenster 
auf. Im unteren Teil erfolgen 
die Eingaben (leider nur ein 
Zeileneditor). In der oberen lin- 
ken Hälfte wird das Programm 
angezeigt, und im oberen rech- 
ten Teil finden die Programm- 


ausgaben statt. Eine nützliche 
Option, aber Vergleichen mit 
APPLE’s LISA oder McelIntosh 
hält der QL nicht stand. 


Vom Bildschirm gleich zur Ta- 
statur: Auch hier wurde, nicht 
ohne spürbare Nachteile, ge- 
spart. Die Tastatur hat keinen 
Druckpunkt, einige Tasten 
prellen, und die Enter-Taste 
hakt etwas. Zur Information 
sei erwähnt, daß sich unter den 
Tastenkappen eine schon vom 
ZX81 und SPECTRUM her be- 
kannte Folientastatur befindet, 
deren ‘Lebenserwartung’ er- 
fahrungsgemäß nicht sehr groß 
ist. 


Microdrives hat der QL gleich 
zwei. Das Aufzeichnungsfor- 
mat ist zwar nicht spectrum- 
kompatibel, aber die SPEC- 
TRUM-Drives lassen sich pro- 
blemlos anschließen. Für Um- 
steiger also eine gute Möglich- 
keit, die Massenspeicherkapa- 
zität aufzustocken. Die Spei- 
cherkapazität pro Drive beträgt 
mindestens 100 KByte. Da sie 
unabhängig vom Hauptprozes- 


sor gesteuert werden und dieser 
somit andere Aufgaben erledi- 
gen kann, fällt der vergleichs- 
weise langsame Zugriff der 
Bandlaufwerke weniger stark 
ins Gewicht (Beispiel: Um 
12000 Zufallszahlen auf Micro- 
drives zu speichern, benötigt 
der QL 4:20, der APPLE II 
mit einem Floppy-Laufwerk 
hingegen 8:52). 


‚Auch scheinen die Microdrives 
etwas zuverlässiger geworden 
zu sein. Ein thermisch beding- 
tes Aussteigen’, wie beim Test 
des SPECTRUM-Drives, war 
hier nicht zu verzeichnen. Al- 
lerdings blieb uns auch in dieser 
Erprobung der Verlust einer 
größeren Textdatei nicht er- 
spart. Skepsis ist also weiterhin 
angebracht. 


An den QL läßt sich so einiges 
anschließen, aber auch das geht 
nicht ohne Probleme. Über ein 
‘Netzwerk’ kann man den QL 
mit bis zu 63 weiteren QLs oder 
SPECTRUMs zusammen- 
schließen. Der Austausch von 
Daten zu einem SPECTRUM 
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(e'-Praßstand 


wird allerdings dadurch er- 


ee = Kur ADATE MERGE 
« benutzt, 6 
nn aber | SELECT/ON/REMAINDER ACOS. ARC.R AT NET 
CHR$(13). ON... ‚ACOT CIRCLE AUTO NEW 
Zwei R8232-Schnittstellen er- | REpJEND RE/EXIT BEEPING | cs CALL OPEN.NEW 
möglichen den Kontakt zur Au- | per FUNG/END DEF CHRS CSIZE CLEAR PAUSE 
Benwelt. Damit das nicht zu DEF PROC/END DEF CODE CURSOR CLOSE 'PEEK 
einfach wird, entsprechen die | cos FILL CLS PEEK_L 
RS232-Anschlüsse aber keiner Operatoren coTr INK CONTINUE PEEK_W 
üblichen Norm. Die gleichen hr DATES LINE COPY POKE 
exotischen, wenn auch platz- 2 DATE LINELR POKE_L 
sparenden Anschlüsse sind für / DAYS MODE DATA/READ/RESTORE POKE_W 
die zwei Joystick-Eingänge vor- > ze n er A 
gesehen. Weitere Steckverbin- < EOF PAN DIR a Kr 
der sind vorhanden für TV, - Exp PAPER. DLINE RENUM 
Schwarz/Weiß- und RGB- >= FILLS PENUP EDIT RETRY 
Monitor, ROM-Erweiterungen Ze INT PEI EXEC RUN 
und für zusätzliche Micro- Tr IN POINT EXEC_W SAVE 
drives. Auf der linken Seite, & al Bu N a 
hinter einer Klappe versteckt, && 

ie ( RAD SCALE INPUT SEXEC 
befindet sich der System-Bus. 5 AND. SCROLL LET STOP 
— ehren m (mm [om Work 

ee Le Mm [im 

Tabelle 1 zeigt die Schlüssel- ns Sm 
wörter und Kommandos, die INSTR 


unter ‘Super-BASIC’ verfüg- 
bar sind. Verschiedene Fea- 


VERS 
ibelle 1. “Super-BASIC’-Befehle 


108 REMark Demo für lokale Variablen 
118 : 

128 

138 DEFine PROGedüre test 

14@ Local rt 

158 " verändert" 

168 PRINT "In der PROCEDURE: ";test_text# 
178 END DEFine 

188 ı 

198 ı 


208 test_text$ = "unverändert" 
21@ PRINT "Vor der PROCEDURE: 
228 test 

230 PRINT "Nach der PROCEDURE: "stest_texts 


"jtest_texts 


Vor der PROCEDURE« 
In der FROCEDURE: 
Nach der PROCEDURE+ 


ze 


unverändert 
verändert 
unverändert 


_— 


100 REMark Demo für Sichtbarkeit 
118 : 

128 ı 

138 DEFine PRüCedure testi 

148 PRINT "Welche Variable ist sichtbar: "jtest_texts 
15® END DEFine 

160 ı 

170 ı 

188 DEFine PRüCedure test2 

190  LOCAl test_texts 

208 test_text$ = "aus der PROCEDURE!" 

210 testi 

22® END DEFine 

230 : 

248 : 

258 test_texts = "aus dem Hauptprogramm!" 

268 t. 


108 REMark Demo für 

11@ x 

128 : 

DEFine PROCedure 
REMark !!! keine lokale Variable !'! 
test_text$ = " verändert" 

PRINT "In der PROCEDURE: "jtest_texts 

END DEFine 

188 : 


lokale Variablen 


it 


200 test_texts = "unverändert" 
210 PRINT "Vor der PROCEDURE: "jtest_texts 
22@ test 
23@ PRINT “Nach der 


PROCEDURE: "stest_texts 


der PROCEDURE: 
der PROGEDURE: 


unverändert 
verändert 
verändert 


Weiche Variable ist sichtbar: aus dem Hauptpragramn! 
Welche Variable ist sichtbar: aus der PROCEDURE 


199 REMark FOR Demo 


11@ : 
TR 120 : 
Einige der herausragenden 138 FOR i=2,3,5,7,11,15 TO 2@ 
Eigenschaften des a 
158 NEXT ı 


‘Super-BASIC’ zeigen 
diese Demoprogramme. 


108 ReMark Demo für SELECT & Rekursive FUNCTION 
11@ : 

128 : 

132 DEFine FuNction recfib(i) 

148 SElect ON i 

158 ani=® 

168 ReTurn 1 

178 mni=i 

128 ReTurn 1 

198 ON i = REMAINDER : REMark wenn i weder @ noch 1 
200 RETurn recfib(i-1)+recfibti-2) 

21@ END Select 

228 END DEFine 

238 : 

248 : 


258 FOR zaehler = @ TO 12 
268 PRINT" "; zaehler,‚recfibizaehler) 
27® NEXT zaehler 
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tures des Super-BASIC stellen 
eine wesentliche Ergänzung der 
normalen BASIC-Kommandos 
dar. Einige dieser Befehle sol- 
len hier etwas dataillierter be- 
sprochen werden: 


Prozeduren und Funktionen 


Neben den üblichen Unterpro- 
grammen (GO SUB & RE- 
TURN) unterstützt Super- 
BASIC die von PASCAL her 
bekannten FUNCTIONs und 
PROCEDUREs. Prozedur- 
und Funktionsdefinitionen 
können sich über mehrere Zei- 
len erstrecken. Aufgerufen 
werden sie durch Angabe der 
Namen und, falls vorhanden, 
der Parameter (siehe Beispiel- 
programme). 


Innerhalb von Prozeduren und 
Funktionen lassen sich lokale 
Variablen definieren; sie exi- 
stieren nur innerhalb der Func- 
tion/Procedure während der 
Ausführung. Wird die gleiche 
Variable sowohl lokal in einer 
Procedure als auch global im 
Hauptprogramm benutzt, und 
wird der Wert der Variablen in 
der Procedure verändert, so 
bleibt der Wert der Variablen 
im Hauptprogramm unverän- 
dert. Genaugenommen handelt 


es sich nämlich um zwei Varia- 
blen mit demselben Namen. 


Es kann also sein, daß, von ei- 
ner anderen Procedure aus ge- 
sehen, eine Variable doppelt 
existiert (einmal im Hauptpro- 
gramm und ein zweites Mal in 
der aufrufenden Procedure). 
Welche der beiden Variablen 
(häufig auch ‘Inkarnationen’ 
genannt) soll benutzt werden? 
Dieses Problem der ‘Sichtbar- 
keit’ von Variablen wird von 
Super-BASIC ‘hochsprachen- 
mäßig’ gelöst: Benutzt wird die 
Variable aus dem ‘Umfeld’, 
von dem aus die Procedure auf- 
gerufen wurde. 


Kontroll-Strukturen 


Die Syntax für das IF-State- 
ment und die FOR-Schleife 
wurden erweitert. Aber auch 
völlig neue Kontroll-Strukturen 
wurden implementiert. Da ist 
zum einen das SELECT-State- 
ment, eine Abwandlung der 
CASE-Anweisung und die 
REPEAT-Schleife. Diese unbe- 
dingte Schleife besteht aus ei- 
ner ‘REPEAT’- und einer 
“END REPEAT'’-Anweisung. 
Verlassen wird eine Schleife mit 
der Anweisung EXIT. Je nach- 
dem, wo die EXIT-Anweisung 


innerhalb der Schleife plaziert 
wird, lassen sich die verschiede- 
nen möglichen Schleifen reali- 
sieren. 


Grafik 


Die Grafik-Eigenschaften des 
QL sind mit bis zu 512x256 
Bildpunkten üppig zu nennen, 
das gleiche gilt auch für die An- 
zahl der Grafikkommandos. 25 
Befehle ermöglichen das Zeich- 
nen von Kreisen, Ellipsen, 
Kreissegmenten, Linien und 
Punkten. Die Befehle lassen 
sich relativ zur letzten Plot- 
Position oder absolut benut- 
zen. Mit weiteren Befehlen 
kann man Farbe, Position und 
Größe der Fenster und deren 
Ränder verändern. Ebenso las- 
sen sich die Skalierung der 
Achsen und die Größe der 
Buchstaben variieren. 


Mit MOVE, TURN, TURN- 
TO, PENUP, PENDOWN ste- 
hen die wichtigsten TURTLE/ 
LOGO-Kommandos zur Verfü- 
gung. Weitere LOGO-Befehle 
lassen sich einfach mit Proze- 
duren definieren. Eine beson- 
ders erfreuliche Eigenschaft des 
QL ist es aber, daß beim Über- 


schreiten der Fenstergrenzen 
der Zeichenvorgang nicht mit 
einer Fehlermeldung abge- 
wird. Vielmehr 


außerhalb der 
grenzen korrekt berechnet. 


Nützliche Kleinigkeiten 


Neben diesen auffallenden Fea- 
tures überrascht der QL aber 
auch mit Kleinigkeiten, deren 
Implementierung sicherlich 
nicht schwierig war, die aber 
von Fall zu Fall recht nützlich 
sein können. 


‚Alle üblichen logischen Opera- 
tionen lassen sich auch bitweise 
auf Zahlen anwenden. Verglei- 
che auf “Fast-Gleichheit” sind 
möglich, das heißt bei Strings: 
Vergleiche erfolgen ohne Be- 
rücksichtigung der Groß-/ 
Klein-Schreibung (*AbC’ 
‘aBC’ ist wahr!). Bei Zahlen 
wird auf eine Abweichung klei- 
ner als 1:10” abgefragt. 


Diese vielen Features, das Ver- 
walten der lokalen Variablen 
und die Coresion (soll heißen, 
in Ausdrücken können Daten- 
typen beliebig kombiniert wer- 


100 REMark Deno: Abweisende Schleife 
118 : 108 REMark Turtie-Deno 
120 ı 118 DEFine PRüCedure hill 
158 REPeat LOOP 128 TURNGa): hili-b) 
140 IF ende THEN EXIT LOOP 138 END DEFine 
150: 148  DEFine PRücedure hilZ 
160  REMark Anweisungen Beck 150 MOVE groesse 
10: 168 halb) 
188 END REPeat LOOP 170 TURN -aıMOVE groesse:TURN -a 
198 ı 188 Hilo 
208 ı 198 MOVE groesse 
21® REMark Hier gehts nach EXIT weiter! 208 END DEFine 
21@ DEFine PRüCedure hilti) 
220 
230 
108 REMark Demo: Nichtabweisende Schleife 240 
110 : 250 
120 ı Er] 
130 REPeat Loop 278 
138. 280 
160 REMark Anweisungen 208 
ım z00 
175 IF ende THEN EXIT LOOP Et] 
180 END REPeat LOOP 328 INK eıhilis hilZs 
198 ı 330 END IF 
208 : 348 END DEFine 
Zi@ REMark Hier gehts nach EXIT weiter! : 
INPUT "groesse? ";oroesse 
38@ INPUT "schachtelung? "sschacht 
109 REMark Demo: Schleife mit Unterbrechung PAPER & 
110 : es 
120 ı 
138 REPeat LODP es 
re PENDOWN 
150 REMark Anweisungsblock 1 BEN NAEH) 
100 : 
17@ IF ende THEN EXIT LOOP 
108 : 
198  REMark Anweisungsblock 2 
ET 
210 END REPeat LOOP 
220 ı 
230 ı Inbedingte Schlei 
24® REMark Hier gehts nach EXIT weiter! besannate Sana) 


TURN / MOVE / TURNTO / PENDOWN 
* TURN(a) 


hiıı 
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den) wirken sich stark auf die 
Geschwindigkeit des Interpre- 
ters aus, Wunder wurden also 
nicht erwartet. Trotzdem fielen 
die Benchmark-Resultate für 
einen mit 7,5 MHz getakteten 
68008-Rechner doch unver- 
ständlich schlecht aus. Zur Eh- 
renrettung sei aber erwähnt, 
daß die Programmlaufzeiten 
nicht von der Länge des Pro- 
gramms abhängen: Programm- 
schleifen und Funktionen/Pro- 
zeduren-Aufrufe werden mit 
der Länge des Programms 
nicht langsamer. 


Kinderkrankheiten? 
Die übereilte Entwicklung des 
QL merkt man auch dem engli- 
schen Handbuch an. Es ist zu 
hoffen, daß die inhaltlichen 
Fehler, die das Arbeiten er- 
schweren, in der deutschen 
Ausgabe behoben werden. 
Zum Betriebssystem QDOS 
fehlt fast jegliche Information. 
Nur ein einziges Beispielpro- 
gramm soll zum Beispiel die 
Multitasking-Fähigkeit unter 
Beweis stellen, und das läuft 
wegen eines Programmfehlers 
nicht. 


Probleme gibt's auch bei der 
Arithmetik. Trotz des fast 
übertriebenen Zahlenbereichs 


von 10-95 bis 10°13 kann sich 
die Genauigkeit nicht mit der 


Title 
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Diese Grafiken wurden mit dem ‘EASEL'-Programm erzeugt. 


Dragon 32 
C-64 


alphaTronic PC 
BBC-ACORN 
MTX 512 
Apple Ilc 
ORIC Atmos 
Sinclair QI 


Tabelle 2. Ergebnisse des Benchmark-Tests (Zeiten in Sekunden) 


Zu den Programmen soviel 
schon im voraus: Auch wenn 
sie eine wesentliche Aufwer- 
tung des QL bedeuten, so sind 
sie doch durch die begrenzten 
Möglichkeiten des Computers 
in ihrer Anwendbarkeit und 
Leistungsfähigkeit beschränkt. 

F 


Vergleiche mit PCs werden 
dem QL nicht gerecht, schließ- 
lich kostet er Tausende weni- 


des Spectrum messen. Der Aus- 
druck sin(pi/2)—1 ergibt zum 
Beispiel einen Wert ungleich 
Null, die Zahl 1.0000001 wird 
bei der Eingabe rücksichtslos 
auf 1 abgerundet. 


Die Microdrives als Massen- 
speicher sind eine Billiglösung 
mit überraschend hoher Lei- 
stungsfähigkeit. Sie bieten dem 
Benutzer annähernd denselben 
Komfort wie Floppy-Laufwer- 
ke, erreichen aber nicht eine für 
ernsthafte Anwendungen aus- 
reichende Datensicherheit. 
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ger. Auch Vergleiche mit 
Homecomputern bleiben unbe- 
friedigend, denn in diesem Be- 
reich und zu einem Preis von 


Beigaben 


Mit dem QL erhält man vier 
Anwenderprogramme, die 
komplex genug sind, um ihnen 
in der nächsten Ausgabe einen | 
eigenen Bericht zu widmen. 
Das Software-Paket besteht 
aus einem Textprogramm 
(“Quill’), einem Dateiverwal- 
tungsprogramm (‘Archive’), ei- 
nem Kalkulationsprogramm 
(‘Abacus’) und einem Ge- 
schäftsgrafik-Programm 


© moderne CPU 
© gute Grafik 
© hervorragendes BASIC 


© gutes Preis/Leistungs- 
verhältnis 


Pr Ergebnisse auf einen Blick —— 


unter 2000 DM setzt der QL 
neue Maßstäbe, Soviel ist si- 
cher, der QL ist das derzeit at- 
traktivste Angebot in seiner 
Preisklasse. Er wird weite Ver- 
breitung finden, und das nicht 
nur am Stubentisch der Listing- 
Freaks. Das garantieren schon 
die vielen Zweitanbieter von 
Soft- und Hardware, die sich 
schon jetzt über den noch jung- 
fräulichen Markt hermachen. 
So sind zum Beispiel geplant: 
Floppylaufwerke, CP/M-68 
Betriebssystem, C- und 
PASCAL-Compiler, also fast 
alles, was ein engagierter Hob- 
byist begehrt. D 


© billige Tastatur 
© Microdrives unzuverlässig 


(Easel’). 
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„Neue Super Micro Serie von 
Cromemco.” 


DESK S 
Luka, 


ETF 


DREHEN 
„esı iin 
EL DEREN 
cc. 


EEE 


hl A sl As 
? e = 4 +swswsuuuunuunun 
+» ist 
a R DE DE IE TED TE 
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Die neuen Systeme CS-100 und CS-300 von Cromemco wurden unter Verwendung modernster Technologien entwickelt und erfüllen 
alle Anforderungen der Datentechnik von heute und morgen. 


Hardware System-Software Anwenderprogramme 

© Doppelprozessor Zentraleinheit (16:32 @ UNIX V Betriebssystem mit Berkeley ® Einsatz im kommerziellen sowie tech- 
Bit) mit M 68010/Z-80 Erweiterungen nisch-wirtschaftlichen Bereich 

@ Hauptspeicher bis 16 MB ausbaufähig © Relationale Datenbanken Informix und © Architektur/Statik 
mit ECC UNIFY 3-D CAD/CAM 

@ 52 MB Festplattenlaufwerk mit extrem @ COBOL, RPG-II, C-Compiler, FORTRAN @ Visuelles interaktives dialogorientiertes 
schnellem Datenzugriff durch den neuen 77, PASCAL, LISP und Structured BASIC Simulations-System 
Cromemco STDC Controller mit Cache- stellen nur einen Teil der verfügbaren © SPICE (electrical circuit simulator) 
Memory Betriebs-Software dar. 

@ RAM Disk 

@ Superschneller Floating Point Co-Pro- 


zessor 
@ Farbgrafik und Video Digitalisierung Übrigens, alle anderen EDV-Anforderungen erfüllen Cromemco Systeme selbst- 
verständlich auch. Wie können wir Ihnen helfen? Fordern Sie uns! 


Cromemco' 


Cromemco GmbH - Frankfurter Str. 33-35 - 6236 Eschborn 1- Tel. 06196/481606 


we ZFERS EEE Wartungspartner 
| Informations Coupon ea rürDeutschland 


| Ich erbitte Unterlagen über Cromemco-Produkte: 
Ü] Mikrocomputer-Systeme [] Video-Digitalisierer [] Personal Computer C-10 [1 S-100 Boards arıroı 


Name Ben = Straße m era 
| PLZ/Ort: Tel = BEBAr> 
6236 Eschbom 1 - Telefon 06196/481606 | 


| Cromemco GmbH - Frankfurter Straße 33-35 
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Schneider CPC464 


Komplettlösung 
zum Bombenpreis 


Eckart Steffens 


Gegen die etablierten Firmen tritt dieser Tage 
ein quirliger Newcomer auf dem Markt an: 
Die Schneider-Rundfunkwerke präsentieren 
ihren Erstling, den in Großbritannien bei 
Amstrad entwickelten CPC464. Und wenn 
man in der hart umkämpften 64K-Klasse be- 
stehen möchte, muß man sich schon etwas 


Besonderes einfallen lassen. 


Schneider hat sich etwas einfal- 
len lassen, und zwar nach der 
Devise, die dieser Firma schon, 
gegen alle etablierte und fern- 
östliche Übermacht, zu einem 
massiven Einbruch in den HiFi- 
Markt verholfen hat: benutzer- 
freundliche Auslegung, mög- 
lichst viel Leistung für wenig 
Geld. Das bedingt natürlich 
hier und da Kompromisse, aber 
die hat man, das sei vorweg ge- 
sagt, so geschickt zu wählen 
verstanden, daß der Benutzer 
nur wenig davon merkt. 


Charakteristikum der vorge- 
stellten Anlage ist zunächst ein- 
mal die Tatsache, daß man eine 
komplette Anlage geliefert be- 
kommt. Komplett, das heißt: 
Rechner, Kassettenrecorder 
und Monitor, letzterer wahl- 
weise als RGB-Farbmonitor 
oder monochromer Monitor 
mit grünem Schirm. Einzeln 
wird der Rechner derzeit nicht 
verkauft, weil die Stromversor- 
gung der gesamten Anlage dem 
Monitor entnommen wird. 
Aufbau und Inbetriebnahme 
gehen ruck, zuck vonstatten, 
Stellprobleme gibt es kaum, 
und Kabelsalat ist auch nicht 
vorhanden. Der Vergleich mit 
dem PC-‘Urvater’, Commodo- 
res PET, drängt sich auf: Auch 
hier kaufte man damals die An- 
lage im Stück und nicht in Por- 
tionen. 
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Komfort IC 


Nichtsdestotrotz trennen diese 
beiden Computer nicht nur die 
Jahre. Aufbauend auf dem be- 
währten Mierosoft-BASIC 
wurde der CPC464 mit einem 
Befehlssatz ausgestattet, der 
ohne Einschränkung als gut be- 
zeichnet werden kann. Das gilt 
nicht nur für die Systembefeh- 
le, sondern auch für die Grafik- 
und Soundprogrammierung 

Der CPC erlaubt die Bild- 
schirmdarstellung in drei Modi 
mit unterschiedlicher Auflö- 
sung und einer Darstellung von 
20, 40 oder 80 Zeichen pro Zei- 
le. Abhängig von der gewählten 


Aufgeräumt: 
Die Platine des 
CPC 464 


Betriebsart können Hinter- 
grund-, Rahmen- und Zeichen- 
farbe aus einer Auswahl von 27 
rben gewählt werden; im 
Vielfarbmodus stehen zum Bei- 
spiel 16 verschiedene Schrift- 
farben (PEN) zur Verfügung. 


Modus Text Grafik 


0 25x20 160x200 16 
1 25x40 


Tabelle der Bildschirmmodi 


Die Grafikfarbe (INK) kann 
getrennt festgelegt werden 
WINDOW gestattet die Ein- 
richtung von bis zu acht unab- 


mm OR 


hängigen Fenstern auf dem 
Bildschirm. Damit ist es von 
BASIC aus möglich, Ausgaben 
auf bestimmte Bildschirmteile 
zu ‘dirigieren’. Wählbar sind 
auch die Zeichenzonen, auf die 
der Separator ‘,' der PRINT- 
Anweisung zugreift. Neben 
PRINT USING gibt es noch 
den Ausgabebefehl WRITE. 
WIDTH begrenzt die Anzahl 
der ausgegebenen Zeichen pro 
Zeile bei Druckerausgabe. Da- 
mit wird ein sehr einfaches For- 
matieren möglich. 


Zu den Grafikbefehlen ist zu 
sagen, daß nicht nur absolute 
(DRAW x,y,col zeichnet in 
Farbe col von der aktuellen 
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Cursorposition zur Position 
x/y), sondern auch relative Po- 
sitionierung (Offsetangabe) ge- 
wählt werden kann (DRAWR 
Ax,Ay,col zeichnet von der ak- 
tuellen Cursorposition zur um 
Ax/Ay versetzten Position). 
Das gilt nicht nur für Zeichen- 
befehle, sondern auch für Be- 
wegungen (MOVE, MOVER) 
und macht den Grafikbefehls- 
satz äußerst flexibel. Hinzu 
kommt die gute Auflösung (sie- 
he Tabelle). Erfreulich auch, 
daß der Monitor ein helles und 
sattes Bild mit leuchtenden Far- 
ben ohne Flimmerneigung 
zeichnet. Wenn da nach einiger 
Zeit dennoch die Augen 
flackern, dann höchstens des- 
halb, weil man den verlocken- 
den Möglichkeiten der Anlage 
nachgibt und zuviel Farbe ins 
Bild gibt. 


Für Textverarbeitung, beson- 
ders mit 80-Zeichen-Darstel- 
lung, sollte man aber den mo- 
nochromen Monitor verwen- 
den. Die verschiedenen Farben 
werden hier durch abgestufte 
Grautöne dargestellt. Bleibt 
noch nachzutragen, daß der 
CPC464 auch Sprites darstellen 
kann — eine Eigenschaft, die 
das ansonsten recht ordentlich 
geschriebene Anleitungsbuch 
allerdings verschweigt. 


Neben einem eingebauten 
Lautsprecher (mit Lautstärke- 
regler!) ist ein DIN-Ausgang 
vorhanden, an dem das Tonsi- 
gnal in Stereo abgegriffen wer- 
den kann. Stereo deshalb, weil 
die drei Tongeneratoren im 
Klangpanorama von links nach 
rechts verteilt wurden. Die 
Tonprogrammierung umfaßt 
so exklusive Möglichkeiten wie 
Warteschlangenbetrieb: Fünf 
Töne können programmiert 
werden, und während sie (auto- 
matisch) abgearbeitet werden, 
kann sich der Rechner mit an- 
deren Aufgaben befassen. Über 
die Abarbeitung der Warte- 
schlange gibt eine Statusvaria- 
ble Auskunft. Die kann das 
Programm abfragen und recht- 
zeitig “ein paar Töne nachschie- 
ben’. 


Die Tonprogrammierung er- 
folgt für alle drei Generatoren 
unabhängig für Tonhöhe, 
Lautstärke, Lautstärkehüllkur- 
ve (in drei Abschnitten) und 
Tonhüllkurve (in fünf Ab- 
schnitten). Je 16 verschiedene 
Hüllkurven stehen zur Verfü- 
gung, 15 davon sind frei pro- 
grammierbar. Um Verschie- 
bungen zwischen den drei Ge- 
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neratoren durch Warteschlan- 
gen-Abarbeitung oder ähnli- 
ches zu vermeiden, lassen sie 
sich durch eine “Rendezvous- 
Technik’ miteinander synchro- 
nisieren, Über HOLD und RE- 
LEASE können außerdem Hal- 
tepunkte gesetzt werden; auch 
die Möglichkeit der Geräu- 
scheinblendung ist gegeben. 


Interrupts per BASIC. 


Diese Möglichkeit ist neu; man 
kannte das bisher nur aus der 
Maschinensprache-Program- 
mierung. Locomotive Software 
Ltd., für den Sprachschatz des 
CPC verantwortlich, hat sich 
mit den Befehlen AFTER, 
EVERY und REMAIN etwas 
Besonderes einfallen lassen: 
AFTER 500 GOSUB 1000 be- 
wirkt, daß nach 10 Sekunden 
(500*20 ms) das Unterpro- 
gramm Zeile 1000 ausgeführt 
wird — egal, wo sich der Rech- 
ner gerade im Programmablauf 
befindet. EVERY wiederholt 
derartige Interrupts ständig in 
dem im Befehl definierten Zeit- 
abstand, REMAIN wirft die 
noch nicht abgelaufene Restzeit 
des Timers aus. Vier Referenz- 
timer stehen zur Verfügung, sie 
können unabhängig voneinan- 
der angesprochen werden. 
Über DI (Disable Interrupt) 
lassen sich diese Unterbrechun- 
gen unterbinden, über EI wie- 
der einschalten. Mit einfachen 
Mitteln wird der CPC somit 
Multitasking-geeignet. Man 
kann in der höheren Program- 
miersprache bleiben und 
braucht nicht in die Maschinen- 
ebene zu gehen. 


BASIC als Standardsprache für 
Homecomputer hat sich wohl 
durchgesetzt. Mit der hier vor- 
gelegten Version, der Imple- 
mentierung von Grafik, Sound 
und Interrupt-Technik, hat 
Schneider dennoch neue Mög- 
lichkeiten aufgezeigt. Daß der 
CPC464 dabei nicht zu den 


Klare und 
leuchtstarke 
Farben zeigt 
der Schneider 
Colormonitor 


Bis zu acht 
Windows auf 
dem Bildschirm 
sind möglich 


zeigt ein Blick auf unsere 
Benchmark-Auswertung. Ins- 
besondere trigonometrische Be- 
rechnungen werden sehr schnell 
ausgeführt. Im Gegensatz dazu 
steht die relativ langsame 
Betriebssystem-Bildschirmaus- 
gabe. 


Einblicke ... 


Der leichten Bedienbarkeit der 
Maschine kommt die Standard- 
QWERTY-Schreibmaschinen- 

tastatur mit den farblich abge- 
setzten Kontrolltasten sehr ent- 
gegen. Angenehm die große 
ENTER-Taste (Return), die al- 
lerdings, trifft man sie am 
Rand, zuweilen keinen Kontakt 
gibt. Kaufmännische Arbeiten 
vereinfacht ein abgesetztes 
Zehner-Ziffernfeld. Gut auch 
die sternförmige Anordnung 
der Cursortasten, die anfangs 
etwas weitab erscheinen, an die 
man sich nach einigen Stunden 
aber gut gewöhnt hat. Der 


langsamen Maschinen zählt, CPC464 verfügt über einen 

Rechner Programm 
1 2 3 4 5 6 ” 8 

Dragon 32 1,2 | 8,6 17,0 | 18,0 | 19,5 [28,9 |42,3 | 10,9 
C-64 1,2 | 9,4 | 18,2 | 20,5 |21,4 [32,1 | 51,1 | 11,3 
alphaTronic PC 2,2 | 5,3|15,4 | 16,7 | 18,1 [31,0 | 42,6 | 17,8 
BBC-ACORN 0,7 | 2,9| 7,9| 8,4| 8,8/13,5|20,9| 4,8 
MTX 512 1,9 | 5,3] 11,6] 11,5 | 13,3 23,1 |40,9 | 4,8 
Apple Ilc 1,3 8,5 | 16,0 | 18,0 | 19,2 | 28,6 | 45,0 | 10,6 
ATARI 600XL 2,0 | 7,0|19,3 | 22,5 | 26,0 | 39,8 | 60,3 |42,4 
CPC464 1,1 3,3] 92| 9,8]10,3 [19,3 130,4 | 3,4 
Ergebnisse des Benchmark-Tests (Zeiten in Sekunden) 


Zeileneditor und einen durch 
die gleichzeitige Betätigung von 
Shifttaste und Cursortasten er- 
reichbaren Copy Cursor, wie er 
vom BBC-Acorn oder Electron 


bekannt ist, Nicht irritieren 
darf beim CPC, daß der Cursor 
nicht blinkt. 


Eine Programmzeile kann meh- 
rere Bildschirmzeilen umfassen 
und darf bis zu 255 Zeichen 
umfassen, Überschreitung wird 
mit einem Signalton gemeldet. 
Da das Schneider-BASIC Va- 
riablennamen erlaubt, die Zei- 
chenfolgen von Befehlswörtern 
beinhalten (zum _ Beispiel 
GOLD), muß auf Befehlswör- 
ter stets ein Leerzeichen folgen. 
Fehlermeldungen werden im 
Klartext ausgegeben; zugleich 
wird die Zeile gelistet, in der 
der Fehler aufgetreten ist. Sie 
kann nun unmittelbar editiert 
werden. Es ist eine Frage des 
persönlichen Geschmacks, ob 
man einen Full-Screen-Editor 
besser oder komfortabler fin- 
det. Die hier gebotenen Mög- 
lichkeiten machen den Schnei- 
der CPC jedoch in jedem Falle 
gleichwertig. 


_... und Ausb che 


Ein Kassettendeck zum Betrieb 
mit normalen Audiokassetten 
ist eingebaut. Die Aufzeich- 
nungsgeschwindigkeit kann zu 
1000 Baud (‘Supersave’) oder 
2000 Baud (‘Speedload’) ge- 
wählt werden und wird beim 
Ladevorgang automatisch 
nachgestellt. Die Motorsteue- 
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rung des Recorders geschieht 
vom Rechner aus, die Tasten- 
bedienung muß jedoch von 
Hand erfolgen. Etwas be- 
fremdlich wirkt die Pause- 
Taste am Recorder, zumal ihr, 
wegen der Rechner-Motor- 
steuerung, keinerlei praktische 
Funktion zukommt. 


Für Spielernaturen ist der An- 
schluß von Joysticks über eine 
Ipolige Sub-D-Buchse möglich, 
ferner bietet der Rechner einen 
Expansion Port und einen 
Druckeranschluß. Letzterer ist 
auf eine Platinensteckleiste her- 


Layout-Korrektur durch 
„Niegende Verdrahtung“ 


ausgeführt, entspricht einer 
8-Bit-Parallelschnittstelle nach 
Centronics, und mit dem Er- 
werb eines passenden Adapter- 
kabels (mußte das sein?) kann 
man alle Centronics-kompati- 
blen Drucker anschließen. 
Schneider selbst will ab No- 
vember einen Low-Cost-Ma- 
trixdrucker anbieten, der 
nichtsdestoweniger mit seiner 
9x9-Matrix ein erstaunlich gu- 
tes Schriftbild liefert (‘Letter 
Quality”). Des weiteren wurde 
bereits ein 3”-Mikrodisk-Lauf- 
werk gezeigt, mit dem der 
Rechner auch CP/M-fähig 
wird. Wer Gelegenheit hatte, 
die vergangene HiFiVideo in 
Düsseldorf zu besuchen, konn- 
te diese Teile bereits in Funk- 
tion erleben. 


Der Schneider CPC464 sorgt 
durchaus für frischen Wind in 
der etwas lethargisch geworde- 
nen Homecomputer-Szene. Bei 
seinem exzellenten Preis/Lei- 
stungsverhältnis ist es durchaus 
wahrscheinlich, daß wir hier ei- 
nen der neuen Renner der Sai- 
son vor uns haben. DO 


Schneider CPC464-Daten 


CPU 

RAM 

ROM 
Benutzerspeicher 
Massenspeicher 


Monitor 
Schnittstellen 


Z80 A, 4 MHz 

64 KByte 

32 KByte 

43,5 KByte frei 

Recorder eingebaut 
3"-Mikrofloppy anschließbar 
RGB oder grün 
Erweiterungsbus 
Centronics-Druckerschnittstelle 
Joystick 9pol. 


Monitor 
Stereoausgang 
Preise CPC464 mit Farbmonitor 1398 DM 
CPC464 mit Grünmonitor 899 DM 
Netzteil und Modulator für TV 128 DM 
Floppy mit Controller und CP/M 2.2 898 DM 
Ergebnisse auf einen Blick 
© kompakt ohne Kabelsalat @ Druckerschnittstelle nicht 
© gutes Monitorbild auf Normstecker 
© umfangreiches BASIC © ENTER-Taste etwas hakig 
© Schreibmaschinentastatur ® labile Kassetten- 


mit getr. Zehner- und 
Cursorblock 


32 redefinierbare Tasten 


recordermechanik 


©& keine deutschen 
Sonderzeichen 


DAS SPEZIALISTEN-TEAM FÜR DIE COMPUTER PERIPHERIE 


Istung j 

nicht behindern, sondem die 
vorhandene Kapa ät 
wenigstens voll ausschöpfeı 
Für das und einiges mehr 
der',richtige Drucker" sorgen 


SIEMENS PT 88 


Leiser Tintenstrahldrucker, 150 Zeichen/Sek. bidirektional, Druckmatrc 9x 
Ladbarer Zeichensatz, 12x9 (Option), Punktgrafik, integrierter Traktor 


oki 


Robuster Matrixdrucker, 160 Zeichen/Sek, bidirektional, Matrix 9x9 (Schönschrift Nx9), 
Ladbarer Zeichensatz, MTBF: 4000 Std, Kopflebensdauer: 200 Mio. Zeichen, Punktgrafik 


STAR GEMINI 10 


Preiswerter Matrixdrucker, 120 Zeichen/Sek, bidirektional, Druckmatrix 9x9, Breitschrift, Fettschrift, Cursivschrift, 


Ladbarer Zeichensatz, Punktgrafik, integrierter Traktor. 
Alle aufgeführten Drucker sind mit 80 oder 132 Schrittstellen und als Option IBM PC-kompatibei lieferbar. 
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Brandstücken 21 » 2000 Hamburg 53 
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LEUNIG GMBH 


Mikroelektronik 
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Tel: 02247/3137 
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Computer-Service 
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1el:09247/2061 
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Wir sorgen für den richtigen 
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Von Sämlingen, 
Schößlingen 
und Bäumen 


Ein Blick ins Innere des Apple-PRODOS (Teil 1) 


Peter Glasmacher 


Für den APPLESOFT-Programmierer bietet PRODOS einige 
Neuerungen, die das Arbeiten mit einem Diskettenlaufwerk we- 
sentlich erleichtern. Außerdem ist PRODOS auf der ‘obersten’ Be- 
fehlsebene weitgehend kompatibel mit seinen Vorgängern DOS 3.2 
und DOS 3.3. Anders sieht es dagegen für die Anwender aus, die 
mit dem 6502-Instruktionssatz virtuos umgehen und jedes Bit im 
‘alten’ DOS 3.3 mit dem Vornamen anreden. Die interne Organi- 
sation von PRODOS unterscheidet sich erheblich von der seiner 
Vorgänger. Alle PRODOS-Funktionen werden völlig anders als 
unter DOS 3.3 aufgerufen. Um allen Interessenten eine erste 
Standortbestimmung zu ermöglichen, soll in diesem Beitrag einmal 
ein Blick auf die PRODOS-Interna geworfen werden. 


Grundlegende Kenntnisse über 
die Arbeitsweise von APPLE- 
DOS 3.3 sollten vorhanden 
sein, ohne Querverweise wäre 
es zumindest in den ersten bei- 
den Abschnitten des Beitrags 
nicht möglich, PRODOS zu er- 
klären. Ansonsten sei auf die 
Literatur verwiesen (3,4), die 
dem Interessenten solide 
Kenntnisse in dem nach CP/M 
wohl am meisten verbreiteten 
Betriebssystem für Tischrech- 
ner vermittelt. 


Beim Einschalten eines (Tisch-) 
Computers übernimmt meist 


ein eingebautes Startprogramm 
das ‘Hochfahren’ des gesamten 


BopInp-FERZEB 


Systems. Das Startprogramm 
der APPLE-Rechner_ initiali- 
siert Bildschirm und Tastatur 
und bringt alle Ein-/Ausgänge 
in einen definierten Zustand. 
Anschließend werden die Slots 
des APPLE nach einer Steuer- 
karte für Diskettenlaufwerke 
abgesucht. Ist kein Disketten- 
Controller vorhanden, ver- 
zweigt das Startprogramm di- 


c’t-Software Review 


rekt in den jeweiligen im ROM 
befindlichen BASIC-Interpreter 
und wartet auf Eingaben. An- 
dernfalls übernimmt das auf 
der Karte befindliche Pro- 


gramm (im (E)PROM) die wei- 


tere Steuerung des Ablaufs. Die 
EPROM-Routine ist in der La- 
ge, den Kopf des ersten Disket- 
tenlaufwerks auf die Spur 0 zu 
lenken und die ersten beiden 
Sektoren der Spur 0 in den 
Hauptspeicher ab $0800 einzu- 
lesen. Zuletzt verzweigt die 
Routine zur Adresse $0801 und 
führt den nunmehr eingelese- 
nen Code aus. 


Soweit ist der Bootprozeß, 
schon aus Hardware-Gründen, 
mit dem unter DOS 3.3 iden- 
tisch. Von diesem Zeitpunkt an 
verläuft das Hochfahren des 
Betriebssystems jedoch anders. 


Außerdem haben sich die 
PRODOS-Entwickler noch ei- 
ne kleine Schikane einfallen 
lassen: Bevor irgend etwas vom 
Betriebssystem in den Speicher 
geladen wird, prüft das Boot- 


programm einige signifikante 
Bytes im EPROM der An- 
schlußkarte (Tabelle 1). Sind 
diese Bytes mit der Prüfmaske 
identisch, ist alles in Butter und 
der Bootprozeß nimmt seinen 


normalen Verlauf. Ist dies 
Tabelle 1. *Cx@l: #20 
Diese vier SCHO3: +00 
Bytes werden SCHoS: 503 
geprüft SC#07: IC 


nicht der Fall, steigt PRODOS 
entweder in der Gegend der 
Adresse $900 aus oder verab- 
schiedet sich mit der lapidaren 
Meldung ‘UNABLE TO 
LOAD PRODOS’, Diese Tat- 
sache ist vor allem für diejeni- 
gen Anwender ziemlich unan- 
genehm, die die preiswerteren 
Diskettenlaufwerke mit 
Shugart-Schnittstelle nebst pas- 
sendem Controller benutzen. 
Diese Anwender haben ledig- 
lich die Chance, ihr EPROM 
auf der Karte ‘zurechtzuschnit- 
zen’, 

Doch weiter im Bootprozeß. 
PRODOS lädt als nächstes die 
Sektoren 2 und 3 (im DOS- 


TE 
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Bild 1. Der Bootup-Prozeß 


Jargon) oder den Block 1 von 
PRODOS. Damit befindet sich 
der PRODOS-Urlader im Spei- 
cher. Nun ist der APPLE in der 
Lage, das eigentliche PRODOS 
(APPLE III: SOS) zu laden. 
Unter DOS 3.3 wurde das 
MASTER-DOS ab Adresse 
$3000 geladen und anschlie- 
Bend an das Speicherende ge- 
schoben, ein SLAVE-DOS da- 
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41 Duisburg 12 (Meiderich) 
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1800 | 2m | 2 | BB Mine Metansen Te 1Cpot vergoket 
1 | Er in BR | Mine Acer os Dr 
1808.10 18 12 = Plosteniehsie 
18 2 ’= Mikroprozessor eg Fe 
10 5” | 20 68. "ir oa. york 
18 22 Im | 9 Verena. Yage one zueren 
155 Er7 20 | 3.65 | sa00 K__ SENERTERE leicsume vögeanaun 
25 E27 2,70 | uud 17.10 | 6802 Pfostenfeldstifte 
1 ZB | oeLm I | ea Piostuntehtsie een 
1.0 223 2% | PROM: 0. Nbis 100pal., vergalder 
1 - | R pro Su "0 
10 2:2 33 | un 020 | emo x 
10 H das | Tarasiaa 1390 | oa Centronic-Stecker 
10 28 37 | PAlıda 220 | da vum Anonesen 
18 2 18 FR 
3 Er 16 | Mikroprazessoren | 68:0 
138 3” im 2 
1m 2 m | zman 120 
vB 30 2 | Z80A PO. 
| = 2% zmcıc 725 
1 12 | znoma 1375 | Mikroprozessor 
1 2» "| mom ra SUB-D-Minlatur- 
in im N za 1080| Bd... u 
ER 2.5 m | sonst 3080 | o602 Steckverbinder Diraktstecker 
315 am wo 6502 ar RM 3,96 (Commack 
23 3 & | Controller Fr 
16 Fr 1 | sum 1700 
a .” ware 3700 
3 ss 2 | sam 
18 40 ” er verwen 
in un ” Donpetedrkuna 
\a En © | Graphik-Controller | Linear-IC's p 
1 in % | necrzo. .. 1980 | nosıce “ 
18 .” © | unaona 1880 | Torıcr f 
Hi im " Norzcr 
20 7 TLOTACP 
18 Pr} "0 | Peripherie-IC’s 8 
28 in "| sm 30 HH . oo 
208 310 % | 4702 3590 I 
1m | \s22 328 0 | mcauro 1700 
in 1m E13 
2 | ı® » | Schnittstellen-IC’s | en 
Im ı% 2 um 125 Ye 
1 | E77 | 1 325 AMP-Nulikrafttassungen 170 
1.00 ” ” ZUnat 10 too 2590 20 
1m » f al 2 2% Bi 
15 FL 9 | Sonder-iC’s 
na 1203 
Mikroprozessoren | Mikroprazessoren |, , Aug 2 
80... | h a P 
nA Fr ni WOB-Sohaeeh s00.0-Schr Loc , 
oo E37 300x300 uch, 2 
237 20 
E 39 | suTam aso | ze0m un | 2,95 DM ua x 
78 | Shraor a0 | Bsso cr “2 | 
— 
Neu im Programm: Philips- JOYSTICKS DM =; —— 
Slimline-Floppy-Disk-Laufwerke Joystick für Apple... DM 39,— 29,50 
zum einmaligen Preis! Joystick für Apple 
x 3134 N is ‚de Luxe DM 59,— | 
Joystick für IBM... . DM 69,— 
x 80 Track st 
I N Ynkermalen “ Joystick für Atari | 
648, und Commodore DM 29,50 


x3134 
wo-nided double 


‘ Möyte 
500 „Köyles 
6.2 Kos 
0 abi 
100 maec 


3 mic 
20 masc 
3 mc 
15 msec J 
soo 

0 


rom 


5876 bpi (MEM) 

5876 Icı : 
3 EI 
80 por ade 

FMIMEM 


Industry Standard 
optional, 30 maec = 


Im Zusammenhang mit unserem Controller und 
Ser Paten-Diskeie auch für Apple gueignat 


Kurzknuppeipotis mit Selbelus 
fung Iür Apple 150% DM 12.45. 


[arscs 
für Apple de Luxe, 
und EM 


AKccs a 
‚Automatische Mittelstellung mit 
Ferneinstellung und stabile Aus- 
führung. Eintache und handliche 
Badienung. Elegantes Aussehen 
und langlebige Technik 


AK Gc2 » 
Die zwei Tasten dieses Steuer. 
gerätes ermöglichen dem Spie, 
ler eine bequeme Handhabung, 
sogar vom Sota aus. 


AK GC 1 
für Atarı und Commodore 


AK.GC 1 a 
Handlich, grffig und einfa, 
che Bedienung Vier Saug- 
gummituße fixieren das 
Gerät auf die Tischplatte, 
Zwei Kommandotasten für 
den persönlichen Ge- 
brauch. Kontrolischalter 


8 


Preh Commander Keyboards 
(Sonderantertigung für Applekompatible Computer) 


Aut di Preb-Quallät brauchen auch Sie nicht mehr zu verzichten 
‚App so0E.— ko. mi Gehäuse, Anschlußhabe deutschem 


1 opartem Zennaräloeh sone Bord 
Tanken und hang onbrauehu Contra. 


Ya 


Wir haben das Floppy-Gehäuse für Sie! 


mg 19 System 42 TE3 HE 
7 Ah 
D Ai BEN Hae w- 
. Foperanetfervn.ane. AR 
Kane ns 12 Uncnee mt Olaor a 
N nein. Bonkane Snap ndnene, komp m 
Fi ng a ar Dane 3.3 
Disketten 5 
Versus sun aan 
Venen Ste Bi ae 


Maxell-Disketten, MD2 HD 
Sic 2050 10SWcK 


3u” Disketten 1D u. 2D 


Toaıca n250 
2050 


High Density 


Preissenkung bei 
TEAC-Slimline-Floppy-Laufwerken 


TEAC FDSSA 40 Track einseitig s35— 
TEAC FDSSB 40 Track doppeiseiig, 8 
TEAG FOSSE 80 Track einsanig er 
TEAC FDSSF 80 Track doppelse 50 
TEAC FDSSG 8° kompatibel 325 — 


Computer-Bausätze und -Zubehör 
Mothorboard-8K-Leerplatne mit Schaft 
Fertigpiatine aufgebaut und geiest 

Neue V24- Schnitte (Volıduplan) 
80-Zeichen.Karte mt Softewiteh und deutschem 


Zeichensatz (2 « 2716) 
910. mit zwei Zeiche 


donpeisenig 
16%. Language. 
ZB0.Karte 


Leerkarten m Bosch 
Neue Patch-Softws 
Achtung - mit neuem Mi 
Manual allein oder vor 


Eprom-Programmierer incl Software 


Alle Karten lertg aufgebaut und gelestt, vergoldet und au 
eutscher Fertigung. Beutsche Beschreibung 


bung wie oben - NEU 


für alle Laufwerke am Apple, 


zen Deutsch/äsch 
Floppy-Controler fr 84 -Laufwerke, auch 


Expenmenter-Platine ür Appl 14,80 
Schaltnetzei mit Senanbig SV-BA 12V-2,5A 

SV-05A -1ZV-0SA 199 
Maduistor für Appie 18,50 
[Moduistor-Set. kömpletimli Kabel und Umschaltbor 39,50 
Leerplatnen 9 Stockpl. mit Terminator, 39,— 
S’Sieckplätze . 35,— 1B Steckpl mi Terminator 5,— 
bestückte Buskarten 9 Steckpl mit Torminator 89. 
S’Stechplätze 75,— 18 Sieckpl mi Termmalor. 138.— 
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Monitor 


k 
APPLESOFT 


1e 
1 9F880 Disktreiber 1 


1 Bank2 REBODT 
1 SDLBB-DSFF 


Bild 2. Die Belegung 
des Apple-Speichers 
unter PRODOS 


gegen wurde direkt an seine Po- 
sition geladen. 


Im Gegensatz dazu lädt der 
PRODOS-Urlader das eigentli- 
che Betriebssystem grundsätz- 
lich zuerst nach Adresse $2000. 


Den Anfang von PRODOS bil- 
det eine umfangreiche Ver- 
schieberoutine (82000— ca. 
$2900). Diese Routine schiebt 
das eigentliche Betriebssystem 
in die Language-Karte ab 
$D000, ein REBOOT-Pro- 
gramm in die Bank 2 ab $D100 
und bei einem Apple Ile einen 
Treiber für eine RAM-Disk in 
die 64 K-Karte, falls vorhan- 
den, ab $0200. Zuletzt wird ei- 
ne sogenannte GLOBAL 


Diese SYSTEM-Datei kann ein 
allein lauffähiges Programm 
sein, als Beispiel diene das 
FILER-Programm auf der 
PRODOS-Diskette. 
Normalerweise hat die erste 
SYSTEM-Datei in einem 
Volume jedoch die Aufgabe, 
eine Schnittstelle zwischen 
PRODOS und einer Anwen- 
dung zu bilden (sei es nun eine 
Programmiersprache wie 
BASIC oder FORTH oder ein 
‚Anwendungsprogramm wie et- 
wa Textverarbeitung). Zur Zeit 
existiert ein *BASIC.System’, 
der PRODOS-Käufer erhält es 
auf der PRODOS-Diskette, 
und eben dieses stellt die Ver- 
bindung zum APPLESOFT-In- 
terpreter her. BASIC.System 
liegt im Speicher von $IA00— 
$BEFF, also an der Stelle des 
alten DOS 3.3. Der Bereich von 
$9600—$99FF wird von dem 
ersten PRODOS-Diskettenpuf- 
fer belegt. 


kettenorganisation. 


Die Standard-Apple-Diskette 
besitzt 35 Spuren ä 16 Tracks 
mit je 256 Byte Inhalt. Damit 
passen auf eine Diskette 140 
KByte Information. Unter 
PRODOS sind diese 140 KByte 
in 280 Blöcke ä 512 Byte aufge- 
teilt. Zwei physikalische Sekto- 


PRODOS-Block. Der Sektor 
mit der ‘höheren’ Nummer bil- 
det die rechte Blockhälfte, der 
Block mit der niedrigen Num- 
mer dementsprechend die linke 
Blockhälfte. > 


Die Sektoren sind auf einer 
Spur von $00 bis $FF angeord- 
net, PRODOS schreibt die Sek- 
toren jedoch in einer anderen 
Reihenfolge auf die Platte: Lo- 
gische Sektoren werden in ei- 
nem Zweierabstand geschrie- 
ben ($0,2,4. ..), logische Blök- 
ke in einem Einerabstand 
($0...7), Wer sich eine 
PRODOS-Diskette mit einem 
der ungezählten DOS-3.3- 
Utilities ansehen möchte, kann 
zu folgendem Trick greifen: 


1. DOS 3.3 booten 

2. Editprogramm laden 

3. Die DOS-Skewing-Tabelle ab SBFBS 
auf PRODOS-Erfordernisse abän- 


dern: 
BFBS: 00 02 04 06 08 0A 0C 0E 
01 03 05 07 09 OB 0D OF 
4. Nach dem Ansehen/Editieren unbe- 
dingt einen Kaltstart durchführen, 


Auf einer frisch initialisierten 
(Standard-)Diskette sind die er- 
sten sieben Blöcke bereits be- 
schrieben. Sie enthalten den 
PRODOS-Urlader in Block $00 
und $01, ein vier Blöcke umfas- 
sendes Directory in den 
Blöcken zwei bis fünf und 
einen Block mit der Volume Bit 
Map. In der Volume Bit Map 


Volumes verwaltet, man darf 
sie nicht mit der System Bit 
Map verwechseln. 


In die verbleibenden 273 
Blöcke schreibt PRODOS nun 
seine Dateien. Dabei beginnt 
alles immer im Block 2, dem er- 
sten Verzeichnisblock. Damit 
sich die nachfolgenden Erklä- 
rungen nicht zu abstrakt gestal- 
ten, zeigt Tabelle 2 das Ver- 
zeichnis einer ‘c't-Testdiskette’ 
und den Auszug eines Dumps 
des PRODOS-Blocks Nr. 2. 
Die ersten vier Bytes eines Ver- 
zeichnisblocks werden von zwei 
Zeigern belegt. Der erste zeigt 
auf den vorhergehenden Block, 
der zweite auf den nachfolgen- 
den (Verzeichnis-)Block, in un- 
serem Fall Block 3. 


Der erste Eintrag eines Ver- 
zeichnisses ist immer vom 
Volume-Namen belegt. Nach 
einem Byte, welches den Typ 
($F,Volume) und die Namens- 
länge enthält, trägt PRODOS 
den maximal 15stelligen 
Volume-Namen ein. Die fol- 
genden acht Bytes bleiben un- 
benutzt, um mit den anderen 
Einträgen kompatibel zu sein. 
Ab Offset $18 sind die Uhrzeit 
der Formatierung, die 
PRODOS-Version und ein Zu- 
griffsbyte eingetragen. Das 
Ende eines Volume-Eintrags 
bilden Informationen über An- 
zahl und Länge der Einträge 
sowie ein Zeiger zur Volume 
Bit Map. 


Direkt an den Volume-Namen 
schließen sich in der Reihenfol- 
ge der Creation die einzelnen 
Dateieinträge an. Sie beginnen 
wieder mit dem Typ/Längen- 
byte und dem Namen. An die- 
ser Stelle sei vermerkt, daß 


PAGE von $BFOO—$BFFF ini. Ten formen jeweils einen werden die Blöcke eines PRODOS eine Datei löscht, in- 
tialisiert. 
Das Flußdiagramm in Bild I 
zeigt den Ablauf, Bild 2 die NAME TYPE BLOCKS MODIFIED CREATED ENDFILE SUBTYPE 
endgültige Lage von PRODOS. 
. BASICPROG BAS 1 18-AUG-84 20:87 1B8-AUG-84 133 

Nachdem nun das Verschiebe- SCHOESSLING TAT 3 10-AUG-84 20:26 19-AUG-B84 712 R= [2 
programm das gesamte PRO- BAUMTEST TXT 260 1B-AUG-B4 20:20 19-AUG-84 131088 R= o 
DOS in seine angestammten SUBDIR DIR 1 120-AUG-84 21:28 10-AUG-84 sı2 
Positionen geladen hat, macht SUBDIR.PROG BAS 1 19-AUG-84 21:28 10-AUG-84 sı2 
sich PRODOS selbst daran, sei- 0000 00 00 03 00 F7 43 54 54 45 53 54 31 98 
ne Verbindung zu der ge- 0810 ©0 00 00 00 20 00 00 00 00 00 00 00 on 
wünschten Anwendung herzu- 0020 ©@ 00 C3 27 OD ®4 08 06 39 18 01 19 42 

0030 43 50 52 4F 47 00 00 00 06 00 08 FC 87 
A u ne 0040 85 00 00 OA A9 07 14 00 80 ES O1 OB DA AI 07 14 zn. Derneleec)en 
SEN EE ENG DAL BL a 0050 02 02 2B 53 43 48 AF 45 53 53 4C 49 4E 47 00 98 ..+SCHDESSLING.. 
mit der Kennung (Extent) SY- 0060 00 00 04 09 00 03 90 CE 82 08 on a9 1A 
STEM, bringt diese Datei in 0070 ES 80 00 OA A9 1A 14 02 08 38 42 Al 55 
den Speicher und startet sie, 2080 53 54 00 09 00 09 20 00 00 24 DE @1 04 

0090 ©2 BA AF 14 14 00 O0 ES 80 88 BA A9 17 

BORD D& 53 55 42 44 49 52 00 00 00 00 00 00 
Tabelle 2. CATALOG- und Dump- 2060 OF OB 00 01 00 00 02 00 DA A? 1B 15 9@ 
Auszug zeigen Beispiele von @oco DO BA A9 IC 15 02 20 00 00 00 00 20 28 
Directory- Einträgen a 
40 © 1984, Heft 11 


dem das Typ/Längenbyte auf 0 
gesetzt wird. Ein ‘Renamen’ ei- 
nes Eintrags überschreibt den 
alten Eintrag und modifiziert 
ebenfalls das Typ/Längenbyte. 
Ist der neue Name kürzer, wer- 
den die alten Zeichen nicht ge- 
löscht. 


Ein Dateieintrag enthält in den 
Stellen $10—$17, die im 
Volume-Eintrag unbenutzt 
sind, alle dateiabhängigen Da- 
ten. So stehen dort beispiels- 
weise ein Zeiger zum Dateian- 
fang, die Anzahl der belegten 
Blocks etc. Zu erwähnen wäre 
noch der Dateityp auf Offset 
$10. Der Dateityp, nicht zu ver- 
wechseln mit dem Speichertyp 
auf Stelle $00 eines Eintrags, 
gibt Auskunft über den Inhalt 
der Datei. Ist der Typ dem gela- 


denen System bekannt, wird im 
Catalog der Typ durch ein drei- 
stelliges Kürzel ersetzt. So er- 
setzt BAS zum Beispiel den Da- 
teityp $FC. Das Zugriffsbyte 
(Offset $IE) eines Dateiein- 
trags gibt Auskunft über den 
Status der Datei. Ist Bit 7 ge- 
löscht, gilt die entsprechende 
Datei als ‘LOCKED); sie kann 
dann weder gelöscht noch um- 
benannt werden, 


Dateiorganisation 


Alle bisherigen DOS-Versionen 
begrenzten die Größe einer Da- 
tei auf 32 KByte. Mit einigen 
Tricks war es allenfalls noch 
machbar, eine Binärdatei zu er- 
weitern. Unter PRODOS kann 
der Dateiumfang einer einzigen 


1s11I——>I DI 


Bild 3. Aufbau und Verschachtelung von PRODOS-Dateitypen 


18111-—>1 
1---1 ı 
ısı 7 
IE q 
IHI ı 
1öl 
ısı 

ısı 

ıLı 

1.008 


OFFSET 


soo 
wnunKXNX 
ann 1KXKK 
en 1. XXXK 
su 1IXRXK 
11.1XXXX 
A11.XXXX 
A111X8XX 
BEE 

so 

sı0 


sıı 
sı3 
ss 
sıa 
sıA 
sıc 
sıE 


sır 
#21 
+25 


*10-817 
sı8 
sic 
sıE 
sır 
*20 
s21 
*23 
*25 


*23 
*25 
+26 


Eintrag im DIRECTORY 
BYTES Beschreibung 


ı Dateitype/Namenslänge 
Datei geloescht 
Sämlingdatei (Seedling) 
Schösslingdatei (Saplıng) 
Baumdatei (Tree) 
Subdirectory-Eintrag %DX 
Subdirectory-kopf SEX 
Volume-Directory srx 
Namenslänge (iömax.) 

16 Dateiname 

ı Dateitype 
90 Typenlos 
24 Textdatei 
86 Binärdatei 
OF Subdirectory 
Cö-EF Reserviert für PRODOS 
F@ CMD Befehlsdatei (7?) 


Fi F8 Benutzerdefinierte Dateien 


F9 reserviert 

FC BAS Basicdatei 

FD VAR APPLESOFT Variablen 
FE REL RELOKATIBLE Datei 
FF SYS Systemdatei 

Zeiger zum Dateianfang 
Anzahl der belegten Blocks 


Datum aus $BF98 

Uhrzeit aus $BF92 

PRODOS Version z.Zt 0000 
Fugnis 

gelöscht werden 
aubt 

Backup Bit aus $BF9S 
Write accı 
Read acc 


“RODUnN 


Datum/ührzeit der 
ger zum Volu 
VOLUME-DIRECTORY 
Uni 


aktiven Einträg 

Zeiger auf die Volume Bit 

Anzahl der Blocks per Volume 
SUBDIRECTORY 


ut 
Länge des Subdir-Eintrags 


"EN NNNHHEN>DO Neon 


a 
Datum/Uhrzeit der Formatierung 


Gesamtlänge der Datei (EOF Zeiger) 


Schreiben erlaubt 
‚en erlaubt (?) 
ityp (Dateilänge) 
etzten Modifikation 
oder Subvolumekopf 


r zum Subdirectory Eintrag 
‚bdir-Eintrags 


Datei auf 16 Megabyte (!) an- 
wachsen. Wie sowohl Dateien 
mit einem derartigen Umfang 
als auch Winzlinge mit einigen 
Bytes Inhalt von PRODOS ver- 
waltet werden, soll Gegenstand 
der folgenden Betrachtungen 
sein. 


Betrachten wir einmal den in 
Tabelle 2 abgedruckten Cata- 
log der Testdiskette. Den ersten 
Eintrag bildet eine BAS-Datei 
mit einer Länge von 133 Byte. 
Diese Datei belegt genau einen 
Diskettenblock und wird in der 
PRODOS-Terminologie ‘Säm- 
ling’ (engl. SEEDLING) ge- 
nannt (Bild 3a). Ein Sämling 
belegt immer einen Disketten- 
block. Der Offset $11 eines 
Sämlingseintrags zeigt direkt 
auf den Block, der die Datei 
enthält. Allein die Tatsache, 
daß der Dateizeiger direkt auf 
die Datei zeigt, begrenzt einen 
Sämling auf die Größe von 512 
Byte. 


Wächst eine Datei über die 
Grenze von 512 Byte, spricht 
man von einer Schößlingsdatei 
(Bild 3b). Ein Schößling (engl. 
SAPLING) umfaßt minimal 3 
und maximal 257 Datenblöcke. 
Damit kann ein Schößling 128 
KByte Daten aufnehmen. Ta- 
belle 2 zeigt eine Datei 
‘SCHÖSSLING’, die Länge ist 
720 Byte. Es fällt auf, daß 
SCHÖSSLING (Bild 3b) drei 
Datenblöcke auf der Diskette 
belegt, obwohl ein Zuwachs 
von weniger als 512 Byte gegen- 
über einer Sämlingsdatei nur ei- 


Tabelle 3. Format der verschiedenen 
Einträge in das PRODOS-Directory 
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ner Sämlingsdatei nur einen zu- 
sätzlichen Datenblock benö- 
tigt. 


Das Geheimnis liegt in der 
Struktur eines Schößlings. Off- 
set $11 zeigt hier nicht auf ei- 
nen Datenblock, sondern auf 
den Indexblock eines Schöß- 
lings ($0009). Dieser Index- 
block ist mit der Track/Sektor- 
Liste des DOS 3.3 vergleichbar. 
Ein Indexblock enthält in den 
ersten 256 Bytes die niederwer- 
tige und in den oberen 256 
Bytes die höherwertige Block- 
adresse. Dies sollte bei der 
‚Analyse eines Indexblocks stets 
beachtet werden. In unserem 
Fall finden wir die Adresse des 
ersten Datenblocks im Block 
$0009 auf den Adressen $00 
und $100. 


Der dritte und letzte verfügbare 


PRODOS-Dateityp heißt 
BAUM (engl. TREE). Eine 
Baumdatei erschließt dem 


APPLE Dateigrößen, die in 
Hinsicht auf den adressierba- 
ren Hauptspeicher (64 KByte) 
wahrhaft gigantisch anmuten. 
Sie kann theoretisch einen Um- 
fang von 32 Megabyte anneh- 
men. PRODOS begrenzt eine 
Baumdatei jedoch auf 16 
MByte, was exakt soviel ist, wie 
bis vor kurzer Zeit von Größt- 
rechnern an Hauptspeicher 
adressiert werden konnte. 


Möglich wird dies durch eine 
weitere Schachtelung des Zu- 
griffs. Der mittlerweile bekann- 
te Offset $11 zeigt in einem 
Baumeintrag nicht auf einen 
Indexblock, sondern auf einen 
sog. MASTER-INDEX Block. 
Dieser Master-Index nimmt die 
Adressen von 128 Index- 
blöcken auf, die ihrerseits wie- 
der je 256 Datenblöcke adres- 
sieren (Bild 3c). Damit ist die 
Größe einer Baumdatei vorge- 
geben: 128»256+512 = 
16777216 Bytes. Ein Master- 
Index könnte zwar die Adres- 
sen von 256 Indexblöcken auf- 
nehmen, die Dateigröße ist je- 
doch, wie gesagt, auf 16 Mega- 
byte begrenzt. 
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1. BASIC-Erweiterung für den 
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e't-Praxistip 


Drucker- 


Initialisierung 


für Apple 


unter CP/M 


Peter Glasmacher 


Gut zwei Jahre war der Autor 
mit seinem Apple und einem 
EPSON-MX80-Drucker glück- 
lich und zufrieden, bis auch er 
an den Segnungen des CP/M- 
Betriebssystems teilhaben woll- 
te. Also schaffte er eine 
Z80-Karte und die Version 2.xx 
des Betriebssystems an. An- 
schließend gab es ein Problem: 
Der Drucker ließ sich partout 
nicht mehr zur Mitarbeit bewe- 
gen. Die Ursache für das wei- 
gerliche Verhalten fand sich im 
BIOS des CP/M. 


CP/M akzeptiert ausschließlich 
Original APPLE-Schnittstel- 
lenkarten und trägt diese in sei- 
ne Card Type Table (ab 3B9h) 
ein. Das Vorhandensein der 
meistbenutzten Schnittstellen- 
karten wie der EPSON-Printer- 
card II wird von CP/M einfach 
nicht zur Kenntnis genommen. 


Der ‘LST:’-Ausgabevektor in 
der Device-Vector-Table des 
APPLE-BIOS ab F380h zeigt 
zwar auf eine Druckerroutine, 
die zweite Instruktion ver- 
zweigt jedoch auf eine ‘RET’- 
Anweisung, und jedes Zeichen 
fällt sofort in den ‘Schnipselka- 
sten’, 


Eine Übersicht über die bean- 
standeten Stellen zeigt Tabelle 
1. 


Nun empfehlen die Handbü- 
cher, die zu den Karten mitge- 
liefert werden, mit dem DDT- 
Programm am Anfang jeder 
CP/M-Sitzung ein Byte in der 
Druckroutine bei ‘DD2Fh’ zu 
ändern und damit den Rechner 
in die richtige Bahn zu lenken, 
Dies ist natürlich eine recht um- 
ständliche Sache, die der Com- 
puter besser automatisch erle- 
digen sollte. 


‚Außerdem haben die Autoren 
der Handbücher für die 


CARD TYPE TABLE 
-D308, 5 


170 vecron TABLE 


Tabelle 1. Beanstandeter Teil im Apple-BIOS 


1 SPRUNG -—> RET 
Slotauresse errsehnen, 


Emo = pnye. scoon 


Stat ı = ion 


1 Strobereginter —> M 
t Drucker rmauy 77 

# nein LOOPEN 

5 ja Zeichen -—> LSTE 


1/0 Basinadrause ->M. 
I Stot a 


1 MAL 16 = Ausgabereaister 
u retten 


H zur Banisasrenne addieren und 


# ausgeben 


Schnittstellenkarten offensicht- 
lich vergessen, daß mittlerweile 
drei CP/M-Versionen für den 
normalen APPLE II existieren. 
Es sind dies die 44 K- und die 
56 KByte-Version von CP/M 
2.0x und die 60 KByte-Version 
CP/M 2.3x. Abgesehen von 
der 56 KByte-Version wird man 
unter DD2Fh alles mögliche, 
nur nicht die Druckaus- 
gabe finden. 


Kurz gesagt, das in Tabelle 2 
abgedruckte Programm _erle- 
digt die Drucker-Aktivierung 
automatisch und unabhängig 
von der CP/M-Version. Wer 
sich die Mühe des Assembler- 
laufs sparen will, kann die paar 
Bytes auch per DDT-‘S’-Befehl 
ab Adresse 100h eintippen und 
alles mit SAVE 1 PINIT.COM 
als “Transient’-Befehl abspei- 
chern, [m] 


TITLE +EPSON PARALLEL INIT" 
H 


Renoor: cu @ « Mannararr 
mos Eu 5 

PVEC EU MSPEM & VECTOR ZUM LET aureur 
my U MRLTE STRING FUNKTION 
Er Eu om 

ir 0 


3 SETPRT Handt den Inhalt dem LET: Output 
Vector. Me un, Bar wuno 


‚200 * seLecr zun 
Auen 
ORG 10m 
STARTE DHL» KPVECI & Versi \nengige adar-->M 
wa 
aa, & Eosa= amp Adronne 
Du A 1m 
AA, 2 E r6= Beginn der Routinm 
in alı,a 1725 Rorense 
oc, wem 
UD DE, TEIT + Meldung ausgeben 
Cal Bmos 
ar Remor 
Te: ERLFLE 
[7 “abe DRUCKER AKTIVIERT see“ 
DB CRLUFLE,TETEND 
em 


4 ZEICHENKETTENENDE 


0130 2R0Denen 24000000 


Herde 
BOB ZAIZFSTD CAWARFCE 02770609 111SBICD 


Tabelle 2. Automatische Drucker-Aktivierung 
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COMPUTER SYSTEME GMBH 


ELEKTRONISCHE BAUELEMENTE 
EDV-BERATUNG - PROGRAMMIERUNG - SYSTEME 


TOSHIBA 


Spitzenqualität 
zu Superpreisen 


FLOPPYLAUFWERKE: 


FDD 200-8 8", doppelseitig, 2 Köpfe, 1,6 MB, IBM-3740-Format, 114 x 
217 x 362 mm 
Sonderposten neuer Laufwerke Preis DM 798.- 
SIEMENS, 5.25", doppeiseig. 2 Köpfe, 437 KB, 82 x 146 x 
mm 
Sonderposten neuer Siemens-Laufwerke DM598.- 
Handbücher f. SIEMENS 100-5, 200-5, 100-8, 200-8 DM 20.— 
Ersatzteile für Siemenslaufwerke | 
525°, Doppelkopt, 40 Spu 
221 mm 
Basro1as 5,25", Doppel 
221 


HB Handbücher für BASF 6128, 6138 


WINCHESTER: 

BASFO1BS 525°, 6 Oberlächen, 27 MB, 440 Spuren pro Obertäche, 
82,5 x 146.x 209mm M 2950.- 

Basretas 828°, 4 Onerhdchen, 18 MB, 360 Spuren pro Öbertiche 

40,6x 146x209 mm DM 2350. 


FLOPPY-STATIONEN: 


1x122-5 + GH5 + Stecker + Kabel . 

2x122-5 + GH5 + Stecker + Kabel wu 
1x200-5 + GH5 + NT5 + Stecker + Kabel . . 
2200-5 + GH5 + NT5 + Stecker + Kabel ....... 
1x200-B + GHB + NT4 + Vent. + Stecker + Kabel 
2x200-8 + GHB + NT4 + Vent. + Stecker + Kabel 


GEHÄUSE: 


5,25”, Metall (für 1 od. 2 Laufw. + Netzt.) . 
hs 8", Metall (für 1 0d, 2 Laufw. + Netzt.) . 


NETZTEILE: 
SWBA, +12 V/1 A,-12V/1 A, 5-24 /3A 
5 VISA, +12 V/1 A, -12W1 A, 5-24V/3A , 
5 W/BA, 5-24V/3A . 
5V/BA, 5-24 V/3A (2. B. für GHB) 
5W1,5A, 12 V/2A(2.B,fürGH8) . 
NT1-4 280 x 140 x 72 mm, NTS 100 x 160 x 70, 
bei voller Last muß belüftet werden) 


MC-BOARD mit CP/M: 

mit Z80A, 4 MHz, 2x28-Pin-Sookel für Eproms, 4 Counter/Timer-Ch., 2 
RS-232-C-SiOs m. 50 bis 19,2 kBaud, 8"-Floppycont. bis 4 Laufw., DS/ 
DD, DMA, 64 K dynamisches RAM, dop. Euro-Card, CP/M im Eprom, 
sehr gut geeignet als Z80-Entwicklungssystem DM 1990.-. 


Paketangebot: MC-BOARD + FS8D2 DM 3995.- 
APPLE-FREUNDE: 


CONTS Controller, 525°, bis 2 Laufwerke, 4 ogische Seiten, doppel 

seitig, auch für 80 Spur. geeignet . DM 260. 
Controller, 8", bis 4 Laufw., doppels., doppeldens., auch IBM- 

3740-Format, APPLE-DOS (Pascal + CP/M lieferb.) DM 

5,25”, einseitig, Halbspurposiion möglich, 160 KB) 82 x 146 x 

209mm ».... 

wie 6138, jedoch Apı 

bis 640 KB pro Diskette möglich) 

PATCH80 Patch-Diskette für 80-Sp.-Betrieb (bis 640KKB) ... 


Paketangebot: 2 x 200-8 + CONT8 DM 1950. 


Quetschstecker (vergoldet) + Kabel 
ST18 10pol. Pfostenverb. ‚ST12 3pol. Spann.-St.(8") 3.80 
ST19 16pol. Pfostenverb. ST14 4pol. Spann,-St. (5,25") 5.— 
ST2 20pol. Pfostenverb. ST15 6pol. Spann.-St. (8) 5.50 
26pol. Pfostenverb. ST21 VC64 Userport 24pol. 9. 
34pol. Pfostenverb. KP21 Kappe für ST21 
‚50pol. Pfostenverb. ST22 VC64-Kass. p. 12pol. 
34pol. Kartenst. (6,25”) KP22 Kappe für ST22 
SOBel. Kartenst. © KA20 Flachkabel 20pol./m 
KA25 Flachkabel 25pol./m 
KA34 Flachkabel 34pol./m 
KA50 Flachkabel 50pol./m 
KAß4 Flachkabel 64pol./m 


Marktstraße 8, 4150 Krefeld, 
Tel. (02151) 22121, Tx. 8531 016 ceub d 


Alle Preise inkl. MwSt., Versand unfrei ab Krefeld per Nachnahme. 
Ins Ausland nur gegen Vorauskasse. 


FDD 200-5 


Hs 


lieferbar 
BASF6128 Slimline, 0,5 MB, 33, Ex x 150.x 


DM Brig 


DM 2760.-. 


. DM 110. 
. DM 220.- 


DM 275- 


CONTe 
FDD122-5 


BASF6138A (dadurch 


ST10 SOpol. Centron. "Blichse 22- 
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Eh Bor So 
Ei Beh ioren 


[625.— Ders— | 


Händleranfragen erwünscht! 


H 


ES Disketten 


5-1D48 5.25” SS/DD 48Tpi 
5-2D48 5.25” DS/DD 48Tpi 
5-2D96 5.25” DS/DD 96Tpi 
8-1D48 8" SS/DD 48Tpi 
8-2D48 8” DS/DD 49Tpi 
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@ c’t-Programm 


DATA -Generator 
für Commodore 


Wolfgang Klein 


Wer hat nicht schon einmal vor 
dem Problem gestanden, ein 
kurzes Maschinenprogramm in 
ein BASIC-Programm einzu- 
binden? Ein sehr zeitaufwendi- 
ges, aber dennoch häufig be- 
nutztes Verfahren besteht dar- 
in, die dezimalen Werte des 
Maschinencodes von Hand als 
DATA-Zeilen einzugeben. Das 
hier vorgestellte Programm 
nimmt dem Programmierer 
diese Aufgabe ab, indem es den 
Inhalt eines beliebigen Spei- 
cherbereichs in DATA-Zeilen 
umwandelt. 


Das Programm ‘DATA-Zeilen 
2’ läuft unverändert auf dem 
Commodore 64. Die zur An- 
passung an andere Rechner nö- 
tigen Änderungen sind in Ta- 
belle 1 aufgeführt. Beim Abtip- 
pen sollten Sie unbedingt dar- 
auf achten, auch die Zeilen- 
nummern richtig anzugeben, 
da sonst das Programm even- 
tuell nicht mehr einwandfrei 
funktioniert. 


Die Bedienung ist sehr einfach: 
Nach ‘RUN’ sind zunächst die 
Anfangs- und die Endadresse 
des Speicherbereichs, der in 
DATA-Zeilen umgewandelt 
werden soll, dezimal oder hexa- 
dezimal anzugeben. Danach 
fragt der Rechner nach der ge- 
wünschten Nummer der ersten 
DATA-Zeile. Bei der Zahlen- 
eingabe sind nur die Ziffern 
0...9, beziehungsweise 0...9 
und A...F (bei hexadezimaler 
Eingabe), sowie die Tasten 
DEL und RETURN zugelas- 
sen. Es muß mindestens eine 
Ziffer eingegeben werden. Alle 
Eingaben werden vom Pro- 
gramm auf Richtigkeit über- 
prüft; Fehler werden gegebe- 
nenfalls angezeigt. 


Um das Maschinenprogramm 
aus den DATA-Zeilen später 
wieder in seinen “Arbeitsbe- 
reich’ im Speicher zu übertra- 
gen, wird eine ‘FOR-NEXT’- 
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Schleife benötigt. Innerhalb 
dieser zählt der Rechner von 
der Anfangs- bis zur Endadres- 
se des betreffenden Speicherbe- 
reichs, holt mit READ jeweils 
einen Wert aus den DATA- 
Zeilen und ‘poked’ diesen in 
den Speicher. Auch dieses 
Schleifenprogramm wird auf 
Wunsch automatisch erzeugt. 


lichkeiten der Prüfsummenbil- 
dung. Dies ist besonders wich- 
tig für den Fall, daß Sie ein in 
DATA-Zeilen enthaltenes Ma- 
schinenprogramm veröffentli- 
chen wollen: Auf diese Weise 
läßt sich leicht kontrollieren, 
ob die Zahlen korrekt einge- 
tippt worden sind. Allerdings 
muß man einschränkend er- 
wähnen, daß beide Verfahren 


Zeile | C-64 | 2001 | 3008—8032 
200 | 198 | 525 158 
204 | 548 167 
560 | 198 | 525 158 
61 | 527 623 
soo | 31 | 527 623 
62 | 528 624 
633 | 529 625 
198 | 525 158 


Tabelle 1. In den angegebenen Zei- 
len müssen für den jeweiligen Rech- 
ner die entsprechenden Werte ein- 
gesetzt werden. Im Programm wur- 
den die Werte für den C-64 ver- 
wendet. 


Das erste Verfahren bildet die 
Summe aller DATAs. Es hat 
den Nachteil, im Fehlerfall kei- 
ne Lokalisierung der fehlerhaf- 
ten DATA-Zeile zu ermögli- 
chen. Das zweite Prüfsummen- 
Verfahren bildet die Differenz 
aller DATA-Werte einer Zeile 
und gibt den Prüfwert am Ende 
jeder Zeile aus. Bei Auftreten 
eines Prüfsummenfehlers wird 


Zusätzlich bietet das hier vor- nicht absolut ‘wasserdicht’ die Nummer der fehlerhaften 
gestellte Programm zwei Mög- sind. Zeile angezeigt. Gesamt- und 
: Universalvariakle 
Universalvariakle 
Laufvariable 
Speicheradresse: Anzahl Zeichen im Tastaturrutfer 


Max. Ai 


Zei lenrummer 
Zeilenzähler 


’ 
H 
fi 
i 


ne 


Speicheradresse: 
Hl Zeichen 
Antangsadresse des Speicherbereichs 
AN ohne SPADE am Antanı und Ende der 
Endadresse des Speicherbereichs 

EN ohrıe SPACE am Anfang und Ence der 


Gesantprüfsumme 
x ohne SPACE am 


8 = Cursor blinkt, 
in einer DATA-Zeile 


Anfans und Ende der 


w » Prüfsumme einer Zeile 

z ı Zeichenzähler in einer Zeile 

m ı Max. Zitfernanzahl bei Zahleingsbe 

us : Flag: "D" & Dezimalzahl, "H" & Hexadezimal 
B+ ı Hilfsvariable Zahleneinsabe / Dezimal-H 


= Cursor 


\autende Speicheradr 
zittern 


Zittern 


Zittern 


ahl 


uch 


aus 


malumwarıd Lues 


Tabelle 2. Übersicht der verwendeten Variablen 


198 REM 
119 REM 
120 REM VON WOLFGANG KLEIN 
PRAEMIENSTR. 9 
5190 STOLBERG 


130 REM 
149 REM 
150 REM 
160 REM 3. 
170 REM 
180 REM FÜER 
196 REM 
200 TA=198 


278 PRINT"WERDEN? (I, 


318 PRINT"EM 


BBGORADESISSTHENPRINT" ILL" : 
260 ZN=A:PRINT"MNSOLL EINE "FOR’-SCHLEIFE MIT AUSGEGEBEN" 


280 GETAF:IFALCH" J"ANDAECH 
290 POKECU,1 :PRINTA$S: IFFS="N" THENFORI=1TOS@ 5 
390 FORI=110589 :NEXT :PRINT"OBMELCHE PRUEFSUMMENART MUENSCHEN SIE? 


<1> KEINE SAMTPRUEFSUMME" 


DATA-ZEILEN 2 


FOKETA,8 :POKECU.D 
N" THEN288 


RINT"N 


RINT"O" 


soTosan 
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Ihr Partner fü GAD- CAE- CAM 


Wir liefern nicht nur: 


CAD-Systeme 
Ze CAD-Software 

Plotter A4 bis AO 
Photoplotter und Digitiser 


Anwendungsgebiete für Glaser-Flachtisch-Plotter 


Trorschung 


sondern bieten auch: 


Beratung und Schulung 
Hardware-Service 

m. Software-Support 

a rn Peripherie-Anpassung 
Leasing und Finanzierung 


Be Kan 
ki Lo 


rar 


und 8 Jahre Erfahrung mit 
Micro-Computern 


Abt. CAD/CAE 
Struthstraße 8 - Postfach 1111 
D-6486 Brachttal 


COMPUTER-SYSTEME Telefon (06053) 9766 


Keyboard, Interface, Joysticks, Trackball 


KEMPSTON Centronlcs Interface KEYBOARD NACH INDUSTRIESTANDARD Original 
TYP E mit Steuersoftware In ROM In Meisligehäuss aus angllscher Perigung Kempston Joy- 
LLIST, LPRINT und COPY (auch 4 mit original Beschriftung — stick-Interlace ale) ‚einfach anstecken 


‚Supercopy mit dfacher Vergrößerung) 


DM 219,90 


lakte — zus) Eilttasten — DM 49,90 


Spectrum 


Super Trackball In schwerer Aus- 


Für 0:84, führung, sofort anschllef 
Spectrum usw. VC20, 064, Atarı mit Inter- 
etition face auch an Spectrum. 
Pro.Joystick DM 79,80 
nur DM 54,90 
KEMPSTON Gentronics Interface Leichter Einbau des Rechners ohne Löten 
TYP 8. Funktionen wie oben, jedoch Soft- — Microdrive Interface | einfach ansteck- 
ware auf Cassette. bar — erstaunlicher Preis! 
DM 159,90. RIKB2: DM 198,00 


TELESOUND brandneu: Spectrum-Ton über Fernsehlautspracher. Ohne Löten eintachim LIGHTPEN von D’ktronics. Endlich können Sie bei Ihrem Spectrum direkt über den Blld- 
Rechner anstecken; moduliert Tonsignal auf HF-Fernsehausgang. Komplettpreis: schirm eingeben. Menüsteuerung mit Circle, Polygonzug Rechteck, Fill mit beliebiger 


DM 49,90 ww. Komplett: Lightpen & Interface & Software zu einem unglaublichen Preis: 
Software Spectrum: Softw: C-64: 
Ve un pn zn Lens m Ba an woonsıanr mu 
Pen aa. mathe BegreBa rtBen Med Mae ak 
Be ee BEE ne an a Bu 
een a ee Pe} 
ar ern Een MER 
Es en era un Ba aan he Se aE 
Ber ES nme ine Ense. Fe Bat raeEae 
Orkgalupke mit wer verschiedenen Biischwmen ‚KOMa" DM 20.00 Te CHINA MINER DM 000 Bl landen. Meran unge gen DU 
nn Bean somit Gum a msn Wange nf m Kann Ban 
en a RUE BIRn Fam ee MEERE BEER Al rs na i. Nasmunne nt Ma. Van mac 
Bringen Sa Fraggy Pill üb dh Std und den Fi ‚JOGGER DM Vale BOCK und VORTEX RAIDER Dam zu I DAR AR, Alk DB DIR, ANORG DIOR: WO VOaERACNANR Lie 
Ob onden S une Inoatabg 1 11 OM 11 an MNMTABK Os om Ge ern Ina 1 1 DM 3.) an ehren kan 
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STEPHAN TRIEBNER, Elektronische Datenverarbeitung, Postfach 1272, 6103 Griesheim/Hesse 


c't 1984, Heft 11 


By: 


328 PRINT"W <3> PRUEFSUMME FUER JEDE ZEILE UND GESAMT" 
339 PRINT"MN? <1-3) "s:POKETA,O:POKECU,D 

348 GETAF:IFAFC" 1 "ORAE>"S"THEN34D 

858 POKECU. 1 :PRINTAFTANS=MIDFCSTRECAN ‚29 HENF=MIDSCSTRELEN) „29 

368 IFAS<>"1"THEN3SG 

378 FORI=1T0588 :NEST :PRINT"O"ZN"FORI="ANS"TO"ENE" zREADASPOKEI.ASNERT" 
330 ZN=ZN+10:22=1 160T0508 

398 X=8+FORI=ANTOEN iX=X+PEEKCI) ENEXT ERE=NIDECSTRECH) „29 :IFAS="3"THENASO 
498 PRINT"I"ZN"X=6:FORI="AN$"TO"ENE" RERDA POKEL „A N=X+AaNEXT" 

419 PRINTZN+18" IFX<>"K&" THENPRINT"CHR$<343 "DATA-FEHLER | "CHREC34)" :STOP" 
420 ZN=2N+20 122=2 15070500 

439 PRINT"DYZN"K=0 1 Y=0 :2=9 322=1 1FORI="ANS"TONENS" :RERDASIFAD=BTHEN" » 

449 PRINTMIDSCSTRECZN+3R) „23 PRINTZN+1O" IFIHABSCYI<>-ATHEN"MIDECSTRECZH+4B) ,2) 
458 PRINTZN+20"Y=012=0 122=2241 :1=1-1150T0"1MIDECSTRFCZNASON,2> 

468 PRINTZN+30"POKEI ‚A K=X+A Very 1Z2=Z4+1 SIFZCESTHEN"MIDECSTRECZN4SOI.2I 
478 PRINTZN+48"PRINT"CHRSC34> "FEHLER IN DATA-ZEILE"CHRFCSHI"ZZISTOR" 
488 PRINTZN+SO"NEXT :IFR<>"KE" THENPRINT"CHREC34 3 "DATA-FEHLER | "CHR$(34)" 1STOP" 
490 ZN=ZN+68 122=6 ı1MA=50 

500 2=6 :V=0 :PRINTZN"DATA" > 

519 A=PEEKCAN) VaR-YiAF=NIDECSTRECH) 2) LIFAS="O"THENAS=" 

529 PRINTA& > 12=Z+LENKAFD+1 SAN=AN+L = IFZ<MARNDANC=ENTHENPRINT" „" # :00T0516 
538 IFMA=SOANDANS=ENTHENPRINT" „" 3-1-ABSCH)r 

540 PRINT :ZN=2H410:22=2241 3 IFZZCBANDAN<=ENTHENSOO 

550 IFAN<=ENTHENZZ=22+1 3PRINT"AN="AN" GEN="EN" ZZN=" ZN NEN MANGOTOSFO" 
560 FOKE198,22+1 :POKES31,19:FORI=1TOZZ:POKESS1+1,13:NEXT :END 

579 PRINT"I",:50T0508 

580 PRINTAF"ADRESSE DEZIMAL <D) ODER HEXA-" 

590 PRINT"DEZIMAL CH>? <D,H> POKETA,B :POKECU.O 

600 GETWE :IFWECH"D"ANDLUECH"H"THENGEO 

512 POKECU,1 :PRINTUS SPRINT 

628 M=S+chs="H") HPRINTUMAX. "MN ZIFFERN EINGEBEN! 7 

630 T=0:fl$="" HPOKECU,D 

640 GETB# :IFBS=CHRECZOIANDITHENI=I-1 1fi#=LEFTECRS, 1) PRINTES 10070640 

650 IFES=CHRECLSIANDITHENGSO 

650 IFI=MTHENG4B 

S7a 1FBS<"ONORBE>"F"ORUE="DANDBEI"SNORBE>" I" ANDBSC"ANTHENGAB 

680 FRINTBS: :At=At+B#:1=1+1 1G0TO64D 

659 FOKECU,1 PRINT" "IFUS="H"THENFIESRICHTEC" BAD" HAIE .4) GÖOSUBTAO IGOTO7IO 
708 Fi=VAL CA# 3 IFA>BSSSSTHENPRINT "ID" 16010620 

710 IFZNSOTHENPRINT PRINT 

720 RETURN 

730 A=B :FORI=1T04 :BS-MIDSECHE, 1,1) :A=fIHLETEA-TIMERSCHBEI-3S- CBECHAN HT 
740 RETURN 

750 REM 

760 REM PROGRAMM "DATA-ZEILEN 27 

779 REM LOESCHEN MIT: "RUN?SB’ I 

780 REM 

736 A=100 

800 PRINTYIR"WI="AH1O" SOMSOD" :POKEES1 ‚19: POKEGS2. 13 :POKES33, 13::POKEL9G,F:END 
READY. 


Zeilenprüfsumme ergänzen 
sich gegenseitig, und die Wahr- 
scheinlichkeit, daß ein Tippfeh- 
ler entdeckt wird, erhöht sich, 
Dieses Prüfverfahren ist aller- 
dings recht zeitaufwendig. Um 
die Sache nicht zusätzlich zu 
komplizieren, wurde bei der 
letzten Zeile auf den Prüfwert 
verzichtet. Wird nun bei der 
Eingabe ein Fehler ohne Anga- 
be der Zeilennummer gemeldet, 
sollte man zuerst die letzte Zeile 
überprüfen. 


Die DATA-Zeilen werden mit 
FOR-NEXT-Schleife und Prüf- 
summenprogramm von der an- 
gegebenen Zeilennummer an in 
den Speicher übernommen, 
wobei die Zeilen in Zehner- 
schritten numeriert werden. 
Der Programmablauf ist been- 
det, sobald der Cursor nach 
Ausgabe der DATA-Zeilen wie- 
der blinkt. Er steht dann eine 
Zeile über dem ‘Ready’. Im 
BASIC-Speicher befinden sich 
nun sowohl das Programm 
"DATA-Zeilen’ als auch die neu 
übernommenen Zeilen. Um das 
Generator-Programm zu lö- 
schen, ist nun ‘RUN790’ einzu- 
geben. Nach der Fehlermel- 
dung ‘UNDEF’D STATE- 
MENT ERROR’ befinden sich 
nur noch die DATA-Zeilen im 
Speicher. Falls Sie über eine 
BASIC-Erweiterung verfügen, 
geht es auch einfacher mit 
“DEL-800'. Die DATA-Zeilen 
sind ein ganz normales BASIC- 
Programm und können auch 
als solches mit ‘SAVE’ abge- 
speichert werden. D 


e’t-Praxistips: 


Einfache Cursorpositionierung 


bei CBM 80xx 


Rainer Hohloch 


Die CBM-Rechner der 8000er- 
Familie legen die Cursoradres- 
sen in der ZERO-Page ab. Die 
aktuelle Cursorspalte CS in 
Zelle 198 (erlaubte Werte: 
0 ... 79), die aktuelle Cursor- 
zeile CZ in 216 (erlaubte Werte: 
0... 24). 


Leider genügt es nun nicht, in 
diese Stellen jeweils die ge- 
wünschte Spalte und Zeile ‘ein- 
zupoken’ um den Cursor ent- 
sprechend zu positionieren. 
Wer im Handbuch nachliest, 
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kann dort zwei komplizierte 
Verfahren entdecken, wie diese 
direkte Positionierung erreicht 
wird. Diese Verfahren sind er- 
setzbar durch das einfache Un- 
terprogramm: 


"POKE 216,CZ: POKE 198,08: 
SYS 57447: RETURN’ 


Die Systemroutine übernimmt 
die Umrechnung der gewünsch- 
ten Cursorposition in die ent- 
sprechenden Zeilenanfangs- 
adressen. 


Write-Protect-Umschalter 


für CBM-Laufwerke 
Udo Weber 


Ein einfacher Umschalter mit 
Mittelstellung kann die vielfach 
aufwendigen Lösungen für 
einen Write-Protect-Schalter 
ersetzen. Seine drei Schalter- 
stellungen ermöglichen folgen- 
de Betriebsarten: 


Stellung 1: 

Disk kann trotz Schreibschutz 
beschrieben werden. 

Stellung 


Disk ist in jedem Falle schreib- 
geschützt. 


Stellung 3: 
Die Schreibschutzkerbe wird 
abgefragt. je} 


Floppy (WS) 


neuer Schalter 


Bild 1. So einfach ist der Anschluß 
des Schalters. 
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MS Business BASIC Ver. 1.0: 

für kommerzielle Anwendungen, weitgehend 
MS BASIC-kompatibel, alphanumerische Labels, 
BCD-Arithmetik mit 14 Stellen Genauigkeit ohne 
Rundungsfehler, mehrzeilige Funktionen, sepa- 
rate Übersetzung von einzelnen Moduln 


MS C Ver. 2.03: 

voller Sprachumfang nach Kernighan & Ritchie, 
vier verschiedene Speichermodelle von „SMALL“ 
(64 KB Code, 64 KB Daten) bis „LARGE“ (1 MB 
Code und Daten), Gleitpunktzahlen von 10 ** 
-307 bis 10 #* +308 


THOMAS 
KRUG 


Bs 


FF Z/ IN SE 
Programmiersprachen von MICRSSOFT. 


Für die Betriebssysteme MS DOS (PC DOS) ab Lager erhältlich. 


QUALITÄTSSOFTWARE FÜR MIKROCONPUTER VON IHREN DISTRIBUTOR: 


WEISSENBURGSTR.« 
D-8400 REGENSBURG 


THOMAS 
KRUG 


MS FORTRAN Ver. 3.20: 
Adressraum 64 KB pro Array oder COMMON- 
Block, bis zu 1 MB Code und Daten, 8087-Sup- 
port (REAL *4, #8, #10, COMPLEX x*8, #16, #20), 
Overlay-Linker, Syntax und Umwandlungsrouti- 
nen ANSI-77-kompatibel 


MS PASCAL Ver. 3.20: 

8087-Support (einfache und erhöhte Genauig- 
keit bis 80 Bit), BCD-Arithmetik mit 14 Stellen 
Genauigkeit ohne Rundungsfehler, Overlay-Lin- 
ker 


49 / PF 110324 
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TEL. O941/518bb 51945 
TLX. 652510 krug d 


odular Technology 


V. 24 Schnittstellen- N 
Tester _CTK Interfaker 3 


direkt 
ab Lage! 


Attraktive Mengen- und Wiederverkäufer-Rabatte. 


® Zum Test und zur Modifikation 
Ihrer DFU-Verbindungen 

@ Einzelstückpreis DM 490,- + MwSt. 

®@ Batterie incl., nur 0,3 mA 
Grundverbrauch 


@ Impulsanzeige; autom. LED-Test 


ORGATECHNIK - Halle 10 OG - Stand F 49 


CTK Computer-, Text- und 
Kommunikations-Systeme GmbH 


Dolmanstraße 82 
5060 Bergisch Gladbach 1 
Tel. 02204/66113: Telex 8873742 


nascom-C 


Der Tischrechner mit 


Hobby Elektronik ’84 
Stuttgart Killesberg 
Halle 14, Stand 1415 


Alle Messegeräte 
Sonderpreise, 
auch Fertiggeräte! 


Viele Neuheiten! 


@Alle Systeme ausbaufähig bis zum Spitzenmodell mit 
1 Megabyte RAM, Festplatte, Ganzseiten-Bildschirm und 
mit Mehrprozessorbetrieb Z80, 8086, 8087 und 6800. 

@ Alle CP/M-Programme auf allen Geräten lauffähig 

@ Emulation vieler Fremdrechner, die meisten Disketten-und 
Bildschirmformate anderer Rechner werden unterstützt 

@ Einstieg zum Supersystem zum denkbar günstigsten Preis. 


Basisbausatz 4 
(Platine, EPROMs, PALs, Handbücher) DM 

Bausatz FARAPHIK + FARBE ze 
Grundsystemfbeliebig ausbaubar DM I 

STAR NET 

Fertiggerät 128 KB-RAM 
STUDY-MASTER 

Fertiggerät 64 KB-RAM, 400 KB 
Floppy Disk # ARks ISKEITEN 
LITTLE-JUMBO 

64! KB-RAM, 1600 KB FloppyDisk _ DM 


ERGO-STAR, Bawrafa ‚ RARI Tasiga ! 
dt. Tastatur der Spitzenklasse DM unge 


BIG-BUFFER 
om #1 


der Druckspooler mit 60 KB 
Gedächtnis 
LAMPSON Digitaltechnik 
Odenwaldstraße 21-23 
‚6087 Büttelborn 
Tel. 061 52/567 30 


Bauteile: 
WD 2793 DM 129,37 
4164DM 18,86 


Preise incl. Mwst. 


a Review 


Seit ungefähr zwei 

Jahren bietet die englische Firma 
Hisoft einen Pascal-Compiler 
für den Spectrum an. Besonders 
auffallend ist das rasante 
Tempo, mit dem Hisoft neue 
Versionen auf den Markt 
bringt. Man kann sich des 
Eindrucks nicht erwehren, 

daß dem Spectrum-Benutzer 
einige Versionen hätten 

erspart bleiben kön- 

nen, wenn sich Hisoft etwas 
Zeit für die Entwick- 

lung lassen würde. So ergibt 
sich ein fast undurchschau- 
barer “Versionenkuddelmuddel', 
da einige deutsche Anbieter 
von diesem Problem gar nichts 
wissen und unverdrossen 

ihre Bestände von überholten 
Compilern verkaufen. 


id 


ammungg 


Pascal 
mit Spect 


Florian Sachse 
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Bei den Arbeiten zu diesem 
Test wurde auch der Autor von 
einer neuen Version über- 
rascht, so daß im folgenden die 
beiden Versionen HP4T15M 
und HP4TI6M vorgestellt wer- 
den. (Es gibt übrigens auch eine 
fehlerhafte Version, zu erken- 
nen an “Bytes: HP4TSM’.) 


Alle Versionen werden auf Kas- 
sette geliefert. Dazu gehört ein 
Handbuch sowie eine kleine Er- 
gänzung, die Spectrum-spezifi- 
sche Hinweise zur Implemen- 
tierung enthält. 


Handbuch 


Während die neuen Versionen 
des Compilers von einigen Feh- 
lern befreit und erweitert sind, 


ist das Handbuch in seiner ur- 
sprünglichen Form erhalten ge- 
blieben. Änderungen und Ver- 
besserungen sind lediglich auf 
zwei Seiten am Anfang des 
Handbuchs zusammengefaßt. 
Weitere Angaben über Verbes- 
serungen und die Microdrive- 
spezifischen Erweiterungen fin- 
det man in einer kleinen Ergän- 
zung (Implementation Notes). 
Dies kann leicht zu Mißver- 
ständnissen führen und trübt 
den ansonsten recht ordentli- 
chen Eindruck des Handbuchs, 
das auch keine Einführung in 
Pascal gibt. Vielmehr werden 
Syntax und Semantik von Pas- 
cal mit Syntax-Diagrammen 
dargestellt, die vordefinierten 
“FUNKTIONs’, ‘PROCEDU- 
REs’ und ‘Compiler-Options’ 


erläutert und der Editor be- 
schrieben. Im Anhang findet 
man zwar einige Beispielpro- 
gramme, aber für Pascal-An- 
fänger ist eine weitergehende 
Einführung unerläßlich. 


Das Programmpaket besteht 
aus drei Teilen: dem Editor, 
dem eigentlichen Compiler und 
dem Runtime-Modul. Insge- 
samt werden von diesen Pro- 
grammen 19570 Bytes bean- 
sprucht. Somit stehen dem Be- 
nutzer circa 20 KByte für eige- 
ne Programme zur Verfügung. 


Editor 


Für den Spectrum-Benutzer 
wird es am Anfang sicher etwas 
ungewohnt sein, mit diesem 
Editor zu arbeiten. Er stellt 
aber so viele nützliche Kom- 
mandos zur Verfügung, daß 
man ihn bald zu schätzen weiß. 
So ist es zum Beispiel möglich, 
Zeilen neu zu numerieren oder 
zu löschen, Texte zu suchen 
und zu ersetzen. Auch dann, 
wenn Textfiles zu sichern oder 
zu laden sind, geht das mit we- 
niger ‘“Verrenkungen’ ab als 
beim Spectrum-Editor: 

“P10,1200,PROG' speichert die 
Zeilen 10 bis 1200 auf Band un- 
ter dem Namen ‘Prog’. 


‘P10,1200,1:PROG’ wie oben, 
verwendet aber das Microdrive 
1 (jeder, der mit Microdrives 


arbeitet, weiß 


schätzen). 


so etwas zu 


Zur Kompilation stehen zwei 
Kommandos zur Verfügung. 
Mit ‘C’ wird das Programm 
kompiliert und kann dann aus- 
getestet werden. Wenn ein Pro- 
gramm in der endgültigen Ver- 
sion vorliegt, kann es mit dem 
Kommando ‘T’ kompiliert wer- 
den. Dabei wird der ‘Program- 
counter’ auf einen Adreßraum 
eingestellt, der noch von Com- 
piler und Editor in Anspruch 
genommen wird. Ist die Kom- 
pilation beendet, können Com- 
piler und Editor mit dem lauf- 
fähigen Programm überschrie- 
ben werden. Programm und 
Runtime-Modul können dann 
auf Band gesichert werden. 
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Compiler 


Hisoft-Pascal erfüllt in weiten 
Teilen den von Jensen/Wirth 
definierten Standard. Die Aus- 
nahmen sind: 


“FILEs’ sind nicht implemen- 
tiert; statt dessen können belie- 
bige Variablen auf Band oder 
Microdrive gespeichert werden. 
“RECORDs’ dürfen keinen 
“VARIANT'-Teil enthalten. 

“FUNCTIONs’ dürfen nicht als 
Parameter benutzt werden. 


Der Compiler wurde dafür aber 
auch in einigen, für Microcom- 
puter-Anwendungen wichtigen 
Bereichen erweitert. So bietet 
er vordefinierte "PROCEDU- 
RES’, wie: 

“INLINE', zum Definieren von 
Z.80-Maschinenroutinen, 
‘USER’, zum Aufruf von Ma- 
schinenprogrammen, 

‘POKE’, zum Speichern von 
beliebigen Datenobjekten im 
Speicher, 

‘OUT’, zum Ausgeben von Da- 
ten über den I/O-Bus, 
“TOUT’, zum Speichern von 
Variablen auf Band oder Mi- 
erodrive, 

“TIN’, zum Laden von Varia- 
blen von Band oder Micro- 
drive. 


An zusätzlichen, vordefinierten 
“FUNCTIONS’ stellt der Com- 
piler zur Verfügung: 
“ADDR(V)' gibt die Anfangs- 
adresse der Variablen V zu- 
rück, 

‘SIZE(V)' gibt die Länge der 
Variablen V zurück, 


1® CLEAR 34597 
2® LOAD 


88 NEXT I 
98 60 TO 40 


2008 READ H 
201® LET CNT=CNT+H 


205® STOP 


9990 SAVE "PASINT" 


"HPAT1SM"CODE 34598 

3® RESTORE : LET CNT=®: LET ZEILE=9000 
48 GO SUB 2008: LET AD=H 

45 IF AD=® THEN 60 TO 100 


5® 60 SUB 22@8: LET ANZ=H 
6@ FOR I=i TO ANZ 
7@ 60 SUB 2008: POKE AD+1+9999,H 


100 SAVE "HF4TISM"CODE 34598,21470 


Bild 1. Das BASIC-Programm lädt den eigent- 
lichen Compiler, beseitigt die Fehler im 
“INCLUDE’-Kommando und sichert die 
verbesserte Kopie. Die korrigierte Kopie des 
Compilers sollte man vom Originalband 
anfertigen. Das Programm darf auf keinen 
Fall durch Eingaben wie zum Beispiel ‘TOP 
OF RAM!’ initialisiert sein. Nach dem Laden 
des BASIC-Headers wird das Programm sofort 
unterbrochen. Anschließend ersetzt man 
"LOAD ”” CODE’ durch 'LOAD” ”' CODE 
24598’. Der modifizierte BASIC-Header kann 
nun mit ‘LOAD ” ”" LINE 5 gesichert werden. 


IF H>=® THEN RETURN 
2030 IF CNT=@ THEN LET ZEILE=ZEILE+1B: GO TO 2000 
2048 PRINT "DATA FEHLER IN ZEILE "ZEILE 


9000 DATA 32869,19,0,221,203,0,254,245,50,137,10,-34008 
901® DATA 241,201,245,62,189,34,48,8,24,243,-1295 
9020 DATA 33311,3,205,72,7,33438,4,125,205,62,9,33963,3,205,72,9,-181695 
DATA 46058,6,85,11,93,11,137,13,-46414 
9048 DATA 43416,2,206,6,31717,2,82,10,31720,2,228,99,-187470,08 


‘PEEK” 
POKE, 
“INP’ als Umkehrung zu OUT. 


Auch die Definition des 
"CASE’-Statements wurde er- 
weitert. Eine ‘CASE’-Anwei- 
sung kann nicht nur mit 
‘END’, sondern auch mit 
‘ELSE’ abgeschlossen werden. 
Dieser ‘ELSE’-Zweig wird im- 
mer dann ausgeführt, wenn 
kein ‘LABEL’ mit dem Wert 
des ‘SELECTORs’ überein- 
stimmt. Durch Benutzung des 
“ELSE'-Zweigs lassen sich re- 
kursive Funktionen sehr über- 
sichtlich programmieren (Pro- 
gramm I). 


Zur Steuerung der Kompilation 
stehen sogenannte Compiler- 
Options zur Verfügung, die in 
den Quelltext eingefügt werden 
können. Mit diesen Optionen 


als Umkehrung zu 


ist es möglich, die Ausgabe des 
Quelltextes während der Kom- 
pilation zu unterdrücken oder 
auf den Drucker umzuleiten. 
Fünf weitere Kommandos ste- 
hen zur Verfügung, um gezielt 
Fehlerroutinen (Stackoverflow, 
Bereichsüberschreitungen bei 
Arrays, usw.) ein- beziehungs- 
weise ausschalten zu können. 


Hisoft-Pascal verfügt auch 
über eine ‘INCLUDE'-Option, 
mit der Programmteile (vor- 
zugsweise ‘FUNCTIONs’ und 
‘PROCEDURESs’) von Band 
oder Microdrive in den Quell- 
text eingefügt werden können. 
Der einzufügende Quelltext 
wird nicht in einem Stück, son- 
dern in Blöcken von 128 Bytes 
geladen und unmittelbar kom- 
piliert. 

Durch Benutzung der ‘IN- 
CLUDE’-Option lassen sich al- 


36 KByte lang sein: 20K Pro- 
gramm/16K Daten.) 


‘$F Turtle’ fügt den Inhalt des 
Files ‘Turtle’ von Kassette in 
den Quellcode ein. Jedem 
Floppy-Benutzer läuft es bei 
dieser Vorstellung kalt den 
Rücken runter. Hisoft-Pascal 
ist aber aufgrund des Aufbaus 
der Pascal-Syntax ein One- 
Pass-Compiler, der Text kann 
also einfach sequentiell von 
Kassette gelesen werden. Jedem 
Block folgt eine Aufzeich- 
nungspause, in der der Text 
kompiliert wird. Komfortabler 
wäre die Benutzung von Mikro- 
drives, aber hier hat Hisoft in 
der Version HP4TI5SM einen 
Fehler eingebaut. Der Haupt- 
unterschied zu der Version 
HPA4TI6M ist die Korrektur 
dieses Fehlers. 


Anstatt die neue Version zu 


so auch lange Programme kaufen, kann man aber auch 
AEI4 1 PROGRAM RECFIB Programm 1. Anwendun; kompilieren, da mehr Platz für die Anweisungen und das Pro- 
AEI4 20 2 Arc "CASE-ELSE"Kom den Zielcode bleibt. (Lauffähi- gramm in Bild I benutzen, um 
AEI4  3@ struktion. ge Programme können bis zu den Fehler im ‘Include’-Kom- 
AE14 40 VAR 
AEID 50 I, : INTEGER; 
AEID 68 
AEID 78 |BONACC. 
AEID 68 FUNCTION FIBONACCI(I + INTEGER) + INTEBER; = a 
AEZB 90 BEGIN 
AESS 100 N 
Eee in ErREe Lt 08 FIBONACCI VON 1 IST 1 
AESE 128 @ : FIBONACCI := 15 
AES4 138 1 3 FIBONACCI ı= 1 FIBONACCI VON 2 IST 2 
AE62 148 ELSE 
AE6A 158 FIBONACCI == FIBONACCI(I-1) + FIBONACCI(I-2)5 
REIF 160 FIBONACCI VON S IST 8 
AEIF 170 END {ENDE VON FIBONACI!} 
AEA6 188 
AEA6 198 FIBONACCI VON 6 IST 13 
AEA6 200 BEGIN 
AEAF 2108 WRITE(’EINGABE WERT: *); 
AECB 228 READ(ID; FIBONACCI VON 7 IST 21 
AECE 230 WRITELN(CHR(16))5 (AUSGABE AUF DRUCKER? 
AEDB 248 WRITELN(’FIBONACCI VON ',I,’ IST ‘„FIBONACCI(TDD; 
AFIE 258 END. FIBONACCI VON 8 IST 34 
End Address: AF2@ 
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ADAC 2@ PROGRAM TEST; 
ADAC 32 VAR 1,d,K,L,G 
ADBS 48 {$F TURTLE 


Using TURTLE 


+ INTEGER; 
3 


Bild 2. Verwendung der ‘LOG: BSFF  5® BEGIN 
Prozeduren und der ‘INCLUDE’- BeBg &B  WRITEC"KANTENLAENGE? "3; 
Anweisung. B621 708 READ(W; 
WRITE("ECKEN? "35 
READ (8) ; 
WRITE "SCHRITTE? "35 
READ (LI; 
TURTLEz 
FOR Iı=1-TO L DO 
BEGIN 
TURN (S6@/L) ; 
FOR Kı=1 TO 6 DO 
BEGIN 
TURN (368/86) ; 
FWDCI)E 
END; 
END; 
COPY; 
END. 
ı B6ED 
Programm 2. *RECORD'-Definitionen, "POINTER’ DIESER_TEXT_WIRD_SORTIERT_AUSGEGEBEN!__<1234567898>. 
und rekursive "PROCEDURES’. 
!.@12345678%< >ABDDEEEEEEEGGI I INORRRRSSSTTTTUWX 
AFSO 1® PROGRAM TRAVERBE; 
AFS® 
AFS®O 30 TYPE KNOTEN = RECORD 
[77 LEFTı “KNOTEN; mando zu beheben. Verbessert 
so RIGHT+ "KNOTEN, wird auch gleichzeitig ein Feh- 
a nn les "CHAR ler im “W-Kommando’ (siehe 
n n ; 2 
Pr LINK=AKNOTEN) DIE ln aon SE zu Ver- 
AFSO 98 alehe 
AFSB 108 VAR C ® CHAR; Der Compiler erzeugt Z 80-Ziel- 
al HERR KOPF ZEIGER ı LINKS code, der zusammen mit dem 
AFS9 13@ PROCEDURE INBERT(C » CHARSVAR P « LinK),| Runtime-Modul selbständig 
AFSC 148 BEGIN lauffähig ist. Die ‘Compilege- 
AF74 158 IF P = NIL THEN schwindigkeit’ liegt bei etwa 
AFOD 160 BEGIN 100 Zeilen Sourcetext in der Se- 
AFED 170 NEW(PIL kunde. (Die Sortierprogramme 
Zee er ER BEER aus c't 8/84 werden in weniger 
.LEFT = NIL5 4 ei 
AFCO 200 PX.RIGHT ı= NIL als einer Sekunde kompiliert,) 
AFDI 218 END Auch der Zielcode ist erstaun- 
AFDS 228 ELSE lich schnell und braucht Ver- 
AFDB 258 BEGIN gleiche mit Turbo Pascal nicht 
AFDB 248 IF P".CH < C THEN zu scheuen. 
AFFS 250 INSERT (C,P“. RIGHT) 
59007 240 ELSE Die Geschwindigkeit eines 
Be1S 270 INSERT (C,P*.LEFTI; kompilierten Programms ist in 
rl 2 END, erster Linie von der Benutzung 
Bass 00 ’ Spectrum-eigener Ein-/Ausga- 
B034 31® PROCEDURE INORDERIP : LINK); beroutinen abhängig, die die 
5837 328 BEGIN Ausführungszeit stark herab- 
BOAF 338 IF P <> NIL THEN setzen. Wird bei rechenintensi- 
BB64 348 BEGIN ven Problemen auf E/A-Ope- 
er ENORDER (PN .LEFTDS rationen verzichtet, so sind 
A kompilierte Pro bis zu 
BaB6 378 INORDER (P*. RIGHT); pi DlERER 
BB9C 388 END; dem Faktor 1000 schneller als 
B@9C 398 END; vergleichbare BASIC-Pro- 
BOAS 400 gramme. Hisoft-Pascal kann 
BOAS 418 BEGIN also für viele Anwendungen ei- 
Duse ae0 RENIKEII" ne Alternative zur Maschinen- 
BOBF 448 READ(KOPF.CH); spraebe Bein: 
BOCC 450 KOPF“.LEFT ı= NIL; ie bei i 
Eee Kerr IE eier 
BOE& 478 REPEAT 2 n 
BOE&s 488 READ (CH, auf der zweiten Seite der Kas- 
BBEF 498 INSERT (C,KOPF) sette einige ‘"PROCEDURES’ 
BOF8 5988 UNTIL EOLN; und ‘FUNCTIONSs’, die ‘LO- 
ie = en eope) GO’-ähnliche Befehle zur Ver- 
’ fügung stellen. Dies stellt eine 
BiNG 550 _RELEASE(HERPD, interessante und, vor allem für 
End Address: BiiC Pascal-Neulinge, eine lehrrei- 
Run?C che Erweiterung dar. Bild 2 
zeigt ein Beispielprogramm mit 
Ausdruck. 


50 


Fazit 


Hisoft-Pascal ist ein leistungs- 
fähiger Compiler, der einen 
Einstieg in Pascal ermöglicht. 
Hisoft-Pascal weist alle wesent- 
lichen Eigenschaften wie 
"TYPE’-Definitionen, ‘RE- 
CORDs’, lokale Variablen und 
rekursive ‘FUNCTIONS/PRO- 
CEDURES’ auf. Unter Ausnut- 
zung aller Möglichkeiten lassen 
sich auch relativ umfangreiche 
Programme (bis circa 20K Ziel- 
code) schreiben. Die kompilier- 
ten Programme sind, gebunden 
mit dem Runtime-Modul, ei- 
genständig und ohne den Com- 
piler lauffähig (im Gegensatz 
zu vielen Forth-Compilern). 
Der erzeugte Code ist sehr 
schnell und bietet Spectrum- 
Benutzern völlig neue Möglich- 
keiten bei zeitkritischen An- 
wendungen. 


Der Fehler steckt jedoch im De- 
tail, wie schon die vielen voran- 
gegangenen Versionen zeigen. 
Auch die Versionen HP4TI15M 
(mit Verbesserung) und 
HP4TI6M sind immer noch 
nicht völlig fehlerfrei. So kann 
ein ‘Out of Ram’-Fehler dazu 
führen, daß Quelltext und/ 
‚oder der Compiler teilweise zer- 
stört werden und eine weitere 
Kompilation zum Absturz des 
Systems führt. 


Den für Spectrum-Programme 
relativ hohen Preis von D- 
Mark 98,00 ist Hisoft-Pascal 
trotz all seiner Schwächen wert, 
Beim Kauf sollte man aber un- 
bedingt darauf achten, daß 
man die neueste Version 
HP4T16M bekommt. D 
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- Ergotilt 


Wir machen Micro-Computer erst richtig 
menschenfreundlich: 


Nach allen Seiten dreh: u. schwenkbarer Monitoruntersat für wenig Geld 
Nun können Sie Ihren Monitor auf die entsprechende Sitzposition einstellen! 


. zu jedamı Cormpute mit vepertem Mania, 

velfinder Öenichsare Halungerchäden, A 

chworden und gamahainererspan 
rem Meroconptier 


Ergotilt 


funktonlert gleich nach dem Auspacken. benz, 
in Intertoce oder Adapterkabel ner 


Fasanene. un 
Tel. 088/012040 


Personalcomputer 
NCS- 


Dieses Gerät bietet alles, was man von 
einem Spitzenprodukt heute erwarten 
dart, z. B, 2-Prozessor-System mit dem 
allseits bellebten 6502 und der schnellen 
280-CPU. 64K RAM und. eingebauter 
Disk-Controller für 2 Laufwerke sind 
selbstverständlich. Dieses Spitzenpro- 
dukt fernöstlicher Technologie bietet Ih- 
‚nen welterhin2 direkt angetriebene, robu- 
ste, laufruhige und zuverlässige Floppy- 
Drives, die Möglichkeit der 80 Zeichen- 
Darstellung, eine separate, frei program- 

= Tastatur im 18S-Look sowie 


obendrein noch einen entspiegelten, 
hochauflösenden Profimonitor (grün), der 
satte 18 MHz bringt. Und das alles 

für Inusige 3.199 Mark (West), 


| Kleinposten 
Wildcards 


‚Packen wir den Stier an den Hörnern! Wir 
reden nicht um den heißen Brei herum! 
Diese Karte ist das absolute Muß für Mit- 
‚bürger, die endgültig die Nase gestrichen 
voll haben, nächtelang in Iigendwelchen 
‚Programmen nach Kopierschutz-Rou 

‚nen herumzusuchen. Die Wildcard knackt 
‚geschätzte Programme Im Handumdre- 
hen! Dieser Spaß sollte Ihnen 139 Mark 
wert sein, meinen Sie nicht auch?! 


Eine Palette 
18$-Look- 
Computer-Gehäuse 


Eine Augenweide für jeden Gehäuse- 
Freak, Formschöner, gediegener Meta, 


Mit dem im Koffer 
steckt Sie keiner in die Tasche. 


Weil Sie damit einen Assistenten an der Hand haben, 
der für Sie merkt, rechnet, kalkuliert, 
plant und schreibt. 
Auf einer Fläche nicht größer als DIN A4. 
Mit einem einzigartigen Multi-Programm, 
zu einem günstigen Preis. 


Kommen Sie vorbei, testen Sie Ihren neuen Mitarbeiter. 


mirwald b 
electronic 


Fasanenstraße &b, 8025 Unterhaching/München, 
Telefon (0.89) 6 11 1224, FS 5213 476 
‚Büro Frankfurt: Adalbertstr. 15. 

Telefon (06 11) 70 35 38 
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‚Kasten mit Hammerschlag-Lackierung in 
| dezentem Grau, abnehmbarer Deckel, 


Aussparungen für 4 Einzel-Laufwerke 
Gummitößchen, damiı das gute Ding 
nicht vom Tisch segelt. Diese geballten 
7.000 Gramm Plastik und Metall kosten 
latsachlch 

‚nur 29.900 Deutsche Plennige! 


Einen Kofferraum 
l voll 
Eprom-Writer- 
Karten 


Jetzt kann endlich drauflos gebrannt wer- 
‚den! Und zwar 2716/32/64-Eproms. Aber 
nicht die Finger verbrennen! Gnädiger- 
weise ist die Software auf der Karte ent- 
"halten. Dieser heiße Brenner kostet sage 
und schreibe nur 169 Markstücke. 


Bergeweise 128K 
RAM-Karten 


Diese gediegenen Kärtchen können Sie 
mit Software für DOS, CP/M und PASCAL 
erstehen. Obendrein ist sie auch noch 
SATURN-kompatibell 

‚Kostet aber nur müde 598 Märker 


Monitore, so weit 
| das Auge reicht! 


Ein Angebot für schartsichtige Durch- 
blicker! Ein wahrer Leckerbissen für die 
| entzündeten Äugiein, Dieselbigen werden 


nämlich mit 20 MHz, einem entspiegeiten 
Bildschirm und einem dezenten, bern- 
steinfarbenen Gellimmer fürstlich ver. 
wöhnt. Das Gehäuse ist auch nicht aus 
‚Pappe, sondern aus durchaus Stoß- und 
schlagfestem Metall, Die Bedienungs- 
elemente (6 an der Zahl) sind für die sen- 
siblen Computer-Händchen hinter einer 
raffiniert-einfachen Frontplatte unterge- 
bracht. Und was die Wunderkiste kostet? 
keine 300 Mark! 

‚Nein, nämlich nur 299 Märker!' 


Technologie, die Zeichen setzt. 


SIREN GMBH 
Top-aktuelle Computerangebote 
Qualität zu günstigen Preisen! 


Riesenvorrat an 
280-Karten 


Endlich auch OP/M-Power für Ihren Com- 
‚puter! ‚Stück für Stück 139 Mark. 


Stapelweise 
80 Zeichen-Karten 


Mit diesem raffinierten Kärtchen können 
Sie saubere 80 Zeichen auf unserem 
‚oben erwähnten Super-Monitor (aber 
auch auf anderen) erzeugen. Die Karte 
wird selbstverständlich mit einem Weich- 
schalter intialisiert, Der Profi spricht vom 
Softswilch. Wir meinen, der Preis läßt 
sich sehen 189 Mark 


Prima PAL-Karten 
Die schwarz-weißen Zeiten sind endgüng 
vorbei! Jet können wir endleh auch in 
Farbe, Computern, Kann an jeden, han- 
Geisübichen Farbiernseher oder Video- 
Monitor angeschlossen werden 

‚Jede bunte PAL-Karte nur 129 Mark 


Restposten 256K 
RAM-Karten 


Incl, Pseudo-Floppy-Software für DOS, 
CP/M und PASCAL. 

‚Kärtchen für Kärtchen 

Schlappe 899 Mark 


Matrixdrucker 
SP-1000 


Dieses leistungsstarke Gerät bietet alles, 


was ein moderner Drucker können sollte 
Darüberhinaus enthält der SP-1000 fol 


— parallele und serielle Schnittstelle 

— 100 Zeichen pro Sek 

— 9x 11 Druckmatrix. 

— 8 Zeichensätze, incl. Umlaute 

— Bicirektionale Druckrichtung 

— saubere Unterlagen 

— grafiktählg bis max. 8 x 576 Punkte 

— Einzeiblatt-, Rollon- u. EDV Papier 
mit 2 Kopien 899 Mark. 


* 


Turbo-Drive für 
COMMODORE 64 


Dieser Hardware-Zusatz jegt den seriol- 
len WO auf den Parallel-Bus. Dadurch 
wird das Einladen von Programmen auf 
das 6lache beschleunigt. Save-Operatio- 
nen werden in doppelter Geschwindigkeit 
ausgeführt, Problemloser Einbau, kein 
Löten. Drive für Drive kostet 199 Mark. 


Drucker-Interface 
VC 1870 für C-64 


‚Erlaubt den Anschluß von allen Druckern 


Ort des Verkaufs ist das große 


SIREN- 
COMPUTER- 


GESCHÄFT 


in D-3000 Hannover 81 (Wältel) 
Hidesheimer Straße 388 
Telefon (0511) 863036 
‚genau 96,5 Meer hinter den Wülfeler 
'Brauerel-Gaststätten stadtauswärts 
auf der rechten Seite (Fußgängerampe)) 
Straßenbahnhaltesteile Darstr 
Verkauf gegen bar oder Euroscheck 
(300.— DM) an jedermann. 
Oder per Post-Nachnahme, Sie zahlen 
bequem beim Postboten. 
Verkaufsbeginn 9.00 Uhr Pünktlich! 


‚gende Features. | 


ERES m m: mem men me mn mn mm 
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@ c’t-Prüfstand 


Bei Engländern, die man 
aus dem Karton holt, muß man 
sich immer auf Überraschungen 

gefaßt machen; nomen = omen? 
Der NewBrain AD jedenfalls, 

den wir zur Begutachtung erhielten, 
überraschte erst einmal durch sein 
hohes spezifisches Gewicht 

(für Nichtphysiker: Gewicht/Volu- 
men) und die Menge beige- 

packter ‘weicher Ware’, die, so 

die ebenfalls vorgefundende 
Preisliste, aber nicht zum Lieferum- 
fang gehört — da muß man 

sich schon mit dem gewohnten 


Es erscheint noch ein separates 
Netzteil und ein Adapterkabel 
für ein Cassettendeck. Der Zu- 
sammenbau geht schnell und 
unproblematisch vonstatten. 
Alle Anschlüsse des NewBrain 
liegen auf der Rückseite — man 
findet hier: 

den Netzgeräteanschluß 

den Expansion-Port 

zwei RS-232 Buchsen 

zwei Cassettenrecorder- 
Anschlüsse 

Cinch-Buchsen für 

Monitor und TV. 


Alle Anschlüsse sind zweireihi- 
ge Stiftleisten, daher braucht 
man also in jedem Falle einen 
Spezialadapter. Warum so et- 
was sein muß, ist mir noch im- 
mer unklar, aber die einschlägi- 
ge Adapterindustrie muß ja 
auch leben. Also hinein mit 
dem Netzteilstecker und schon 
wird’s im Computer lebendig. 
(Einen Netzschalter brauchen 
Sie nicht zu betätigen — es gibt 
keinen, und eine Netzkontroll- 
leuchte auch nicht.) BASIC 
meldet sich kurz, ein READY 
blinkt, und dann meldet sich 
der blinkende Cursor und war- 
tet auf Eingaben. 
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Spiralhefter A5 zu- 
frieden geben. 


Eckart Steffens 


All das geht so schnell, daß 
man es auf dem kleinen, einge- 
bauten l6stelligen 1 
Vakuumfluoreszenz 
kaum mitbekommt. Die Lö- 
sung hierfür indes offenbart 
sich später beim Studium des 
Handbuches: Wahlweise kann 
man. Bildschirm (Monitor, 
Fernseher) oder Zeilendisplay 
als Ausgabeeinheit wählen. Ein 
gleichzeitiger Betrieb beider 
Ausgaben ist möglich, doch ist 
hierbei die Monitorausgabe 
vorrangig. Das Zeilendisplay 
fungiert dann als l6stelliges 
‘Fenster’ über der aktuellen 
Cursorzeile. 


Bei alleinigem Betrieb des Zei- 
lendisplays wird der Bildschirm 
abgeschaltet; außerdem müssen 
natürlich die Carriage Returns 
zum Zeilenabschluß unter- 
drückt werden, damit das Bild 
stehenbleibt. (Man würde ja 
sonst stets auf eine leere Zeile 
blicken.) Dennoch sind auch 
hier 16 Zeichen in der Anzeige 
einfach zu wenig, und im Zeit- 
alter der LCD-Flachbildschir- 
me, in dem sogar kleine 
Pocket-Computer mehr auf die 
Anzeige bringen, sollte den 
NewBrain-Leuten eigentlich et- 


was Leistungsfähigeres als die- 
se offenbare Notlösung für 
100,— D-Mark Aufpreis einge- 
fallen sein. Ließen sich die bei- 
den Displays völlig unabhängig 


voneinander bedienen, dann 
wäre das eine feine Lösung; 
hierzu geben aber die Unterla- 
gen keine Auskunft. 


Professionell, 
portabel, 
transportabel? 


Dem Anspruch, auf den Chef- 
oder zumindest Büroschreib- 
tisch zu passen, soll die Gestal- 
tung einer Schreibmaschinenta- 
statur Nachdruck verleihen. In 
der Tat sind die Tasten in kor- 
rektem Raster angeordnet und 
außerordentlich leichtgängig 
und gut zu bedienen. Die Bele- 
gung entspricht der QWERTY- 
Tastatur; deutsche Sonderzei- 
chen findet man nicht. Sie sind 
jedoch in einem der vier Zei- 
chensätze des NewBrain enthal- 
ten — neben spanischen, grie- 


chischen, französischen und 
anderen länderspezifischen 
Sonderzeichen. 


Eine mitgelieferte Klein-Text- 


verarbeitung machte Gebrauch 
hiervon und lief recht problem- 
los, wenn man einmal davon 
absieht, daß mehrere Tasten 
umdefiniert wurden und sich 
dadurch auch die Satzzeichen 
auf der NewBrain-Tastatur ver- 
schoben, Es wäre sehr schön, 
wenn man für solche Fälle die 
Tastenkappen tauschen könn- 
te. Außer der Beschaffung sol- 
cher Tasten sollte das sicherlich 
nicht mit großen Schwierigkei- 
ten verbunden sein. 


Für Büroanwendungen, und 
hier speziell Textverarbeitung, 
gibt die Tastatur noch aus an- 
derer Sicht Anlaß zur Kritik: 
Leertaste, Shift-Taste und 
Return-Taste (NEW LINE) 
sind erheblich zu klein, die 
Funktionstasten (GRAPHICS, 
REPEAT, HOME, INSERT) 
unglücklich angeordnet, und 
ein Shift-Lock fehlt. (Shift- 
Lock kann jedoch softwaremä- 
Big realisiert werden.) 


Auch die von der Werbung in 
Aussicht gestellte Portabilität 
mit einem externen Batterie- 
pack erscheint bei der in Aus- 
sicht gestellten Batterie-Lebens- 
dauer von wenig mehr als einer 
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Einer der schnellsten IBM-Kompatiblen SHARP PC 1500A Pocketcomputer 


G E N | E ‚der Kleinste mit der großen Leistung 
SMM.22, 22 Köyte RAM-Modul, voll BASIC-{ähig“ 
PC-1500° + SMM-22, 30,5 KByie RAM 
1 6 'CE-150, Plotter und Cassetteninterface 
CE.158, Serlell- und Parallelintertace 
SPK-158.C, OE-168 — Cntronics Verbindungskabel 
Bm 10: ae neuen || TCSSTARZ, 2 KB CMOS-RAM, ıatPack 


In den Schatten sl 5 * Wir nehmen Ihre gebrauchten SHARP-Module In Zahlung! 


STAR Gemini 10X, grafikfähiger DIN A-4 Drucker 
STAR Gemini 10i, IBM-kompatibel 


OPTISCHE DATENÜBERTRAGUNG, LWL 


Lichtwellenleiter ermöglichen zuverlässige Datenübertragung bei hohen Über 


Unsere Gesamtpreisliste mit vielen interessanten Ange- [I] !asungsraten auch über großo Distanzen... 
boten senden wir Ihnen . Anfrage gerne Kostnles ZU. [A Nanere Inlormatlonen entnehmen Sie bitte unserer Sonderschrilt „LWL' 


"Berliner Straße 113 (0202) Ta» acht 


5600 Wuppertal 2 ‚640663 aulomarnene Anufsutzuichnung 


CP/M SOFTWARE 


Softwareliste (CPIM — CDOS — Cromix) 3184 
Manual Komplett 
Nevada COBOL ‚Compiler DM 29,— 
Nevada FORTRAN Compiler DM 29. 
Nevada PILOT Interpreter DM 29,— 
Nevada BASIC Interpreter DM 29,— 
NEN EDIT Editor DM 29,— 
Ievada Pascal Compiler DM 29,— 
Tan Logan CIBO Compiler 


Das Microdrive a Malrak (Long/Float C180) 
LISP/80 Interpreter 
Universum RATFORIBO FORTRAN preprocessor 
e 8 ZENCALCIBO Spreadsheel 
a MYCALCIBO Spreadsheet 
* = JRT Pascal 3.0 Compiler 


Epic Super (Menue Syst 
Das unentbehrliche Handbuch für alle, die 6 ee für ER a 


die faszinierenden Möglichkeiten Clip-Tools (Unix-Utilties) 
des ZX-Spectrum mit dem ZX-Microdrive Clp-Crypt 


voll ausschöpfen wollen. MIPC CPIM 2.2 Source Generator 
CPIM User Group Diskette/Vol. DM 22.80 


Max Hueber Verlag. Max-Hueber-Straße 4 SIGM User Group Diskette/Vol DM 22.80 
8045 TDRIVE Ram-Disk driver f. CDOS DM 19.— DM 249,—C 
ag TSPOOL Ram-Printer-Spooler CDOS DM 19.— DM 99.-C 
TCPM-C (Netzplan/SBASIC) DM 19.— DM 9.-C 
TCPM (Netzplan/MBASIC) DM 19.— DM 99.— 
TURBO-Pascal DM 219,— 
Leerung ab Lager bw. je nach Diktat mer zwei is vr Wochen. AO) 
ie Preise Ink, Mehrere, Pro u Verpackung! A vorherigen Lisen verleren 
ihre Gütgket. (Zmbendüg ZU CPU, C=benölgt CDOS Beinehssystem 
OXibendigt Cromir Betlebssyten, H=bendlg Het H 19 oder kompatbes Tr 
mil 
TESCO GmbH West Germany 
P.0.Box 10 8714 Wiesentheid 


Hueber Software Tel.: 09383/1237 


Was v z Por un - der ideale Komplettcomputer für alle ernsthaften Einsteiger 


Komplett (für nur 998.- incl.) ausbaufähig 
schnellerZ80A Prozessor, 4MHz @ max. 4 Disketten mit je 800 KB 
32 KB RAM frei für Programme ®@ ROM und RAM auf 2 MEGABYTE 


erweitertes ANSI-BASIC erweiterbar (COMAL) 
unbegrenzte Stringlänge @ CP/M 2.2 voll implementiert, 

‚80 Zeichen/Zeile d.h. alle CP/M Programme laufen 
2 x V24 / RS232 Schnittstellen (z.B. WordStar und dBASE Il) 

2 x Cassettenports Information: 


bestechende Grafik - 640 x 250 
Punkte, einfache Plotbefehle 
komfortabler Bildschirmeditor - 
max. 255 Zeilen mit je 80 Zeichen 
Monitor und TV Anschluß 
Expansion Bus 


o3® 
OWE 


E 


ee 


soft- und hardware wieseck Schustergasse 5, 6300 Gießen-Wieseck 
Wilfried Jost ® 0641/57294, Telex 4821050 shw d 
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ren 


Stunde reichlich fragwürdig. 
Nein, da gehört der NewBrain 
doch eher wieder auf den 
Schreibtisch. 


Homecomputer? 


Da darf er dann einmal seine 
Möglichkeiten entfalten: 32 
KByte-RAM umfaßt der 
Hauptspeicher, 28 K davon sind 
für BASIC nutzbar. Die Mög- 
lichkeit, die Bildschirmdarstel- 
lung von 80 Zeichen/Zeile auf 
40 Zeichen/Zeile umzustellen, 
erhöht den freien Speicher auf 
über 30 KByte. Das Betriebssy- 
stem und der BASIC-Interpre- 
ter sind ROM-resident und um- 
fassen 29 KByte. Als CPU wird 
eine Z80A eingesetzt; mit dem 
Erwerb eines Erweiterungsmo- 
dules und dem entsprechenden 
DOS wird man CP/M-fähig. 


Hauptspeichererweiterungen 
lassen sich in Blöcken von 64, 
128, 256 oder 512 KByte anfü- 
gen damit kann man den Ge- 
samtspeicher bis auf 2 MByte 
ausbauen. Bis zu vier Module 
können installiert werden. So 
erhält man einen Rechner er- 
staunlicher Kapazität. 


Das Disketten-Erweiterungs- 
modul unterstützt bis zu vier 
Laufwerke mit einer Kapazität 
von 200 KByte bis 800 KByte; 
alle Laufwerke mit Standard- 
Schnittstelle können Verwen- 
dung finden. Die Druckeran- 
steuerung erfolgt über RS232/ 
V-24. Eine Schnittstelle kann 
bidirektional genutzt werden, 
die andere nur zur Ausgabe. 
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Dem Programmierer bietet 

NewBrain ein erweitertes | Rechner SET 

BASIC, das sich insbesondere 

durch die enthaltenen Grafik- { 2 i & 2 ® a & 
möglichkeiten auszeichnet. | TRS-80 Modell ILı |2,8 | 11,2 127,0 |27,8 |31,0 50,6 [78,0 | 11,8 
Grafiken können absolut und | yc.20 1,2 | 8,1 |15,3 | 16,8 | 18,1 [27,1 43,0) 9,6 
relativ dargestellt werden, Be- | Dragon 32 1,2 | 8,6| 17,0 18,0 19,5 | 28,9 42,3 | 10,9 
fehle für Linien, Kreise, Flä- | c.64 1,2 | 9,4 | 18,2 [20,5 121,4 |32,1 |s1,1 |11,3 
chen sind vorhanden. Der Be- | aiphaTronic PC 2,2 | 5,3 | 15,8] 16,7 | 18,1 | 31,0 |42,6 | 17,8 
fehl NEXT erfordert beim | BBC-ACORN 0,7 | 29| 79| 8,4| 8,8|13,5|20,9| 4,8 
NewBrain immer die Angabe | MTx sı2 1,9 | 5,3 [11,6 | 11,51 13,3 |23,1 [40,9 | 4,8 
der Laufvariablen, sonst erhält | Apple IIc 1,3 | 8,5 | 16,0) 18,0 | 19,2 | 28,6 | 45,0 | 10,6 
man eine der vielen Fehlernum- | ATARI 600XL 2,0 | 7,0| 19,3 | 22,5 26,0 |39,8 | 60,3 | 42,4 
mern in der Ausgabe: Die Feh- | ORIC Atmos 2,3 | 17,8 |29,7 | 32,0 | 39,2 | 53,2 179,2 | 12,7 
lerindikation erfolgt sehr diffe- | Acorn Electron 0,9 | 3,9 | 11,0|11,6112,2| 18,5 [28,6 | 7,1 
renziert, aber nur als Zahl, de- | NewBrain 1,8 | 5,6 | 18,6 | 17,8 | 19,4 132,4 149,7 | 7,4 
ren Bedeutung man im Hand- - —t- 

buch nachschlagen kann. Eine | Ergebnisse des Benchmark-Tests (Zeiten in Sekunden) 


programmgesteuerte Fehlerbe- 


ABS, AND. ALS, ARC, ASC, ASN, ATN, AKES, 
BREAK, CALL, CETRE, CHR®, CLEAR, CLOSE, 
C08, DATA, DEF, DEGREES, DELETE, DIM, DOT, 
ERRLIN, ERRNO, ERROR, EXP, FALSE, FILES, FILL, FN, 
FREE, GET, GOSUB, GOTO, IF, INPUT, INSTR, INT, 
LEN, LET, LINPUT, LIST, LOAD, LOG, MERGE, MIO®, 
MOVEBY. NEW, NEXT, NOT, NUM, ON, OPEN, OPTION, OR, 
PEEK, PEN, Pl. PLACE, PLOT, POKE, POS, PRINT, PUT, 
RANDOMIZE, RANGE, READ, REM, REPORT, 
RESUME, RETURN, RIGHT&, RND, 
STEP, STOP, STRE, TAB, TAN, 
TURNBY, VAL, VERIFY, WIPE 


RUN, SAVE, SON, 
THEN, TO, TOP. TRUE, 


BACKGROUND, BASE, 
COLOUR, CONTINJE, 
ORAU, END, 


FOR, 


INK, LEFT, 
MODE » 


urn, 
RADIANS 


RESERVE, RESTORE, 
SIN, SOR, 
TURN, 


move, 


Tabelle der BASIC-Befehle und reservierten Wörter 


NewBrain Grundmodell 
dio mit Zeilendisplay 


Interface-Modul mit 
Speichererweiterung 64K 


Batteriemodul 


(al Preis Inc. 14.4 Mwst) 


handlung ist möglich, und da- 
mit zugleich eine sehr subtile 
Programmhandhabung im Feh- 
lerfalle. 

Eine weitere Besonderheit des 
NewBrain-BASIC ist die 
‘OPTION BASE’-Anweisung, 
mit der der Beginn einer Feld- 
definition wahlweise auf das 
Element 0 oder 1 gelegt werden 


© solider Aufbau 


möglichkeiten 


möglich 


© leistungsfähiges BASIC 
mit guten Grafik- 


© großer Speicherausbau 


Ergebnisse auf einen Blick 


zehn Elementen müssen nicht 
dimensioniert werden, dies 
führt der Interpreter automa- 
tisch durch. 


Farbe kennt der NewBrain nur 
in bezug auf Vordergrund/ 
Hintergrund; die Darstellung 
erfolgt stets monochrom. 
Werksseitig wurde, der besse- 
ren Lesbarkeit wegen, helle 
Schrift auf dunklem Grund ge- 
wählt. Wenn die 80-Zeichen- 
Darstellung eingeschaltet wird, 
ist der Betrieb mit einem Da- 
tenmonitor erforderlich. Die 
Auflösung eines normalen 
Fernsehers reicht hier nicht 
mehr aus. 


Fazit; Der frische Wind, den 
der NewBrain in die Computer- 
landschaft bringen soll, bläst 
bislang noch keinen um. Ich 
meine: Keine Maschine fürs 
professionelle Schreibbüro, da- 
für wurden zu viele Abstriche 
gemacht. Kein Spielzeug für zu 
Hause, da keine Farbe und feh- 
lende Interfaces. Ein im Grun- 
de jedoch solides Gerät mit gu- 
ten Möglichkeiten, das bevor- 
zugt bei Selbständigen und 
Kleinstbetrieben einige für 
Computer geeignete Arbeiten 
übernehmen kann. Über den 
Erfolg oder Nicht-Erfolg des 
NewBrain wird die dafür ange- 
botene Software entscheidend 
sein. 


Netzschalter, Kontroll- 
leuchte vergessen 
Tastaturauslegung 
ungünstig 
Zeilendisplay nicht 
einzeln ansteuerbar 
viele Adapter 
erforderlich 


kann. Felder mit weniger als 


RE 
Schwanen 43b, 5632 Wermelskirchen 1, Tel. 02196/91316 © 


Apple*, IBM**, Superhomecomputer, C-ITOH, NEC u.a. 
Verbatim, Disky-Datenträger, Beratung und Verkauf, 24-Stunden-Bestellservice 


IBM** compatibler Rechner: ... . 5890,— 
128k Grafikkarte, paralleler, serieller Port, Monitor 

Apple* Ile mit Monitor, Laufwerk-Controller . . 2990,— 
Apple* format Drive ........2ccrseesernee b 420,— 
640 K Laufwerk für Apple* mit Controller und Software ... ab 1400,— 


Original! APPLE* Ile 


* Eingetragenes Warenzeichen von Apple Inc, 


Preis: 1980,— 


*" Eingetragenes Warenzeichen von IBM, 


Kaypro soroma 
puiLips ssssHBE 


oltwetti brother 
Monochro, 
Unngen am an De RR BEN EPSON 


STAY 


SORLITZ 
SOHPUTERBAU 


Probleme?? 

Wir haben die Lösung! 
ob tragbar (= Portable) 
ob stationär (= PC, DC) 


ob einfach oder komplex 
RR Text oder Grafik 


S.T.A. Data Control Corp. 
Türmergasse 25 : 6900 Heidelberg 
Telefon 06221-780555 


Digitar 


BETA 


DX 400 


DIE STÄRKEN DER 
TA-digital: 


ein Optimu 


Ein starkes Stück 


„Die BETA-digital ist wirklich ein 
starkes Stück: Ihr Sound, die natur- 
echten Klangfarben, ein beispiel- 
hafter Spielkomfort, das gelunge- 
ne Design und, und, und — alles 
an der BETA macht diese Orgel zu 
dem, was ich mir unter einem 
deutschen Spitzenprodukt vorstel- 
len kann. Ich habe mit zahllosen 
Orchestern und berühmten Soli- 
sten zusammengearbeitet, aber 
was ich mit der BETA erlebt habe, 
das kann man nicht beschreiben. 
Das müssen Sie hören!" 

Mark Whale 
Organist, England 


Br: 


mmodore 64 kann viel mehr 


thus 
hester mit ori 


wenn Sie ihn mit unserem Görlitz-VC-EPSON-INTER- 
FACE an einen Epson-Drucker anschließen. 


Unser VC-EPSON-INTERFACE Best.-Nr. 8422 bringt alle 
CBM-Grafikzeichen in vierzig verschiedenen Schriftarten und 
-breiten * HARDCOPY mit SIMON's BASIC sauber und 
hochauflösend * hat einen eingebauten Selbsttest * einen 2K 
Pufferspeicher * einen eigenen Z80-Mikroprozessor * zwei 
IEC-Buchsen (wie Floppy) * IEC-Adresse einstellbar * keine 
Modifikation des Druckers * definierbarer Zeichensatz (FX) 
bleibt frei * ein Interface für C-64, VC-20 an alle Epson-Drucker * 
Lieferung komplett mit DIN-Verbindungskabel und ausführlicher 
Bedienungsanleitung. 


EPSON RX-80 


mit VC-Interface Best.-Nr. 8422 DM 2362, — 
Preise inkl. MwSt., Katalog 1/84 kostenlos. 


Gegen Einsendung 
dieses Gutscheins 
erhalten Sie kostenlos 


Besuchen Sie unsere Ausstellung in der Rhein-Mosel-Halle in 


DUERSI 


Koblenz vom 29. Okt. bis 31. Okt, 84. Wir freuen uns auf Ihren 
Besuch! 


GÖRLITZ COMPUTERBAU-Postf. 852 - 5400 Koblenz - Tel. 0261-27500 


c't 1984, Heft 11 


‚Wersi Orgel- und Piano-Bausätze 


Industriestraße 19E $401 Halsenbach 
Telefon (06747) 7I31 Telex 42323 


unser Farbprospekt 
„Das Digitale 
Klangwunder" 
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@ e’t-Projekt 


Martin Winter/Andreas Stiller 


Plotter selbstgebaut, 
Teil 3 


Jetzt kommt Bewegung auf: Wir stellen Programm-Module für Z80-Rechner vor, 
die einfache Zeichenbewegungen mit dem Selbstbau-Plotter ermöglichen. 6502-Anwender 
müssen sich allerdings noch etwas gedulden; sie werden im nächsten Heft bedient. 


Das Assemblerprogramm bie- 
tet die elementaren Funktionen 
zur Steuerung eines Plotters, 
Die Software erlaubt das Zeich- 
nen von Linien, wobei eine 
Clipping-Funktion verhindert, 
daß ein vorgegebener Zeichen- 
rahmen überschritten wird. 
Diese Möglichkeiten reichen 
aus, um das Prinzip der Steue- 
rung darzustellen; nicht aber, 
um den Plotter praxisgerecht 
einzusetzen. Eigene Erweite- 
rungen sind also nicht nur mög- 
lich, sondern auch notwendig. 


Die Software läuft ohne Ände- 
rungen auf dem ZX-Spectrum. 
Die Portadressen beziehen sich 
auf die in c't 5/84 beschriebene 
PIO-Karte ‘Centronics-Inter- 
face’. Die Ansteuerung der 
Schrittmotoren übernimmt die 
Steuerkarte aus c’t 10/84. 


Soll ein anderer Rechner mit 
Z80-CPU den Plotter steuern, 
muß er mindestens einen 8-Bit- 
Parallel-Port zur Verfügung 
stellen, an den die Steuerkarte 
angeschlossen werden kann. 
Bei der Anpassung der Soft- 
ware ist allerdings auf die Takt- 
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frequenz des Rechners zu ach- 
ten: Die‘ Ansteuerung der 
Schrittmotoren geschieht in ei- 
ner Programmschleife; . somit 
ist die Drehzahl der Schrittmo- 
toren von der Taktfrequenz der 
CPU und dem Aufbau der 
Schleife abhängig. Den zuletzt 
genannten Punkt muß man bei 
Ergänzungen des Programms 
um eigene Routinen berück- 
sichtigen. Die Verwendung von 
Interrupts würde diese Proble- 
me beseitigen, dafür aber neue 
schaffen: Viele Computer ver- 
wenden intern Interrupts, um 
zum Beispiel die Tastatur abzu- 
fragen. In solchen Fällen würde 
die Interruptsteuerung des 
Plotters zum System-Absturz 
führen. 


Vektoren generieren 


Im Mittelpunkt des Steuerpro- 
gramms steht der Vektorgene- 
rator. Dieser Programmteil 
sorgt dafür, daß die Schrittmo- 
toren den Stift von seiner mo- 
mentanen Position in gerader 
Linie zu einem beliebigen 
Punkt auf der Zeichenfläche 


bewegen. Durch die Art der 
Motor-Ansteuerung, die wir 
gewählt haben, ergeben sich 
acht mögliche Grundrichtun- 
gen (Bild 1). Dabei setzt sich 
die ‘gerade’ Linie aus kleinen 
Stufen zusammen, entspre- 
chend den Schritten der Moto- 
ren. Die Unterteilung sollte so 
fein sein, daß sie mit bloßem 
Auge nicht mehr erkennbar ist 
(Bild 2). 


Übergibt man dem Vektorgene- 
rator nur die Koordinaten der 
zu verbindenden Punkte, muß 
das Programm berechnen, wie 
viele Schritte in x- und y-Rich- 
tung zu machen sind. Bei einem 
Plotter kann man davon ausge- 
hen, daß bei einem Schritt eine 
Bewegung entweder nur in x- 
Richtung, nur in y-Richtung 
oder gleichzeitig in beide Rich- 
tungen ausgeführt wird. 


Bezeichnet man die Koordina- 
ten des Anfangspunktes mit X1 
und Y1 und die des Endpunktes 
mit X2 und Y2, so errechnet 
sich die Zahl der Schritte in x- 
Richtung als ABS(X2—X1) = 


DX. Für die y-Richtung sind es 
dementsprechend ABS(Y2—Y1) 
= DY Schritte. Die Gesamt- 
zahl der auszuführenden 
Schritte entspricht immer dem 
größeren dieser beiden Werte, 
wenn Bewegungen, die gleich- 
zeitig in x- und y-Richtung er- 
folgen, als ein Schritt aufgefaßt 
werden. 


Die Drehrichtung der Motoren 
kann über die Funktion SIGN 
(X2—X1) = XINC beziehungs- 


Bild 1. Die acht Grundrichtun- 
gen. 
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DX 


größer als die halbe Schrittweite. 


Bild 2. Beste Annäherung an eine Gerade. Die Abweichung ist nie 


weise mit SIGN (Y2—Yl) = 
YINC bestimmt werden. 


Vektoren im Prinzip 


Ist zum Beispiel DX größer als 
DY, so muß immer ein Schritt 
in x-Richtung erfolgen, was ei- 
ner horizontalen Geraden der 
richtigen Länge entspricht, 
wenn keine Bewegung in y- 
Richtung erfolgen würde. Es 
muß also noch die Steigung der 
Geraden ermittelt werden. 
Mathematisch ergibt sich die 
Steigung aus dem Quotienten 
DX/DY. Computergerecht 
aufbereitet, gelangt man zu fol- 
gender Lösung: Eingangs setzt 
man eine Hilfsvariable 
“DSUM’ auf den Wert DX/2. 
‚Addiert man zu *DSUM!’ bei je- 
dem Schritt in x-Richtung den 
Wert von DY und subtrahiert 
bei jedem Schritt in y-Richtung 
den Wert von DX, so ist der 
Wert von DSUM am Ende (al- 
so nach DX Schritten) unverän- 
dert, 


In einer Schleife wird nun über- 
prüft, ob die Summe DY+ 
DSUM größer oder gleich DX 
ist. Kann diese Frage bejaht 
werden, muß das Programm ei- 
nen Schritt in x- und y-Rich- 
tung veranlassen. Außerdem ist 
noch von DSUM der Wert von 
DX zu subtrahieren und das 
Ergebnis wiederum in DSUM 
abzulegen. 


Hat der Vergleich ergeben, daß 
DY +DSUM kleiner als DX ist, 
wird nur ein Schritt in x-Rich- 
tung ausgeführt, zu DSUM der 
Wert von DY addiert und das 
Resultat wieder in DSUM abge- 
legt. 


Wenn DX-Schritte ausgeführt 
sind, hat DSUM wieder seinen 
Ausgangswert, nämlich DX/2. 
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Das Flußdiagramm zu der Be- 
dingung DX>DY (Bild 3) ver- 
anschaulicht diese Beschrei- 
bung. In dem Fall, daß DX 
kleiner als DY ist, vertauschen 
sich die Rollen der Variablen, 
das Prinzip der Berechnung 
bleibt erhalten. 


Clippen 


Neben dem Vektorgenerator 
bietet das Programm noch eine 


ISUM+DY 


Diese 


‘Clipping’-Funktion. 
Routine sorgt dafür, daß der 
Zeichenstift des Plotters nicht 
über die vorgegebene Zeichen- 
fläche gelangen kann. Versucht 


man, einen Punkt anzufahren, 
der außerhalb liegt, wird die 
nie so weit gezeichnet, wie sie 
innerhalb der Begrenzung liegt. 
Beim Erreichen des Randes be- 
wegt sich der Stift nur noch auf‘ 
der Rahmenlinie. Liegt ein an- 
schließend ‘anzusteuernder’ 
Punkt wieder im Rahmen, geht 
das Programm davon aus, daß 
es den letzten Punkt korrekt 
zeichnen konnte und zieht eine 
imaginäre Linie von diesem 
Punkt bis zur Rahmengrenze, 
um dann den Rest der Strecke 
real zu zeichnen. 


Im Programm kennzeichnen 
die Werte der Variablen 
‘XPOS’ und ‘YPOS’ die tat- 
sächliche Position des Zeichen- 
stifts, die Variablen ‘XVIR’ 
“YVIR' die virtuelle Position 
des Stifts, 


Im Programm 


Nachdem die Routine *INIT’ 
die PIO initialisiert und die An- 
fangswerte der Variablen ge- 
setzt hat, werden die Berech- 
nungen der Werte DX, DY, 
XINC und YINC in der Routi- 
ne ‘VECTO’ ausgeführt. Als 
Koordinaten des Ausgangs- 
punktes verwendet das Pro- 
gramm die des zuletzt angege- 
benen Zielpunktes. Entspre- 
chen die Koordinaten des An- 
fangspunktes denen des Ziel- 
punktes, wird das Programm 
sofort wieder verlassen. An- 
dernfalls wird festgestellt, ob 


Bild 3. Flußdiagramm eines 
Vektorgenerators für den Fall 
DX>DY. 


der neue Punkt innerhalb des 
Zeichenrahmens liegt, und 
wenn nicht, welche Differenz 
zwischen Rahmen und Punkt 
besteht (XTEST, YTEST). In 
der Routine ‘VGLXY’ wird be- 
stimmt, ob in der x- oder y- 
Richtung mehr Schritte ge- 
macht werden müssen. Der 
größere Wert gibt dabei die Ge- 
samtzahl der auszuführenden 
Schritte an. Je nachdem, ob der 
x- oder y-Wert größer ist, ver- 
zweigt das Programm zu 
"XMAX’ oder ‘YMAX”. 


Die Routine ‘MAX’ legt die 
Werte für die Variablen STEPS 
und DMAX in den dafür vor- 
gesehenen Speicherzellen ab 
und berechnet SR, SMIT und 
DSUM. Die Variablen haben 
folgende Bedeutung: 


STEPS Schritte innerhalb und 
außerhalb des Rah- 
mens. Zählt noch aus- 
zuführende Schritte, 


DMAX Maximale Anzahl der 
Schritte innerhalb und 
außerhalb des Rah- 
mens. 


SR Schritte innerhalb des 
Rahmens. Zählt noch 
auszuführende Schrit- 
te, 


SMIT Parameter für 
Rampensteuerung 


= SR/2, 


DSUM Hilfsvariable zur 
Vektorgenerierung 
= DMAXP2. 


Nach diesen ‘Vorarbeiten’ be- 
ginnt die eigentliche "Vektorge- 
nerierung’ in der Routine 
‘VGEN’,. Zu Beginn wird in 
dem Unterprogramm ‘CHECK’ 
überprüft, ob der Wert von 
DSUM größer oder gleich dem 
Wert von DX ist. Ist dies nicht 
der Fall, verzweigt das Pro- 
gramm zu dem Label 'NOX’; 
es wird keine Bewegung in x- 
Richtung vorgemerkt. Andern- 
falls muß noch festgestellt wer- 
den, ob die x-Koordinate des 
Zielpunktes außerhalb des Zei- 
chenrahmens liegt, da dann 
ebenfalls ein Schritt in x-Rich- 
tung unterbleiben muß. Liegt 
der Zielpunkt nun innerhalb 
des Rahmens und ist der Wert 
von DSUM größer oder gleich 
dem von DX, werden die ent- 
sprechenden Bits der PIO ge- 
setzt, so daß ein Clock-Impuls 
den Motor in Bewegung setzen 
kann. Anschließend wiederholt 
sich der gesamte Vorgang für 
die y-Richtung. 
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Die tatsächliche Motoransteue- 
rung geschieht erst ab dem La- 
bel ‘PLOT’. Nach dem Setzen 
der entsprechenden Steuerbits 
ruft das Programm die Routine 
“WAIT’ auf. In diesem Unter- 
programm wird die Taktfre- 
quenz für die Schrittmotoren 
bestimmt. Dabei entspricht die 
Taktdauer ungefähr dem dop- 
pelten Wert der Variablen ‘T’. 


Gas und Bremse 


Nachdem der erste Taktimpuls 
ausgegeben ist, wird die Routi- 
ne ‘RAMPE’ aufgerufen. Da 
ein Schrittmotor nur mit einer 
niedrigen Frequenz gestartet, 
dann aber mit einer deutlich 
höheren Taktfrequenz betrie- 


ben werden darf, muß im Steu- 
erprogramm eine entsprechen- 
de Rampensteuerung imple- 
mentiert sein (c’t 10/84). 


Die Routine ‘orientiert’ sich 
anhand des Mittelwertes 
(SMIT) der auszuführenden 


Schritte: Ist die ausgeführte 
Schrittzahl kleiner als SMIT, 
kann die Taktfrequenz bis zu 
einem Grenzwert erhöht wer- 
den, was ab dem Label ‘GAS’ 
geschieht. Sind mehr Schritte 
ausgeführt als in SMIT gespei- 
chert, wird der Motor ge- 
bremst. Die Taktfrequenz kann 
man durch entsprechendes Ver- 
ändern der Variablen ‘T’ ver- 
größern oder verkleinern. 


Bei den im Plotter verwendeten 
Motoren sind mit der Rampen- 
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steuerung Betriebsfrequenzen 
bis zu 600 Hz möglich. Diese 
Frequenz geht weit über die 
Herstellerangaben hinaus und 
ist wohl auch Exemplarstreu- 
ungen unterworfen. Die Werte 
der Rampenparameter sind da- 
bei: 

TO 400 (#10 usec) 


SMIN 80 (Schritte) 
DT 4 (» 10 asec/Schritte) 


Die Werte für diese Variablen 
muß man vor dem Aufruf der 
Routine setzen und gegebenen- 
falls dem Motor anpassen. 


Die Betriebsfrequenz kann nä- 
herungsweise nach folgender 
Formel ermittelt werden: 

1 
2-(400—80+4) +10 usec 


= 625 Hz 


‚Anschließend werden die Schritt- 
zähler um den Wert ‘1’ erhöht 
beziehungsweise verringert. Sind 
alle Schritte ausgeführt, werden 
die Koordinaten des erreichten 
Punktes als Startkoordinaten für 
den nächsten Aufruf abgespei- 
chert. Andernfalls wird die Vek- 
torgenerierung (VGEN) fortge- 
setzt. 


Ändern 


Die wichtigsten Routinen zur 
Plottersteuerung sind zwar in 
dem Programm realisiert, es 
gibt aber noch einige Funktio- 
nen, die beim Betrieb des Plot- 
ters wichtig sind. 


Nach dem Einschalten des Ge- 
rätes und dem Start des Pro- 
gramms sollte der Stift des 
Plotters in eine definierte Aus- 
gangsposition gebracht wer- 
den. Nur dadurch kann man si- 
herstellen, daß die Koordinate 
0/0 auch beim zweiten Ein- 
schalten noch an derselben 
Stelle liegt. 


Das vorliegende Programm ge- 
stattet es nicht, den Stift zu he- 
ben oder zu senken. Man kann 
zum Beispiel, bevor das Pro- 
gramm aufgerufen wird, den 
Stift auf das Papier absenken 
und nach dem Programmende 
den Stift wieder heben. 


In einigen Fällen ist eine Hand- 
steuerung nützlich. Damit soll- 
te es möglich sein, den Stift- 
schlitten mittels vier Tasten in 
alle Richtungen steuern zu kön- 
nen. Auch hierbei darf der 
Schlitten nicht über die Gren- 
zen der Zeichenfläche hinaus 
zu bewegen sein. D 
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Funken mit dem 
Homecomputer 


Communications Interface für den Commodore 64 


Es gibt bereits seit einiger 
Zeit Computerprogramme und 
-Hardware, mit denen CW 
(Funken im Morsecode) und 
RTTY (Funkfernschreiben) 
möglich sind. Der Benutzer 
schreibt und liest Klartext, die 
Umsetzung erledigt der Rech- 
ner. Spezielle Kommunika- 
tions-Computer sind aber ziem- 
lich kostspielig und haben für 
den nicht-kommerziellen An- 
wender, den Funkamateur, ei- 
nen entscheidenden Nachteil: 
Sie sind für andere Zwecke, 
so beispielsweise als ‘normaler’ 
Computer, nicht zu gebrau- 
chen. 


Die holländische Firma Com- 
puter World hat nun den Berg 


zum Propheten gebracht und 
ein Interface für einen populä- 
ren Homecomputer auf den 
Markt gebracht, das ‘Com-In 
64°, Communications Interface 
für den Commodore 64 


Auspacken 


Dem Versandkarton kann man 
folgendes entnehmen: 


Eine Plastik-Tüte mit zwei bun- 
ten Platinen, die mit einem 
16poligen Flachkabel verbun- 
den sind, ein etwa 60 Seiten 
starkes Handbuch — und das 
war’s auch schon. Keine Kas- 
sette oder Diskette mit der wei- 
chen Ware, die steckt nämlich 
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schon auf einer der Platinen 
(der Kenner nennt das 
*Firmware’). 


Das EPROM (2764) läßt eini- 
ges erwarten, ein flüchtiger 
Blick in das englische Hand- 
buch ebenfalls, also ‘ran an die 
Buletten’. Die Stecker sind un- 
verwechselbar, der Erweite- 
rungsstecker und der Userport 
‘müssen dran glauben’ (so we- 
nige freie Stecker hatte unser 
C-64 noch nie). Power on — 
und das ‘Com-In 64'-Titelbild 
erstrahlt in seiner ganzen 
Pracht und Herrlichkeit. Auch 
der Cursor ist da und weist dar- 
auf hin, daß man bitteschön 
das Rufzeichen eingeben 
möchte. 


Also gut, wenn’s denn sein 
muß ... Rufzeichen (es geht 
auch was anderes, nur gar 
nichts geht nicht), Return, und 
schon verschwindet das Titel- 
bild und macht dem eher profa- 
nen “Arbeitsschirm’ Platz. Da- 
bei gibt der C-64 einen verhal- 
tenen Piepser von sich. 


An dieser Stelle ist erstmal eine 
Lesepause angesagt. Das 
Handbuch ist nicht gerade 
überragend, was die Ausführ- 
lichkeit der Erläuterungen an- 
belangt, und teilweise etwas un- 
übersichtlich. Aber in Verbin- 
dung mit dem Com-In selbst, 
das heißt seinen vielen Ein- und 
Verstellmöglichkeiten, kommt 
man doch recht zügig hinter die 
Feinheiten. Das Beste ist, den 
C-64 nebst Fernseher/Monitor 
und Com-In von vornherein so 
aufzubauen, daß das kurze Ka- 
bel vom Empfänger reicht, Ha- 
ben Sie schon längst? Wunder- 
bar. Jetzt noch einen Schrau- 
benzieher für die Trimmerei 

Haben Sie auch schon? 
Noch besser Wie bitte? 
Jaja, ich mach ja schon weiter. 


Daß sich das Handbuch an den 
Praktiker wendet, wird auch an 
solchen Bemerkungen deutlich: 
“Wenn Sie gleich loslegen oder 
schon irgend etwas empfangen 
wollen, während Sie dieses 
Handbuch lesen, ..." (sinnge- 
mäß in der ‘Quick Reference’). 


Der erste Arbeitsgang ist der 
Abgleich der Mark- und Space- 
Filter. Sämtliche dazu notwen- 
digen Frequenzen werden vom 
Com-In zur Verfügung gestellt. 
Zwei LEDs zeigen die richtige 
Einstellung der Trimmpotis an. 
Auf der Interface-Platine sind 
Potis für zwei umschaltbare 
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Mark Space Shift 
1275 Hz 1445 Hz 170 Hz 
1275 Hz 1700 Hz 425 Hz 
1275 Hz 2125 Hz 850 Hz 
2125 Hz 2295 Hz 170 Hz 
2125 Hz 2550 Hz 425 Hz 
6= 2125 Hz 2975 Hz 850 Hz 
7 = Modem originate (Absender) 
980 Hz 1180 Hz (CEITT) 
1070 Hz 1270 Hz (Bell) 
8 = Modem answer (Empfänger) 
1650 Hz 1850 Hz (CCITT) 
2025 Hz 2225 Hz (Bell) 
I= 1200 Hz 2400 Hz (Kansas City 
Standard ASCI) 
Tabelle 1. Die Sendefrequenzpaare des Com-In 64. Die Zahl aus der 


|_ersten Spalte erscheint auch in der Statuszeile. 


Frequenzpaare vorhanden, das 
Space-Filter kann extern auf 
weitere Frequenzen getrimmt 
werden. 


Es existieren vier Grundbe- 


triebsarten: 


Morsen (CW) 

RTTY (Radio TeleTYpe, 
5 Bit Code) 

ASCII (7 Bit Code) 

SSTV (Slow Scan TV) 


In jeder kann das Com-In sen- 
den oder empfangen. Nach 
dem Einschalten ist RTTY- 
Empfang (baudot rx) aktiv. 


Bei RTTY kann man wählen 
zwischen 45, 50, 75, 110 und 
300 Baud. Diese Werte können 
um +9 Baud variiert werden 
(in Schritten von 1 Baud). Ins- 
gesamt stehen zum Senden 
neun verschiedene Frequenz- 
paare zur Verfügung (Tabelle 
1), beim Empfang sind nur die 
eingestellten Filterfrequenzen 
von Bedeutung. 


Die Sendegeschwindigkeit beim 
Morsen beträgt 5...99 Wörter 
pro Minute, für *Handbetrieb’ 
kann man eine automatische 


Bild 1. 

Der Arbeits- 
schirm mit 
den Status- 
zeilen. Der 
Sendecursor 
ist beim 
Empfang 
(rx') nicht 
sichtbar. 


Taste anschließen. Im ‘Ran- 
dom Mode’ ist das Com-In 
auch als Morsetrainer zu ge- 
brauchen, es erzeugt dann zu- 
fällige Zeichen in Fünfergrup- 
pen. Beim Empfang von Mor- 
sezeichen paßt sich das Inter- 
face automatisch der Ge- 
schwindigkeit an. 


Im Bilde 


Der Bildschirm wird normaler- 
weise in zwei Hälften geteilt. 
‚Oben erscheint der empfangene 
Text, die untere Hälfte wird 
zum Senden benutzt. In der 
Mitte befindet sich der ‘Status- 
balken’, in dem verschiedene 
Informationen zum laufenden 
Betrieb stehen (Bild 1). Wäh- 
rend des Empfangs von Text 
(CW, RTTY und ASCII) kann 
man bereits neuen Sendetext 
eingeben. 


Auf dem Schirm sind drei ‘Cur- 
soren' tätig. Der obere, im 
Empfangsteil, zeigt die Posi- 
tion des nächsten zu empfan- 
genden Zeichens an und die Po- 
larität des Signals, ‘0° oder ‘1’. 
Die beiden anderen bewegen 


sich im Sendeteil: Der Tasta- 
tur-Cursor steht wie üblich auf 
der Position des nächsten Ein- 
gabezeichens, der Sende- 
Cursor zeigt an, welches Zei- 
chen als nächstes gesendet 
wird, falls man die Taste F7 
drückt (Umschalten auf Sende- 
betrieb). Überdies erscheint der 
gesendete Text als Laufschrift 
in der untersten Bildzeile, 


Sobald der Sende-Cursor den 
Tastatur-Cursor eingeholt oder 
‘gefangen’ hat, ist die Sendung 
zuende. Mit einem bestimmten 
Kommando kann man den 
Text aber auch ständig wieder- 
holen lassen. 


Für die untergeordneten Funk- 
tionen, Submodi genannt, ist 
der zweite Statusbalken in der 
unteren Bildzeile bestimmt. 
Submodi sind zum Beispiel 
Druckerbetrieb zum Protokol- 
lieren, automatischer Wortum- 
bruch am Zeilenende (Sie brau- 
chen die Worte nur mit Leerzei- 
chen zu trennen, Carriage Re- 
turn/Line Feed wird automa- 
tisch eingebaut) oder der ‘Byte 
Mode’, bei dem ein Byte in 
zwei Nibbles (je 4 Bit) über- 
tragen wird. Damit kann 
auch Maschinen-Code übertra- 
gen werden, ohne daß zusätzli- 
che Konvertierungsprogramme 
notwendig sind. 


Ein Druck genügt 


Das Com-In verfügt über eine 
Reihe von Standard-Texten, 
die mit einem einzigen Tasten- 
druck in den Sendetext ein; 
baut werden können, zum Bei- 
spiel ‘vvv de (eigenes Rufzei- 
chen, das haben Sie ja ganz zu 
Anfang eingegeben)', ‘cqcq cq 
de ...’, ‘the quick brown 
fox...’ und ‘ryryryryryryryry 
...". Die letzteren beiden kom- 
men allerdings nur bei RTTY in 
Frage. Daneben sind noch ein 
paar eigene Texte program- 
mierbar. 


(Für die Nicht-Funkamateure 
und Newcomer: “the quick 
brown fox...” geht weiter mit 
*...jumps over the lazy dog’ 
und ist ein Test-Text, der alle 
Buchstaben enthält. ‘ryryry.. .’ 
liest sich binär ‘01010 
10101..." und dient ebenfalls 
zum Testen.) 


Die Uhrzeit (Stunden und Mi- 
nuten) wird ständig in der Sta- 
tuszeile angezeigt und kann 
ebenfalls mit einem speziellen 
Kommando in den Sendetext 
eingefügt werden. 
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& 1-Prüfstand 


Der Speicher für den Sendetext 
umfaßt 12 KByte, in den ver- 
schiedene, voneinander unab- 
hängige Texte aufbereitet wer- 
den können. Auf dem Schirm 
wird jeweils nur ein Auszug da- 
von abgebildet, dieses ‘Fenster’ 
läßt sich mit den Cursor- 
Steuertasten über den ganzen 
Textspeicher " 
Während man seine Mitteilun- 
gen schreibt, verbessert (edi- 
tiert) oder die Submodi ändert, 
bleibt die Empfangsbereit- 
schaft bestehen. Der Inhalt des 
Textspeichers und die selbst 
programmierten Standards las- 
sen sich auf Kassette oder Dis- 
kette für weitere Verwendung 
‘retten’. 


Für den empfangenen Text 
steht erst einmal nur der Emp- 
fangs-Schirm zur Verfügung, 
der sich auf den ganzen Schirm 
erweitern läßt. Mit einer Dis- 
kettenstation kann man jedoch 
den Text abspeichern, um ihn 
später in Ruhe zu lesen oder 
auszudrucken. Mit einem Kas- 
setten-Recorder ist das nur auf 
einem Umweg möglich: Ein 
Kommando kopiert den Emp- 
fangsspeicher in den Sendespei- 
cher. Danach läßt sich eine 
Mitteilung zur Bestätigung zu- 
rücksenden, aber auch auf Kas- 
sette abspeichern. 


Nicht zu Hause? 


Weitere Möglichkeiten sind der 
‘Briefkasten’ (Mailbox) und die 
Betriebsart ‘Modem’. Der 
Briefkasten macht es möglich, 
— in Kombination mit einer 
Diskettenstation — Nachrich- 
ten zu empfangen oder auch zu 
senden, wenn man selbst nicht 
zu Hause ist. Dazu wird einer 
der Standard-Text-Speicher als 
WRU-Speicher benutzt (Who 
aRe yoU, wer sind Sie?). 
Stimmt ein empfangener Er- 
kennungssatz mit dem Inhalt 
dieses Speichers überein, wird 
eine vorbereitete Antwort von 
der Diskette geholt und ‘abge- 
schickt’, beziehungsweise die 
folgende Mitteilung auf der 
Diskette aufgezeichnet. Der 
Dateiname setzt sich dabei aus 
einem gegebenen Teil und der 
Uhrzeit zusammen, so daß 
mehrere ‘Anrufe’ entgegenge- 
nommen werden können. 


In der Betriebsart Modem ar- 
beitet das Com-In mit zwei 
festgelegten Frequenzpaaren 
nach dem CCITT- (Europa) 
oder dem Bell-Standard (USA). 
Die gültigen Frequenzen wer- 
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den beim Einschalten an Hand 
der Netzfrequenz (50 oder 60 
Hz) bestimmt, Der Betrieb des 
Com-In als Modem am öffent- 
lichen Telefonnetz bedarf aller- 
dings der Genehmigung durch 
die Deutsche Bundespost. 


Das Com-In 64 eignet sich in 
beschränktem Rahmen auch 
zur Textverarbeitung: Im Sen- 
depuffer lassen sich einzelne 
Wörter oder komplette Zeilen 
ein- oder ausfügen und Buch- 
staben verbessern. Der ganze 
Pufferinhalt kann abgespei- 
chert oder ausgedruckt werden. 
Im ASCII-Mode sind auch gro- 
ße Buchstaben möglich. An 
den Komfort eines ‘richtigen’ 
Textverarbeitungsprogramms 
reicht das Com-In zwar nicht 
heran, aber es kann auf jeden 
Fall mehr als der C-64 von sich 
aus. 


Bei CW-Empfang ist für Klar- 
text auf dem Bildschirm viel 
Fingerspitzengefühl und eine 
gute Störunterdrückung erfor- 
derlich. Das CW-Filter ist nur 
100 Hz breit und ‘fängt’ schon 
bei sehr kleinem Eingangspe- 
gel. Man kann durch Nach- 
trimmen in Richtung Mark- 
Filter (CW-LED erlischt dann!) 
eine größere Breite erzielen. 
Wenn man aber ein guter “Fun- 
ker! ist, wird Mitschreiben bald 
zur Gewohnheit, außer bei ho- 
hen Geschwindigkeiten. Weil 
erfahrungsgemäß beim Morse- 
Senden eher Schwierigkeiten 
auftreten, kommt der Compu- 
ter hier rechtzeitig zu Hilfe. 


RTTY ist aber eine klare Sa- 
che: Ein richtiger Fernschreiber 
ist bekanntlich eine große und 
lärmbehaftete Maschine. 


Ein kleiner Fernseher und der 
Commodore 64 mit dem Com- 
In brauchen dagegen nicht viel 
Platz. Und Sie brauchen sich 
mit diesem Gespann keine Sor- 
gen wegen. eines möglichen 
“Nachtschreibverbots’ zu ma- 
chen. Allerdings ist noch lange 
nicht gesagt, daß es keinen Fa- 


milienkrach um “Fernschreiber” 
gibt — es sei denn, Sie kaufen 
sich gleich Ihren eigenen Com- 
puter. 


EPAC-80 


- 280 Einplatinen-Computer, beschrieben in 


- a je max. 24K RAM + EPROM; Interrupt- 
Timer 


Blatine A (ohne Wrap-Feid) 
Platine B (mit Wrap-Feid) 
Bausatz A (ohne Wrap-Fei 
Bausatz B (mit Wrap-Feld) 
Fertiggerät A (ohne Wrap- 
Fertiggerät B (mit Wrap-Feld) . 


Bausätze und Fertiggeräte ohne Stecker und 
Speicher, aber mit allen Sockeln. 


CEPAC-80 


- eune Frrgkiic Computer, beschrieben 
inet 

- ee 3 Timer; 48 I/O; max. 24K 
RAM + EPROM 


Platine A (ohne Wrap-Feld) 
Platine B (mit Wrap-Feld) 
Bausatz A mit RIOT 81055 . 
B A mit RIOT NSC810 . 
it A mit RIOT 81055 


B-Version (mit Wrap-Feid), Aufpr 


GRIP-1 


— Graphik-/O-Prozessor, beschrieben In c't 
6184 


— ZBOA-SIave-CPU; Vektorgraphik 768x280 
Text 85x30; 9 Zeichensätze; 6 Attribut 
minalemulai Soundgenerator; An- 
schlüsse für ECB-Bus, V24, Centronix, 
Lichtgriffel; eigener 30-KByte-Druckerspooler 

Platine .. 

EPROM (16 K) mit Souree- "using . 

Kompiettbausatz.. . 

Fertiggerät ... 


PROF-80 


_ GEUTAMFIOBPH Karte, beschrieben In c't 


- Podeu; 128 KByte RAM; MMU; ECB-Bus- 
Anschluß; Floppy-Controller für alle Lauf- 
werke und Formate; Echtzeituhr; 2 serielle 
Schnittstellen 


Be En ee BE 
EPROM (8 K) m. Source-Listing {. 4 MHz 
EPROM (8 K) m. Seuree-Listing 1-0 Mi 
Bausatz 4 MHz, 64 Köyte RA 


CPI/M 3.0 (ab Oktobei 


FDC 765 (NEC). : 119,—RIOT 81C55.. 48,— 


Alle Preise inkl. MwSt. Katalog gratis. 
Versand ins Ausland nur gegen Vorkasse. 
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H. Hoeffgen, 
K. Krause 


Was die Anpassung 

an verschiedene Rech- 
nersysteme anbelangt, 

ist WordStar ein aus- 
gesprochen flexibles 
Programm, c’t hat in 
einer früheren Ausgabe 
dieses Thema bereits allge- 
mein beleuchtet (WordStar 


am Zeug geflickt, c't 1/84), diesmal geht 
es ganz speziell um den alphaTronic PC von Triumph Adler. Dieser 
Rechner läßt sich aber auch seinerseits ganz prächtig an WordStar anpassen. 


Angepalit 


WordStar und der alphaTronice PC 


Das Konzept des alphaTronic 
PC weist ein paar Besonderhei- 
ten auf, die sich ausgezeichnet 
für bequemes und schnelles Ar- 
beiten mit WordStar nutzen 
lassen. In Verbindung mit ei- 
nem speziell auf diesen Rechner 
zugeschnittenen ‘Patch’ des be- 
rühmten Sternchens erhalten 
Sie ein Textverarbeitungssy- 
stem, bei dem Sie sich wahr- 
scheinlich schon nach kurzer 
Zeit fragen werden, wie Sie ei- 
gentlich so lange ohne diesen 
Komfort ausgekommen sind, 


Kampf den 
“Gummifingern’ 


Die Tastatur des alphaTronic 
PC wird über eine Tabelle im 
RAM dekodiert. Diese Tabelle 
kann man mit einem kleinen 
CP/M-Programm beliebig um- 
definieren. Auf diese Weise las- 
sen sich die Cursor-Tasten des 
PC mit den entsprechenden 
WordStar-Befehlen belegen, so 
daß Sie die Control-Taste für 
diese Funktionen nicht mehr 
benötigen. 
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Das abgedruckte Assembler- 
Programm enthält alle nötigen 
Änderungen der Tastentabelle. 
Es ist für den CP/M-Standard- 
Assembler ASM.COM ge- 
schrieben, der zum Lieferum- 
fang von CP/M gehört. Es läßt 
sich aber auch ein anderer As- 
sembler verwenden, zum Bei- 
spiel der MACRO 80. Mit Hilfe 
der bedingten Assemblierung 
lassen sich aus einem Quelltext 
zwei Programme erzeugen: Das 
eine enthält die geänderte Ta- 
stenbelegung und ist vor einer 
WordStar-Sitzung aufzurufen, 
das andere macht die Änderung 
wieder rückgängig, wenn Sie 
mit WordStar fertig sind. 


Welche Version der Assembler 
nun erzeugt, hängt vom Zu- 
stand des “Programm-Schal- 
ters’ NORMAL ab (erste EQU- 
Anweisung im Listing). Für 
diejenigen, die keine weiteren 
Ambitionen in Richtung As- 
sembler-Programmierung ha- 
ben, sei hier kurz der Arbeits- 
ablauf bis zu den fertigen Um- 
kodier-Programmen beschrie- 
ben. 


1. Quelldatei erstellen 


Nennen Sie die Quelldatei zum 
Beispiel WSTAB.ASM (für 
WordStar-Tabelle, .ASM wird 
vom Assembler gefordert). Zu- 
nächst ist NORMAL gleich 0. 
Damit erhalten Sie das Pro- 
gramm mit der WordStar-Ta- 
stenbelegung. Wenn Sie den 
Quelltext mit WordStar einge- 
ben, müssen Sie unbedingt den 
“Non document mode’ (N im 
Hauptmenü) benutzen. 


2. Assemblieren 
Mit dem Aufruf 


ASM WSTAB. <steuerparameter> 


wird die Übersetzung des 
Quelltextes eingeleitet. Ohne 
Steuerparameter erzeugt ASM 
eine .HEX-Datei für den 


CP/M-Programmlader (LOAD. 
COM), der ebenfalls zum Lie- 


ing (Adressen, 
Objekt- und Quellcode) ent- 
hält. Der Assembler und die 
Quelldatei müssen dabei auf 
derselben Diskette stehen. 


Ist das nicht der Fall oder sol- 
len die .HEX- und die .PRN- 
Datei auf einer anderen Disket- 
te ‘landen’, müssen Sie Steuer- 
parameter angeben. Zum Bei- 
spiel lädt der Aufruf 


B:ASM WSTAB.AAB 


den Assembler von Laufwerk B 
und den Quelltext (erster Para- 
meter) von Laufwerk A. Nach 
der Übersetzung steht die 
.HEX-Datei (zweiter Parame- 
ter) auf Diskette A und die 
«PRN-Datei (dritter Parameter) 
auf Diskette B. 


Für den zweiten und dritten Pa- 
rameter können Sie auch X 
oder Z schreiben. Bei X wird 
die betreffende Datei nur auf 
der Konsole ausgegeben, bei Z 
gar nicht erzeugt. 


3. .COM-Datei erzeugen 


Die .HEX-Datei ist noch eine 
ASCII-Datei, die im Intel-Hex- 
Format aufgebaut ist. Dieses 
Format enthält Adreßinforma- 
tionen für das Ladeprogramm 
LOAD.COM, das die .HEX- 
Datei in eine lauffähige .COM- 
Datei (Maschinencode) mit 
demselben Namen umsetzt 
(Aufruf: LOAD <laufwerk> 
:WSTAB). Anschließend wird 
die „HEX-Datei nicht mehr ge- 
braucht und kann gelöscht wer- 
den. 


4. Programmschalter ändern 


Nachdem Sie nun das Pro- 
gramm mit der Tastentabelle 
für WordStar haben, brauchen 
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Mit einer kleinen Zusatzschal- 
tung läßt sich der Ausgang für 
den Farbmonitor (RGB-Signal) 
zur Helligkeitssteuerung eines 
einfarbigen Monitors nutzen. 
WordStar kann dann seine ei- 
genen Mitteilungen (Kopfzei- 
len) und markierte Blöcke in ei- 
ner anderen Helligkeit darstel- 
len und somit optisch vom 
übrigen Text absetzen. Falls Sie 
jedoch stolzer Besitzer eines 
Farbmonitors sind, können Sie 
WordStar “in Farbe sehen’ — 
ohne Zusatzschaltung. 


‚Alternativ besteht die Möglich- 
keit, die Bildausgabegeschwin- 
digkeit deutlich zu erhöhen, in- 
dem Sie WordStar direkt auf 
den Bildschirmspeicher des 
Rechners zugreifen lassen. Die 
zweite Helligkeitsstufe bezie- 
hungsweise Farbe ist dann aber 
nicht nutzbar. 


Wofür Sie sich auch entschei- 
den, Sie müssen an Ihrem 
WordStar ‘herumflicken’. Das 
geht ganz einfach, Sie haben ja 
den Installateur (INSTALL. 
COM). Beantworten Sie die ab- 
schließende Frage ‘Are the mo- 
difications to WordStar now 
complete?” mit ‘N’, dann kön- 
nen Sie die Änderungen nach 
Tabelle 1 oder 2 eingeben. 


Die Schaltung für die verschie- 
denen Helligkeitsstufen ist in 
Bild 1 wiedergegeben. Sie be- 


Bemerkung 
Cursor-Positionierung 


Löscht ab Cursor bis zum Ende der 
Zeile (ESC’Y) 


Schaltet zweite Farbe/Helligkeit ein 
(ESC U 40) 

Farb-Wahl, ohne den Bildschirm zu 
löschen, Farbe der Zeichen ‘4’ (halb 
hell), Hintergrundfarbe Schwarz 
Schaltet zweite Farbe/Helligkeit aus 
(ESC U70) 

Farb-Wahl, ohne den Bildschirm zu 
löschen, Farbe der Zeichen ‘7’ 
(Weiß), Hintergrundfarbe Schwarz 
03 | Initialisiert die Bildschirmausgabe 
(ESC'L’E) 


Diese Sequenz wird am Ende der 
Sitzung ausgegeben (ESC U 7 0). 
Farbe aller Zeichen wieder Weiß 


NORMAL EQU o ; WordStar-Tastaturbelegung wird assembliert 
WORDST EQU NOT NORMAL 5 NORMAL = -1 oder OFFFFH für CP/M-Tastaturbelegung 
ZIELTAB EQU OE4DDH ; Hier kommt die Tastaturtabelle hin 
LAENGE EQU D0COH ; Länge der Tastaturtabelle 
BDOS EQU 0005H ’ 
ESC EQU O01BH ; Escape ( erstes Zeichen ) 
cs EQU 0045H * Bee 4 rd 
850 EQU O0OCH ; Code für BS-Treiber Sie noch das ‘umgekehrte’ Pro- 
BS Ei H ; Code für BS-Treibe: D Ta 
= = = 21 : ch Quell ; Daı 2 a = = 
5 earriage return t-) i nur den ersten 
Lr EQU 000AH ; line feed a en Mit 
STACK EQU _ OFFFH  ; Stackadresse NORMAL EQU OFFFFH 
a “überreden” Sie den Assembler, 
LxT  SP,STAcK beim erneuten Übersetzen die 
START: LXE  DYTEXT ursprüngliche CP/M-Tastenta- 
MvL c belle einzusetzen. Vergessen Sie 
CALL  BDOS  ;TITEL nicht, vor dem Assemblieren 
mp BEGIN den Dateinamen zu ändern 
(beispielsweise in CPMTAB. 
TEXT: DB ESC,C8,ESC,BSO,BS1 ;BS-TREIBER SETZEN ASM), Sonst ist das gerade er- 
DB * alpaTronic PC *Tastaturumbelegung*** zeugte Programm gleich wieder 
- futsch. 
IF NORMAL 
DB ' ursprüngliche CP/M-Belegung' ‚CR,LF,'$' Wiederholen Sie jetzt die 
Ir Monost Schritte 2 und 3 mit dem neuen 
*  Wordstar-Belegung' ‚CR,LF,'$' Dateinamen, dann ‘sind Sie 
ENDEN. komplett’ und können den As- 
sembler zu den Akten legen. 
BEGIN: So — oder so? 
ıxı H,ZIELTAB ; Hier kommt die Tabelle hin i i 
IxI B,TAB ier kommt die Tabelle ner] Die Anpassung der Tastatur ist 
LxT D,LAENGE änge der Tabelle aber noch nicht alles, was der 
WEI: LDAX. BB alphaTronic PC dem Stern der 
ba 150 Worte (oder Wörter?) zu bieten 
1nx B hat. Bitte wählen Sie: 
Dck DB 
mov A,D 
ORA  E 
NZ. 'WEL 
m 0 Label: 
en CLEADI: 02 
H CLEADI:+1 | 1B | (ESC 
1 Tastaturtabelle (Originalzustand) CLEADI:+2 | 3D 
; ERAEOL: 02 
UT  _ EQU OS5H  ;UNSAIFT FT j 
ur2 EQU 086 Een, F2 ERAEOL: +1 IB 
ura EQU 087H Fa 1} ERAEOL: +2 19 
Ur4 EQU O088H # er Fa 
UFS EQU OBAH BER ES IVON: 04 
UF6 EQU OBCH ...;5 ."  E6 IVON: +1 1B 
SFl EQU 09H SHIFT FL x 
SFr? EQU 09H er: IVON:+2 55 
5:33 EQU 092H # F3 IVON:+3 34 
4 EQU 093H B x Fa A 
Sr EQU 094H B m F5 IVON:+4 30 
SF6 EQU OBOH H w F6 A 
ver EQU 084H  ;UNSHIFT 'C" EROER: ” 
CLR EQU OBFH  ; CLEAR-TASTE IVOFF: +1 1B 
DEL EQU 96H ; Delete IVOFF: +2 55 
vv EQU OBIH ;UNSHIFT CURSOR UP : 
VD EQU OB" "Dow IVOFF: +3 37 
UCL EQU 008H “ „LEFT. IVOFF: +4 30 
CR Equ 082H ur RIGHT 
scu EQU OEDH SHIFTO "= Up TRMIN] 
ScD EQU GECH "DOWN TRMINI: +1 1B 
SCL EQU OEEH 5 ” LEFT “ 
SCR EQU OEFH . “ RIGHT TRMINI: +2 oc 
scr EQu 084H 5 "C’-TASTE TRMINI: +3 05 
SEC EQu O1BH + SHIFT_ ESCAPE 
HCL EQU SCH : " CLEAR-TASTE TRMUNI: 04 
Ins EQU  oI2H TRMUNI:+1 | 1B 
EHE TRMUNI:+2 | 55 
TRMUNI: +3 37 
TRMUNI: +4 30 
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IF WORDST 


steht aus einer einfachen Ad- 
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dierschaltung mit einem Puf- 
Tastaturtabelle (Wordstar) ferverstärker. Da die Farb- 
Monitorröhren die einzelnen 
EQU OOAH  ;UNSHIFT FI Menü für Erklärunge: r RL a Farben unterschiedlich hell 
EQU 00BH B er F2 ‚CTRL K ie 1 ji 
EQU 0108 B ar F3 (CTRL P) as (bei gleichem 
Eau 00EH 5" Pa Zeile einfüngen (eraL ©) trom des Elektronenstrahls), 
ER 02H m s Neu Tespatlerin ‚turen B) ' sind die Pegel an den einzelnen 
Ei OLAH ’ pi Bild eine Zeile hochrollen (CTRL Z 
EQU OOAH  ; SHIFT Fl Menü für Erklärungen (CTRL J) Anschlüssen des RGB-Aus- 
EQU O11H Et: Fa Bearbeitungs-Befehle Vera % gangs ebenfalls unterschied- 
EQU org“ tms Big Formatierungs-Befehle (CTRL O lich. Um nun eine gleichmäßige 
EU Och 5" Fa Suchen/ersetzen (CTRL L) F ’ 
FR 7 Neu formatieren (CTRL B) 'Grautreppe’ zu erhalten, müs- 
EQU Gm: " Bild eine Zeile abrollen (CTRL W) sen die Addierwiderstände Rr , 
EQU O84H ;UNSIFT ver Rs und Rs den Pegelunter- 
: y Re URSETEN ‚CLEAR Wort rechts löschen {CTRL T) schied ausgleichen. Die gewähl- 
zu ss UMSHLFT. CURBOR UP ten Werte (1K8, 750R und 3K9) 
ze  <oısh 2 Se aus der E24-Normreihe berück- 
EQU 0044 “ "RIGHT sichtigen den Spannungsabfall 
ER SeaH SHIT 5 Hm EG über den Dioden sowie die Tat- 
Eau 008 Bon RIM sache, daß der RGB-Anschluß 
EQU 084 'c' Taste des alphaTronic PC Open-Col- 
EQU O15H SHIFT "ESCAPE* (ETRL U) lector-Ausgänge mit 150 Ohm- 
EQU O19H ’ Be "CLEAR" Zeile löschen (ETRL Y) 1-1 i 'stän. il 
EQU DIEH ; Einfg. ein/aus Bull-up-Widerständen besitzt, 
3 Mit dieser Schaltung können 
H auch andere Rechner mit RGB- 
5 Ausgang für die Darstellung 
DB 33H, 34H, 35H, 36} /9H ,2EH,OFFH, 2DH,3DH, OrFHLOFFn. 8 In 62h Won REEL unse 
DB H,37H, 38H, 3 2BH, 2DI sıH, i i 
DB 63H, 64H, 65H} 66H, 67H, 68H} 60H, GAH, 6BH, SCH, 6DH, GEH, ÖFH, 70H, 71H, 72H werden. Die Werte der Addier- 
DB 734, 74H, 75H, 76H} 77H, 78H, 7AH, 79H, OFFA,OFFH,OFFH, ÖFFH, OFF, 30H, 31H, 32H ee nn nicht die- 
DB Ja, 34H, 35H, 36H 37H. 38H, 39H, 7EH, 27H, DH, 2BH, 23H, 7BH, OFFH, OFFH, 201 selben ein, probieren Sie es aus. 
DB '3CH, 2CH, 2EH, 2DH, 7CH, UCD, UCR,UCL,UCU,UCT,OFFH, TEH, ESC ,OFFH,DEL,OFFH in 
DB 09H. ODH,ODFII, CLR,O3H,OFFH,OFFH, UF6UFS ‚UF4, UP3, UF2,UF1 ‚OEAH, OE2H, OEBH Steht eine Versorgungsspan- 
DB 'OE3H, OEBH,OE6H, OE9H , ÖEOH,, ÖEAH ,ÖELH, OESH,OFFH, 2AH, 2FH,OE7H,OFFH,OFFH, 41H, 42H nung von 5 Volt zur Verfü- 
DB Aa3H, Jah, ‚45H, 46H, 47H, 48H, ah, 4AH, 4BH, ACH, 4DH, 4EH, AFH, SOH,S1H,52H öe 
DB 53H} 54H, 55H) S6H, 57H, 58H, SAH} SOH}OFFH,OFFH,OFFH,OFFH, OFFH, 3DH, 21H, 22H gung, kann die Zener-Diode 
DB A0H, 24H, 25H, 26H} 2FH, 28H, 29H, 3FH, 60H, 5DH, 2AH, SEH,SBH,OFFH,OFFH, 20H entfallen (gestrichelte Verbin- 
DB 3EH, 38H, 3AH,SFH,SCH,SCD, SCR,SCL,SCU,SCT, OFFH, 7FH,SEC ‚OFFH, INS,OFFH ü il in ‘fli 
BB BENLENILBNNIEREL.OAN OrhLBERILÄrerrsJÄra,aFarsfe.srN un Ba) Fanene 
ENDEr DE 07 häuse sollte aber in jedem Fall 
END verwendet werden. 
rn 
Label: Bemerkung Label: Bemerkung 
MEMAPV: Für direkten Zugriff auf das ITHELP: Hilfsstufe2 
Video-RAM ITDSOR: Inhaltsverzeichnis EIN 
MEMADR: ‚Anfangsadresse des Video-RAM: INITPF: +18 Beim Drucken erstes Zeichen in 
MEMADR: +1 F000h Spalte I (2. PO 0) 
MIBIV: Farb-/Helligkeitsumschaltung über ITITOG: Einfügen EIN 
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Teil 1 


Peter Glasmacher 


Unabhängig davon, ob Sie der 
großen Platine oder einer Euro- 
pakartenversion des c’t 68000 
den Vorzug geben, der Aufbau 
verlangt einige Planung und ein 
methodisches Vorgehen. Allein 
mit Tips und Hinweisen unse- 
rerseits zum Aufbau und zur 
Inbetriebnahme der einzelnen 
Karten beziehungsweise Teile 
des Systems ist es nicht getan. 
Sie müssen schon selbst ein ge- 
rüttelt Maß an Erfahrung mit 
logischen Nullen und Einsen 
beisteuern. 
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— der handwerkliche Teil 


Die ganz Schnellen können mit 
dieser Bauanleitung bereits ihr 
c't 68000-Grundsystem ‘hoch- 
ziehen’. Im allereinfachsten 
Fall brauchen Sie lediglich die 
Module CPU und I/O, das 
letztere sogar nur teilbestückt, 
um den c’t 68000 ‘bei der Ar- 
beit’ beobachten zu können. 
Allerdings sind ein paar Kilo- 
byte DRAM als Reserve schon 
ganz sinnvoll, und deshalb zäh- 
len wir jenes Modul ebenfalls 
zum Grundsystem. 


Wenn es Ihnen dagegen nichts 
ausmacht, auch noch bis zur 
nächsten c’t zu warten, können 
Sie gleich aus dem Vollen 
schöpfen. Neben dem ‘Hand- 
werkszeug’ für die letzten bei- 
den Module, die Grafik-Einheit 
und das Interface zum 8-Bit- 
Erweiterungs-Bus, folgt dann 
nämlich auch die Baubeschrei- 
bung einer Busmonitor-Karte. 
Diese zeigt die CPU-Adressen, 
-Daten und -Steuersignale an 
und ist in Verbindung mit der 
Single-Step-Logik nicht nur 
bei der Inbetriebnahme des c't 
68000 nützlich. 


Die im c’t 68000 eingesetzte 
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Ohne Werkzeug 
geht’s nicht 
16-Bit-‘'Komplettversion’ dieses 


Prozessors, eben der 68000, hat 
den großen Vorteil, daß jedes 


Prozessorsignal sein eigenes 
Beinchen besitzt. Das verein- 
facht eventuelle Messungen. 
Dennoch ist ein Oszilloskop für 
die Fehlersuche unabdingbar 
und ein Logiktester zur schnel- 
len Überprüfung von Signalen 


zu empfehlen. Ein vielkanaliger 
Logikanalysator ‘tut’s auch’, 
muß aber nicht sein. 


Neben dem üblichen Feinme- 
chanikerwerkzeug — die Kneif- 
zange bleibt bitte in der Heim- 
werkerwerkstatt brauchen 
Sie einen Lötkolben, der unbe- 
dingt eine dünne Spitze besit- 
zen beziehungsweise erhalten 
muß. Bei temperaturgeregelten 
Lötkolben stellt man die Spit- 
zentemperatur etwas höher als 
gewöhnlich ein. Ist ein Magna- 
stat-Kolben vorhanden, emp- 
fiehlt sich der Einsatz einer 
Lötspitze im Temperaturbe- 
reich 8. Der Nachteil, daß der- 
artige Spitzen schneller verzun- 
dern und hinüber sind, wird 
durch eine drastische Verkür- 
zung der Lötzeit und eine we- 
sentlich geringere Wahr- 
scheinlichkeit von Kurzschlüs- 
sen mehrfach wieder wettge- 
macht. 

Zur Verbindung der einzelnen 
Komponenten der c’t 68000- 
Europakartenversion ist eine 
Buskarte (1:1 verdrahtet) mit 
der entsprechenden Menge von 
VG64-Verbindern vonnöten. 
Die Betriebsspannung von 5 Volt, 
übrigens die einzige zum 
Betrieb des Systems nötige 
Spannung, wird über die An- 
schlüsse 1 a-c (GND) und 32 a-c 
(+5V) verteilt. Ein guter Er- 
satz für eine Buskarte ist ein 
Stück 64adriges Flachbandka- 
bel, auf welches die benötigten 
Buchsenleisten (Ausführung 
mit Schneidklemmen) aufge- 
quetscht werden. 

Die Gundversion mit vollbe- 
stücktem DRAM-Modul, aller- 
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dings noch ohne Floppy-Con- 
troller, ‘zieht’ etwa 1,5 Ampere 
Strom. Das Schaltnetzteil aus 
c’t (9 und 10/84), das zufälli- 
gerweise so schön in die leere 
Ecke der großen Platine hinein- 
paßt, dürfte selbst bei einem 
vollausgebauten System längst 
nicht ausgelastet sein — aber 
wissen Sie, was noch alles dazu- 
kommen kann? 


1. CPU-Modul 


Wenden wir uns zunächst dem 
Herz des ganzen Systems zu. 
Besitzer der Großplatine finden 
die “Abteilung CPU’ links un- 
ten, leicht am Platz für ein 
64poliges IC zu erkennen. Ne- 
ben der 68000-CPU befinden 
sich die gesamte Takterzeu- 
gung und acht 28polige RAM/ 
EPROM-Fassungen auf dieser 
Karte. Wie üblich, sollte man 
zuerst alle Abblockkondensa- 
toren, alle Widerstände und die 
beiden Dioden einlöten. Cl ist 
ein 10-nF-Kondensator und be- 
findet sich in der unteren linken 
Ecke der Platine, unterhalb 
von IC24. Hier darf nicht ver- 
sehentlich ein 100-nF-Konden- 
sator eingelötet werden! 


Nach diesem Kleinkram sind 
die Widerstandsnetzwerke RNI 
bis RN8 dran. Ein Punkt be- 
zeichnet den gemeinsamen An- 
schluß. Am besten ist es, die 
Netzwerke an einem oder zwei 
Beinchen anzulöten und an- 
schließend genau auszurichten. 
Besonders in der Nähe der 
CPU wird der Platz etwas 
knapp, und wenn man die 
Netzwerke sofort festlötet, bre- 
chen sie beim Ausrichten leicht 
ab. Im vorletzten Arbeitsgang 
werden Jumper- und IC-Fas- 
sungen eingesetzt. Auch hier 
gilt das soeben Gesagte: Erst 
nur einzelne Beinchen verlöten 
und danach ausrichten. 


Jetzt sollten beide Seiten der 
Platine einer sorgfältigen vi- 
suellen Überprüfung unterzo- 
gen werden. Etwaige ‘Jumper’ 
zwischen einzelnen Leiterbah- 
nen werden vorsichtig entfernt. 
Ist die Sichtprüfung zur Zufrie- 
denheit ausgefallen, wird Be- 
triebsspannung an die (noch 
nicht mit ICs bestückte!) Karte 
angelegt und die Spannung an 
den einzelnen Anschlüssen der 
ICs überprüft. Zu diesem Zeit- 
punkt darf noch kein meßbarer 
Strom fließen. Ist das der Fall, 
kann man mit einiger Wahr- 
scheinlichkeit davon ausgehen, 
daß keine katastrophalen Kurz- 
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schlüsse existieren. Nun verhei- 
ratet man alle TTL-ICs mit ih- 
ren Fassungen. Die Stromauf- 
nahme der Karte mit den TTL- 
Bausteinen liegt um 150 mA. 
Steckt man den Quarzoszillator 
in seine Fassung, wird die Karte 
etwa 190 mA Strom aufneh- 
men. Steigt die Stromaufnah- 
me nicht merkbar an, ist der 
Quarzoszillator falsch einge- 
setzt. Pin 1 des Oszillators ist 
durch eine ‘scharfe’ Kante ge- 
kennzeichnet. Schwingt der Os- 
zillator, muß ein 8-MHz-Takt 
an Pin 18c und ein 16-MHz- 
Signal an Pin 12c der VG64- 
Steckerleiste anliegen. 


Ist der Aufbau bis hier gedie- 
hen, sollte man die Schalter 
einlöten (Großplatine) bezie- 
hungsweise nach Bild 2 ver- 
drahten und mit dem Stecker 
J2 verbinden. Auf den 
“ABORT"-Taster können Sie 
einstweilen verzichten, er 
kommt erst in Verbindung mit 
dem Monitor ins Spiel. 

Gibt es nichts mehr zu bean- 
standen, wird die 68000-CPU 
vorsichtig in ihre Fassung ein- 
geführt. Zumindest für die 
CPU ist dringend ein hochwer- 
tiger Sockel mit gedrehten Kon- 
takten zu empfehlen, man er- 
spart sich unter Umständen ei- 
nigen Ärger mit verbogenen 
Pins. 


Eine vorerst letzte Strommes- 
sung, mit der CPU an ihrem 
Platz, darf nicht wesentlich 
mehr als 400 mA bei 5.1 Volt 
ergeben. (Alle Messungen wur- 
den mit einem 3%-stelligen Di- 
gitalmultimeter im 2A-Bereich 
getätigt). 


Ist die geplante Speicher-Be- 
stückung des CPU-Moduls be- 
reits bekannt, kann man schon 
die entsprechenden Jumper 
stecken (siehe Tabelle auf Seite 
76). Anwender, denen ein 
‘FORCEMON’- Betriebssystem 
zur Verfügung steht, müssen die 
Brücken 50 und 51 unterhalb 


der CPU neben dem PAL-Bau- 
stein stecken, um den korrekten 
Adreßbereich zu selektieren. 


2. DRAM-Modul 


Berücksichtigt man die Tips, 
die wir beim Aufbau des CPU- 
Moduls gegeben haben, so sind 
beim DRAM keinerlei Proble- 
me zu erwarten. Besitzer der 
Großplatine sollten jedoch die 
CPU vorsichtig wieder aus ih- 
rer Fassung hebeln, um even- 
tuellen zerstörerischen Span- 
nungen, die von einer nicht 
geerdeten Lötkolbenspitze aus- 
gehen können, kein ‘Futter’ zu 
bieten. Beim Löten ist erhöhte 


Vorsicht geboten, da einige 
Leiterbahnen sehr eng beiein- 
anderliegen. Wir produzierten 
beim Testaufbau eine Löt- 
brücke, die auf einer Adreßlei- 
tung permanenten ‘0’-Pegel 
servierte. Dank des Busmoni- 
tors, auf den wir noch zu spre- 
chen kommen werden, konnte 
dies jedoch schnell entdeckt 
und danach leicht ausgemessen 
werden. An die Lötarbeit 
schließen sich die Sichtprüfun- 
gen und Tests mit dem unbe- 
stücken Modul an. 


Ein mit 4164-Bausteinen voll 
bestücktes DRAM erhöht die 
Stromaufnahme des Systems 
um 400 mA. Will man das Mo- 
dul nur zur Hälfte bestücken, 
ist zu beachten, daß die einzel- 
nen Speicherbänke nicht ne- 
beneinanderliegen. 


Nach Einschalten der Span- 
nungsversorgung sollten die 
RAS und CAS-Signale an Pin 
4 und 15 der Speicherbausteine 
anliegen. Ist dies nicht der Fall, 
beginnt man mit der Fehlersu- 
che am besten am PAL-Bau- 
stein IC6, überprüft zuerst das 
Vorhandensein des 16-MHz- 
Taktsignals an Pin 1 des PAL 
und tastet sich dann Stück für 
Stück vor. 


3. /’O-Modul 


Ein wesentlich komplexeres 
Stück Hardware als die 
DRAM-Karte ist der Gegen- 
stand der nächsten Erläute- 
rungen. 


Kein Computer kommt ohne 
Kontakt zur Außenwelt aus. In 
modernen (Mikro-) Computer- 
systemen wird diese Verbin- 
dung durch komplexe Chips 
hergestellt, die in ihrer Vielsei- 
tigkeit manchmal sogar die 
Zentraleinheit übertreffen. 
Auch der c’t 68000 besitzt eine 
Reihe von Schnittstellen zur 
Außenwelt, die auf einer weite- 
ren Karte (oder einem weiteren 
Teil der Großplatine) zusam- 
mengefaßt sind. Neben zwei se- 
riellen und einer parallelen 
Schnittstelle sind eine CMOS- 
Uhr und eine Floppy-Steuerein- 
heit für vier Diskettenlaufwer- 
ke sowie eine Kassettenrecor- 
der-Schnittstelle vorgesehen. 
Zum jetzigen Zeitpunkt kon- 
zentrieren wir uns darauf, eine 
serielle Schnittstelle für ein Ter- 
minal in Betrieb zu nehmen. 
Alle anderen Schnittstellen so- 
wie die Uhr und der Abgleich 
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des Diskettencontrollers wer- 
den in einer weiteren Folge der 
Aufbauanleitung abgehandelt. 


Die Platine wird wieder nach 
dem bewährten Muster be- 
stückt. Für die Tantal-Elkos 
und die drei Trimm-Potentio- 
meter sollte man wirklich nur 
Subminiatur-Bauelemente ver- 
wenden, sonst wird der Platz 
sehr knapp. Man kann die 
Karte gleich voll bestücken, 
sollte den Floppy-Controller 
(WD279X) jedoch vorerst nicht 
einsetzen. Bis er gebraucht 
wird, ist er auf dem Leitgummi 
besser aufgehoben. Zu diesem 
Baustein noch ein Hinweis: 


Bei den Controllern WD2793 
oder WD2797 ist als IC7 ein 
leichter erhältlicher 74LS245 zu 
verwenden, der 74LS640 ist bei 
Controllern mit invertiertem 
Datenbus (WD2791 und 2975) 
erforderlich. 


Das bestückte I/O-Modul (oh- 
ne Diskettencontroller) nimmt 
rund 500 mA Strom auf. 


Bevor wir nun zu den ersten 
Überprüfungen am vorerst 
kompletten System kommen, 
werden die Jumper auf der 
/O-Karte eingestellt. Die Jum- 
per 91—131 existieren lediglich 
als Lötpunkte auf der Lötseite 
der Karte. Diese Verbindungen 
werden in der Regel nur einmal 
mit dem Lötkolben vorgenom- 
men, Standardverbindungen 
sind bereits im Layout berück- 
sichtigt. Soll die I/O-Karte 
FORCEMON-kompatibel be- 
trieben werden, so verbindet 
man die Brücken 91 und 92 auf 
der Lötseite neben dem Timer- 
Baustein 6840 durch einen 
Lötklecks. Eine Zusammenfas- 
sung aller Jumper ist in der 
Tabelle 2 zu finden. 


‚Zum Betrieb des Grundsystems 
muß ein serielles Terminal an- 
geschlossen werden. Ist kein 
derartiges Terminal vorhan- 
den, läßt sich der 8-Bit-Heim- 
computer zu diesem Zweck 
“mißbrauchen’. Entsprechende 
Programme für den VC64 und 
den APPLE wurden oder wer- 
den in c’t beschrieben, auch ist 
in fast jedem guten Buch über 
die Programmierung in Ma- 
schinensprache eines beliebigen 
‚Prozessors ein treffender Pro- 
grammvorschlag beschrieben. 
Und nicht zuletzt gibt es da 
noch das c’t-Terminal ... 


Die Baudrate wird aus dem Sy- 
stemtakt gewonnen. IC8 setzt 
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Stückliste CPU-Modul 


Stückliste In-Out-Modul 


Bezeichnung [EI. Wert Typ Stück Bezeichnung |EI. Wert Typ Stück 
5 Zanl ie Zahl 
Platine Er 68k f Platine Cr 68000 f 
VG-Leiste Busstecker | male S4a+c 1 VG-Leiste Busstecker male late | 1 
Pfostenverbind. | Reset usw. 10-pol. 1 Pfostenverbinde.| In-Out/8” S0-pol. 2 
i IMP divers | SBU 3-pol. {vi Pfostenverbinde| S"Floppy 34-pol. 1 
Buchsenleiste |JMP 50+51 | SBU 2-pol. 2 Pfostenverbinde.| I 19-pol. 1 
iste |JMP 10-16 |SBU S-pol. 4 Buchsenleiste | JMP divers |SBU S-pol. 6 
DIL-Sockel 8-pol 2 Buchsenleiste |JMP divers |SBU 3-pol. 4 
DIL-Sockel | 14-pol 12 Buchsenleiste |JMP divers |SBU 2-pol. 2 
DIL-Sockel | 16-pol 2 DIL-Sockel | 14-pol 10 
DIL-Sockel | 20-pol 1 DIL-Sockel | 16-pol 6 
DIL-Sockel | 28-pol 8 DIL-Sockel | 20-pol 4 
DIL-Sockel | 64-pol 1 DIL-Sockel | 24-pol 2 
RM I 1 DIL-Sockel | 28-pol ' 
Codierbrücken | RM 2 4 DIL-Sockel | 40-pol 2 
Widerstand 1 kOhm Yaw 2 c RMI 3 
Widerstand [2,2 kOhm YaW 1 Widerstand | 100 kOhm vaw ı 
Widerstand 15 kOhm vw 2 Widerstand 1 kOhm vw 2 
Widerstand | 47 kOhm Yaw 2 Widerstand | 5,6 kOhm Yaw ı 
Widerstand 1 kOhm YawW 2 Widerstand 10 kOhm Yvaw 2 
Widerstand | 47 kOhm YW ı Widerstand 56 kOhm Yaw 1 
R-Netzwerk 1 kOhm  |SIL 4-fach ı Widerstand | 100 kOhm KW 1 
R-Netzwerk 1 kOhm [SIE 8-fach ı Widerstand | 330 kOhm uw ı 
R-Netzwerk | 10 kOhm  |SIL 8-fach 7 Widerstand 1 MOhm | Yuw 1 
Kondensator 5,6 nF keram. ı R-Netzwerk 10 kOhm SIL 8-fach 1 
Kondensator | 100 nF ASE 3 R-Neizwerk 1 kOhm SIL $-fach 1 
Batterie 3.0 Volt ER-/3N-LF ı Kondensator | 100 pF keram. 1 
Diode Silizium INa148 2 Kondensator | 100 nF MKS. 3 
TIL ANAND [741500 1 ‚Kondensator | 100 aF ASE » 
TIL 4x2 NOR 741502 ı Eiko 1ur Tant.i6v f 
TIL OC-Inverter | 741805 ı Elko 10 uF Tant,I6V. 2 
TIL OC-AND 741509 ı Elko 220 uF 16 Volt fi 
TIL OC-AND 71522 1 Trimmkondens. | 10...60pfF | 7,5mm DM 1 
TIL 4x2 OR 7aLS32 ı Blocktrimmer | 10 kOhm stehend 2 
TIL OC-NOR 741533 2 Blocktrimmer | 50 kOhm f 
TIL D-Fiipflop [741574 ı Diode Silizium 1Na148 3 
TIL D-Register [7415175 “ Batterie 3.0 Volt ER-/3NLF | 1 
TIL Zähler 7 1 TIL ax2 NAND 741500 1 
PAL Decoder 14.4 1 TIL 1 741504 ı 
1st CPU MC68000-8 ı TIL 3x3 AND. 7aLsıı 1 
cMos Schmitt-Tr. [4093 1 TIL 4x2 OR TaLs32 1 
Linear Spann.-det. | 1CLB211 2 TIL Monoflop 741523 2 
Oszillator | 16. MHz DIL ü m Treiber 7a1s125 1 
3 Zähler TaLsı6ı ı 
Stückliste DRAM-Modul TIL 4x D-FF AALSI75 1 
Bezeichnung EI. Wert Typ Stück EL ZUR MIN h 
TIL Transc. 7415243 ı 
Zeh ZN TIL Transc, TaLS245 ı 
Platine ©’ 68000 ı TIL Zähler 7415393 ı 
VG-Leiste Busstecker [male Gda+c ı TIL für 279175 | T415640 ı 
DIL-Sockel | 14-pol 7 oder für 279377 |7415245 
DIL-Sockel | 16-pol 2 Schouky-TTL | Decoder 145139 ı 
DIL-Sockel | 20:pol fl cMos Inverter 1069 1 
R-Netzwerk 33 Ohm DIL 7-fach 1 Interface Linedriver 1488 1 
oder Interface Linedriver 1489 ı 
Widerstand 33 Ohm uw 7 ıst PIA 6821 1 
Widerstand | 470 Ohm KW 1 1st Timer 680 ! 
wi 1 kOhm vw ı 1sı ACIA 6850. 2 
Kondensator ar ASE ” 1st FDC wD2791 ' 
TIL 4x2 NAND | 741500 ı oder WwD2793 
TIL 4x2 OR aLs32 ı oder WD2795 
TIL OC-NOR 741533 1 oder WD2797 
TIL Treiber TaLsı25 1 PAL 1414 1 
TIL Transc, TALS245 3 cMOoS RIC RTESE321 1 
TIL Zähler 7415393 2 oder 
PAL Decoder 14L4 1 cMOS c MSMSB321 
PAL Steuerung 16RB 1 + 32,768 kHz. j 
151 D-RAM 4164 2 +Kondensator | 22. pF keram. 2 


die Systemtaktfrequenz auf ei- 
nen mit Jumper 150 einstellba- 
ren Wert herab (Tabelle 1). 
IC14 teilt den so gewonnenen 
‘Zwischentakt’ durch 13. Der 
zweite Teiler in IC8 erzeugt 
dann die endgültige Baudrate 
(x16). In der Tabelle sind die 
möglichen Kombinationen zu- 
sammengestellt. 


Wenn Ihr Terminal sowohl 
sende- als auch empfangsseitig 
mit TTL-Pegel arbeitet, so ist 
noch eine kleine Modifikation 
nötig. In diesem Falle entfernt 
man den 1488 (IC16) und ver- 
bindet die einzelnen Anschlüsse 


70 


der 1488-Fassung wie folgt: 
Pin 2und 3RTS IC 12 
Pin 11 und 12 TxD IC 12 
Pin 5und 6RTS IC 13 
Pin 8und 9 TxD IC 13 


Damit führen die Ausgänge der 
Serienschnittstellen TTL-Pegel. 
Für die Eingänge sind die Jum- 
per 162/3 und 172/3 zuständig, 
die im Schaltbild eingezeichne- 


IMP JMP160/JMP170 

150 a b © d e 
a 38400 | 19200 | 9600 4800 | 4800 
b 19200 9600 | 4800 2400 1200 
e 9600 | 4800 | 2400 1200 ‚600 
d 4800 | 2400 | 1200 600 300 
e 2400 1200 600 300 = 


Tabelle I. Die Baudrateneinstellung (an den gemeinsamen An- 


schlüssen der Jumper 160/170 liegt die 16fache Baudrate). 


te Stellung a-b ist die TTL-Stel- 
lung. Nach dieser Maßnahme 
steht einer Inbetriebnahme 
nichts mehr im Weg. 


Der Ernstfall 


Nun ist der Zeitpunkt gekom- 
men, das System auf Funktion 
zu testen. Die Busmonitorkarte 
erleichtert den Test erheblich. 
Ohne dieses Hilfsmittel kommt 
man nicht daran vorbei, die Pe- 
gel der Adreß- und Datenlei- 
tungen mit dem Oszilloskop zu 
überprüfen. 


Der RUN/STEP-Schalter wird 
auf ‘STEP’ gestellt, die Be- 
triebsspannung eingeschaltet 
und die RESET-Taste gedrückt. 
Alle Adreßleitungen müssen 
jetzt auf “0’-Pegel liegen (Bus- 
monitor: 000000). Bei einge- 
stecktem FORCEMON liegen 
die Datenleitungen ebenfalls 
auf ‘0’-PEGEL. Ist noch kein 
Betriebssystem vorhanden, 
zeigt der Datenbus $FFFF. 


Die weitere Entwicklung ver- 
läuft unterschiedlich, je nach- 
dem ob der FORCEMON vor- 
handen ist oder nicht. 


Nehmen wir zuerst den zweiten 
Fall. Die CPU holt sich aus 
Speicherstellen 0-3 den Inii 
sierungswert für den System- 
stack, der nun zwangsläufig 
auf $FFFFFF gesetzt wird. An- 
schließend erwartet sie in den 
Speicherstellen 4-7 die Start- 
adresse des Reset-Programmes. 
Diese ist natürlich auch 
$FFFFFF. Als Folge springt die 
CPU an diese Adresse, legt das 
HLT-Signal (Pin17) auf ‘0'- 
Pegel und bleibt stehen. Wird 
diese Sequenz eingehalten, so 
ist die Wahrscheinlichkeit 
groß, daß auch mit Betriebs- 
programm alles wunschgemäß 
verläuft. 


Steht Ihnen ein FORCEMON- 
Betriebsprogramm zur Verfü- 
gung, enthalten die Speicher- 
stellen $00-503 den Wert 
$00000444 und die Speicher- 
stellen $04-307 den Wert 
00020146 als Startadresse. 
Nach dem vierten Einzelschritt 
muß diese Adresse ($20146) auf 
dem Adreßbus liegen. Jetzt 
dürfen Sie getrost den RUN/ 
STEP-Schalter in Richtung 
‘RUN’ bewegen. Vorausge- 
setzt, die Jumper auf der 
1/0-Karte sind richtig gesteckt, 
und ein Terminal ist ange- 
schlossen, spricht eigentlich 
nichts mehr dagegen, daß sich 
das System auf dem Bildschirm 
meldet. [=] 
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JMP Funktion Einstellung 

) FDC-Testpin Einstellung des WD279X 

91,92 | Adreßbereich on=FORCEMON (off) 

100 Laufwerksart on=5", off=8” (on) 

110 Vorkompensation (MFM) |off=keine Komp. (off) 

120 READY-Signal off=READY wird aus 
Index-Impuls erzeugt (off) 

130 FDC-Takt on=2 MHZ (off) 

131 FDC-Takt on=1 MHZ (on) 

140 IRQ vom FDC off=IRQ unterdrückt (off) 

150 Baudrate (Preset) siehe Tabelle | 

160 Baudrate ACIA IC12 siehe Tabelle I 

170 Baudrate ACIA 1C13 siehe Tabelle 1 

161,171 |DCD ACIA IC12 IC13 |on=DCD an GND 

162,163 | RxD, CTS, ACIA IC12 |Pegel a-b TTL, b-c V24 

172,173 | RxD, CTS, ACIA IC13 |Pegel a-b TTL, b-c V24 


Tabelle 2a. Die Jumper auf der //0-Karte/Teilkarte, in Klammern 
stehen die Voreinstellungen durch das Layout, 
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Bild 3. Das DRAM-Modul 
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e’t-Projekt 


In diesem Heft beginnen wir 
mit der Bauanleitung für den 
©'t 68000, dessen Konzept wir 
im letzten Heft vorgestellt ha- 
ben. Da ein derartiges System 
naturgemäß recht kompliziert 
ist, haben wir im Interesse eines 
besseren Gesamtverständnisses 
die eigentliche Bau- und Be- 
triebsanleitung von der Funk- 
tionsbeschreibung getrennt. 
Aufgabe dieser Serie soll es 
sein, die Funktion des Gesamt- 
systems und die einzelner Bau- 
gruppen detailliert zu erläu- 
tern. In diesem ersten Teil geht 
es vorrangig um das CPU 
Modul. 


Besondere Bedeutung wird in 
diesem Zusammenhang der 
Funktionsbeschreibung der 
PAL-Bausteine (programmier- 
bare Logikbausteine) anhand 
ihrer logischen Gleichungen zu- 
kommen. Ohne diese wäre ein 
Großteil des Systems als ‘Black 
Box’ anzusehen. 


Bei der Konzipierung des c't 
‚68000 wurde ein busorientiertes 
Konzept von vornherein aus- 
geschlossen, da verbreitete Bus- 
systeme wie der VME-Bus ein 
Maß an Buspufferung und Bus- 
verwaltungslogik erfordern, 
das den Preis unseres Selbst- 
bausystems leicht verdoppelt 
hätte, besonders, wenn es nicht 
nur ‘ein bißchen VME-Bus’, 
sprich Pin-Belegung, hätte sein 
sollen. Andererseits ist die Trei- 
berleistung moderner LSI-Bau- 
steine groß genug, um auch bei 
einem Single-Board-Computer 
einen mehr als ausreichenden 
Speicherausbau und hinrei- 
chende Interface-Möglichkei- 
ten zu gestatten. 


Der Forderung nach variabler 
Ausstattung und Möglichkeiten 
der Systemerweiterung wurde 
durch ein modulares Konzept 
Rechnung getragen. Auch ein 
Single-Board-Computer läßt 
sich leicht in Funktionsblöcke 
gliedern, die nur durch ein Mi- 
nimum von Signal- und Versor- 
gungsleitungen miteinander 
verbunden sein müssen. Als 
dieses Minimum boten sich im 
Fall des c’t 68000 die Signale 
an, die die CPU selbst zur Ver- 
fügung stellt. Durch diese Aus- 
legung der Schaltung ist g 
währleistet, daß spätere Erwei- 
terungen parallel zu den fünf 
Standardmodulen im direkten 
CPU-Zugriff möglich sind. Ge- 
plante Zusatzmodule sind bei 
spielsweise eine Arithmetik- 
Einheit und eine Parity-Über- 
wachung des Speichers. 
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Teil 1 


Nachdem eine derartige log 
sche Modularisierung erfolgt 
war, wurde auch der nächste 
Schritt zu einer räumlichen 
Modularisierung getan. Bei 
identischer Schaltung und iden- 
tischem Layout der Module be- 
steht nun die Möglichkeit, ei- 
nen echten Single-Board-Com- 
puter aufzubauen, oder die 
Großplatine in Karten von Eu- 
ropaformat zu zerlegen und mit 
einer 64adrigen Rückwandver- 
drahtung zu betreiben. Dabei 
wird natürlich “auf dem 
Schleichweg’ ein neuer Bus ein- 
geführt, aber man muß sich 
stets vor Augen halten, daß der 
Bus-Länge und der Zahl der 
anzuschließenden Karten enge 
Grenzen gesetzt sind 


TEN 


Gert Burkhardt 


Durch das gut strukturierte 
Konzept mit seinen Möglich- 
keiten, sich bei der Inbetrieb- 
nahme des Systems schrittweise 
von der Funktion einzelner 
Module zu überzeugen, wird 
der Nachbau wesentlich er- 
leichtert. Der weitgehende Er- 
satz diskreter Logik durch 
PAL-Bausteine und die Ver- 
wendung normaler doppelseiti- 
ger Leiterplatten statt empfind- 
licher Multilayer- oder Feinlei- 
ter-Prints tragen ebenfalls dazu 
bei. 


Systemstruktur 


Der c't 68000 besteht aus fünf 
Modulen, die jeweils in sich ge- 


schlossen sind und direkt von 

der CPU bedient werden: 

— CPU-Modul mit statischem 
Speicher 

— DRAM-Modul mit Refresh- 
Steuerung 

— Input-/Output-Modul 
diverse Schnittstellen 

— Grafik-Modul 

— Bus Interface für externen 
Systembus 


für 


Ein erstes Zusatzmodul ist auch 
schon vorhanden, nämlich die 
aufsteckbare Bus-Monitor- 
Karte. Wird der Programmab- 
lauf mit Hilfe der Single-Cycle- 
Logik der CPU-Karte gestoppt, 
zeigt der Bus-Monitor den Zu- 
stand des Daten- und Adreß- 


c't 1984, Heft 11 


bus, den Function Code und 
die Interrupt-Priorität mit 
7-Segment-Anzeigen an. Der 
besondere Wert dieser Karte er- 
weist sich nicht nur während 
der ersten Inbetriebnahme, bei 
der auch schon die ersten Le- 
benszeichen des Prozessors 
nach dem Reset beobachtet 
werden können, sondern auch 
‚später beim Austesten selbst er- 
stellter Software. 

Sämtliche Module sind unter- 
einander und mit der CPU über 
eine 64adrige Querverdrahtung 
verbunden, die im wesentlichen 
die Pin-Belegung der CPU wie- 
dergibt. Dies gilt auch für die 
Reihenfolge (siehe Bild 1). Da- 
bei wurden jedoch folgende 
Ausnahmen gemacht: 
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— Die Spannungsversorgung, 
die bei der CPU etwas 'ver- 
streut’ zwischen den übrigen 
Leitungen sitzt, wurde zum 
Zweck der besseren Zugäng- 
lichkeit auf die jeweils zwei äu- 
ßeren Adern der Quer- bzw. 
Rückwandverdrahtung gelegt. 
Beim Einsatz von VG-Steckver- 
bindungen in der Europakar- 
tenversion liegt sie auf den Pins 
la und Ic sowie 32a und 32c. 


— Da eine komplette Bus-Er- 
ror-Logik mit Time-Out-Zähler 
bereits auf dem CPU-Modul 
vorhanden ist, wurde die Bus- 
Error-Leitung ‘geopfert’, um 
für eine 16-MHz-Taktleitung 
Platz zu schaffen, Dies erspart 
jeweils einen eigenen Quarzos- 
zillator für das DRAM- und 
das Grafik-Modul. 


An der Querverdrahtung sind 
weitere zusätzliche Module 
möglich und geplant, man soll- 
te dabei jedoch bedenken, daß 
der Treiberfähigkeit der Bau- 
steine Grenzen gesetzt sind. 
Andererseits sind nicht alle ge- 
nannten Module in jedem Fall 
erforderlich. So lassen sich bei- 
spielsweise Systeme aufbauen, 
die nur aus CPU- und Input-/ 
Output-Modulen bestehen. 


Einen DMA-Controller sucht 
man auf dem c’t 68000 verge- 
bens. Man kann darauf ver- 
zichten, da eine CPU dieser 
Leistungsklasse selbst 8-Zoll- 
Floppies im direkten Polling- 
Betrieb bedienen kann und die 
noch schnelleren Winchester- 
Laufwerke im allgemeinen über 
intelligente Controller betrie- 
ben werden. Nichtsdestoweni- 
ger stehen die Bus-Verwal- 
tungsleitungen der CPU auf 
der Querverdrahtung zur Ver- 
fügung, so daß einer späteren 
Erweiterung nichts im Wege 
steht. 


Ein weiteres Hardware-Merk- 
mal der CPU, die extern vekto- 
risierten Interrupts, wurde 
ebenfalls nicht genutzt, da im 
gesamten System keine Peri- 
pherie-Bausteine verwendet 
werden, die solche Vektoren 
liefern können. Die Peripherie- 
Schnittstellen arbeiten mit be- 
währten Standard-Bausteinen, 
die wesentlich preisgünstiger 
sind als die Bausteine der 
‚68000-Familie und zum Teil so- 
gar einen größeren Program- 
mierkomfort bieten. Ohnehin 
gehen die Möglichkeiten der 
CPU mit sieben Interrupt-Prio- 
ritäten und sieben intern er- 
zeugten Interruptvektoren weit 


über das hinaus, was man von 
den 8-Bit-Prozessoren kennt. 


Das CPU-Modul 


Nach diesem Gesamtüberblick 
nun zur Funktionsbeschrei- 
bung des CPU-Moduls. Kern- 
stück des ganzen Systems ist die 
CPU 68000, die mit nahezu al- 
len Anschlüssen parallel auf 
dem Steckverbinder JI ver- 
drahtet ist. Fünf Signale bilden 
eine Ausnahme. 


— Die Bus-Error-Leitung, die 
in der Querverdrahtung durch 
den 16-MHz-Takt ersetzt wird 
(siehe voriger Abschnitt). 


— Die ‘Data Transfer Acknow- 
ledge’-Leitung DTACK. Dieses 
Signal meldet dem Prozessor 
den Abschluß eines Buszyklus 
und wird nicht direkt verbun- 
den, sondern über die Einzel- 
Zyklen-Logik geführt. 

— __Die _Interrupt-Eingänge 
IPLO bis IPL2. Bei einigen 
Maskenversionen des 68000- 
Prozessors (z.B. Hitachi ohne 
“R’-Markierung) dürfen diese 
Eingänge nicht zu beliebigen 
Zeiten ihren Zustand wechseln. 
Ein D-Register (IC25, 
74LS175) synchronisiert die 
Interrupt-Anforderungen und 


VG-Stecker 64polig 

Reihen a und c bestückt 

Reihe a Pin Reihe c 
Gnd 1 Gnd 
AS 2 A4 
A6 3 A3 
AT 4 A2 
AB 5 Al 
A9 6 FCO 
A10 7 FC1 
All 8 FC2 
Al2 9 
A13 10 PLT 
At4 1 PLZ 
A15 12 Clock16 
AI6 13 VPA 
Ai7 14 E 
A18 15 VMT 
Atg 16 RESET 
A20 17 HALT 
A21 18 CLK& 
A22 19 BR 
A23 20 BGACK 
D15 21 56 
D14 22 DTACK 
D13 23 RW 
D12 24 [DS 
D11 235 uns 
Di0 26 [x 
D9 27 Do 
D8 28 Di 
D7 29 D2 
D6 30 D3 
05 31 D4 
Ver 32 Ver 


Bild 1. Belegung der Rückwand- 
beziehungsweise Querverdrahtung. 


verhindert so unzulässige Be- 
triebszustände. 


Alle Eingänge der CPU — vor 
der Synchronisationsstufe auch 
die Interrupt-Eingänge — sind 
mit Pull-Up-Widerständen ver- 
sehen und werden von allen an- 
geschlossenen Modulen mit 
‘Open Collector’-Ausgängen 
gesteuert. Da dies eine Grund- 
lage für die Erweiterungsfähig- 
keit des Systems ist, müssen 
auch spätere Erweiterungen 
entsprechend konzipiert sein. 


Adreßdekoder 


Der Adreßdekoder ist mit ei- 
nem PAL-Baustein des Typs 
14L4 (IC1) aufgebaut. Entspre- 
chend dem Namen hat dieses 
PAL 14 Eingänge und vier 
*Jow-aktive’ Ausgänge, die mit 
den ‘Chip Enable’-Eingängen 
der vier Speicherpaare verbun- 
den sind. 


Als kleinste Speichergröße sind 
64-KBit-Chips vorgesehen, das 
heißt, die Adressen Al bis A13 
werden von den Speicherbau- 
steinen selbst dekodiert. Die 
Adressen A14 bis A23 sind mit 
dem Dekoder verbunden und 
erlauben somit eine vollständi- 
ge Dekodierung über den ge- 
samten Adreßbereich. Ein wei- 
terer Eingang ist mit dem 
“Adress Strobe’ AS beschaltet. 
Seine Aktivierung zeigt an, daß 
überhaupt eine gültige Adresse 
anliegt. 

Der INIT-Eingang wird akti- 
viert, wenn in einer Speicher- 
bank die Adressen 0....7 an- 
gesprochen werden. Dazu sind 
die Adreßleitungen A3 bis Al4 
mit Open-Collector-NOR-Gat- 
tern verknüpft, die bei diesen 
Adressen ein INIT-Signal ‘1’ 
abgeben. Dahinter steckt die 
Notwendigkeit, die nach einem 
Systemreset aktivierten Adres- 
sen $00 0000 bis $00 0007, die 
normalerweise im RAM-Spei- 
cher liegen, in den EPROM- 
Bereich zu verlagern, damit der 
Prozessor zu seinen Vektoren 
für den Programmstart und 
den Stack Pointer kommt. 


Zwei weitere Eingänge, SI und 
S2, erlauben die Anpassung der 
Memory Map an verschiedene 
Systemkonfigurationen. Dazu 
sollte man einen Blick auf das 
Listing des PAL-Assemblers, 
Bild 2, werfen, In der ersten 
Zeile ist die Spezifikation des 
PAL für den Assembler ange- 
geben, die weiteren vier Zeilen 
enthalten Kommentar. Kom- 
mentare nach der fünften Zeile 
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FaLiaLd 


DECODER-PAL FÜER GlK CTEEBBB CPU-KARTE 
BURKHARDT. 2,8.84 


INIT Aid AlS Al? AlS AL9 A26 A22 A23 GnD 


Si S2 AZı /CSIs 


ı 
2 

3 

4 

s 

$ = PIN-BELEGUNG DES FaL 
7 

8 

» /C514 /C512 /CS18 AIS /AS VCC 
0 


12 : TERME FÜER VORAUSWAHL DER ADRESSEN A1S...A23 
14 ADBO = ASwA2Bw/AZ2e/A21 »/ABR/AlFR/ALER ALT 


15 ADB2 = ASw/AZas/A22=/AZI=/A2B/Al9w/Al BEAT 


21 + DEFINITION DER AUSGAENGE 


18 ADBB = ASK/AZIR/A2Zu/AZIM/AZOr ALP /ALEw/ALTT/AlEr/AlS 


22 
23 CSI8 = ADBOr/Als/als«sı 

24 * ADSBr/ALSM/ALSe/AIARS2u/St 
25 + ADGZe/AlSM/AlSR/S}n/52 
26 + ADBBINIT 

27 

28 CS12 = ADBA#/Als"Alsesı 

62 + ADBOR/ALER/ALSEALAnS2E/SI 
30 + ADBZe/AlSMAlSe/SI"/S2 

au 

32 

33 CS14 = ADBO«ALSE/AISESI=S2 

34 * ADBOe/AlEmAISR/AlAnSZe/SI 
35 + ADBZwAlse/AlSR/SI"/S2 

38 + ADOB®/ALAR/INITeSIn/S2 
37 

39 CSI6 = ADSBAlS.AISKSIeSZ 

37 A 
a0 + malsenlSe/S1e/52 

a * ADassalanbıa, 

42 

43: MEMORY MAP 

Er 

45 1 1.9 Si=1,52=1--) 8X 16 KBYTE 
48 1 CS18 - 88 0008 

47 3 CS12 - 80 8008 

48: CS14 - 81 on08 

49 1 CSis - 81 S008 

se; 

SI 1 2.) Si=0,52=1--) 8 X 8 KBYTE 
52 ı CS10 - 80 0008 

53 + CS12 - 88 a0oe 

54 ; Csi4 - 88 sone 

55 : CS1s - 80 Coao 

Ss 

57 13.9 Si=0,52=0--) 8 X 16 KBYTE ( ENTSPRICHT PK2 ) 
ss 1; cS10 - 82 anoe 

Ss 4 CS12 - 82 2008 

0 + CS1a - 03 ana 

ei 3 CSis - 03 sau 

21 

$3 34.) Sie1,52=0--) 4 X 18 KEYTE UND 4 x 8 KBYTE 
64 1 CSIE - 80 o0ae 

s5 4; CS12 - 88 2008 

65; 0514 - 00 0000 

«7 1 CS16 - 08 4088 

ss 


Bild 2. PAL-Assembler-Ausdruck. 


sind durch ein Semikolon am 
Anfang gekennzeichnet. 


Anhand der Pin-Zuordnung in 
Zeile 8 und 9, in der die Be- 
zeichnungen der Anschlüsse in 
aufsteigender Pin-Reihenfolge 
aufgelistet sind, identifiziert 
der Assembler die logischen 
Bezeichnungen (vergleiche 
auch mit dem Schaltplan). Die 
Terme der Zeilen 14 bis 18 de- 
finieren die Bäsisadressen 
$80.0000, $020000 und 
'$00 0000. Sie bestimmen nicht 
direkt die Funktion von PAL- 
‚Ausgängen, sondern dienen als 
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“Marcros’ zur Vereinfachung 
der Schreibarbeit. 


Die eigentliche Funktion des 
PAL wird durch die Definition 
in Zeile 23 bis 41 festgelegt. Da- 
bei ist zu beachten, daß die 
Ausgänge wegen der Negierung 
durch den vorgesetzten Schräg- 
strich in der Pin-Definition hier 
nicht mehr negiert werden dür- 
fen. Die Gleichungen lassen 
sich bitweise aus den vorgese- 
henen Adressen herleiten, die 
resultierende Memory Map für 
die vier Kombinationen von SI 
und S2 ist in den Kommentar- 


zeilen 43 bis 67 beschrieben. 
Eine Ausnahme macht der 
Ausgang CS10: Er wird außer 
bei seiner Basisadresse auch im- 
mer bei den Adressen $00 0000 
bis $00 0007 aktiv. Eine weitere 
Besonderheit ist die Kombina- 
tion SI = ‘0’ und S2 = ‘0°; 
durch diese wird der c't 68000 
adressenkompatibel zum Profi- 
kit 2 der Firma Force. 


Statischer Speicher 


Auf dem CPU-Modul befinden 
sich acht 28polige Sockel für 
statiche Bytewide-Speicher, 
die mit CMOS-RAM 8K x8 
oder EPROM bis 32K x 8 be- 
stückt werden können, Für die 
Festlegung der Konfiguration 
ist eine Reihe von Steckbrücken 
vorgesehen, deren Numerie- 
rung in einem logischen Zu- 
sammenhang zu den IC-Num- 
mern der Stecksockel steht. Sie 
sind mit einer zweistelligen 
Zahl gekennzeichnet, deren er- 
ste die Funktion des Jumpers 
bestimmt, während die zweite 
die Zugehörigkeit zu einem 
Sockelpaar festlegt. 


Die Jumper JMP 20 bis 26 er- 
möglichen die wahlweise Be- 
schaltung des Pin 26 der Spei- 
cher mit der Prozessoradresse 
A1l4 (EPROM-Adresse A13), 
wenn die Kombination b-c ge- 
steckt ist. Für CMOS-RAMs 
muß die Kombination a-b ge- 
steckt sein, damit der zweite 
CE-Eingang der RAMs mit 
dem Reset-Signal der Power- 
fail-Logik verbunden ist und 
ein Beschreiben der RAMs zu- 
verlässig verhindert, während 
die Versorgungsspannung beim 
Ausschalten zusammenbricht. 
JMP 2% ist für IC10 und 11 zu- 
ständig, JMP 22 für 12 und 13 
usw. 


Eine Logik aus zwei OR-Gat- 
tern (IC18, 74LS32) erzeugt aus 
den ne und der 

R/W-Le getrennte 
WRITE-: Signale für die beiden 
8-Bit-Hälften eines Speicher- 
paares. Mit Hilfe der Jumper 
JMP 30 bis 37 können diese 
dann auf Pin 27 der Sockel ge- 
schaltet werden (a-b). Ist für 
den Sockel ein EPROM vorge- 
sehen, muß b-c gesteckt sein, 
um Pin 27 mit +5 V zu be- 
schalten (JMP 00 a-b, für 2764 
und 27128) oder mit Adresse 
AIS (JMP 00 b-c, für 27256). 
Im Gegensatz zu den anderen 
Jumpern, die jeweils für ein 
Sockelpaar zuständig sind, 
sind JMP 30...37 nur mit je- 
weils einem Sockel verbunden. 
JMP 60...66 bestimmen, ob 
das Speicherpaar direkt von 
+5 Volt versorgt wird (b-c, für 
EPROM) oder von der Puffer- 
batterie (a-b, für CMOS- 
RAM). 


Das Output-Enable Signal wird 
durch NAND-Verknüpfung 
(1C9, 74LS00) aus den Data 
Strobes erzeugt und unterschei- 
det nicht zwischen lower und 
higher Byte, da der Prozessor 
nicht benötigte Daten bei einem 
Byte-Transfer ignoriert. 


Alle Eingangsleitungen der 
Speicher, auch Daten und 
Adressen, sind mit Pull-up- 
Widerständen beschaltet, so 
daß die Eingänge der CMOS- 
RAMS im ausgeschalteten Zu- 
stand nicht durch Leckströme 
auf unzulässige Pegel kommen 
können, was eine rasche Ent- 
leerung der Pufferbatterie zur 
Folge hätte. 


Das ‘Data Transfer Acknow- 
ledge’-Signal DTACK für den 
statischen Speicher wird mit ei- 
nem Schieberegister erzeugt 


3b [bei EPROM: 2704, 27128 
Zar b-c |bei EPROM: 27256 
28 |Zugnifszei 150.5 
mei | umerz | umers | umpie 129 1Zunriiszei 275 ns 
0 |Zugriffszet 400.ns 
3b |Zugnfszeit 525 ns 
3b |cmos-RAM 
.mP20 | umpz2 | ump2a | umP2s FI Fepmom 
ab |CMOS-RAM 
Ipso lus1 LmP32umpas Lmp3s mas umPas mp3? > eppom 
3-5 |emos-RaM 
mreo | ums? | mess | umPes Fo. Tepmom 
elelejJelwelıel|w|ı Frakter 
e/je/8e/8|/8|® [® ® | Zuordnung 
Bild 3. Steckbrücken-Konfiguration für statischen Speicher. 
et 1984, Heft 11 


(IC6, 74LS175). Die Aktivie- 
rung der Data Strobes hebt den 
Reset-Zustand des Registers 
auf, und an den Q-Ausgängen 
wird ein ‘0’-Pegel mit dem Pro- 
zessortakt durchgeschoben. 
Mit den Jumpern JMP 10 bis 
16 läßt sich für jedes Sockel- 
paar getrennt das CE-Signal 
mit diesen Ausgängen OR- 
verknüpfen und mit Open- 
Collector Ausgängen auf die 
ACK-Leitung der Querver- 
drahtung führen (IC4 + 5, 
LSO2, LS33). Die Position des 
Jumpers legt die Zugriffszeit 
des Speichers fest. (Position a-e 
= 150 ns, weitere Stufen sind je 
125 ns mehr.) 


Single-Cycle- und 
Bus-Error-Logik 


Ein Bus Error ist im c't 68000 
als Buszugriff auf eine Adresse 


1532) dient zur Entprellung des 
Schalters. Ist der Run-/Stop- 
Schalter geöffnet, wirkt die 
Kombination des NAND-Gat- 
ters mit dem D-Flipflop nur als 
Inverter für das DTACK-Signal. 


Oszillator 


Als Basis für den gesamten Sy- 
stemtakt ist ein hybrider Quarz- 
oszillator mit 16 MHz im DIL- 
Gehäuse eingesetzt. Sein Signal 
ist direkt auf die Leitung der 
Querverdrahtung geführt, die 
dort durch das Weglassen der 
BERR-Leitung frei wird. Au- 
Berdem wird das Signal mit ei- 
nem rückgekoppelten D-Flip- 
flop (IC21) auf 8 MHz geteilt 
und mit dem Takteingang des 
Prozessors verbunden. 


Reset-Schaltung 


definiert, die kein DTAC] 
gnal liefert. Da die CPU in ei- 
nem solchen Fall unbegrenzt 
lange auf den Abschluß des 
Bus-Zyklus wartet, muß nach 
einer gewissen Zeit der Zugriff 
abgebrochen werden. Zu die- 
sem Zweck dient der Zähler 
IC20, 7415393. Er wird mit 
‚dem 800-kHz-E-Signal des Pro- 
zessors getaktet und ist zurück- 
gesetzt, wenn beide Data 
Strobes ‘1’ sind. Mit Beginn ei- 
nes Buszyklus wird dieser Zu- 
stand beendet, und das IC be- 
ginnt zu zählen. Mit dem 
128sten E-Takt, das heißt nach 
160 us, geht der 2Q,-Ausgang 
auf ‘1’ und aktiviert über IC8 
den Bus-Error-Eingang der 
CPU. Die Aus-Zeit wurde be- 
wußt so lang gewählt, um bei 
Multiprozessorbetrieb mit dem 
Businterface auch lange Warte- 
zeiten zu erlauben. 


Beliebig lange Wartezeiten sind 
hingegen erforderlich, wenn die 
Buszyklen im Einzelschritt ab- 
gearbeitet werden. Zu diesem 
Zweck liegt der Run-/Stop- 
Schalter den Time-Out-Counter 
still, indem über 1C9, 74LS00 
die Clear-Eingänge des Zählers 
dauernd aktiviert sind. Weiter- 
hin verhindert er, ebenfalls mit 
IC9, daß eine fallende Flanke 
des DTACK-Signals der Quer- 
verdrahtung das D-Flipflop 
1C21, 74LS74 über den Preset- 
eingang setzt und das Signal da- 
mit an die CPU weiterleitet. 
Vielmehr wartet die CPU, bis 
das Flipflop mit dem Step- 
Schalter über den Clock-Ein- 
‚gang gesetzt wird. Ein mitgekop- 
peltes OR-Gatter (IC18, 74 
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Diese Schaltung reagiert auf 
drei verschiedene Ereignisse: 


— Beim Einschalten des Sy- 
stems hält ein R-C-Glied mit RI 
und CI über Schmitt-Trigger 
mit IC24 und IC19 die Reset- 
und Halt-Leitungen der CPU 
etwa 0,1 sek auf '0'-Pegel, um 


einen korrekten Systemstart zu 
erreichen. 


— Der Reset-Taster wird mit 
einem R-S-Flipflop (IC24, 
4093) entprellt und entlädı das 
oben genannte R-C-Glied, was 
ebenfalls einen Reset- und Halı- 
Impuls von etwa 0,1 sek zur 
Folge hat. 


—. Beim Einsatz von CMOS- 
RAMs ist zusätzlich 1C22, ICL 
8211 erforderlich. Dieses IC 
überwacht die Versorgungs- 
spannung mit einer unteren 
Schaltschwelle von zirka 4,6 
Volt und etwa 0,1 Volt Hystere- 
se. Bricht die 5-Volt-Versor- 
gung beim Ausschalten des Sy- 
stems unter diesen Wert zusam- 
men, wird sofort ein Systemre- 
set ausgelöst und zusätzlich der 
CE2-Eingang der RAMs auf ‘0 
gezogen, so daß selbst ein 
“Amok laufender’ Prozessor die 
RAM-Daten nicht mehr zerstö- 
ren kann. Das ICL 8211 funk- 
tioniert bis zu einer Spannung 
von 1,8 Volt, so daß ein sicheres 
Abschalten gewährleistet ist. 


Powerfail-Interrupt 


Diese Option ist auch im Zu- 


sammenhang mit CMOS- 
RAM interessant. Eine zweite 
Spannungsüberwachung mit 
ICL 8211, jedoch einer etwa 
0,1 Volt höheren Schwellen- 
spannung, gibt ein Signal ab, 
das mit IC25, 74LS175 takt- 
synchron gemacht wird und 
über IC8 einen Interrupt der 
Priorität 7 (das heißt, nicht 
maskierbar) auslöst. Der An- 
wender kann diesen Interrupt 
benutzen, um CPU-Register, 
wichtige DRAM-Daten oder 
Peripheriezustände im CMOS- 
RAM abzulegen, bevor die 
Reset-Schaltung endgültig alle 
Aktivitäten stoppt. 


Die zur Verfügung stehende 
Zeit hängt im wesentlichen von 
der Größe des Sieb-Elkos in der 
Stromversorgung ab, man 
kann mit etwa 150 ‚us bei einem 
Elko von 4700 uF und einer 
Stromabgabe von 3 Ampere 
rechnen. Manche Netzgeräte 
stellen ebenfalls ein Power- 
Down-Signal zur Verfügung, 
das an J2 angeschlossen werden 
kann und dann ebenfalls einen 
Interrupt auslöst. Auch der 
Abort Taster wirkt auf Inter- 
rupt Level 7 und kann so als 
Software Abort für Debugging- 
Zwecke dienen. [m] 
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G 


# 


Zeit sparen & 
mit 6502 


Der 6502 verfügt im Gegensatz 


zu seinem Lieblingsrivalen, de: 


> 


0 


über keinerlei Block-Lade- beziehungs- 


weise Verschi Befehl 


Andererseits 


gibt es bei den 65ern Adressierungsarten, die 


der Z80 noch lerne 


muß. (No chip is halt 


perfect.) Da bei den 65ern Speicherzellen und 
Ports gleichbehandelt werden, kann man sich bei 
schnellen Datentransfers auf das Wesentliche be- 


schränken: 16-Bit-Zählroutinen. 


16-Bit:(Adreß-)Zählroutinen, 
die von einer bestimmten (ver- 
änderbaren) Anfangsadresse 
bis zu einer gegebenen, eben- 
falls veränderbaren Endadresse 
hochzählen, werden häufig be- 
nötigt: zum Beispiel beim Spei 
chern auf Kassette, beim Ver 
schieben oder Manipulieren 
von Speicherblöcken. Zu den 
zeitkritischsten Anwendungen 
gehören Operationen im Be- 
reich schneller bewegter Grafik 
oder Ladevorgänge in Verbin 
dung mit Floppy-Disks 


Im folgenden steht keine kon 
krete Anwendung, wie etwa e 
ne _Floppy-Disk-Treiberrou- 
tine, im Vordergrund, sondern 
‘nur’ das schnelle Zählen. Der 
Einfachheit halber werden da- 
bei Speicherblöcke so schnell es 
ht in den Akkumulator gela- 
sich betrachtet eine 
sinnlose Beschäftigung 
(also genau das Richtige für ei- 
ne phantasielose CPU) 


den, für 
recht 


Für den jeweiligen Anwen- 
dungszweck kann man aller- 
dings sehr leicht das Pro 
gramm, das den Akku-Inhalt 
weiterverarbeiten soll, hinter 
den jeweiligen LDA-Befehl 
‘hängen’, beziehungsweise ei- 
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nen Sprungbefehl oder einen 
Unterprogrammaufruf an die- 
ser Stelle einfügen. Man sollte 
lediglich daran denken, daß al- 
le Zeitangaben (Tabelle 2 und 
3) das Einfügen des Anwender- 
teils nicht berücksichtigen 


Die Schwierigkeit beim Aufbau 
schneller 16-Bit-Zählschleifen 
mit 65er CPUs liegt darin, daß 
‘echte’ 16-Bit-Register fehlen 
Arithmetische 16-Bit-Operatio- 
nen müssen also immer mittels 
zweier getrennter 8-Bit-Register 
oder zweier Speicherzellen auf 
der Zero-Page erfolgen 
Getrennt meint hier, daß kein 
automatischer Übertrag — zum 
Beispiel bei Inkrementierungen 
— vom niederwertigen zum hö- 
herwertigen Zähl-Byte erfolgt 
(So etwas gibt es bei den zu 
16-Bit-Registern zusammen- 
faßbaren Registern der 80er- 
Prozessoren.) Man muß also 
alles ‘zu Fuß’ erledigen. Ande- 
rerseits bieten die mächtigen in- 
direkten Adressierungsbefehle 
der 65er hier einige Möglichkei- 
ten, wie es sie bei den 80er- 
Chips in vergleichbarer Form 
nicht gibt 


Naheliegend 


Die Realisierung einer 16-Bit- 
Zählroutine mit variabler An- 
fangs- und Endadresse erfor- 


dert also eine Zerlegung der 
16-Bit-Adressen in ein höher- 
wertiges und ein niederwertiges 
Adreß-Byte. Das Flußdia- 
gramm in Bild 1 zeigt eine 
grundsätzliche Lösung dieses 
Problems. Eine Umsetzung des 
Flußdiagrammes finden Sie in 
Programm I 


Den Adreßzähler bilden dabei 
zwei Speicherzellen der Zero- 
Page (Tabelle 1). Die Speicher- 
zelle, deren Inhalt in den Akku 
geladen werden soll, wird dem 
nach indirekt adressiert. Da 
beim 6502 kein LDA-Befehl 
vorhanden ist, der eine reine in- 
direkte Adressierung ermög- 
licht, wird man üblicherweise 
den Befehl LDA ($xx),Y wäh- 
len, also die indirekte, nach- 
indizierte Adressierung 


Dabei zeigt $xx auf eine 16-Bit- 
Adresse, die in der Zero-Page 
steht. Zu dieser 16-Bit-Adresse 
wird der Inhalt des Y-Registers 
addiert Die resultierende 
16-Bit-Adresse führt auf die 
Speicherzelle, deren Inhalt in 
den Akkumulator transferiert 
wird. 


Da der Offset, den das Y-Regi- 
ster bei dieser Adressierung d 


zuaddiert, in Programm 1 nicht 
benötigt wird, setzt man das Y- 
Register zu Null. Ansonsten 
müßte das Flußdiagramm die 
Funktionsweise des Program- 
mes ausreichend verdeutlichen. 


Programm I ist eine sehr einfa- 
che, folgerichtige Lösung. Es 
verwundert daher nicht, wenn 
ein Blick auf Tabelle 2 offen- 
bart, daß es sich um ein recht 
langsames Programm handelt 
Gegenüber den folgenden Pro- 


grammen hat es allerdings den 


Vorteil, daß Anwenderpro- 
gramme nach dem LDA (),Y- 
Befehl sowohl das X- als auch 
das Y-Register (wenn nach dem 
Prüfteil auf LDY #0 gesprun- 
gen wird) verändern dürfen. 


Wenn die Routine nach dem 
LDA(),Y-Befehl entweder ein 
Register mit dem Startwert 
Null benötigt oder zurückläßt, 
kann man die zwei Taktzyklen 
für LDY#0 in einem der bei- 
den Programme einsparen. Im 
ersten Fall bezieht man LDY in 
die Zählschleife mit ein und 
spart entsprechendes im Unter- 
programm, im anderen Fall be- 
kommt man das Register im ge- 
wünschten Zustand aus der 
Subroutine zurück. 


Der Paketpreis von DM 68 
NLQ-Drucknr KX-PIORI. 


|Monitor-, TV-, Drucker-, 
Lightpenansehluss, NS-23: 

MS-008 3.11 1 
iter,-Pilor 


GENIB-18A (ohne Floppy): 
GENIE-16A mit oinem Laufwerk: 


Oiner Aufiasung von 010x200 Punkten, 
|RGB/BAS Manitor-, Joysticks- u.Drucker- 
anschluss. 1x180K l.aufwerk 

3598.— 


und mS-Dos: 
MBC-555 mit 2x160K Laufwerke:4398.— 


MBO-555 mit 2x920K Laufwerke: 4998.- 


EIER 


1000 
Tel. EN 


EG 


incl. MwSt. beinhaltet: GENIE-I6B mit Software, 
‚hrom Monitor. sowie Drucker- und Monitorkabel 


‚da: 
Ins kampatibei. 28 Zeich 
lim Shannontext, Plottfähi 


[NONITORE (IBM-kompatibel) 


Floppy Disk Laufwerke: 


Frma TEAGHaIe Ban 525° TEAGAS" (Mon, umlerz)  BASFSZE"  &" 

we | sa | 588 | SsE | Sr | 364 | 358 | 3sE | as | 6128 |arae | 05 
TITIIDEIEIEIKIEIEIEICIEIEIED 
TI -WE ENESENESEBESESENENENE) 
Anzan Spwen sosee | 0 | m | Mo » |ojo|” 
Prese miiusve must. | 580 ] eo | es0 | oo | ss ] ss | ers Jen | ses | 735 | 1250 


8” Doppelkopf Floppy Disk Laufwerk (Siemens 200-8 
Auslaufmodell) Preis solange Vorrat reicht 7 
5,25” Laufwerk 2/3 Höhe BASF 6106. 1x40 Spuren 
unformatiert 250 KByte. Solange Vorrat reicht 

5,25” Doppelkopf Laufwerk normale Höhe SIEMENS 
200-5. 2x40 Spuren unformatiert 500 KByte .. 


8" Floppy Disk Laufwerke anschlußfertig im Gehäuse 
(mit Netzteil) 

1. Zwei Doppelkopf-Laufwerke (SIEMENS 203) 
Solange Vorrat reicht 

2. Ein einseitiges Laufwerk 40 Spuren (BASF- 6102) 
Solange Vorrat reicht 


Winchester Laufwerke BASF 6188 (halbe 5,25” wart 
Kapazität formatiert 11.8 MByte 


Winchester Laufwerk BASF 6188 anschlußfertig für 
APPLE II und kompatible 
(Gehäuse, Controller, Winchester und Netzteil) 


Typenraddrucker DWX 305 von UCHIDATA . 
Typenraddrucker der unteren Preisklasse. Qume kom- 
patibles Typenrad mit 96 Speichen Druckgeschwindig- 
keit 20 Zeichen/s. Papierbreite bis 33 cm. 8 Bit Paral- 
lel Schnittstelle (Centronics). Qume kompatibles 
Carbon- oder Textilfarbband. 3 Durchschläge. 
Optionen: Traktorführung 313,50 DM; Serielle Schnitt- 
stelle 250 DM; Einzelblatteinzug 1083 DM 


SBS 189, kompletter CP/M 2.2 Computer auf einer 
Doppel-Europakarte . Ä 

Hardware: Z80A Mikroprozessor mit 3, 68 MHz Takt- 
frequenz/64 KByte dyn. RAM/2—8 KByte EPROM- 
Sockel/4 Zähler Zeitgeber Kanäle (CTC)/Terminal 
Steuerung mit Composite Video-Ausgang (BAS) und 
Eingang für Parallel-Tastatur/2x5,25"- oder 8”- 
Floppy-Disk-Laufwerke anschließbar/16 Bit parallele 
Ein-/Ausgabe Schnittstelle (Centronics-Drucker)/2x 
Voll-Duplex Kanäle (DART). 

Software: Bootstrap-Loader/bios im EPROM/CP/M 
2.2 Betriebssystem von Digital Research (auf Diskette 
mitgeliefert). 


FINDEX CP/M-Rechnersystem 

(Hardware in einem tragbaren Gehäuse) 

280 CPU (4 MHz)/48 KByte Arbeitsspeicher (max, 
2,2 MByte)/IBM-Tastatur mit Zehnerblock/Centronics 
Nadeldrucker (730)/Plasmabildschirm (6 Zeilen mit je 
40 Zeichen)/1x5,25”-Floppy-Disk-Laufwerk mit 
400 KByte (Hardsektoriert)/Schnittstellen: 4x RS232 
(V24)/4x Parallel 

Optionen: 80 KByte Arbeitsspeicher/Floppy-Disk- 
Laufwerk 2x 80 Spuren 800 KByte 

mitgelieferte Software: CP/M 2.2 Betriebssystem/ 
Microsoft Basic/K-Basic/Basic-Compiler/Macro 80 
Assembler/Fortran/Cobol/Pascal (ohne Beschreibung 
‚der Programme), 


Reparaturpreis für ein Floppy-Disk-Laufwerk oder Z80 
Computer-Karten = 1 Std. = 80 DM + Ersatzteile 


Alle angegeben Preise inklusive Mehrwertsteuer 


2166 DM 


980 DM 


1938 DM 


3762 DM 
1482 DM 


1402 DM 


ab 1824 DM 


[Taxan #x-1202 22Miz grüntPas): 
[Taxan KX-1203 22Miiz amber- 

[Taxan Vision-I1 RGB 12” 0.43P. 
[Taxan Vision-t1t AGB a8P.: 
jaDt Dwcısso AGB 14" 0.31Pixel: 1° 


128K RAM Erweiterun; 
Fe n. fo. mn: 


und BI0xI00 Pixel Gratix: ad 4698.—;) 
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Gerhard Siemens Micro-Gomputer Service 
Lenbachstraße 115, 7000 Stuttgart 1, Telefon 07 11/859088 


Besuchen Sie uns auf der HOBBY-ELEKTRONIK 84! 
Stuttgart vom 17.—21. 10. 84, Halle 14, Stand 1451! 
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Anfangs- LB SAO 
‚Adresse HB SAI 
Endadresse LB SEO 
(+ HB SEI 
Adreß- LB $SCO 
zähler HB $Cı 


Tabelle 1. Belegung der Zero- 
Page. Die 16-Bit-Werte sind in 
höherwertiges (HB) und nieder- 
wertiges (LB) Byte aufgeteilt. 


Register opfern 


Kann man im Anwenderunter- 
programm auf das Y-Register 
ganz verzichten, lassen sich mit 
dem Verfahren nach Pro- 
gramm 2 einige Mikrosekunden 
einsparen. Das Y-Register 
übernimmt die Aufgabe des 
niederwertigen Adreßzähler- 
Bytes, Y-Register und nieder- 


INITIALISIEREN 


ZÄHLEN 


PRUFEN 


Bild 1, Ablaufplan einer typischen 16-Bit-Zählroutine wie Programm 1 ] 


INIT: LDA = HADRESSZÄHLER MIT ANFANGS- 
sTa sce jADRESSE LADEN (LOW-BYTE) 
LDa sa FADRESSZAHLER MIT ANFANGS- 
STa scı MDRESSE LADEN (HIGH-BYTE) 
Loy oe HINDEX-OFFSET = 8 
ZAHLEN: LA <($C8),Y 
Inc FADRESSZÄHLER-LOU-BYTE +1 
enE INULLDURCHBANG? 
Inc scı ;ADRESSZÄHLER-HIGH-BYTE +1 
PROFEN: LDA sco ;LOW-BYTE ADRESSZÄHLER = 
mp seo ;LOW-BYTE ENDADRESSE? 
ne ZAHLEN WENN NICHT, WEITERZÄHLEN 
LDA scı ;HIGH-BYTE ADRESSZÄHLER = 
cHP sei ;HIGH-BYTE ENDADRESSE? 
enE ZAHLEN WENN NICHT, WEITERZÄHLEN 
RTS HWENN JA, RÜCKKEHR INS 
FAUFRUFENDE PROGRAMM 
Speicher- von $81F3 von $8103 
bereich bis SIAC bis $973F 
Programm 1 83110 125 508 
Programm 2 60497 91356 
Programm 3 60455 91290 
Programm 3* 61245 91495 
Programm 4 56761 85709 
Programm 5 40488 58.688 
Programm 6 40439 58.608 
Tabelle 2. Anzahl der Taktzyklen für einen kompletten Block-Transfer 
in den Akkumulator. Die Angaben beinhalten, daß die Sprünge alle in- 
nerhalb einer Seite (page) stattfinden. 


wertiges Byte tauschen sozusa- 
gen die Rollen. Damit die 
Rechnung aufgeht (gleiche 
Startadresse wie vorher), muß 
jetzt aber das niederwertige 


Byte der Adresse, auf die Y ad- 
diert wird, Null sein. 


Da es sich hierbei um eine ‘ein- 
Speicherzelle aus der 


fache’ 


INIT: Loy sus IY-REGISTER ALS ADRESS- 
HZAHLER-LOW-EYTE 
Loa sa ADRESSZAHLER MIT ANFANGS- 
STA scı HADRESSE LADEN (HIGH-BYTE) 
LDa „oo 8C® WIRD NICHT ALS ADRESS- 
STa sce +ZAHLER-LOW-EYTE VERWENDET 
ZAHLEN: LDA <sca,Y 
InY HADRESSZÄHLER-LOW-BYTE +1 
BNE PRÜFEN  ;NULLDURCHBANG? 
Inc scı jADRESSZÄHLER-HIGH-BYTE +1 
PRÜFEN: CPY seo HLOW-BYTE ADRESSZÄHLER = 
sLOW-BYTE ENDADRESSE? 
enE ZAHLEN WENN NICHT, WEITERZÄHLEN 
LDa scı HHIGH-BYTE ADRESSZÄHLER = 
emp sei AHIGH-BYTE ENDADRESSE? 
enE Z&HLEN ;WENN NICHT, WEITERZÄHLEN 
RTS WENN JA, RÜCKKEHR INS 
FAUFRUFENDE PROGRAMM 
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Zero-Page handelt, kann man 
sie schon beim Initialisieren für 
die ganze Laufzeit der Zählrou- 
tine Null setzen. Der eigentliche 
Vorteil von Programm 2 liegt 
aber darin, daß Inkrementier- 
und Vergleichs-Befehle mit ei- 
nem Register erheblich schnel- 
ler ausgeführt werden als mit 
Speicherzellen. 


Werden in Verbindung mit der 
Zählroutine weder Y- noch X- 
Register benötigt, so kann man 
das höherwertige Byte der End- 
adresse im X-Register ablegen. 
Dadurch vereinfacht sich die 
zweite Abfrage im Prüfteil 
(Programm 3). Der Zeitvorteil 
ist allerdings gering, da diese 
Abfrage ja erheblich seltener 
als die anderen erfolgt. 


Dennoch verkürzt sich die ma- 
ximale Zeit zwischen zwei 
LDA(),Y-Befehlen (Tabelle 3), 


Taktzyklen 
Programm 1 30 
Programm 2 24 
Programm 3 21 
Programm 3* 21 
Programm 4 26 
Programm $ 19 
Programm 5.1 16 
Programm 6 15 


Tabelle 3. Die maximale Anzahl 
von Taktzyklen zwischen zwei 
LDA(),Y-Befehlen (worst 
case). In Programm 5.1 wurde 
analog zu Programm 3 die 
Prüfsequenz durch einen X- 


Registervergleich ersetzt. 


also die Zeit für den ungünstig- 
sten Fall (worst case). Das kann 
bei zeitkritischen Ladevorgän- 
gen, die ein festes Zeitraster 
vorschreiben — beispielsweise 
um Floppies zu bedienen — 
sehr wohl entscheidend sein. 


Drehen und Wenden 


Unter Umständen ist eine Ge- 
schwindigkeitserhöhung nur 
durch eine andere Reihenfolge 
der Vergleiche im Prüfteil mög- 
lich. Findet zunächst ein Ver- 
gleich der niederwertigen Bytes 
statt, so wird pro gezähltem 
KByte noch viermal das höher- 
wertige Byte verglichen. Er- 
folgt der Vergleich des höher- 
wertigen Bytes zuerst, kann 
man so lange auf eine Prüfung 
des niederwertigen Bytes ver- 
zichten, bis die niederwertigen 
8 Bits für einen korrekten Zähl- 
vorgang relevant werden. Dann 
werden im ungünstigsten Fall 
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255 mal zwei Vergleiche erfor- 
derlich. 


Hat man fest vorgegebene 
Adressen, und weiß man schon 
vorher, daß sich nur noch sehr 
wenige Vergleiche des nieder- 
wertigen Bytes anschließen, 
lohnt sich ein Vertauschen der 
Befehle CPY $EO und CPX 
$C1. Tabelle 2 zeigt aber, daß 
Programm 3+, bei dem dies 
probiert wurde, bei den ge- 
wählten Adressen in beiden 
Fällen schlechter wegkommt 
als Programm 3. 


Eine andere Möglichkeit bietet 
die Verwendung eines *unschö- 
nen JMP-Befehls’. Der beding- 
te Sprungbefehl ‘BNE PRÜ- 
FEN’ in Programm 3 wird in 
255 von 256 Fällen ausgeführt. 
Selbst im günstigsten Fall, 
wenn der Sprung innerhalb der- 
selben Seite (page) erfolgt, dau- 
ert eine Verzweigung immer ei- 
nen Taktzyklus länger, als 
wenn das Programm linear 
fortgesetzt wird. 


In Programm 4 sind diese 
Überlegungen eingebracht wor- 
den. Da die Abfrage des nieder- 
wertigen Zähl-Bytes sehr oft er- 
folgt, läßt sich einiges an Zeit 
sparen. Daß in einem von 256 
Fällen doch gesprungen werden 
muß, ist lediglich bei den 
Worst-Case-Bedingungen zu 
beachten. 


Abfragen .. 


In den Programmen 1 bis 4 er- 
fordert die gesamte Zählrouti- 
ne drei Abfragen. In Pro- 
gramm 2 sieht das beispielswei- 
se wie folgt aus: 


Die erste Abfrage prüft, ob das 
Y-Register “überläuft’, ob es al- 
so durch die Inkrementierung 
nach Erreichen von $FF wieder 
$00 enthält. 


Anschließend wird untersucht, 
ob der Inhalt des Y-Registers 
mit dem niederwertigen Byte 
der Endadresse übereinstimmt. 


In der dritten Abfrage wird das 
höherwertige Byte des Adreß- 
zählers mit dem höherwertigen 
Byte der Endadresse vergli- 
chen. 


Wenn man die Möglichkeiten 
der indirekten, nachindizierten 
Adressierung geschickt nutzt, 
lassen sich die ersten beiden 
Abfragen zu einer Operation 
zusammenfassen. Ab Pro- 
gramm 2 wurde an die Zero- 
Page-Adresse $CO immer Null 
geladen. Diese Speicherzelle 


INIT: Loy ae 
ıDa sa 
sr“ scı 
LDA ao 
sa sco 
Lox seı 

ZAHLEN: LA (sca),Y 
Iny 
ENE PROFEN 
Inc scı 

PRÜFEN: CPY sE0 
NE ZAHLEN 
CPX scı 
BnE ZAHLEN 
Ts 


;Y-REGISTER ALS ADRESS- 
HZAHLER-LOW-BYTE 


;ADRESSZAHLER MIT ANFANGS- 
ADRESSE LADEN (HIGH-BYTE) 


#8C8 WIRD NICHT ALS ADRESS- 
1ZÄHLER-LOW-BYTE VERWENDET 


jHIGH-BYTE DER ENDADRESSE 
LADEN 
HADRESSZÄHLER-LOU-BYTE +1 
INULLDURCHBANG? 
HADRESSZÄHLER-HIGH-BYTE +1 
;LOW-BYTE ADRESSZÄHLER = 
;LOW-BYTE ENDADRESSE? 
WENN NICHT, WEITERZÄHLEN 


jHIGH-BYTE ADRESSZÄHLER = 
HHIGH-BYTE ENDADRESSE? 


WENN NICHT, WEITERZÄHLEN 


WENN JA, RÜCKKEHR INS 
JAUFRUFENDE PROGRAMM 


lädt man jetzt mit dem nieder- 


wertigen Byte der Endadresse. 
Jedesmal, wenn die Bedingung 
Y=0 erfüllt ist, stimmt somit 
das niederwertige Byte des 
Adreßzählers mit dem nieder- 
wertigen Byte der Endadresse 
überein. 


Jetzt darf das Y-Register aller- 
dings nicht einfach mit dem 
niederwertigen Byte der An- 
fangsadresse geladen werden, 
denn die resultierende Adresse 


würde um den Betrag des nie- 
derwertigen Bytes der End- 
adresse über die erste anzuspre- 
chende Speicherzelle hinaus- 
führen. Man muß also Y um 
den hinzugekommenen Betrag 
erniedrigen. Dazu ein Beispiel: 


$81 F3 
390 AC 


Die Speicherzelle $CO wird also 
mit $SAC geladen, die Zelle $C1 
mit $81. Das Y-Register darf, 


Anfangsadresse: 
Endadresse: 


IY-REGISTER ALS ADRESS- 
HZSHLER-LOW-BYTE 


InıTı Lor sa 
Loa sa 
sTa scı 
LDa na 
STA sco 
Lox se 

ZAHLEN: LDA «8C8) ,Y 
InY 
BEo JUMP 

PRÜFEN: CPY seo 
BNE ZAHLEN 
ePx scı 
BNE ZAHLEN 
RTS 

JUMP: INC scı 
MP PROFEN 


HADRESSZAHLER MIT ANFANGS- 
ADRESSE LADEN (HIGH-BYTE) 


#8C8 WIRD NICHT ALS ADRESS- 
HZAHLER-LOW-BYTE VERWENDET 


;HIGH-BYTE DER ENDADRESSE 
#LADEN 


HADRESSZÄHLER-LOW-BYTI 
NULLDURCHBANG? 


ee 


;LOW-BYTE ADRESSZÄHLER = 
HLOW-BYTE ENDADRESSE? 
HWENN NICHT, WEITERZÄHLEN 


;HIGH-BYTE ADRESSZAHLER = 
IHIGH-BYTE ENDADRESSE? 


WENN NICHT, WEITERZÄHLEN 


WENN JA, RÜCKKEHR INS 
HAUFRUFENDE PROGRAMM 


HADRESSZÄHLER-HIGH-BYTE +1 


8 


(Aubereinneihn 


wie erwähnt, nicht einfach mit 
$F3 geladen werden, sondern 
man muß den Differenzbetrag 


$F3 — SAC = 347 


einsetzen. Der resultierende 
Adreßzeiger weist dann auf 


$BIAC + 347 = S81F3 


und stimmt wieder mit der ge- 
wünschten Startadresse über- 
ein. Man kann es so einrichten 
(Programm 5), daß das auch 
funktioniert, wenn die Diffe- 
renz, also der zukünftige Inhalt 
des Y-Registers, negativ wird. 


Der Zeitgewinn gegenüber den 
bisherigen Programmen ist 
ganz beachtlich, denn eine Ab- 
frage entfällt völlig, eine wird 
nur noch einmal alle 256 Byte 
benötigt. Dennoch gibt es auch 
hier wieder einige Aspekte, die 
die Freude trüben. Zum einen 
kostet der LDA(),Y-Befehl we- 
gen möglicher Seitenüber- 
schreitungen (page-crossing) 
vielfach sechs statt wie bisher 
fünf Taktzyklen, zum anderen 
ist der Sprung im Zählteil zum 
Ladebefehl in 255 von 256 Fäl- 
len unbedingt erforderlich. Um 
möglichst wenig Zeit zu verlie- 
ren, sollte man darauf achten, 
daß häufig auftretende Sprün- 
ge immer innerhalb derselben 
Page erfolgen. 


... Wwegrationalisieren 


Aber die ‘Zeitschinderei’ ist 
noch nicht zu Ende. Auch aus 
Programm 5 läßt sich ‘noch 
mehr herausholen’. Dazu wird 
der Vergleichsbefehl im Prüf- 
teil, der das Zero-Flag für den 
nachfolgenden Sprungbefehl 
beeinflußt, ‘umgangen’. Auf 
diese Art ist es möglich, die ma- 
ximale Ausführungszeit zwi- 
schen zwei LDA(),Y-Befehlen 
um vier Taktzyklen zu verrin- 
gern. Sorgt man dafür, daß die 
Sprünge im Zähl- und Prüfteil 
in derselben Seite bleiben, spart 
man sogar sechs Zyklen. 


Das Einsparen eines Ver- 
gleichsbefehls wurde ja bereits 
in Programm 5 mit einem nie- 
derwertigen Byte durchexer- 
ziert. Eine direkte Übertragung 
dieses Verfahrens für das hö- 
herwertige Byte des Adreßzäh- 
lers klappt nicht. Es ist nämlich 
nicht möglich, den Adreßzähler 
so ‘*umzubiegen', daß sich nach 
einer Inkrementierung des hö- 
herwertigen Adreß-Bytes beim 
Erreichen des Zählerendwertes 


832 


auch ein Nülldurchgang ergibt. 
Denn dazu wäre ja ein Offset- 
Register für das höherwertige 
Byte erforderlich. Man kann 
sich aber behelfen (Programm 
6), denn entscheidend ist ja 
nur, daß die Sprungbedingung 
(Zero-Flag) im entscheidenden 
Augenblick stimmt. 


Das X-Register wird als zusätz- 
licher Zähler für die Anzahl der 
Prüfteil-Durchläufe herangezo- 
gen. Die genaue Zahl der 256- 
Byte-Blöcke läßt sich ja aus der 
Differenz der höherwertigen 
‚Bytes von Start- und Endadres- 
se ermitteln. Sinnvollerweise 
lädt man das X-Register dazu 
mit dieser Differenz und dekre- 
mentiert es anschließend. (Die 
etwas umständlichere Alterna- 
tive wäre, das X-Register mit 
dem Zweierkomplement der 
Differenz zu laden, um eben- 
falls inkrementieren zu kön- 
nen.) Die Befehle im Prüfteil 
von Programm 5 


LDA SCI 
CMP SEI 


werden also durch den einen 
Befehl 


DEX 


in Programm 6 ersetzt. Die vor- 
bereitenden Maßnahmen zu 
Beginn des Programms werden 
zwar immer umfangreicher, für 
den eigentlichen Ladevorgang 
ist das aber nicht mehr von Be- 
lang. 


Stur geradeaus 


Es gibt auch noch ganz andere 
Möglichkeiten, um sehr schnel- 
le Laderoutinen zu realisieren, 
nämlich sogenannte ‘lineare 
Programme’. Dabei geht man 
davon aus, daß beispielsweise 
100 LDA-Befehle, die unmittel- 
bar aufeinanderfolgen (und ein 
entsprechend langes Programm 
bedeuten) immer schneller aus- 
führbar sind als Schleifenope- 
rationen mit Abfragen. Der 
Programmierer muß sich dabei 
lediglich zwischen Zeitgewinn 
und vertretbarer Programm- 
länge entscheiden. (Siehe hier- 
zu auch c't 6/84, Grafik- 
Tuning Teil 1.) 


So kann es zum Beispiel sehr 
sinnvoll sein, Zähl- oder Lade- 
programme, bei denen stets mit 
256-Byte-Blöcken ‚operiert 
wird, durch eine entsprechend 
lange Befehlsfolge zu realisie- 
ren. 


Man kann auch mit weniger 
Programmcode auskommen, 
indem man beispielsweise 8 
‚oder 32 (oder wie es gerade gut 
paßt) aufeinanderfolgende Be- 
fehle mit einer Schleifenabfra- 
ge versieht. Dabei verringert 
man die Anzahl der Vergleiche 
insgesamt und wird im zeitli- 
chen Mittelwert deutlich 
schneller, als wenn man nur ei- 
nen Befehl in der Schleife hat. 
Ist aber die maximale Zeit für 


den Abstand zweier Transfer- 
Befehle durch ein Zeitraster 
vorgegeben, dann ist für die 
Verwendbarkeit des Program- 
mes nur der ungünstigste Fall 
ausschlaggebend. Gerade beim 
Einsatz linearer Programme 
kann die Diskrepanz zwischen 
zeitlichem Mittelwert und 
Worst-Case sehr groß sein, 
denn eine Abfrage schlägt dann 
wieder in voller Länge zu 
Buche, [m] 
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N | MAYON präsentiert: 
Freedom 200 


Beispielhaft für die neue Terminal- 
Generation! 


Falls Sie 
wirklich 
begreifen 
wollen, wie 


Die BESONDERE 
Textverarbeitung 


Wir zeigen Ihnen den Unterschied unseres Text- 
systems zu einem "Textverarbeitungsprogramm” 
und wie einfach es zu bedienen ist. 


Ck 


Herstellung und Vertrieb in der Schweiz. 
A. + L. Meier-Vogt, 8906 Bonstetten 


Telefon 01/7003037 %05-cm-Bidschirm entspiegelt @ 24 x 80 


Zeichen + Statuszeile @ 8 Ländercharakter 
sätze @ 86 grafische Sonderzeichen (ma: 
thematische und griechische eingeschlos- 
sen) @ Soft-SET-UP in nichtflüchtigem 
Speicher @ 106 Tasten, in Funktionsgrup- 
pen aufgeteilt @ 2x RS 232 @ ergono- 
misch 

Weitere Daten im k 


Vertrieb in Deutschland: 
Johann F. Beurer, 6380 Bad Homburg 


Commodore Telefon 06172132762 


‚nlosen Prospekt! 


Beispielhaft für 

höchstauflösende Monitore: 
MONI SW-Monitor, grün, 15°, entspiegelt, 
‚Ablenktrequenz 45 kHz, Videofrequenz 
>60 MHz, Sonderausführung bis 100 kHz/ 
100 MHz ‚Nur DM 1592.- 
Monicolor-Farbmonitor, 14”, entspiegeit 
Ablenkfrequenz 32 kHz, Videofrequenz 
>40 MHz. Sonderausführungen bis 64 
kH2/100 MHz nur DM 3960.- 
‚Ausführliche Beschreibung kostenlos! 


Beispielhaft für die neue 8-Bit- 
Einplatinencomputer-Generation: 


Die neue DIMENSION 


Die Zeit ist reif für die 16 bit-Technologie 
- CPU MC68000, 10 MHz 

- 128 KByte bis 16 MByte RAM 

- modularer Aufbau der Hard- u. Software (16 Slots, Zukunftssicher!) 
- über 300 Seiten Dokumentation (kein Chinesisch, sondern Deutsch) 
- Hochsprachencompiler (Modula-2), Assembler und Editor inkl. 

- unbegrenzt ausbaufähig 


- regelmäßige Informationen durch eigene Zeitschrift PHOENIX 8 
- ab DM 1998,- (inkl. MwSt., Software anschlußfertig für Apple II) 
Der neue, 
vielseitige 
Fordern Sie noch heute ausführliche und 
Unterlagen (kostenlos) über den günstige 
ARD an! Z-80- 
GEPARD an! computer ECB-BUS- 
GmbH & Co.KG, Kuckucksweg 28, 2900 Oldenburg SUR“ 
Einplatinen- \ 
computer 


Europakarte 100 x 160 mm @ Z 80 A (opt. 
B) @ 64 KByte Arbeitsspeicher, ganz oder 
teilweise abschaltbar @ durch Bankselect 
optional erweiterbar @ 2 KByte Bildwieder- 
'holspeicher @ EPROM bis 32 KByte aus- 
blendbar oder verschiebbar @ 
Disk-Controler für 38", 8.23: und B-Zol 
Laufwerke, goubleeided und double densi- 
Ye gemsihte Baweb mögich @ ORT: 
Controller für 25 x 80 Zeichen @ 1 Tastatur- 
eingang perall, serill möglich über eine 
Sr” beiden RS-282-C-Sehntistellen ® 2 
AS-232-C-Schntistelen @ 2 8-Bit-parale- 
hib le Schnittstellen zusätzlich mit je 2 Hand- 

- ShakerLetungen, „eine, als  Gentronies 
FL Schnittstole ausgelegt @ EOB-Bus; Daten- 


ON 


R 6511(A)Q / R6501(A)Q 


One Chip Microprozessor 


32 bidirektional TTL kompatible 10 
Leitungen 

192 byte Static RAM's mit Vec 

1 oder 2 MHz Taktfrequenz 

2x16 Bit Timer 

Full Duplex Serielle Schnittstelle 

R65010 mit internen Pullup Widerständen 
64 poliges Quip-Gehäuse 


DISKETTEN-RESTPOSTEN 
5 1747, einseitig, dopp. Dichte 

mit Verstörkungsring, zum 
SUPER-SONDERPREIS 10051. DM 450,00 


Allea für den Annla 11* und Annie lie 


und Adreßbus voll gepuffert @ vektorinter- 
upt- und DNA fähig @ äußerst proiswür- 
dig! nur D) 

‘Techn. Handbuch 

CPM22 nur DM 399. 
CP/M Handbuch. nur DM 149,- 


‚Ausführliche Beschreibung kostenlos! 


Beispielhaft im 
Preis-/Leistungsverhältnis: 
5%-Zoll-BASF 6128 


48 tpi @ Slim-line @ 500 KByte @ Doppel- 


Einführungsangebot: Le eh en Fred kopf @ Direkt-Antrieb @ Headioad @ 
& 2 Track, 640 K formatiert DH 708,00 schnelle Positionierzeiten durch Bändchen- 
. ‚Controller (für 2155 F} antrieb ‚nur DM 519.- 
R6501Q0 47,60 42,50 37,80 a Sertwerungnssineen: "Dei 298.007 Technisches Handbuch ... nur DM 34- 
? r 128 K-Korte (Saturn kompat.) 
RESO1AQ 52,50 46,90 41,80 nn 5V-Zoll-BASF 6138 
Rs511Q 47,60 42,50 37,80 ee Wie 8128 aber ind ı My, 


R6511AQ 52,50 46,90 41,80 


Passender Quip-Sockel ab Lager lieferbar. 
Alle Preise in DM/Stck., zuzügl. MWSt. + Versandkosten 


Switch und Anleitung DM 249,00 
Leerptatinen für fest alle 
APPLE-Boaros. 
IC-TEST-Korte (lestet ca. 500. 

Standes IC’s) Incl. Software Dit 398,00. 
Sanderangebot. 

Zenith Color Monitor, 

High Resolution, AGB, 

20 MMz nur 0M1498,00 
Nur solange Vorrat reicht! 


® Dr 26,90 


Techn. Handbuch 


5%-Zoll-BASF — 
Winchester-Laufwerke 


sehr günstig auf Anfrage! 


Alle Preise inklusiv Mehrwertsteuer 
Versand an Neukunden per NN oder Vor- 
auskasse. Lieferung solange Vorrat. 


o 
Be 


Äußere Bayreuther Str. 72 
Postfach 21 01 25 
8500 Nürnberg 21 

Telefon: 0911 / 515939 


Elektronische Bauelemente und Geräte 

UNITRONIC GMBH UNITRONIC UNITRONIC 

Münsterstraße 338 HAMBURG GMBH &COKG VERTRIEBS GMBH 

4000 Düsseldort 30 Lindhofstraße 3 Manskestraße 29 

Posttach 330 429 2360 Bad. rg 3160 Lehrte, 

Telefon 0211 / "62.63 64-67 Telefon 04551/8697 /8698 Telefon 05132 /5 30 01 
858 6434 Tolex 261 645 Telex 922 084 


Postfach 1925. 
8034 Germering 
Tel. 0 89/84 3051 
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F Software-Know-how 


Langsam ... 


zw Dem Z80 
auf die Sprünge 
helfen AM 


Wie man Blockoperationen 
noch schneller macht 


‚Angenommen, Sie wollen einen 
größeren Speicherbereich, zum 
Beispiel das Video-RAM, in 
möglichst kurzer Zeit löschen, 
das heißt mit dem konstanten 
Byte 00h auffüllen. Da die 
Blocklänge hierbei normaler- 
weise größer als 256 (= eine 
Seite) ist, brauchen Sie also ei- 
ne Schleifenkontrolle, die über 
den 8-Bit-Bereich von DJNZ 
hinauskommt, Programm 1 
zeigt, wie man dafür eine 
16-Bit-Schleifenkontrolle ein- 
setzen kann. Da das Dekremen- 
tieren eines 16-Bit-Registers 
(hier BC) die Flags nicht beein- 
flußt, ist noch mit 


LD A,B und 
ORC 


Andreas Stiller 


Während der 

6502-Prozessor seinen Programmierern 

bei schnellen Blockoperationen 

allerhand Kopfzerbrechen bereitet, 
demonstriert der Z80-Konkurrent 

‚gerade hierbei seine Leistungsfähigkeit. 

Mit den mächtigen Block-Befehlen wie 

LDIR oder INIR erlaubt er eine bequeme 
Programmierung und eine schnelle Ausführung. 
Allerdings gibt es auch Anwendungsbereiche, 
wo selbst diese Befehle zu langsam sein können. 
Wie man dem Z80 auch noch das Letzte an 


eine zusätzliche Abfrage auf 
Null notwendig. Damit kommt 
man auf eine Schleifenzeit 
(Tm) von 37 Takten pro Byte 
(die zusätzliche Zeit für das 
Setzen der Blockparameter 
kann bei größeren Blöcken ge- 
trost vernachlässigt werden). 
Ein 6 KByte langer Block, der 
in den Programmbeispielen als 
Vergleichsmaß dient, benötigt 
bei einer angenommenen CPU- 
Taktfrequenz von 4 MHz also 
rund 57 ms. 


Durch den Einsatz des Block- 
befehls CPI, der das Adreß- 


Geschwindigkeit abverlangen kann — auch 
wenn’s Speicherplatz kostet — zeigen 


Register HL inkrementiert, das 
Zählregister BC dekrementiert 
und dann bei Null ein Flag 
setzt, läßt sich die Schleifenzeit 
noch um vier Takte vermin- 
dern. Der dabei zusätzlich 
durchgeführte Vergleich zwi- 
schen dem Akku und (HL) 
— die eigentliche Aufgabe des 
Compare-Befehls — interes- 
siert in diesem Fall also gar 
nicht. Für den Beispielblock er- 
hält man so eine Ausführungs- 
zeit von etwa 51 ms. 


Wer es noch schneller haben 
möchte, kann den gesamten 
Block in mehrere Unterblöcke 
aufteilen, die dann mit dem 
schnellen DINZ-Befehl abgear- 
beitet werden (Prog. 3). Da 
eine Null im B-Register eine 
Schleife mit 256 Durchläufen 
bedingt, wobei dann das B- 
Register wiederum mit Null 
herauskommt, lassen sich so 
recht einfach Vielfache von 256 
Byte abhandeln. 


die folgenden Beispiele. 


Falls die Blocklänge nicht 
durch 256 teilbar ist, kann man 
den Rest als sogenannten 'Off- 
set’ dem ersten Aufruf von 
DJNZ ‘anbieten’. Das C-Regi- 
ster übernimmt dabei das 


Durchzählen der Unterblöcke. 
Deshalb wird es nur alle 256 
Byte dekrementiert und auf 
Null abgefragt. Die dafür not- 
wendige Zeit geht also nur mit 
9/256 Takten ein. 


Bei dieser Berechnung ist zu be- 
rücksichtigen, daß zwar DEC C 
und JP NZ zusammen 14 Takte 
ausmachen, daß aber der letzte 
Durchlauf von DJNZ statt 13 
nur 8 Takte benötigt, so daß 
sich insgesamt 9 zusätzliche 
Takte ergeben. Man erhält so 
eine Schleifenzeit von 
26+9/256 = 26,035 Takte (40 
ms). 


steigern 


Vielen Z80-Programmierern 
dürfte auch der Trick (Pro- 
gramm 4) bekannt sein, der den 
Blocklade-Befehl LDIR be- 
nutzt, um einen Speicherbe- 
reich mit einem konstanten 
Byte zu füllen, Bei jedem 
Durchlauf von LDIR ist die 
Startadresse gleich der Ziel- 
adresse des vorangegangenen 
Durchlaufs. Dadurch wird das 
in der ersten Startadresse ste- 
hende Byte immer wieder in 
den nächst höheren Speicher- 
platz dupliziert — solange bis 
die Zählschleife abgelaufen ist. 
Pro Byte schlägt dann also nur 
noch die Ausführungszeit von 
LDIR mit 21 Takten zu Buche 
(führt auf 32 ms). 


Wem selbst das noch nicht 
reicht, der muß entweder zu der 
schnelleren Z80 B-Version grei- 
fen und die Taktfrequenz erhö- 
hen — oder er opfert etwas 
mehr vom inzwischen meist 


reichlich 
cherplatz. 


Wenn man nämlich nicht wie in 
den bisherigen Beispielen nach 
jedem Byte eine Schleifenkon- 
trolle durchführt, sondern erst 
nach zehn, zwanzig oder je 
nach Laune noch mehr, lassen 
sich allerhand Takte einsparen. 
Statt des LDIR-Befehls in Pro- 
gramm 4 findet dann mehrmals 
der zugehörige Befehl ohne be- 
dingten Sprung (LDI) Verwen- 
dung. 

In Programm 5 erfolgt erst 
nach 16 Aufrufen von LDI ein 
bedingter Sprung, der die 
Schleifenzeit also nur um 10/16 
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vorhandenen Spei- 


LD  HL,B-START 

LD _ DE,B_START +1 

LD A,FöLLBYTE 

LD HL), 

LD BC,B-LAENGE 
LooP LDI 

LDI 

LDI 

JP PE,LOOP 

RET 


Tm = 18 + 18/N Takte 
te (sKbyte N=16) 
= 25,5 ms 


Programm 5 


Takte pro Byte verlängert. Da- 
mit erhält man insgesamt 
16,625 Takte (25,5 ms). Diese 
Zeit kann man durch eine noch 
größere Anzahl von LDIs im- 
mer mehr dem Grenzwert 16 
annähern. 


Noch schneller? 


‚Aber ja! Die Methode der ver- 
kürzten Schleifenkontrolle 
durch Wiederholung können 
Sie mit ganz beachtlichem Er- 
folg auch in Programm 3 ein- 
bauen. Wenn Sie statt einer 
Kombination LD (HL),A und 
INC HL deren acht in die 
Schleife legen (Programm 6), 
‘erschlagen’ Sie mit einem 
DJNZ-Zyklus gleich 2 KByte. 


Die Zeit für DEC C und JP NZ 
spielt dann keine Rolle mehr, 
so daß sich 13+13/8 = 14,6 
Takte pro Byte (22,4 ms) erge- 
ben. Der Offset ist dabei ein 
Achtel des überbleibenden Re- 
stes (Blocklänge/2K). Die even- 
tuell noch verbleibenden (maxi- 
mal sieben) Bytes sind dann ex- 
tra zu behandeln, was aber zeit- 
lich kaum Einfluß nimmt. 


LD A,FÜLLBYTE 

LD  HL,B_START 

LD B,OFFSET 
LOOP LD HL A 

INC HL 

LD CHLI,A 

INC HL 


INC HL 
DINZ LOOP 
RET 


Tm = 13 + 13/N Takte 
ts (ökbyrte, N=8) 
= 22.4 ms 


Programm 6 
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(STA(C)KTIK 


Sie werden es vielleicht nicht 
glauben, aber auch damit ist 
der Z80 immer noch nicht aus- 
‚gereizt. Ein recht selten benutz- 
ter Trick ‘mißbraucht’ den 
Stack zum Füllen eines Blocks. 


Im Unterschied zum 6502 kann 
man den Stackpointer beim 
Z80 — wie wohltuend — auf 
einen beliebigen Wert setzen. 
Nur ein PUSH-Befehl genügt, 
um gleich zwei Bytes an die 
vom Stackpointer indizierten 
Adressen zu laden und den 
Stackpointer um zwei zu dekre- 
mentieren. 

Wenn, wie bei dem Beispiel, die 
Blocklänge ein Vielfaches von 
512 Byte beträgt, lohnt sich 
oftmals, wie in Programm 7, 


zum Anfang mittels LDDR 
vornehmen. Im anderen Fall 
(Verschiebung ‘nach unten’) 
bekommt LDIR den Vorzug. 
Dadurch vermeidet man, daß 
sich Start- und Zielbereich, 
wenn sie sich überlappen, ge- 
genseitig überschreiben. Viel- 
leicht spielen Sie den Sachver- 
halt mal anhand von Bild 1 im 
Geiste durch. Entscheidend da- 
bei ist es, zuerst den Überlap- 
pungsbereich in den jeweils 
freien Zielbereich zu verschie- 
ben, bevor die Speicherzellen 
aus dem Überlappungsbereich 
selbst zum Zielbereich gehören 
und überschrieben werden. 


Um etwas Zeit zu sparen, kann 
man die Idee von Programm 5 
aufgreifen und die Schleifenab- 
frage nur alle 16 Bytes durch- 
führen. Dazu ist lediglich das 


LD 
LD 
LD 
LD B,OFFSET 
PUSH DE 
PUSH DE 


(STACK) ‚SP 
SP,B-ENDE 


LOoP 


PUSH DE 

DUNZ LOOP 

LD SP,CSTACK) 
RET 


Tm = « 11+ 13/0072 
ts (#KByte,N=e12) 
-9,2ms 


ein Unterblockzähler (das C- 
Register in den vorangegange- 
nen Beispielen) gar nicht. Die- 
ser wird durch die entsprechen- 
de Anzahl PUSHs überflüssig 
gemacht. 


Es verbleiben dann nur 
(11+13/12)/2= 6 Takte pro 
Byte (9,2 ms). Diese Routine ist 
also über sechsmal schneller als 
Programm 1. Falls sich die In- 
terrupts nicht abschalten las- 
sen, kann Programm 7 trotz 
der Stackpointer-Manipulation 
Verwendung finden — voraus- 
gesetzt, es gibt noch genügend 
freies RAM direkt unterhalb 
von B_START für den Inter- 
rupt-Stack. 


Schiebung 


Das Verschieben großer Blöcke 
ist die eigentliche Domäne der 
Blockladebefehle LDIR und 
LDDR, dort bleiben sie kon- 
kurrenzlos. Grundsätzlich soll- 
te man Verschiebungen ‘nach 
oben’ (Zieladresse größer als 
Startadresse) vom Blockende 


DE, FÜLLBYTE,FÜllbyte 


Programm 7 


DE-Register auf die Zieladresse 
zu richten. Natürlich entfallen 
dann ‘*LD A,Füllbyte’ und ‘LD 
(HL),A’. 


Raus, ... 


Besonders, wenn der Rechner 
mit Peripherie-Geräten kom- 
munizieren soll, sind oftmals 
sehr schnelle I/O-Routinen nö- 
tig. Häufig greift man — typi- 
scherweise beim Floppy-Be- 
trieb — zu DMA. Man hängt 
also den Prozessor ganz ab und 
greift direkt auf den Speicher 
zu, um den hohen Geschwin- 
digkeitsanforderungen gerecht- 
zuwerden. Für diesen Betriebs- 
fall kommt beim Z80 noch er- 
schwerend hinzu, daß seine 


Block 1 


1700h 


1500h 


Block 2. 


10001 


es 2 -= Block! 


_ [Block 1 -* Block 2 


1/O-Blockbefehle leider nicht 
über 16-Bit-, sondern nur über 
8-Bit-Zähler laufen. 


Dennoch ist ein recht schneller 
//O von größeren Blöcken 
möglich, wodurch vielleicht der 
eine oder andere teure DMA- 
Controller überflüssig wird. 
Die folgenden Programmbei- 
spiele illustrieren nur den Out- 
put, sind aber mit Ausnahme 
der letzten Routine direkt auf 
den Input übertragbar. 


Im Unterschied zum Füllen und 
Verschieben ist nicht nur die 
Schleifenzeit, sondern vor al- 
lem die Worst-Case-Zeit (Tw) 
wichtig, die Zeit also, die im 
“schlimmsten Fall’ zwischen 
zwei l/O-Operationen liegt. 
Denn hier gibt es unter Um- 
ständen Peripheriegeräte, die 
dem Rechner ein festgelegtes 
Zeitraster vorschreiben. Bereits 
einmaliges Überschreiten dieses 
Zeitlimits führt dann zu einem 
Datenverlust (oder zu Pro- 
grammabstürzen). 


Programm 8 entspricht der 
Füllroutine (Programm 3), nur 
ist die DJNZ-Schleife schon 
Bestandteil von OTIR. Die 
Schleifenzeit ist deshalb durch 
die Dauer von OTIR (21 Takte) 
plus die zu vernachlässigenden 
9/256 Takte von DEC D und 
JP NZ festgelegt. Allerdings 
bestimmen diese beiden Befehle 


die Worst-Case-Zeit zu 
21+9 = 30 Takten deutlich 
mit. 


Wenn die Blockgröße nicht zu 
groß ist, empfiehlt sich Pro- 
gramm 9, bei dem man so viele 
OTIR-Befehle aneinanderreiht 
wie nötig. Man ist hier, ähnlich 
wie in Programm 3, keineswegs 
auf glatte 256-Byte-Transfers 
beschränkt. Ohne eine weitere 
Abfrage (außer den OTIR-in- 
ternen) läßt sich eine beliebige 
(‘krumme’) Anzahl von Bytes 
schaufeln. Man übergibt dem 
ersten OTIR den Rest, den eine 
Division der Gesamtzahl durch 
256 ergibt, gleich zu Anfang 


mit LDDR hier starten 


mit LDIR hier starten 


Bild 1. LDDR und LDIR bewir- 
ken bei Überlappung von 
Quell- und Zielbereich keines- 
wegs dasselbe! 
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( Software-Know-how 


LD C,PORT 

LD HL,B_START 
LD  D,B_SEITEN 
LD B,OFFSET 

o 


LOOP OTIR 

DEC D 

JP NZ,LOOP 

RET 
Tm = 21 + 97/256 Takte 
Tu = 38 Takte 
Programm 8 


el 


LD C,PORT 

LD HL, BLSTART 
LD B,OFFSET 
OTIR 


Tm = 21 - 5/2568 Takte 
Tw = 21 Takte 


Programm 9 


der Routine als Offset im B- 
Register. 


Ferner kann man sich auch eine 
variable Standard-Routine an- 
legen, die die höchste Zahl an 
256-Byte-Blöcken (plus einen 
für den Rest) durch die entspre- 
chende Anzahl von OTIRs ab- 
deckt. Dann läßt man die drei 
Ladevorgänge vom aufrufen- 
den Programm absolvieren und 
berechnet sich, gemäß der 
wirklich benötigten Zahl von 
OTIRs, einen geeigneten Ein- 
sprung in die Routine. 


Der Worst-Case-Zeitbedarf ist 
hierbei genau 21 Takte, der 
mittlere sogar minimal (5/256) 
kürzer. Die jeweils letzte 
OTIR-Ausführung erfolgt 
nämlich schneller, weil in der 
OTIR-internen Schleife nicht 
mehr gesprungen werden muß. 
Diese Zeitersparnis kann mit- 
unter allerdings sehr uner- 
wünscht sein, wenn man zum 
Beispiel in einem sehr konstan- 
ten Zeitraster ausgeben möch- 
te. Diese 5 Takte können Sie 
durch Einfügen eines zur Wir- 
kungslosigkeit verdammten 
RET NZ hinter jedes OTIR 
wieder ausgleichen. 


Um bei sehr großen Blöcken 
nicht allzu viele OTIRs verwen- 
den zu müssen, kann man die 
Idee von Programm 5 aufgrei- 
fen und mit mehreren OUTIs 
die mittlere Schleifenzeit gegen 
16 Takte streben lassen (Pro- 
gramm 10). Für die Worst- 
Case-Zeit ist ausschließlich der 
größte zeitliche Abstand zwi- 
schen zwei Ausgabeoperatio- 


nen verantwortlich. Deshalb 
sind die Abfragen für die 
Schleifenkontrollen außeror- 


dentlich ‘lästig’. Sie gehen in 
die Mittelwertsberechnung 
zwar kaum ein, schlagen beim 
Worst-Case aber immer voll zu 
Buche. 

Um den Abfragen einiges von 
ihrem ‘schlechten Einfluß’ zu 
nehmen, wurden die Befehle 
zur Schleifenkontrolle nicht en 
bloc, sondern stückchenweise 
zwischen die OUTIs eingebaut. 
Daß dabei einmal DEC DE und 
LD B,D zusammenhängend 
auftauchen, erklärt sich dar- 
aus, daß die Worst-Case-Zeit 
(26 Takte) durch die Taktzy- 


Programm 10 


klenanzahl der JMP-Befehle 
bereits vorgegeben ist und sich 
durch ein weiteres Splitting 
nichts mehr sparen läßt. Wer 
‘wenig genug’ OUTIs benötigt, 
kann hier mit relativen Sprün- 
‚gen noch weiter Zeit schinden. 


Da das B-Register durch OUTI 
dekrementiert wird, bedingt 
eine Eins in B nach der OUTI- 
Ausführung ein gesetztes Zero- 
Flag, das dann der Schleifen- 
kontrolle dient. Deshalb muß 
ins Zählregister sowohl für D 


LD  C,PORT 
LD  HL,BLSTÄRT 
LD _ DE,B-LAENGE/(N+4)+@101H 
Looı ourt 
ourı 
L002 ouTt 
ouri 
aurı 
OuTı 
DEC DE 
LD 8,D 
ourı 
JP_ NZ,LOOt 
our! 
LD BE 
aurı 
JP_ NZ,LOO2 
RET 
Tm= 18+ 2B/(N+4) Takte 
Tu= 28 Takte 
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als auch für E anfangs eine 
Eins hinzugezählt werden (also 
0101 h für DE). 


... und zwar 
schnellstens! 


Schließlich gibt es auch ein 
Programm 11, das ebenfalls 
auf dem Stack-Trick aus Pro- 
gramm 7 beruht. Die mittlere 
Schleifenzeit konvergiert hier 
langsam gegen 17 Takte. Die 
Worst-Case-Zeit liegt bei se- 
henswerten 22 Takten, da auch 
hier die Schleifenkontrollbe- 
fehle geschickt zwischen den 
einzelnen OUTSs liegen. 


LD C,PORT 

LD «STACK) ‚SP 
LD SP,B_START 
LD DE, 


LOOP 


OUT <C),H 
LO SP,<STACK) 
RET 


Tm = 17 + 18/208) 
Takte 
Tu = 22 Takte 


Programm 11 


Prinzipiell läßt sich auch die 
letzte Routine für den Input 
nutzen, wobei POP mit PUSH 
zu vertauschen ist (kostet einen 
halben Takt mehr pro Byte). 
Allerdings steht dann der Block 
“falsch herum’ im Speicher, das 
erste Zeichen ‘oben’, das letzte 
‘unten’. Folglich muß in die- 
sem Fall eine Vertauschungs- 
routine den Block wieder ‘um- 
krempeln’. Durch diesen Vor- 
‚gang verliert man insgesamt ge- 
sehen natürlich so viel Zeit, daß 
die anderen bisher behandelten 
Verfahren alle schneller sind. 
Geht es allerdings darum, ex- 
tremen Geschwindigkeitsanfor- 
derungen nur bei der reinen 
Eingabe gerechtzuwerden, ist 
diese Methode wegen ihrer ge- 
ringen Worst-Case-Zeit ganz si- 
cher praktikabel. oO 


5 BASF 
6106 Laufwerke 
(Vorführgeräte) 320,- 


Eprom- 
Programmier- 
gerät für Apple 
und Kompatible 


Programmiert: 
2708, 2716, 2732/ 
2532, 2764, 27128 
mit Zusatz auch: 
8748, 8749, 87555 
USW. 


Bausatz ...... 175,- 
Zusatz . 90,- 
Fertiggerät 

Zusatz a... 


Floppycontroller 
für Apple und 
Kompatible 


Floppycontroller, 544" 
für Industrielaufwerke, 
z.B. BASF 6106, 
Shugat usw. und 
Originallaufwerke 


Bausatz 195,- 
Fertiggerät ... 280,- 


Preh- 
Commander- 
Keyboard 


AK 87 mit Gehäuse, 
Anschlußkabel und 
separatem Zehner- 
block, deutschem 
Tastensatz ... 320,- 


Alle Preise inkl. MwSt. 


KÜHN 
ELEKTRONIK 


2909 Bösel 
Postfach 67 
Tel. (044.94) 1564 
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VC20/C64 Druckerpuffer 
8 KByte mit Centronics- 


Stecker- 


I Commodore 
Schnittstelle Sinclair  Snclar , C6R er 
_ PEectrum paraieischnittsteie 
Artikel 92008 — DM 248,— ZX Spectrum gox nam BENEIBRN FOPPR... pachram DNA 


Floppyinterface mit für Spectrum Verbindet die VC1541 ZX-81 DM 12,— 
Druckerschnätstee. 

Biockanwahl durch mi dem User Port des C64 
Zusimögkcht den An- OUT Befehle, Nur für C64 und erlaubt m. Kappe DM 14, 
schwß des VE 1541 16K Specrum DM hohe Übertragungsge- 
Fioppyiaufwerks an den 198. (bei Bestellung sehwindigkei mi Conan DM 22,50 


N en En bitte Issue2 oder 3an- eingebautem RESET Druckerkabel 
% eh. Ara ma Ta, 000) Taster DM148,— Tming DM 40, 
word, Beta Basic, usw. Druckerinterface $ 
;pielprogramme für 
nt zahlı für ZX Spectrum 
Base arena der = uch _LpaihT, Drükergerätrer 26 Spetum res: 
‚7 | fehle: LOAD, SAVE, LIST, und COPY an- —, erlaubt den An- BIER MR: 
Fragen sie auch nach den VERFY. MERGE.OPEN, spresibar Biaus, Shlß ven Paralei- 2-8 
—_— _— CLOSE, PRINT, INPUT, schnitte In beliebig printern zum ASCI Ant Attack DM 19,50. 
grafikfähigen VC20/C64 — Schnittstellen Dice, FOR Car, Se Mn bene nuck durch Sof Alt Ar“ DM 18,80 
ERASE, DEL, RENAME, gruckbar.  Hinter- ware. DM 89,— 
DCOPY, RENAME, . 
Druckerpuffer DCBer, RENAME. grumdanuck (Spar) ste anfordem! 
CREATE ea SEK In Verbindung mi 
für ® Var, cu s0K 
EPSON-Druck: De a ar 
H " e ckerkabel 
rucker Bee reger 198. (Dei Gestlung 64K Ram Modul Simlalr 
Durch LPRINT, LLIST, bitte Oruckertypange- — Port durchgeführt, Reparatursarvice 
COPY ansprechbar ben) liegender Anschluß im 
Einbaufähige — Pufferspeicher/Schniftstelle bis 128 KByte, Incl. Kabel und Stecker Komplett mi austÜhrl- Pprtmadul für schwarz eloxierten Neul!! 
zum Computer, | eher deutscher Bedie 5, ‚Alugehäuse. Vertrieb 
Lieferbare Schnittstellen: nungsanleitung ohne et Langen DM 210,— elektronischer 
V24/RS232C — Centronics — IEEE 488 (auch für IBM-Computer) Druckerkabel. Bauelemente 
DM 299, 2'5 En-/Ausgänge an 
Unser Lieferprogramm: "= sprechbar. Endmodul ’ 
Einplatinencomputer, Pufferspeicher-BIG BUFFER. Pufferapeicher tür EPSON- | | DaB 32 BR Permadul wie. Veran gupen NN 
Drucker, Subcomputer, Interfaces, Entwicklungssysteme, Programmieı te und Messeverkauf auf pr zagl. 6,50 Porto + Verp. 
Bautei | der Hobbytronic in Busplatine für max. DM 138. — 


Stuttgart, Halle 14. 5 Karten DM 110,— 
st. 1438 


Reinhard Wiesemann Mikrocomputertechnik 
Winchenbachstr. 3a D-5600 Wuppertal 2 
Tel.: 02 02/505077 T : 8591 656 


Te SIGMA, 


E ———————— 

enge COMPUTER GMBH 

Modell 12 mit 64K RAM, 

2 Laufwerke ä 180 KByte, CP/M 2.2 Mühlenweg 1 - 6306 Niederkleen 

DM 3698, Tel. 06447/6631 - Telex 483800 

an Acht Ab 1. Ni ‚ber 1984 Ai 

Modell 14 mit 128K RAM, chtung: . November neue An- 

em a 360 KByte, CP/M Plus schrift: Nordstr. 5, 6333 Braunfels-Alten- 
DM 4298,— incl. MwSt kirchen, Tel. 06472/7213, Telex: 483800 

zusätzliche Eigenschaften beider Modelle: 

9" Monitor mit amber Phosphor, 24 Zeilen zu Endlich ein ergonomisches 

je 80 Zeichen, 2 RS232 Schnittstellen (50 bis Bildschirmgerät zum 


56000 Baud), parallele Druckerschnittstelle, 
Sprachausgabe, Gewicht 12 kg. Softw | ergonomischen Preis: 
Wordstar/Mallmerge, Calestar, Datast AMPEX 210 mit dreh und schwonkbarem 14” Bild: 
Reportstar. schirm, Flachtastatur, allen üblichen Features incl, 
14 Emulationen, 7 Sprachen und smooth scrolling: 


Z-80 Compakt — single Board Computer mızeo, 3522 Scan 1098, — Incl. MwSt. 

stellen, paralleler Druckerschnittstelle, 74LS610 MMU, Z80 DMA, CTC, Floppykontroller für 8" und/oder (netto DM 1489,47) 

54” Laufwerke, WD 1002-Schnittstelle (für Winchester Controller), SASI Schnittstelle vorbereitet (ICs fe"- Wir sind autorisierter Distributor von AMPEX. 

len). 64 KRAM bestückt, Sockel für 256 KByte vorhanden (alle ICs gesockeit). Höhe wie Minifioppystation, 

etwa 8 cm länger. Ideal für OEM-Anwendungen. Mitgeliefert wird ein CP/M 2.2 kompatibles ZDOS Be- 

triebssystem auf 8” oder 5Y4” Diskette. Implementiert sind CP/M 2.2, CP/M Plus und TurboDos. 

OEM-Preise: i— 9 Stück je 1400,— zuzgl. MwSt. (= 1596,— DM) 
10-49 Stück je 1200,— zuzgl. MwSt. (= 1368,— DM) sr, 

(Aufpreis für passenden Winchesterkontroller DM I = 
700,— zuzgl. (= 798,— DM) ® 


Unterlagen, PAL, EPROM, 
PROM, Betriebssystem DM 450,— incl. MwSt. 
Lieferbar sind auch fertig gelötete Platinen ohne ICs 
sowie ein Paketangebot mit Bildschirmgerät. Li- 
zenzfertigung größerer Stückzahlen ist möglich. 
Wir liefern passende 8” Laufwerke und Festplat- _ 
tenlaufwerke sowie Bildschirmgeräte. Fordern Sie 
‚genauere Information an. 
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Sortieralgorithmen — 
bildlich dargestellt 


Oliver Fischer 


Angeregt durch den Wunsch ei- 
niger Leser, folgen nun die 
Flußdiagramme zu den in 
c't 8/84 vorgestellten Sortieral- 
gorithmen. Die grafischen Dar- 
stellungen veranschaulichen 
nicht nur die zugrundeliegen- 
den Algorithmen, sondern bie- 
ten auch ‘Pascal-Unkundigen’ 
die Möglichkeit, die Program- 
me zu verstehen. 


Prinzipiell gibt es zwei verbrei- 
tete Arten, Algorithmen gra- 
fisch darzustellen: mit Flußdia- 
grammen oder mit Strukto- 
grammen. Struktogramme ha- 
ben allerdings die (bewußt her- 
beigeführte) Eigenschaft, daß 
eine Programmbeschreibung 
mit ihrer Hilfe nur möglich ist, 
wenn ein Programm ‘gemäß 
den Regeln der strukturierten 
Programmierung’ erstellt wur- 
de. Deshalb wird man üblicher- 
weise schon bei der Programm- 
planung zum Struktogramm 
greifen, da man auf diese Art 
am wirksamsten ‘Struktur-Aus- 
rutscher’ vermeiden kann. 
Trotzdem verwenden wir für 
die Darstellung der Sortierpro- 
gramme Flußdiagramme, weil 
sie weit verbreitet und somit 
auch für viele Leser verständli- 
cher sind als Struktogramme. 


Dabei taucht jedoch die Frage 
auf, wie detailliert die grafische 
Darstellung geschehen soll. 
Wählt man eine rein informelle 
Übertragung des Algorithmus 
in ein Flußdiagramm, erhält 
man eine sehr übersichtliche 
Darstellung, aber das Umset- 
zen in ein lauffähiges Pro- 
‚gramm ist mit viel Zeitaufwand 
verbunden. Nimmt man dage- 
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gen in ein Flußdiagramm jeden 
Einzelbefehl des Algorithmus 
auf, ist eine schnelle Pro- 
grammentwicklung gesichert, 
allerdings auf Kosten der Über- 
sichtlichkeit. 


So mußten wir bei der Darstel- 
lung der Sortieralgorithmen in 
Flußdiagrammen Kompromis- 
se schließen, wobei die Tendenz 
in Richtung detaillierte Darstel- 
lung geht. 


In Pascal kann man, im Gegen- 
satz zu BASIC, “abweisende 
FOR-Schleifen’ verwenden. Bei 
diesen Schleifen wird der 
'Schleifenrumpf nicht durchlau- 
fen, wenn zu Beginn der Wert 
der Laufvariablen den Endwert 
überschreitet. Dagegen wird ei- 
ne FOR-Schleife in BASIC 
mindestens einmal durchlau- 
fen. Das Konzept der abweisen- 
den FOR-Schleife wurde in die 
Flußdiagramme übertragen; 
daher auch die vielleicht etwas 
ungewohnte Darstellung dieser 
Schleifenart. Die unterschiedli- 
che Wirkungsweise der ver- 
schiedenen FOR-Schleifen ver- 
anschaulichen die Flußdia- 
gramme aus Bild 1. Der Voll- 


ständigkeit halber sind auch die 
Flußdiagramme der Schleifen- 
konstruktionen WHILE-END- 
WHILE und REPEAT-UNTIL 
in Bild 2 dargestellt. 


Das Rahmenprogramm dient 
als Schnittstelle zum Anwender 
der Sortierprogramme. Es be- 
steht aus einer Anzahl von Un- 
terprogrammen, die in erster 
Linie die Ein-/Ausgabe des zu 
sortierenden Feldes überneh- 
men. In dem Rahmenpro- 
gramm sind auch die einzigen 
rechnerabhängigen Routinen 
zu finden, die sich alle auf die 
Ausgabe des Feldes auf den 
Drucker beziehen. Begnügt 
man sich mit der Ausgabe auf 
den Bildschirm, können diese 
Programmteile ersatzlos entfal- 
len (Bilder 1 bis 7). 


Der ersten Gruppe von Algo- 
rithmen liegt das Konzept ‘Sor- 
tieren durch Einfügen’ zugrun- 
de. Zu dieser Gruppe zählen 
der Einfügesort, der Shuttle- 
sort und der Shellsort. Der 
Einfügesort-Algorithmus (Bild 
8) ist sehr einfach und basiert 


Foto: K. Kümmels. BAVARIA 


auf der Methode des sukzessi- 
ven Einordnens. Er arbeitet al- 
so nach der Methode, mit der 
ein Kartenspieler seine Karten 
sortiert. Der Shuttlesort (Bild 
9) stellt dann eine Verbesserung 
des Einfügesorts dar, wenn das 
zu sortierende Feld bereits teil- 
sortiert vorliegt. Der letzte Ver- 
treter aus der Klasse dieser Sor- 
tieralgorithmen ist der Shellsort 
(Bild 10), der eine Vertau- 
schung von Elementen über 
größere Entfernungen vor- 
nimmt. Diese Vorgehensweise 
macht ihn zum schnellsten 
‚Algorithmus seiner Klasse. 


Eine zweite Klasse von Sortier- 
algorithmen basiert auf der 
Methode des Auswählens. In 
diese Gruppe fällt der sehr ein- 
fache Algorithmus des Aus- 
wahlsorts (Bild 11), der jeweils 
die Extrema aus der vorliegen- 
den Liste beziehungsweise Teil- 
liste auswählt. Heapsort (Bilder 
12a, 12b) wandelt die Liste in 
eine günstige Datenstruktur 
um, in einen ‘Haufen’. Dies er- 
möglicht es, das Auswählen 
sehr schnell vorzunehmen. Der 
Heapsort zählt damit auch zu 
den schnellsten Sortieralgorith- 
men und kommt dem theoreti- 
schen Ideal schon recht nahe. 
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Die größte Klasse der Sortieral- 
gorithmen verwendet als Hilfs- 
mittel das beständige Austau- 
schen von Elementen, die die 
Ordnung stören. Bubblesort 
(Bild 13) ist wohl der bekannte- 
ste Vertreter dieser Gruppe. Er 
ist leicht zu verstehen, zumal 
man seine Arbeitsweise mit 
dem Aufperlen von Gasblasen 
vergleichen kann. Bubblesort 2 
(Bild 14) verbessert den Bub- 
blesort in zwei Punkten: Er er- 
kennt, wann ein Feld sortiert ist 
und ‘merkt’ sich den Teil des 
Feldes, der nicht mehr sortiert 
werden muß. Beim Shakersort 


Dekiwranonen, 
Detintion der 
Dotrotenden Borer 
rozesur 


Eiiesen 
Einlesen des zu 
sortengen Felder 


iv = Aw 


end; 
„ 


Syntax: 


iv: = Aw 


Schleitenrumpf 


iv: = LVesw 


Bild 1. Rahmenprogramm ‘Sortieren’ 


Syntax: 
for LV: = AW to EW do 


begin 
Schleifenrumpf 


Bild la. Abweisende FOR-Schleife (z.B. Pascal) 


for LV = AW to EW step SW 
Schleifenrumpf 


Bild 1b. Nichtabweisende FOR-Schleife (z.B. BASIC) 


(Bild 15) hofft man durch stän- 
diges Wechseln der Sortierrich- 
tung schnell zum Ergebnis zu 
gelangen. Eine überzeugende 
Beschleunigung des Sortiervor- 
gangs erreicht man damit je- 
doch nicht. Der Spitzenreiter in 
Sachen ‘schnelles Sortieren’ ist 
zweifellos der Quicksort-Algo- 
rithmus (Bilder 16a, 16b). Er 
läßt sich sehr einfach in rekur- 
siver Form programmieren. 
Dabei wird auch das verwende- 
te Konzept offensichtlich: ein 
großes Problem in mehrere 
kleinere aufzuteilen und diese 
dann zu lösen. D 


Bild 2. Unterprogramm ‘manuell’ 


Syntax: 
While BEDINGUNG do 


end; 


Bild 2a. WHILE-Schleife (z.B. Pascal) 


Bild 2b. REPEAT-Schleife (z.B. Pascal) 


De Spezifisch 
a Nrcam 

weh nn. ER 

um TCLPascat 


Kontrollausgene 
amtlicher 
Foldelemente 


Schleifenrumpf 


Syntax: 

repeat 
Schleifenrumpf 

until BEDINGUNG; 


Bild 3. Up Zufall” 


Bild 6. Up ‘close’ 


Bild 4. Up ‘Ausgabe’ 


spezitisch 
für CBM 


mir 
TOL-Pascal 


2 Zahl: = Hilfsteid 


Bild 7. Up 'swap’ 
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Kontrollausgabe, l 
‚des Feldes 


Bild 10. Shellsort 


Bild 8. Einfügesort 


[Feis tzeiger 


Feld}; = ermittel. 
tes Maximum 


=] 


| 
== 


Bild 9. Shuttlesort | Bild 11. Auswahlsort 
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Bild 12a. Grober Programmablaufplan 
für *Heapsort' 


Ausgabe des un- 
sortierten Foldes 
Inke Gronze, = 
Feldgröße dar 2+1 


Bild 13. Bubblesort 


3a 


Des] € & 
<> 
> 


sa 


Flag tür "Platz 
gefunden" setzen 


Bild 12b. Detailliertes Flußdiagramm von ‘Heapsort’ Bild 14. Bubblesort 2 
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Kontrollausgabe 
‚des Feldes 


usgabe 
sortierten Foldes. 


9 


ET 
IE 


Ietne Tauschoonnen 
1 inne Grenze 


Tnehte Granae = Jam 
Tauscnoannion = 


Kontrollausgabe 
'3os Foldas. 


Das Fans (Tanne 
wa ze 


Yan Grenze, = une 
Tousenpannen «1 


Konwollausgabe 
"dos Feldes 


Bild 15a. Shakersort 


Bild 15c. Rechts-Links-Sortieren für Shakersort 
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Bild 15b. Links-Rechts-Sortieren für 
Shakersort 


erste 
Innere 
wre: 
Schleife 
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Bild 16a. “Innere’ Quicksort-Routine 


Startautruf der eigentlichen 
Änneren” 
|Quicksortprozedur 


Bild 16b. *Äußere” Quicksortroutine 
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ORIC-ATMOS 


wenn Sie Qualität statt Massenware suchen. 


64 K RAM @ 40 Zeichen x 28 Zeilen @ Grafik 240 x 200, 8 Farben 


© CENTRONICS-Drucker-Schnittstelle @ HI-Fl-Ausgang @ 8 Oktaven 


Oric-Atmos 

Incl. Netzteil, Anschlußkabel für handelsüblichen 
Kassettenrecorder und Fernseher, Demo-Kassette 
und deutschem Handbuch . 

Byte-Drive 500 — 3" „Laufwerk mit Kabel, 
Netzteil/Manual, 440 K formatiert 


Datakassetten, Stück 

10 Stück .... 

100 Stück ........- 
Joy-Stick Quickshot Il, Dauerfeuer statt 49,— 
Joy-Stick-Interface für Oric 1 und Atmos . 


Sprachsynthesizer, anschlußfertig, 
frei programmierbar, 64 Phoneme 


LOW-COST-DRUCKER 
MANNESMANN-TALLY MT80, mit Einzelblatt, 
80 Zeichen/sec., Unterlängen 


Drucker-Kabel für Oric 1 und Atmos 
MONITORE! 


Heath-Zenith ZVM 122 (bernstein) 40 u. 80 Zeichen DM 295,— 
(12 Zoll, 15 MHz) ZVM 123 (grün) 40 u. 80 Zeichen . DM 295,— 
Taxan RGB-Monitor ..... . 222... DM 898,— 
Sanyo-RGB-Monitor für cs. » e u... DM 898,— 


Mit uns speichern 
Sie richtig! 

5,25” 10 Stck. 
SS/SD 48TPI . 

SSI/DD 48TPI . 

SS/QD 96TPI . 

DS/DD 48TPI 

DS/QD 96TPI 


® 
SS/SD 

SSIDD . gerni 
DSIDD . e . 79,50 
‚Größere Mengen Preis auf An- 


frage. Preise inkl. MwSt. zzgl. 
Versandkostenanteil: DM 5,— 


Massenweise Massenweise 


Garantie £ 7 


Aktuelle Software für Oric, Commodore, Spectrum, BBC, 
DRAGON, Elektron, ZX81 


Fordern Sie unseren Gesamtkatalog an. 
Schutzgebühr: 3,— DM In Briefmarken. 


Für Schulen Sonderkonditionen! 


VERSAND: per NN (+ Versandkosten) oder per Vorauskasse (V-Scheck). Alle Preise 
inkl. MwSt. 14 Tage Rückgaberecht bei allen Geräten. 


Für Raum Hannover: 


computer 


center 


Passerelle 9h - 3000 HANNOVER 1 
Tel. 0511/3154 11 
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Franzis Elektronik-Nachschlagewerk 


Das kleine 
Werkbuch 
Elektronik 


Nührmann 


Neuerscheinung 


Ein Nachschlagewerk für den Hobby-Elektroniker. 435 Seiten, 346 
‚Abbildungen, zahlreiche Tabellen. Lwstr-geb. DM 48,- 
ISBN 3-7723-7171-X 


Das kleine Werkbuch Elektronik ist das Ideale Arbeits- und Auskunfts- 
buch in allen Fragen des Hobby-Elektronikers. Dabei ist es gleichgül- 
ig, ob er gerade angefangen oder bereits praktische Erfahrungen 
gesammelt hat. 


Das kleine Werkbuch Elektronik bietet In dem ersten Teil in wohlabge- 


gerecht wie sie vom Einsteiger und vom Aufsteiger 
in Sachen Hobby-Elektronik gebraucht werden. Gerade diese tref- 
tende Auswahl - nicht zu viel und nicht zu wenig - erhöht die 
Gebrauchsfähigkeit des kleinen Werkbuches, weil nur so das gebo- 
tene Material immer übersichtlich greifbar bleibt. 


Das kleine Werkbuch Elektronik bietet in dem zweiten Teil als beson- 
deren Clou praxisnahe Schaltungen. Sie heben den Hobby-Elektroni- 
ker bis dicht an das Professionelle heran und sind doch leicht reali- 
sierbar. Die 42 Schaltungsbeschreibungen - abgestimmt auf die Wün- 
‚sche des jungen Praktikers - sind in der Fachliteratur im allgemeinen 
schwer zu finden. Ja selbst „Das große Werkbuch Elektronik“ kann 
‚sie so in dieser einfachen Form nicht bringen. 


Das kleine Werkbuch Elektronik ist preiswert. Das ist nur mit einem 
kleinen Trick möglich. Das Elementare und das Fundierte wurde 
nämlich kostengünstig aus dem großen Werkbuch übernommen. Der 
Verlag gibt das unumwunden zu. Jedoch das Hobby-Spezifische ist 
neu hinzugekommen und das macht 60 % des kleinen Werkbuches 
Elektronik aus. Darauf kommt es an. ® 


Franzis’ a  Bebrranii na forma 


@ c’t-Prüfstand 


Es scheint 

immer mehr 

in Mode zu kommen: 
Beim Kauf eines 
Computers gibt es 
Software im Wert des 
Kaufpreises gratis 
dazu. So auch beim 
Bondwell 14, 

einem Z80-Portable 

a la Osborne. Zum 
Lieferumfang gehören 
neben dem Betriebs: 
system CP/M 3.0 die 
Anwendungsprogrammt 
WordStar, MailMerge. 
CalcStar und 
InfoStar. Das gesamt 
Paket aus Hardware 
und Software kosteı 
4298 Mark 


Bondwell 14: 


Wer die Programme ohne die- 
sen Rechner kaufen möchte, 
wird zu einem überraschenden 
Ergebnis kommen: Die *Laden- 
preise’ für die Software addie- 
ren sich zu einem Betrag von 
rund 5000 Mark. Diese Rech- 
nung läßt den Bondwell 14 in 
Bezug auf das Preis/Leistungs- 
verhältnis von vornherein sehr 
gut dastehen. Sie wirft aller- 
dings auch wieder einmal ein 
bezeichnendes Licht auf die 
merkwürdige Preispolitik der 
Software-Häuser, die den zum 
Dummkopf stempelt, der sei- 
nen “WordStar’ ehrlich er- 
wirbt. 


Kommen wir zurück zu der 
Hardware, bei deren Kauf man 
nach obiger Rechnung 700 
Mark geschenkt bekommt. 
Wohlverpackt in ein Kunst- 
stoffgehäuse findet sich beim 
Bondwell 14 alles, was einen 
kompletten Computer aus- 
macht: Der Gehäusedeckel ent- 
hält die absetzbare Tastatur mit 
Ziffernblock und 16 (program- 
mierbaren) Funktionstasten. 
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Man blickt auf einen 9-Zoll- 
Monitor, daneben sind Steller 
für Helligkeit und Kontrast an- 
gebracht. Rechts sind waage- 
recht zwei 5\4-Zoll-Laufwerke 
in Slim-Line-Ausführung ein- 
gebaut. Darüber befinden sich 
Netzschalter und Reset-Taster, 
unterhalb ein flacher Schacht, 
in welchem man einige Disket- 
ten transportieren kann. 


Nach den üblichen Erklärun- 
gen auf den ersten Handbuch- 
seiten darf man den Rechner 
einschalten. Einige Sekunden 
lang passiert gar nichts, so 
scheint es. Dann liest man eine 
Meldung auf dem Bildschirm, 
aus der klar wird, daß der 
Bondwell erst einmal einen 
Selbsttest ausgeführt hat. Folgt 
man nun der Aufforderung, ei- 
ne Systemdiskette in Laufwerk 
‘A’ einzulegen, erscheint nach 
einigen kaum hörbaren Floppy- 
Zugriffen die CP/M-Meldung 
auf dem Bildschirm. 


Der Befehl ‘DIR’ bringt neben 
den bekannten CP/M-Utilities 


zwei unbekannte Programme 
zum Vorschein: SPEECH. 
COM und SAMPLE.SPH be- 
treffen, so die Auskunft im 
Handbuch, den eingebauten 
Sprachsynthesizer. Das macht 


Der Bondwell 
kann sprechen 


neugierig; versuchen wir also, 
den Bondwell 14 zum Sprechen 
zu bringen: Der Befehl 
‘SPEECH SAMPLE.SPH’ 
veranlaßt den Computer, uns 
in englisch zu begrüßen: ‘“Hel- 
lo! How are you?’ — Ohne al- 
lerdings eine Antwort abzuwar- 
ten, legt der Computer nun los: 
Er verspricht, uns zu zeigen, 
“was für ein großartiger Freund 
ein Computer sein kann’. Dann 
lobt er sich selbst, indem er sei- 
ne technischen Daten aufzählt. 


Harte Ware 


Wie es sich für einen modernen 
8-Bit-CP/M-Rechner gehört, 


= Andreas Burgwitz 


ist der Bondwell mit einer Z80- 
CPU ausgerüstet. Es handelt 
sich um die A-Version, die hier 
mit 4 MHz betrieben wird. Der 
Arbeitsspeicher (RAM) umfaßt 
stattliche 128 KByte. Das 
macht auch klar, warum als Be- 
triebssystem CP/M 3.0 gewählt 
wurde. Obwohl diese verbesser- 
te CP/M-Variante den Betrieb 
einer Hardware-Uhr unter- 
stützt, ist eine solche leider 
nicht vorhanden. 


Zum eingebauten Speicher ge- 
hören außerdem 2 KByte 
Video-RAM und 4 KByte- 
ROM. Warum der Festwert- 
speicher als *Monitor-ROM’ 
bezeichnet wird, ist allerdings 
während des Tests nicht klarge- 
worden. Ein Monitor- 
Programm haben wir nur in 
Form des Debuggers auf Dis- 
kette vorgefunden. 


Auch die Massenspeicher- 
Kapazität ist nicht zu knapp be- 
messen: Dafür sorgen die bei- 
den Floppy-Laufwerke, die 
beidseitig (je 40 Spuren) in 
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Double Density beschrieben 
werden und damit bis zu 1 
MByte unformatierter Spei- 
cherkapazität bieten. Neben 
dem *Bondwell-Format’ kön- 
nen fünf weitere verwendet 
werden. Der Rechner erkennt 
aber leider beim Einlegen frem- 
der Disketten nicht automa- 
tisch, um welches Format es 
sich handelt. Erfreulich ist die 
geringe Geräuschentwicklung 
beim Floppy-Zugriff. 


Kontakte 


Beim Anschluß eines Druckers 
‚gab es keine Probleme: Die un- 
ter einer Klappe an der Rück- 
seite des Gehäuses angebrachte 
Centronics-Buchse erlaubt die 
Verwendung handelsüblicher 
Verbindungsleitungen. Dane- 
ben sind zwei RS-232-Schnitt- 
stellen vorhanden, über die der 
Rechner mit anderen Einheiten 
in Kontakt treten kann. So 
kann man neben Modems und 
Druckern auch andere Rechner 
anschließen, zumal die Über- 
tragungsrate per Programm 
eingestellt werden kann. 


Die Schnittstelle Mensch/ 
Maschine, also Tastatur und 
Bildschirm, gehören beim 
Bondwell 14 zum Lieferum- 
fang. Auf dem bernsteinfarbe- 
nen 9-Zoll-Bildschirm werden 
80x25 Schriftzeichen oder 
Blockgrafik-Elemente darge- 
stellt. Das Schirmbild ist sehr 
scharf, ruhig und gut ablesbar. 
Ein größerer Monitor läßt sich 
bei Bedarf an einer rückse 


Übersichtlich 
und kompakt: 
Bondwells Innenleben. 
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angebrachten Buchse anschlie- 
Ben. 


Die Tastatur war bei unserem 
Testgerät lediglich mittels Auf- 
klebern “eingedeutscht’. Laut 
‚Anbieter sollen aber die künftig 
in Deutschland ausgelieferten 
Geräte mit einer echten deut- 
schen Tastatur ausgestattet 
werden. Wenn dieses Keyboard 
ansonsten dieselben Eigen- 
schaften aufweist wie das des 
Testgeräts, gibt es nichts auszu- 
setzen. Lediglich die billigen 
Plastikschnallen, die zur Ver- 
bindung zwischen Deckel und 
Rechner-Gehäuse dienen, ma- 
chen einen nicht sonderlich so- 
liden Eindruck. 


Weiche Ware 


Mit den beigefügten Program- 
men ist der Computer sofort 
und ohne Probleme einsetzbar. 
Die wichtigsten Anwendungen, 
wie Textverarbeitung, Tabel- 
lenkalkulation und Dateiver- 
waltung, werden durch die 
Software-Beigabe abgedeckt. 
Die Software ist gut angepaßt 
und arbeitet einwandfrei. Auch 
die Funktionstasten werden ge- 
nutzt. Zur Kennzeichnung von 
deren Belegung sind bedruckte 
Pappstreifen vorhanden, die 
man in die Halterungen über 
den Funktionstasten einschie- 
ben kann. 


Daneben erhält man 
ein Pro- 


gramm namens ‘SETUP’, mit 
dessen Hilfe man die Baudrate 
der seriellen Schnittstellen ein- 
stellen und die Belegung der 
Funktionstasten bestimmen 
kann. Es ist möglich, die Ein- 
stellungen auf eine Diskette zu 
speichern. 


Das Programm ‘SPEECH’ un- 
terstützt den Gebrauch des ein- 
gebauten Sprachsynthesizers. 
Will man sich Texte vorlesen 
lassen, so genügt der Aufruf 
des Programms mit der Angabe 
des Textnamens. Das funkti 
niert allerdings nur bei engli- 
schen Texten einigermaßen 
problemlos. Und auch bei die- 
sen hatte ein gebürtiger Brite, 
den wir als “Versuchsperson’ 
hinzuzogen, einige Schwierig- 
keiten mit der Sprachverständ- 
lichkeit. Deutsche Texte kann 
das Programm nicht zufrieden- 
stellend in Laute umsetzen. Das 
“ß’ ist ihm so zuwider, daß es 
sich in einer Endlosschleife ver- 
fängt. 


Daneben kann man dem Syn- 
thesizer auch Phoneme vorge- 
ben. Auf diese Weise läßt sich 
die Sprachverständlichkeit 
deutlich erhöhen. Wir meinen 
allerdings, daß sich der Synthe- 
sizer kaum für ernsthafte An- 
wendungen einsetzen läßt. Mit 
etwas mehr Aufwand bei der 
Filterung des Sprachsignals wä- 
re vielleicht mehr herauszuho- 
len gewesen. Noch 

besser hätte 


m——— Ergebnisse auf einen Blick 
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| © günstiges Preis/ 
| Leistungsverhältnis 
| © 128-Köie-rAM 
© umfangreiches Software- 
| Paket im Lieferumfang 


dem Rechner statt dieses ‘Gim- 
micks’ eine akku-gepufferte 
Uhr zu Gesicht gestanden. 


Neben diversen Handbüchern 
zu der beigefügten Software 
übersieht man beinahe die Be- 
dienungsanleitung. Das dünne 
Büchlein enthält aber alle für 
den Benutzer wichtigen Infor- 
mationen über Aufstellung und 
Inbetriebnahme, Belegung der 
Schnittstellen, Auflistung des 
Zeichensatzes und der Grafik- 
symbole sowie Erläuterungen 
der Programme auf der Sy- 
stemdiskette. Breiten Raum 
nehmen die Hinweise zum 
Sprachsynthesizer und 
‘SPEECH’-Programm ein. Die 
gesamte ‘Paperware’ soll künf- 
tig auch in deutsch ausgeliefert 
werden. 


Wer Wert auf einen kompakt 
gebauten Computer legt, den 
man auch ohne großen Um- 
stand transportieren kann, 
dürfte mit dem Bondwell 14 gut 
bedient sein. Der Preis für den 
kompakten Aufbau besteht al- 
lerdings darin, daß Systemer- 
weiterungen (zum Beispiel Gra- 
fik) nur extern möglich sein 
dürften. Ob das Kunststoffge- 
häuse den Belastungen bei häu- 
figem Transport unbeschadet 
standhält, müssen wir offenlas- 
sen. Der Aufbau macht jeden- 
falls insgesamt einen soliden 
Eindruck, wenngleich Stoß- 
dämpfer (wie etwa beim 
COMPAQ-Computer) fehlen. 


Die Ausstattung entspricht dem 
Standard bei CP/M-3.0-Rech- 
nern, wenn man von dem ein- 
gebauten Sprachsynthesizer 
und dem Fehlen einer Hard- 
ware-Uhr einmal absieht. Der 
tiefere Sinn der künstlichen 
Stimme ist uns nicht recht klar- 
geworden, aber es macht im- 
merhin Spaß, damit zu spielen. 
Die mitgelieferte Software 
deckt die wichtigsten Anwen- 
dungsbereiche ab. Für rund 
4300 Mark erhält man relativ 
viel Computer fürs Geld. 


© Hardware-Uhr fehlt 
© keine Grafik möglich 
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Teil 3 


Dieses Mal ist eine Standard-Aufgabe an der Reihe, die für jeden 
Rechner gelöst sein muß, damit er überhaupt sinnvoll arbeiten 
kann: Aus einer Reihe von Funktions-Routinen soll der Benutzer, 
der ‘User’, per Tastendruck eine bestimmte aufrufen können. 
Nicht definierte Tasten sollen zu einer Fehlermeldung führen. 
‚Anschließend, das heißt, wenn die gewählte Funktion ausgeführt 
oder die Fehlermeldung ausgegeben worden ist, soll das Pro- 
gramm wieder von vorne anfangen und auf den nächsten Tasten- 


Peter Wollschläger 


druck warten. 


Auch in Ihrem BASIC-Inter- 
preter gibt es einen derartigen 
Programmteil, für den es ver- 
schiedene Bezeichnungen gibt, 
zum Beispiel Funktionsdekoder 
oder Hauptschleife. Meistens 
wird die Eingabe allerdings 
nicht nach jedem Tastendruck 
ausgewertet, sondern zeilenwei- 
se. Das heißt, die eingegebenen 
Zeichen werden erst dann an 
den Funktionsdekoder weiter- 
gegeben, wenn die Return- 
Taste gedrückt wird. 


Aus Platzgründen sei hier die 
Anzahl der Funktionen zu- 
nächst auf drei beschränkt, die 
jeweils nur eine Ziffer (*1’, ‘2° 
oder ‘3’) auf den Schirm schrei- 
ben. Sie werden mit den ent- 
sprechenden Tasten aufgeru- 
fen, die Fehlermeldung für alle 
anderen Tasten ist ein ‘?’. (Im 
“Ernstfall” sind die Funktionen 
nicht so ‘leicht gebaut’, häufig 
geben sie sich auch nicht mit 
nur einem Zeichen für den Auf- 
ruf zufrieden. Aber das soll 
hier nicht stören — es geht ums 
Prinzip.) 
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Einen ersten Lösungsansatz 
zeigt Programm 1 (Z80, hier 
TRS-80). Für die Abfrage der 
Tastatur wird wie im letzten 
Heft der entsprechende Vektor 
in den ‘CALL $-$’-Befehl ko- 
piert. Die folgenden Zeilen 
(“Warte auf ein Zeichen’) bie- 
ten auch nichts Neues, diesmal 
steht da allerdings ein “JR 
Z,...” statt dem *RET Z’. Mit 
den Vergleichsbefehlen stellt 
das Programm fest, ob eine der 
‘Funktionstasten’ gedrückt 
wurde. Wenn ja, verzweigt es 
zur passenden Routine, anson- 
sten fällt es zur Fehlermeldung 
durch. Am Ende der Funk- 
tions- und Fehlerroutinen steht 
jeweils ein Sprung zurück zur 
Tastaturabfrage. 

Beachten Sie bitte die verschie- 
denen Sprungbefehle: In der 
Warteschleife und am Ende der 
Fehlerroutine stehen relative 
Sprünge, die Funktionsrouti- 
nen werden absolut angesprun- 
gen. 


Dahinter steckt die Überle- 
gung, daß der Funktionsdeko- 


der eine in sich abgeschlossene 
Einheit darstellt. Unter dem 
Aspekt der Übersichtlichkeit 
wird man einen solchen Pro- 
grammblock (ein geläufiger Be- 
griff dafür ist ‘Modul’) immer 
so kompakt wie möglich schrei- 
ben. Selbst wenn man nicht nur 
drei, sondern dreißig oder mehr 
Fälle unterscheiden muß, läßt 
sich der Dekoder meistens in 
weniger als 128 Bytes unter- 
bringen. Relative Sprünge sind 
also möglich (Sprungbereich 
—128/ + 127 Bytes). 


Enthält ein Modul nur relative 
Sprünge, ist es auch nach dem 
Assemblieren frei im Speicher 
verschiebbar, solange die ande- 
ren Programmteile, die von 
ihm aufgerufen oder ange- 
sprungen werden, an der alten 
Stelle bleiben. 


Die Funktions-Module gehören 
aber schon nicht mehr zum De- 
koder. Auch kann man nicht 
davon ausgehen, daß sie wie im 
Beispiel mit relativen Sprüngen 
noch zu erreichen sind. 


Aber kommen wir zu unserem 
Beispiel zurück. Die Sprünge 
am Ende der Funktionsrouti- 
nen sind nicht der Weisheit 
letzter Schluß. Sie verhindern 
nämlich, daß die Funktionen 
auch von anderen Programmen 
oder Teilen davon aufgerufen 
werden können. Und gerade 
das ist häufig erwünscht oder 
sogar notwendig, wenn die 
Routinen lang sind und der 


Speicherplatz begrenzt ist (Be- 
triebssystem oder BASIC-Inter- 
preter im ROM/EPROM). 
Deshalb schreibt man die 
Funktionsroutinen grundsätz- 
lich als Unterprogramme mit 
einem RET am Ende. So sind 
sie frei verfügbar. 


Aus dem RET ergibt sich je- 
doch wiederum ein Problem, 
Solange unser Dekoder keine 
Verzweigung ausführt, ist noch 
alles in Ordnung. Aber wenn, 
«.. Sprang — und ward nicht 
mehr gesehen. Wie kommt’s? 
Mit dem RET verläßt das Pro- 
gramm die Ebene des Funk- 
tionsdekoders und kehrt zur 
nächsthöheren zurück (wenn es 
überhaupt zurückkehrt und 
nicht im ‘siebten Computer- 
Himmel’ landet). Woher soll 
das Unterprogramm auch wis- 
sen, daß es mit einem JP und 
nicht mit CALL aufgerufen 
wurde? 

Sie brauchen jetzt keine neue 
Lösung zu ersinnen, das haben 
schon andere getan: Man spie- 
gelt dem Unterprogramm ein- 
fach einen CALL vor, indem 
man vor dem Aufruf per JP die 
gewünschte Rückkehradresse 
(hier: Label ANFANG) auf 
den Stack ‘pusht’. Das erfor- 
dert nur zwei Programmzeilen 
mehr (Programm la). Nach 
dem RET in den Funktionsrou- 
tinen geht es bei ANFANG wei- 
ter. Die Schleife ist geschlos- 
sen, und das war ja auch ‘der 
Sinn der Übung’. 
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cFaee) BBBı ORG BF@BEH 
<0033) 8082 COUTT EQU 33H 
(4916) 8083 KBDRV EGU 481sH 

8094 

Fo088 2ZA1548 88085 START LD HL, CKBDRU) 

Fee3 2207Fe 8086 LD  CLIESKB+L) HL 
2887 

Feas CDERBB B888 LIESKB CALL $*-$ 

Fee? B7 ELLE OR A 

FoeA 28FA 8818 JR Z,LIESKB 
Bil 

Faec FE3I 8812 FKTDEK CP rt 

FeBE CAZaFB 013 JP 2z,Fi 

Fell FES2 Bela ER. 72 

Fe13 CAZBFO @B15 JP  2,F2 

Fei6 FES3_ 0816 ERAN20?8* 

Feı18 CAS3F8 9817 JP z,F3 
818 

Fe1B 3E3F @819 FEHLER LD A,’?’ 

FeıD CD330@ 8028 CALL cour 

Fe28 C384Fa aB21 JP _ LIESKB 
0022 

Fe23 3E31 @e23 Fi LED un,°1? 

Fe25 CD3308 ae24 CALL cour 

Fe28 C30s#F0 8025 JP_ LIESKB 
0025 

Fe2B 3632 6827 F2 LD.1..A,°2° 

Fe2D CD3388 aR28 CALL CcouT 

Fe38 C304F8 8829 JP  LIESKB 
2038 

Fe33 3633 .ası F3 DI, 4:A,79° 

Fe35 CD3300 8932 CALL COUT 

Fe38 C304F8 8033 JP  LIESKB 
2034 

Programm | 


Das eben war ein gängiger so- 
genannter Profi-Trick (Ich hö- 
re ‘*Klapp’. Wessen Unterkiefer 
war das?). Und weil’s so schön 
war, gleich noch einer. 


‚Angenommen, Sie wollen nicht 
nur drei, sondern dreißig Fälle 
unterscheiden, und zwar so 
kurz und schnell wie möglich. 
Die Lösung mit Vergleichsbe- 
fehlen ist dafür nicht sehr ge- 
lungen, aus zwei Gründen: Er- 
stens belegt jeder Vergleich mit 
dem dazugehörigen Sprung 
fünf Bytes. Fünf mal dreißig 
sind zwar nur einhundertfünf- 
zig, das kann aber schon zuviel 
sein, wenn das ganze Pro- 
gramm anschließend in ein 
EPROM passen muß. Für rela- 
tive Sprünge ist das auf jeden 
Fall zuviel. Zweitens ist die 
Verarbeitungszeit innerhalb des 
Dekoderprogramms sehr unter- 
schiedlich. Wenn die Überein- 
stimmung (engl. match) beim 
ersten Vergleich auftritt, ist die 
Funktionsroutine schnell er- 
reicht. Steht die passende Ab- 
frage erst am Ende der Kette, 
dauert es erheblich länger, bis 
der Dekoder ‘den Absprung 
schafft’. Zwischen dem ersten 
und dem letzten Vergleich (von 
dreißig) liegen 493 Taktzyklen 


“Beschäftigungstherapie” für 
die Z80-CPU (123,25 us bei 4 
MHz Taktfrequenz). Das 


scheint auf den ersten Blick 
nicht besonders viel zu sein, in 
derselben Zeit könnte aber 
schon ein ‘mittleres’ Funktion- 
sunterprogramm abgearbeitet 
werden. 
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In solchen Fällen läßt sich der 
Profi die Sprünge mit Hilfe ei- 
ner Tabelle berechnen. (Wa- 
rum eigentlich immer nur ‘der 
Profi’? Schließlich können Sie 
soetwas genausogut, ohne vor- 
her unbedingt Profi werden zu 
müssen.) 


Wie das vor sich geht, zeigt 
Programm 2. Aus Platzgrün- 
den werden nicht dreißig, son- 
dern sechzehn Fälle unterschie- 
den (Tasten ‘0’ bis ‘9’ und ‘A’ 
bis *F’). Die Tabelle, in der die 
Anfangsadressen der Funk- 
tionsprogramme stehen, be- 
ginnt bei Label JMPTAB. Weil 
eine Adresse (= ein Eintrag in 
der Tabelle) 16 Bits gleich 2 
Bytes lang ist, findet man die 
Adresse einer bestimmten Rou- 
tine unter der Adresse 


JMPTAB + 2+Eintrags-Nummer. 


Die niedrigste Eintrags-Num- 
mer ist Null, alles andere würde 
nur zu ungenutztem Speicher- 
platz führen. 


Den Anfang des Programms 
bis einschließlich “Warte auf 
ein Zeichen’ kennen Sie schon 
— abgehakt. Dann kommt ein 
wesentlicher Unterschied zum 
ersten Verfahren mit der ‘Ket- 
tenabfrage’: Während dort ein 
Tastencode mit jeweils einem 
einzelnen Funktionscode ver- 
glichen wird, ist hier nur inter- 
essant, ob der Tastencode in ei- 
nem bestimmten Bereich liegt 
(30h...39h oder 41h.. .46h). 
Wenn nein, wird zur Fehler- 
meldung verzweigt. 


Dieser Bereichstest ist so ge- 
baut, daß er gleichzeitig 
Lücken in der Tabelle verhin- 
dert. Die erste Subtraktion 
(—30h) sorgt dafür, daß der er- 
ste gültige Funktionscode (‘0° 
= 30h) den ersten Tabellenein- 
trag (Nummer Null) zugewie- 
sen bekommt. Alle niedrigeren 
Tastencodes (Carry wird ge- 
setzt) sind keine Funktions- 
codes, ‘Fehler’. Ist nun der Ak- 
kuinhalt kleiner als 10, war eine 
Zifferntaste gedrückt, und der 
Code ist damit ein gültiger 
Funktionscode. Wenn nicht, 
besteht noch die Möglichkeit, 
daß es eine der Tasten ‘A’ bis 
“F’ war, was entsprechend mit 
der zweiten‘ Subtraktion und 
dem anschließenden Vergleich 
geprüft wird. Durch die zweite 
Subtraktion erhält die Taste 
‘A’ den Tabelleneintrag Num- 
mer Zehn zugeteilt, die Lücke 
zwischen den Hexcodes für ‘9’ 
(39h) und ‘A’ (41h) existiert in 
der Tabelle nicht mehr. 


Nach diesen Vorarbeiten steht 
die Eintragsnummer im Akku 
(00... .OFh). Sie wird mit 2 mul- 
tipliziertt (ADD A) und über 
das Registerpaar BC (B = 0) 
zur Tabellenanfangsadresse in 
HL addiert. Die folgenden Zei- 


len ‘verfrachten' die Adresse 
aus der Tabelle nach HL; fehlt 
nur noch JP (HL), der Sprung 
zur Funktionsroutine. 


funktionieren 


Im Gegensatz zur Kettenabfra- 
ge gibt es bei dieser Lösung nur 
zwei verschiedene Verarbei- 
tungszeiten für den Funktions- 
dekoder. Abhängig davon, ob 
die gültige Funktion in der er- 
sten oder in der zweiten Abfra- 
ge festgestellt wurde, ‘schluckt" 
Programm 2 nur 97 bezie- 
hungsweise 125 CPU-Takte, 
wobei die Anzahl der mögli- 
chen Verzweigungen keine Rol- 
le mehr spielt. Zwar ist die Ket- 
tenabfrage im besten Fall 
(gleich die erste Abfrage trifft; 
17 Takte) nicht zu schlagen, ab 
etwa zehn Unterscheidungen 
wird aber die berechnende Lö- 
sung im Durchschnitt schneller 
sein. 

Was den von beiden Versionen 
belegten Speicherplatz anbe- 
langt, liegen die Verhältnisse 
ähnlich. Der Dekoder in Pro- 
gramm 2 belegt 28 Bytes (ohne 
zweite Bereichsabfrage 20 
Bytes) zuzüglich der Tabelle. 
Auch hier ist bis zu etwa zehn 


<Faae) aaBı ORG @F@BEH 
<0033) aae2 COLT EQU 33H 
(4016) 083 KBDRV EQU 4816H 
2004 
Fee 2ZAIs4B a0S START LD HL,CKBDRUD 
Fe83 220BF@ 2886 LD  CLIESKB+I) HL 
2007 
Fe8& 2ZI@sFe BBB8 ANFANG LD HL,ANFANG 
F889_ ES 9889 PUSH HL 
eeıa 
FoeA CDORB@ ABIl LIESKB CALL $-$ 
Feed B7 aeı2 OR A 
FedE 28FA 0813 JR Z,LIESKB 
aaıa 
Feie FESI 815 FKTDEK CP 1” 
Fei2 CA27Fe BBis JP 2,F 
Fei5S FE22 8817 a 
F@17 CAZDFe BBie JP_ Z,F2 
FeiA FESS 0819 tr 3? 
Feic CASaF0 8828 JP_ 2,F3 
021 
FeıF 3E3F 8822 FEHLER LD A,’? 
Fe2ı CD2200 8023 CALL COUT 
Fe24 CS0AFO 8024 JP LIESKB 
0825 
Fe27 3831 09826 Fi LD A,r1° 
Fe29 CDas0e 8027 CALL COUT 
Fe2c 9 @a28 RET 
aa27 
Fe2D 3222 vese F2 LD A,2 
Fe2F CDaa88 9831 CALL COUT 
Fes2 Cs aa32 RET 
0833 
Fes3 3233 034 F3 LD A,’ 
Fe35 CD3308 8835 CALL COUT 
Fass C9 0036 RET 
Programm la 
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<Fe88) 8981 ORG @F@88H 
«8833) 8882 COUT Eau 33H 
(4816) 8883 KBDRV Eau 4815H 
LITE} 
Fea8 2A1448 9885 START LD HL ,<KBDRU> 
Fee3 228Bre 8886 LD «LIESKB+1),HL 
aaa 
F88& 2106F8 8888 ANFANG LD HL „ANFANG 
F0889 ES 8889 PUSH HL 
8818 
FeeA CDBB88 BBli LIESKB CALL $-$ 
F6eD B7 @812 OR A 
FeBE 28FA 0813 JR Z,LIESKB 
e814 
Fe18 Ds38 00815 FKTDEK SUB Kg, ‚0 
Fe612 388C 8916 JR C,FEHLER 
Feıl4 FEBA 8817 cp 18 
Fels 3818 eeı8 JR C,RECHN 
Fei8 D6H7 @819 SUB ? 
FelA 3884 0828 JR C,FEHLER 
FeiC FEI® 821 cp 18 
FeIE 38908 0822 JR C,RECHN 
0923 
F828 3E3F 0824 FEHLER LD A,’?' 
Fe22 CD3308 9825 CALL CouT 
Fe25 C38AF@ 882% JP LIESKB 
8027 
Fe28 87 0828 RECHN ADD A 
F827 4F 0029 LD c,A 
Fo2A 9688 0838 LD 8,8 
Fe2C 2135Fe 8831 Lo HL ,JMPTAB 
Fe2F 89 0832 ADD HL,BC 
F838 7E 0033 LD A,CHL> 
Fe31 23 0834 Inc HL 
F032 66 0835 LD H,CHL> 
F033 sr 0836 Ld L,A 
F034 E9 0837 JP HL) 
8038 
F835 SSF@ 00839 JMPTAB DEFW F@,Fi,F2,F3 
Ssere 
Programm 2 


SEF® 
F@3D sIF® 2948 
s4F@ 
$7Fa 
sAFO 
F@45 sDF@ 0841 
?7er8 
73Fe 
76F8 
Fe4D 77F8 0942 
7CFe 
?7FFe 
82F8 
0843 
8944 
F855 3E38 0845 Fe 
Fe57 81 0846 
Fe58 3E31 0847 Fi 
resAa 81 2848 
FeS5B 3E32 08849 F2 
FeSp 81 0058 
FeSE 3E33 ee5iı F3 
Fas8 81 0e52 
Fe61 3E34 0053 F4 
Fe883 81 0054 
Fe64 3E35 0e55 FS 
FOss 81 0856 
F867 3E36 0857 F6& 
F869 81 0058 
FesA 3E37 0857 F7? 
Fasc Bi 8058 
Fe6D 3E38 eası FB 
FesF Bi 0852 
Fe70 3E39 0883 FP 
Fe?72 81 0054 
Fe73 3E41 0865 FA 
Fe75 81 1.273 
F876 3E42 0867 FB 
Fe78 8 0058 
F879 3E43 0869 FC 
Fe7B 81 28078 
Fe7C 3E44 0871 FD 
FO7E 81 0072 
FeO7F 3E45 0873 FE 
Fresiı 81 0074 
Fe82 3E46 0875 FF 
F884 CD3388 8875 
Fe87_ c9 0077 


DEFW  F4,FS,F6,F7 
DEFW  F8,FP,FA,FB 
DEFW  FC,FD,FE,FF 
LD A,’0 
DErB 1 

LD ara 
DErB 1 

LD A,’27 
DErB 1 

LD A,tat 
DEFB 1 

LD A,’4 
DErEB 1 

LD A,’5 
DErB 1 

LD A,’6 
DerB 1 

LD A,’7 
DErB 1 

LD Aa, 
DEerB 1 

LD ware 
DErB 1 

LD A,ar 
DErB 1 

LD ‚iB“ 
DErB 1 

LD A,ic’ 
DerB 1 

LD A,’Dr 
DErFB 1 

LD A,’E 
DErB 1 

LD Ay’r’ 
CALL  cour 
RET 


Unterscheidungen die Ketten- 
abfrage vorteilhafter. 


Aller guten Dinge sind drei 
— und so habe ich Ihnen zum 
Abschluß des Z80-Teils noch 
einen dritten Trick “untergeju- 
belt’. Vielleicht haben Sie sich 
schon über die ‘DEFB 1’-Zeilen 
in den ‘Funktionsroutinen’ von 
Programm 2 gewundert. Setzen 
Sie doch einmal Ihren Disas- 
sembler auf dieses Phänomen 
an, zum Beispiel ab der Adresse 
F076h (Label FB). Unabhängig 
von der äußeren Form (die 
hängt von Ihrem Disassembler 
ab) erhalten Sie inhaltlich fol- 
gendes Ergebnis: 


LD A,42H 

LD BC,433EH 
LD BC,443EH 
LD _BC,453EH 
LD BC,463EH 
CALL 0033H 
RET 


Die ‘LD A,n’-Befehle sind bis 
auf den ersten ‘verschwunden’, 
aber auf einmal gibt es ‘LD 
BC,nn’-Zeilen mit Operanden, 
die scheinbar in keinem Zusam- 
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menhang mit dem Programm 
stehen. 


Keine Sorge, Ihr Disassembler 
ist nicht kaputt, im Gegenteil. 
Das, was er herausbekommen 
hat, ‘sieht’ die CPU genauso. 
Der Befehl auf der Einsprung- 
adresse, hier Label FB, heißt 
‘LD A,42H’ (im Quelltext LD 
A,‘'B’) und ist ein 2-Byte- 
Befehl. Also erwartet der Dis- 
assembler — genau wie die 
CPU, wenn sie das Programm 
abarbeitet — den nächsten Be- 
fehl auf der Adresse F078h. 
Dort steht das mit DEFB einge- 
fügte Byte ‘01’. 


Erinnern Sie sich, im ersten 
Teil der Reihe hatte ich ge- 
schrieben, hinter einige Tricks 
kommen Sie nur über die Hex- 
codes der Maschinensprache. 
So ein Fall ist hier eingetrete: 
“01’ ist der Maschinen-Befehls- 
code (Operation Code oder 
kurz Opcode) für den Assem- 
blerbefehl ‘LD BC,nn’. Wenn 
die CPU oder der Disassembler 
diesen Opcode finden, lesen sie 
die folgenden zwei Bytes als 
16-Bit-Operanden, ohne Rück- 
sicht darauf, ob diese zwei 


Bytes eigentlich einen Befehl 
darstellen oder nicht. 


‚Auf diese Weise kann man über 
jeden 2-Byte-Befehl die Tarn- 
kappe stülpen. Voraussetzung 
ist allerdings, daß der entstan- 
dene neue Befehl nicht ‘aus 
Versehen’ irgendeinen Pro- 
gramm-Parameter verändert. 
Im Beispiel wird das Register- 
paar BC nur in den Zeilen 29, 
30 und 32 benutzt. Ansonsten 
steht es zur freien Verfügung, 
‘passieren’ kann also nichts. 
Dagegen ist der für diesen 
Trick ebenfalls denkbare Be- 
fehl *LD A,(nn)' (Opcode 3Ah) 
nicht zu gebrauchen, weil er 
den Akku verändert. 


Und nun das Ganze ‘in 6502’. 
Nein, nicht das Ganze. Es ge- 
nügt wohl, Ihnen nur die “letzte 
Ausbaustufe’ zu präsentieren. 
Auch die Erläuterungen sind 
nicht so umfangreich, denn das 
meiste war schon beim Z80 
dran. 


Das Beispiel-Programm 3 ist 
für einen Apple geschrieben. 
Auf eine ‘Spezialität des Hau- 
ses’ sollten Sie achten: Der Ap- 


ple verwendet zwar auch den 
ASCII-Code, ein Zeichen von 
der Tastatur wird aber immer 
mit gesetztem Bit 7 ‘angelie- 
fert’. Deshalb muß im Funk- 
tionsdekoder zusätzlich 80h 
(=$80) vom Tastencode abge- 
zogen werden (Zeile 8). 


funktional 


Der Funktionsdekoder (Label 
FKTDEK) ist genauso wie in 
Programm 2 gebaut. Der Be- 
fehl ‘SEC’ (Set Carry) vor der 
ersten Subtraktion muß sein, 
damit sich der 6502 nicht ‘ver- 
rechnet’, falls er mit gelösch- 
tem Carry im Dekoder an- 
kommt. Vor der zweiten Sub- 
traktion ist der Befehl nicht nö- 
tig, weil die Verzweigung in 
Zeile 11 auf ‘Carry clear’ er- 
folgt. 


Das Programm für die Berech- 
nung der Sprungadresse (Label 
RECHN) sieht allerdings reich- 
lich anders aus. Die Multiplika- 
tion geschieht mit einem Shift- 
Befehl. Weil der 6502 kein 
16-Bit-Arbeitsregister besitzt, 
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38 
8333: AS BO 37 Fo 
0335: 2C 48 
0336: AS Bi 4 Fi 
0338: 2C 42 
08339: AS B2 43 F2 
033B: 28 ED FD 44 
033E: 48 45 
Programm 3 


1 RDKEY = $FDOC 

2 cour = $FDED 

3 

4 ORG #388 
0380: 28 @C FD 5 ANFANG JSR RDKEY 

6 
0399: 38 7 FKTDEK SEC 
03084: E9 BO 8 SBC #$30+$88 
8386: 98 12 9 BCC FEHLER 
8388: C9 9A 18 cMP #18 
38a: 98 983 11 BCC FUNKT 
938C: E9 87 12 sBc #7 
B38E: 98 9A 13 BCC FEHLER 
318: C9 18 14 cCMP His 
0312: BO 86 15 BCS FEHLER 
0314: 28 22 83 16 FUNKT JSR RECHN 
0317: 4C 08 83 17 JMP ANFANG 

18 
a31A: AS BF 19 FEHLER LDA *?" 
831C: 28 ED FD 28 JSR COUT 
a31F: 4C 08 03 21 JMP ANFANG 

22 
8322: 8A 23  RECHN ASL 
0323: AB 24 TAY 
0324: B9 2E 83 25 LDA JMPTAB+1,Y 
0327: 48 26 PHA 
0328: B9 2D 83 27 LDA JMPTAB,Y 
0326: 48 28 PHA 
032C: s® 29 RTS 

38 
032D: 32 03 3 JMPTAB DA Fe-1 
032F: 35 83 32 DA Fi-1 
0331: 938 83 33 DA F2-1 

34 

35  * DIE ÜBRIGEN 13 FUNKTIONEN 


36  * HABEN WIR AUS PLATZMANGEL 
37 * WEGGELASSEN 


LDA 
HEX 
LDA 
HEX 
LDA 
JSR 
RTS 


couT 


muß der indirekte Sprung zu 
den Funktions-Unterprogram- 
men anders gelöst werden. Die 
gängige Methode, die auch hier 
zum Einsatz kommt (Zeilen 25 
bis 29), benutzt den Return- 
Befehl: Die Zieladresse wird 
mit Hilfe der indizierten Adres- 
sierung (über Register Y) byte- 
weise aus der Tabelle in den 
Akku geladen und auf dem 
Stack abgelegt. So wird *RTS’ 
zum indirekten Sprung. 


In der Sprungtabelle wird mal 
wieder einer von den ‘kleinen 
Unterschieden’ zwischen 6502 
und Z80 sichtbar. Die Start- 
adressen der Funktionsrouti- 
nen sind alle *—1’. Das muß so 
sein, weil die CPU beim Unter- 
programmaufruf nicht wie der 
Z80 die Adresse des nächsten 
Befehls im Stack hinterläßt, 
sondern die des zuletzt gelese- 
nen Bytes. Der Programmzäh- 
ler wird erst mit dem ‘RTS’ 
weitergestellt. Wenn man dem 
6502 einen ‘ISR’ vortäuschen 
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will, muß man das berücksich- 
tigen. 


Die ‘Tarnkappen’ in den Funk- 
tionsunterprogrammen heißen 
beim 6502 *BIT’ (Opcode $2C). 
Dieser Befehl verändert nur die 
Flags, nicht aber die Register, 
ist also für einen Einsatz als 
Strohpuppe (sieht nach was 
aus, tut aber keinem was) gera- 
dezu prädestiniert. 


Prinzipiell kann man die 
Return-Adresse für die Funk- 
tionsunterprogramme auch, 
wie im Z80-Beispiel, mit einer 
“Sonderkonstruktion’ von Be- 
fehlen auf den Stack packen. 
Eine geeignete Befehlsfolge 
müßte etwa so aussehen wie die 
für den indirekten Sprung (Zei- 
len 25 bis 28). Im Vergleich zu 
der verwendeten Befehlsfolge 
(Zeilen 16 und 17) spart das 
kein einziges Byte, es sind aber 
zwei Zeilen mehr zu tippen. 
Kein Wunder, daß sich diese 
Alternative beim 6502 nicht 
durchgesetzt hat. Oo 


c't 68000 GWK 


Hochleistungscomputer mit CPU 68000 wie im c't magazin für 
Computertechnik Heft 10-84 beschrieben. Ausführung wahl- 
weise SBC auf Großplatine oder fünf Europakarten. 


Preisliste Preise Preise 
zagl. inkt 
Bausätze MwSt MwSt 
GWKCIBBK SBC LPS Leerplatine PAL’s EPROM's, SBC 685,00 780,90 
GWKCIBBK EBC LPS Leerpiatinen PAL's EPROM’s, EBC 685,00 780,90 
GWKCIBBK SBC GBS Grundbausatz SBC 1250,00 1425,00 
GWKcI6BK EBC GBS Grundbausatz EBC 1250.00 1425.00 
GWKCIBBK EBS DRAM  Erweiterungsbausatz DRAM 256K 298,00 339,72 
GWKCIBBK EBS GDP_ Erweiterungsbausatz Grafik 598,00 681,72 
GWKCIBSK EBS IOFDC Erweiterungsbausatz \/0+FDC 365,00 416,10 
GWKCISBK SBC BS. Kompiettbausatz SBC 2485,00 2832,90 
GWKcIBBK EBC BS Kompiettbausatz EBC 2485,00 2832,90 
GWKCIBBK BM BS Bausatz Bus Monitor 195.00. 222,30 
FERTIGPLATINEN 
GWKCIBBK CPU CPU Karte 775,00 883,50 
GWKcIB8K SB Switch Board 45,00 51,30 
GWKCIGBK OFDC Input/Output Karte 895,00 1020,30 
GWKCIBBK PA Peripherie Adapter 95,00 108,30 
GWKcIGßK DRAM 256 RAM Karte 256 K 1485,00 1692,90 
GWKCIBSK GDP Grafik Karte 1024-1024 1235,00 1407,90 
GWKCIBSK SBI System Bus Interface Karte 315,00 359,10 
GWKCIBBK CS Kabeisatz. 65.00 74,10 
GWKCIGSK EBO SET c't 68000 GWK, Kartensatz komplett 4895.00 5580.30 
GWKCIGBK SEC c't 68000 GWK, SBC komplett 4895,00 5580,30 
GWKCIBBK BM Bus Monitor 415,00 473,10 
KOMPLETTSYSTEME 
@WK SC ci68k DTC c't 68000 GWK Desktop Computer 8285.00 9444,90 
GWK SC ct 68K MOD c'i 68000 GWK Modular System 9985,00 1382,90 


Die Bausätze enthalten alle benötigten Bauelemente, d.h. Plati- 
nen, ICs, Halbleiter und Passive Bauteile, IC-Sockel und Steck- 
verbinder. Weiterhin programmierte Decoder PAL's und 
PROM'’s sowie EPROM's mit Software. 


Vollständiges Zubehör verfügbar: Gehäuse, Netzteile, Monito- 
re, Laufwerke, Tastaturen, Busplatinen. 


Erweiterung über GWK EBCS System. 
Fordern Sie ausführliches Informationsmaterial an! 


Preise verstehen sich zuzüglich Verpackung und Versandspe- 
sen. Garantie auf Fertigplatinen und Systeme 6 Monate. 


Postfach 1360 
Telefon 0 2406/60 35 


D-5120 Herzogenrath 
Telex 832109 gwkd 
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1% Grundlagen 


Den Begriff Rekursion verbin- 
den die meisten Leser sicherlich 
in erster Linie mit Mathematik 
in unverdaulichster Form oder 
zumindest mit Informatik auf 
nicht mehr allgemein zugängli- 
cher Ebene. Im Grunde be 
schreibt dieser Begriff aber nur 
eine allgemein bekannte und 
von jedermann ‘gedankenlos’ 
praktizierte Vorgehensweise, 
nämlich ein bestehendes Pro- 
blem auf ein diesem zugrunde- 
liegendes, bereits gelöstes Pro- 
blem zurückzuführen. Und so 
lassen sich rekursive Program- 
me auch ohne weiteres aus der 
reinen Anschauung, also ohne 
konkrete mathematische Vor- 
formulierung erstellen. 


Im Hinblick auf rekursive Pro- 
gramme, bei denen es darum 
gehen soll, mit rekursiven 
Algorithmen beschreibbare Lö- 
sungen in Programme umzuset- 
zen, liegt ein Beispiel aus dem 
Bereich der Mathematik aller- 
dings sehr nahe. 


Vorwärts a 


Ein Paradebeispiel für einen re- 
kursiven Ansatz ist die Fakultät 
einer natürlichen Zahl. Wie 
wahrscheinlich den meisten ge- 
läufig ist, wird in der Mathe- 
matik das Produkt 1» 2» ..» 
(n-1) » n als “Fakultät von n’ 
bezeichnet (geschrieben n!). Je- 
der, der in diesem Fall eine re- 
kursive Technik nicht verwen- 
den will oder kann, wird sich 
wohl prinzipiell für ein Pro- 
gramm ähnlich Bild 1 entschei- 
den. Aus dieser Formulierung, 


INPUT N 

Fk=l 

IF N=8 THEN 78 

48 FOR I=1 TON 

58 FK=FK#I 

60 NEXT I 

78 PRINT"FAKC"N")= "FK 
89 END 


Bild 1. Iteratives BASIC-Pro- 
‚gramm zu ‘Fakultät’. 


im Gegensatz zur Rekursion als 
Iteration bezeichnet, ist jedoch 
nach kurzem Überlegen folgen- 
des ersichtlich: 


Es gilt sicherlich n! = n » 
aM!. 


... und rückwärts 


Das bedeutet, die Berechnung 
von n! läßt sich, vorausgesetzt, 
(n-1)! ist bekannt, auf ein rela- 
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Rekursive Programme — auch in BASIC 


Gerd Häußler 


Wenn man das Wort ‘rekursiv’ in einem Computerlexikon 
nachschlägt, erfährt man üblicherweise etwa folgendes: 
“Rekursive Unterprogramme sind Programme, die sich selbst 
aufrufen können.’ Programmierer, die es gewohnt sind, schöne, 
geradlinige und folgerichtige Programme zu erstellen, zucken 
bei solchen Konstruktionen erstmal zusammen. Das ‘Vernunft- 
Flag! signalisiert vehement ‘Stack-Probleme, grausige Programm- 
struktur’. Zugegeben, übermäßig leicht zu erstellen und nachzu- 
vollziehen sind derartige Programme nicht. Hat man allerdings 
zu einer Problemstellung bereits einen rekursiven Lösungsweg, 
dann bietet rekursives Programmieren den einfachsten Weg, 

den vorliegenden Algorithmus in ein Programm zu übertragen. 


tiv einfaches Problem zurück- 
führen. Und genau das ist der 
entscheidende Ansatz zur Re- 
kursion. Es läßt sich nämlich 


auch (n-1)! auf (n-1) « (n-2)! 
zurückführen ... 
Manchem wird diese Beschrei- 
bungsart wohl etwas mißfallen, 


Fakultät(n) 
begin 


else Ergebnis=n #* Fakultät (n-1) 


1 
2 
3 it n=® then Ergebnis=1 
4 
5 


Bild 2. Rekursive Rechenvorschrift zu ‘Fakultät’. 


aber es steckt dahinter lediglich 
die eingangs angesprochene 
Idee: 


Eine bestehende Problemstel- 
lung wird zuerst einmal größ- 
tenteils auf ein etwas ‘einfache- 
res’ Problem der gleichen Art 
zurückgeführt — im vorliegen- 
den Beispiel stützt sich die Be- 
rechnung von n! hauptsächlich 
auf die Berechnung von (n-I)!. 


Diese etwas umständlich schei- 
nende Betrachtungsweise ist 
wohl nicht jedermanns Sache. 
Viele würden das geradlinigere 
Prinzip der Iteration vorziehen 
— denn es stellt sich die Frage, 
wie lange sich ein Problem zu 
seiner Lösung selbst benutzen 
läßt, beziehungsweise wie oft 
sich ein Algorithmus während 
seiner Abarbeitung selbst auf- 
rufen läßt. 


Diese Frage führt dann zum 
zweiten Grundprinzip der Re- 
kursion, dem Abbruch der 
Selbstaufrufe, auch Terminie- 
rung genannt. Für das Beispiel 
‘Fakultät’ liefert die Mathema- 
tik die Definition: 
0 =1. 


Das heißt, nach endlicher An- 
wendung der Rekursionsformel 
n! = n « (n-I)! steht zum 
Schluß die Berechnung von I! 
folgendermaßen an: I! = I» 
0!. Und da jetzt endlich 0! be- 
kannt ist, erfolgt ein Abbruch 
der Rekursion. 


Mit der Kenntnis dieser beiden 
wesentlichen Begriffe, Selbst- 
aufruf und Terminierung, kann 
man sich an die Formulierung 
einer rekursiven Rechenvor- 
schrift machen (Bild 2). Eine 
Rechenvorschrift hat im allge- 
meinen nichts mit einer Pro- 
grammiersprache zu tun, sie ist 
eher als eine verbale Formulie- 
rung eines Algorithmus zu ver- 
stehen, analog zu Strukto- 
gramm und Flußdiagramm. 


In Zeile 3 erkennt man die Ab- 
bruchbedingung, in Zeile 4 den 
Selbstaufruf von “Fakultät 
(n-1)'. Zeile 1 wird als Kopf der 
Rechenvorschrift bezeichnet, 
hier werden Name und Überga- 
beparameter definiert. 


Bild 3 zeigt dann das entspre- 
chende rekursive BASIC-Pro- 
gramm. Aus der Rechenvor- 
schrift von ‘Fakultät’ geht her- 
vor, daß der Aufruf von ‘Fa- 
kultät(n-1)' einen Wert an die 
Aufrufstelle übergibt, der mit n 
multipliziert wird und damit 
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das Ergebnis von “Fakultät(n)’ 
ergibt. Der Aufruf von ‘Fakul- 
tät(n-1)’ kann jedoch sein Er- 
‚gebnis nur mit Hilfe eines Auf- 
rufs von ‘Fakultät(n-2)’ be- 
stimmen. Es wird also so lange 
nichts berechnet, bis “Fakul- 
tät(0)’ aufgerufen wird, das 
dann sein Ergebnis an ‘“Fakul- 
tät(1)’ zurückgibt (Zeile 100). 


Jetzt erst können nacheinander 
alle Ergebnisse der einzelnen 
Aufrufe berechnet werden (Zei- 
le 130), bis das Ergebnis von 
“Fakultät(n)’ feststeht und mit 
der letzten Return-Instruktion 
an die Aufrufstelle in Zeile 20 
zurückgekehrt wird. 


In dem in Zeile 5 dimensionier- 
ten Feld ER(N) sind nun alle 
Ergebnisse der einzelnen Auf- 
rufe von ‘Fakultät’ gespeichert. 
Bild 4 zeigt den Inhalt von 
ER(N) nach einem Probelauf 
des Programms mit Eingabe 
n=5. 


ER(®) 
ER(L) 
ER(2) 
ER(3) 
ER(A) 
ER(5) 


Bild 4. Inhalt des Feldes ER(N) 
nach Probelauf der rekursiven 
Fassung von ‘Fakultät’ mit Ein- 
gaben = 5, 


Spätestens jetzt wird sich man- 
cher die ersten kritischen Fagen 
nach dem Sinn der Rekursion 
stellen, bei dieser im Gegensatz 
zur Iteration aufwendigen Pro- 
grammierung. Eine rekursive 
Technik wird aber eigentlich 
zur Problemformulierung an- 
gewandt, wie dies dann am 
zweckmäßigsten in ein Pro- 
gramm umgesetzt wird, hängt 


et 1984, Heft 11 


DIM ER(109) REM 
INPUT N 
60SUB 188 REM 
PRINT "FAKC"N") = "ER(N) 
6070 18 
IF N=@ THEN ER(N)=1:RETURN REM 
N=N-1 
120 G0SUB 198 REM 
130 N=N+l 
140 ER(N)=N # ER(N-I) REM 
158 RETURN 


Bild 3. Rekursives BASIC-Programm zur Berechnung der Fakultät einer natürlichen Zahl. 


Maximal Fakultat (188) 


Berechnung Fakultät 


Rekursionsabbruch 
Aufruf Fakultät (n-1) 


Ergebnis von Fakultät (n) 


von den Möglichkeiten der ein- 
zelnen Programmiersprachen 
ab, die diese rekursiven Formu- 
lierungen unterstützen. Es gibt 
jedoch Problemstellungen, die 
sich auf besonders einfache 
Weise rekursiv formulieren und 
programmieren lassen. 


Türme von Hanoi 
Ein altes orientalisches Spiel, 
genannt “Türme von Hanoi’, 
bietet sich aufgrund seiner 
Struktur als zweites Beispiel an. 
Es geht darum, einen Turm aus 
Scheiben absteigender Größe 
— die kleinste Scheibe liegt 
oben — so umzuschichten, daß 
niemals eine größere Scheibe 
auf eine kleinere gelegt werden 
darf. Man darf immer nur die 
oberste Scheibe eines gegebe- 
nen Turms bewegen. Dazu ste- 
hen neben dem Ausgangsfeld 
noch zwei weitere Felder zur 
Verfügung. Der Turm muß am 
Ende auf einem der beiden an- 
deren Felder, in der gleichen 
absteigenden Reihenfolge, auf- 
gebaut sein (Bild 5). 


Auf den ersten Blick könnte 
man meinen, eines dieser vielen 
Knobelprobleme vor sich zu 
haben, die erst nach stunden- 
langem Probieren zu lösen 
sind. Und die Tatsache, daß 
dieses Problem allgemein zu lö- 
sen sein sollte, das heißt, die 
Anzahl der Scheiben soll varia- 
bel sein, wird die Beschreibung 
eines Lösungsalgorithmus noch 
erschweren. 


Es erscheint nun zweckmäßig, 
wie in Bild 5 ersichtlich, zuerst 
die drei Felder mit Start-, Hilfs- 
und Endfeld zu bezeichnen. 
Während der Umschichtung 
können natürlich alle Felder 
beliebig belegt werden — unter 
Einhaltung der Regeln ‚versteht 
sich — nur Ausgangs- und 
Endposition sind jetzt fest vor- 


‚gegeben. Dies heißt im Klartext 
nur, daß man schon zu Beginn 
festlegen sollte, auf welchem 
Feld der Turm zum Schluß ste- 
hen soll. 


Im folgenden wird nun eine 
Möglichkeit beschrieben, für 
dieses Problem einen rekursi- 
ven Lösungsweg zu bestimmen, 
wobei keineswegs ausgeschlos- 
sen ist, daß dafür nicht noch 
andere Algorithmen existieren. 


Scheibchenweise 


Um einen rekursiven Ansatz zu 
finden, sollte man, analog zu 
‘Fakultät’, zuerst versuchen, 
die Problemstellung auf ein 
einfacheres Problem der glei- 
chen Art zurückzuführen. Man 
könnte zum Beispiel die Bewe- 
gung eines Turms mit n Schei- 
ben mittels der Umschichtung 
zweier einzelner Teile des 
Turms beschreiben, wie in Bild 
6 andeutungsweise dargestellt 


ist. Diese Formulierung wird 
vermutlich auch zum Ziel füh- 
ren, es läßt sich jedoch noch 
einfacher bewerkstelligen. 


Anstatt den Turm in zwei 
gleich große Teile aufzuspal- 
ten, könnte man ihn ja ebenso 
in “unterste Scheibe’ und “Rest- 
Turm’ teilen. Die Umschich- 
tung des ganzen Turms läßt 
sich dann folgendermaßen re- 
kursiv formulieren: 


1. Der Rest-Turm mit (n-1) 
Scheiben wird vom Startfeld 
aufs Hilfsfeld bewegt. 


2. Die nun freiliegende unterste 
Scheibe wird dann aufs End- 
feld gelegt. 


3. Zum Schluß wird der Rest- 
Turm vom Hilfsfeld auf die 
Scheibe, die bereits auf dem 
Endfeld liegt, gebracht. 


Jetzt läßt sich, vorausgesetzt, 
die Bewegung einer einzelnen 
Scheibe wird als Elementarope- 
ration betrachtet, eine struktu- 
relle Ähnlichkeit zu “Fakultät” 
erkennen, denn die Bewegung 
eines Turms mit n Scheiben 
wird somit hauptsächlich durch 
die Bewegung des Rest-Turms 
erklärt. Bei genauer Betrach- 
tung stößt man jedoch auf ein 
Problem. 


Der Algorithmus sollte ja so 
formuliert sein, daß ein gegebe- 
ner Turm vom Startfeld auf das 
Endfeld bewegt wird. Beim er- 
sten Selbstaufruf der Rechen- 
vorschrift muß jedoch der 
Rest-Turm vom Start- auf das 
Hilfsfeld und beim zweiten Mal 
von dort auf das Endfeld be- 


‚Ausgangsposifion 


Startfeld 


Endposition 


Bild 5. Ausgangs- und Endposition zu ‘Türme von Hanoi’. 


Hilfsfeld 


Endfeld 
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@ Grundlagen 


wegt werden; dies scheint vor- 
läufig ein Widerspruch zu sein. 


Jedoch läßt sich dieses Problem 
recht einfach lösen, es braucht 
ja nur vor dem ersten Selbst- 
aufruf Hilfs- und Endfeld und 
vor dem zweiten Selbstaufruf 
Start- und Hilfsfeld vertauscht 
zu werden. Jetzt erscheint der 
Selbstaufruf logisch, denn es 


nur aus einer einzelnen Scheibe 
besteht, muß schließlich nicht 
mehr getan werden, als diese 
Scheibe vom Start- aufs End- 
feld zu transportieren. Und da 
sich ein Turm mit n Scheiben 
wiederum nach endlicher An- 
zahl von Selbstaufrufen letzt- 
lich zur einzelnen Scheibe redu- 
ziert, ist hier die Terminierung, 
wie bei ‘Fakultät’, als gesichert 


Startteld 


N‘ 


Endfeld 


Hilfsteld 


Bild 6. Rekursiver Ansatz zu ‘Türme von Hanoi’. 


wird so bei jedem Aufruf ein 
bestimmter Turm vom Start- 
auf das Endfeld gebracht — 
nur die Feldpositionen sind bei 
jedem Aufruf anders. 


Bei jeder Rückkehr aus einem 
Selbstaufruf müssen allerdings 
die Felder wieder zurückge- 
tauscht werden, damit die Feld- 
positionen innerhalb der Re- 
chenvorschrift konstant blei- 
ben. 


Ein Ende finden 


Und nun zum letzten entschei- 
denden Punkt, der Terminie- 
rung. Dies bereitet zum Glück 
keine größeren Schwierigkeiten 
mehr — denn wenn der Turm 
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Türae(n) 
begin 


if n=1 then Scheibe (Startfeld nach Endfeld) 


else begin 


Tausche (Hilfsfeld,Endfeld); 
. Türnein-1); 
Tausche (Hilfsfeld,Endfeld); 


Scheibe(Startfeld nach Endfeld); 

Tausche (Startfeld,Hilfsfeld); 

Türaein-1); 

Tausche (Startfeld,Hilfsfeld); 
end e 


Bild 7. Rekursive Rechenvorschrift zu ‘Türme von Hanoi’. 


zu betrachten. Dazu sollte man 
vielleicht erwähnen, daß durch- 
aus auch Probleme existieren, 
bei denen der Terminierungsbe- 
weis die größten Schwierigkei- 
ten bereitet; manchmal ist dies 
sogar unmöglich. 


Die Rechenvorschrift zu “Tür- 
me von Hanoi’ wird dann letzt- 
lich so, wie in Bild 7 dargestellt, 
formuliert sein. Die Operation 
“Scheibe (A nach B)’ bedeutet 
dabei, daß die oberste Scheibe 
von Feld A auf Feld B gelegt 
werden soll. 


Im Vergleich zur Rechenvor- 
schrift von ‘Fakultät’ fällt nun 
auf, daß keine Ergebnispara- 
meter an die aufrufende Pro- 
grammstelle zurückgegeben 
werden, oder anders gesagt, 
das Ergebnisfeld ER(N) kann 
hier entfallen. Dies vereinfacht 
die Umsetzung in ein BASIC- 
Programm. 


Wer nun langsam doch Ge- 
schmack an dieser Programm- 
art gefunden hat, der sollte das 
Programm unbedingt einmal 


eintippen. Dabei sollte zuerst 
die Anzahl der Scheiben nicht 
zu groß gewählt werden (3 oder 
4), damit die ganze Umschich- 
tungsprozedur leicht nachvoll- 
ziehbar und somit überprüfbar 
bleibt. 


Erfahrene Programmierer mit 
grafikfähigem Rechner könn- 
ten auch in Zeile 500 eine 
Grafik-Ausgaberoutine einbau- 
en. Mit dieser könnte man 
dann die Umschichtung sehr 
anschaulich darstellen. Ein 
kleiner Tip hierzu: Die Varia- 
ble n enthält jeweils den Index 
der gerade bewegten Scheibe, 
und zwar ist ‘Scheibe 1’ immer 


die kleinste vorkommende 
Scheibe. 
Zum Schluß muß noch erwähnt 


werden, daß dieser Einblick in 
die rekursive Programmierung 
nur einen Bruchteil des gesam- 
ten Komplexes Rekursion ent- 
hält. Die ‘gewisse Eleganz’ ei- 
ner rekursiven Problemlösung 
sollte nicht durch zuviel theore- 
tischen Ballast überschattet 
werden. jm} 


5  ST=1:HI=2:EN=3 


20 GO0SUB 188 
38 6070 


11® H=HI:HI=EN:EN=H 
13@ H=HI:HI=EN:EN=H 
148 60SUB 588 

150 H=HI:HI=ST:ST=H 


17@ H=H1:HI=ST:ST=H 
188 RETURN 


51@ RETURN 


188 IF N=1 THEN 60SUB 588: RETURN 


128 N=N-1:60SUB 1@B:N=N+1 


16@ N=N-1:605UB 1@@:N=N+1 


REM Def. Start-,Hilfs-,Endfeld 


18 INPUT"Anzahl Scheiben";N 


REM Turm unschichten 


REM Abbruchbedingung 


REM Tausche Hilfs-,‚Endfeld 


REN Selbstaufruf 


REM Tausche Start-,Hilfsfeld 


REM 2.Selbstaufruf 


REM Turm N bewegt 


58@ PRINT "Bewege Scheibe von "ST" nach "EN 


Bild 8. Dieses BASIC-Programm ermittelt die Lösung zum Problem “Türme von Hanoi"; die Zeilen 100 bis 
180 enthalten die eigentliche rekursive Prozedur. 
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@ -Programm 


Gerhard Rehm 


Man kann dem CP/M 2.2 ja einiges . 
im Hinblick auf mangelhaften Komfort vorwerfen, 


aber das Löschen aller wichtigen Files mit 
wird geradezu prächtig unterstützt. Wem ist es 


A ».COM 


it schon widerfahren, 


daß er das falsche Laufwerk angegeben hat. So mancher Wutschrei gellt, wenn dann nach 
erfolgreicher Befehlsausführung konstatiert werden muß: ‘Ausgerechnet meine Lieblingsfiles hat es erwischt!’ 


Aber so gehässig ist das CP/M 
im Grunde gar nicht. Im ein- 
gangs beschriebenen Falle wer- 
den nämlich nur die Einträge 
im Inhaltsverzeichnis für un- 
gültig erklärt. Solange man kei- 
ne neuen Dateien auf die Un- 
glücksscheibe schreibt oder sie 
zur Strafe neu formatiert, ist 
noch nichts verloren. Man 
braucht ‘nur’ ein Byte pro 
Directory-Eintrag zu ändern, 
und alles ist wieder gut. 


Derartige Manipulationen un- 
terstützt CP/M allerdings nicht 
von sich aus, obwohl es allen 
Grund dazu hätte. Welcher 
CP/M-User kennt und fürchtet 
sie nicht, die widerwärtigste al- 
ler Fehlermeldungen: BAD 
SECTOR! Nur ein Sektor von 
womöglich Hunderten ist aus 
unerfindlichen Gründen 
*schlecht"” geworden — aber 
CP/M weigert sich strikt, we- 
nigstens die unbeschädigten 
Relikte zur Restaurierung in 
den Speicher zu holen. 


Bei .COM-Files, die man nicht 
selber erstellt hat, dürfte eine 
Reparatur sicherlich aussichts- 
los sein (wer druckt sich schon 
Hex-Dumps von allen Files 
aus). Tritt diese Meldung aber 
bei so richtig schön langen 
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Textfiles auf, zu denen man aus 
Platzgründen schon das .BAK- 
File löschen mußte — dann 
kann einen CP/Ms Ignoranz 
doch verbittern. 


Helfer in der Not 


In Notlagen braucht man Hil- 
fe. In den hier geschilderten 
den Diskhelper.' Zunächst eine 
Kurzübersicht über die Fähig- 
keiten dieses Programmes. 


dialogorientierte, menüge- 
steuerte Bedienerführung 
Lesen einzelner Sektoren 


von Diskette 
O (Zurück)schreiben einzelner 
Sektoren auf Diskette 
© Anzeigen des Inhaltes einzel- 
ner Sektoren als Hex-Dump 
oder in ASCII 
den Inhalt von Sektoren 
bildschirmorientiert ändern 
durch Eingabe von 
Buchstaben/Zeichen oder 
Hex-Codes 
Berechnung der Lage eines 
Blockes (Spur und erster 
Sektor) bei Angabe der 
Blocknummer 
O6 Speicher zum Zwischen- 
speichern mehrerer Sektoren 


1 Sicherheitsspeicher, um 
fehlerhafte Änderungen 1ö- 
schen zu können 


Spurgebunden 


Um zu verstehen, was ein Hilfs- 
programm für die beschriebe- 
nen Fälle können muß, sollte 
man einiges über die Disketten- 
organisation unter CP/M wis- 
sen, Jede Diskette wird in ver- 
schiedene Spuren (Tracks) un- 
terteilt. Die Anzahl der Spuren 
ist von den verwendeten Dis- 
ketten (5,25”, 8”) beziehungs- 
weise Laufwerken (40 oder 80 
Spuren) abhängig. 


Jede Spur ist in eine bestimmte 
Anzahl von Sektoren unterteilt. 
Dabei gibt es einen Unterschied 
in der Länge zwischen den so- 
genannten ‘physikalischen’ und 
den ‘logischen’ Sektoren. Ein 
logischer Sektor (und nur da- 
mit beschäftigt sich der für die 
Dateiverwaltung relevante Teil 
des CP/M, das BDOS) ist im- 
mer 128 Byte lang. 


Bei den ersten CP/M-Imple- 
mentationen wurden aus- 
schließlich 8"-Laufwerke mit 
einem Aufzeichnungsverfahren 
betrieben, das später als 
CP/M-Standard bezeichnet 


wurde. Bei diesem Verfahren 
waren die logischen und physi- 
kalischen Sektoren gleich lang. 


Bei Einführung der 5,25”- 
Laufwerke erwies es sich als 
günstiger, die physikalischen 
Sektoren länger zu machen. 
Dadurch muß man auf einer 
Spur weniger Markierungen für 
die Kennzeichnung jedes einzel- 
nen Sektors aufwenden und 
kann statt dessen mehr Daten 
unterbringen. Zur Erinnerung: 
eine einseitig in Single Density 
beschriebene 5”-Diskette bietet 
nur rund 70 KByte nutzbaren 
Speicherplatz. 


Für die notwendige Umrech- 
nung zwischen den Sektorarten 
sorgt der Hardware-‘Betreu- 
ungsteil’ von CP/M, das BIOS. 
Im BIOS wird auch noch eine 
Zusammenfassung von mehre- 
ren Sektoren zu sogenannten 
Blöcken vorgenommen. Damit 
läßt sich das Inhaltsverzeichnis 
effizienter anlegen (zumindest 
aus der Sicht einer CPU) und 
der Diskettenzugriff beschleu- 
nigen. Üblich sind Blockgrößen 
von ein oder zwei KByte, 


Der Disk-Helper beschäftigt 
sich ausschließlich mit logi- 
schen Sektoren zu 128 Byte 
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Länge. Diese bezieht er aus 
dem sogenannten DMA-Spei- 
cher, wo sie vom BIOS abgelegt 
werden. Dennoch sollte man 
diesen ‘kleinen Unterschied’ 
zwischen den Sektoren aus zwei 
Gründen kennen: 


1. Den Anstoß zur Bad-Sector- 
Meldung liefert der Floppy- 
Controller. Dieser hat nun aus- 
schließlich mit physikalischen 
Sektoren umzugehen. Damit ist 
bei der bewußten Meldung der 
gesamte physikalische Sektor 
verloren. 


2. Angenommen, Sie arbeiten 
auf einem System mit physika- 
lischer Sektorlänge von 512 
Byte. Mit dem Diskhelper kön- 
nen Sie immer nur 128 Byte auf 
einmal bearbeiten. Das “Zu- 
rückschreiben’ nur eines logi- 
schen Sektors mittels Disk- 
helper muß daher nicht bedeu- 
ten, daß ein echter Diskettenzu- 
griff erfolgt. Normalerweise 
wird nur eine Übertragung in 
den Sektorpuffer des BIOS er- 
folgen. Wenn man das Pro- 
gramm ordnungsgemäß (nach 
Menü) beendet, wird ein 
Warmstart veranlaßt, wodurch 
alle noch im RAM befindlichen 
logischen Sektoren ordnungs- 
gemäß auf die Diskette ge- 
schrieben werden. Wird der 
Diskhelper jedoch mit einem 
‘BREAK’ gestoppt, war die 
Mühe umsonst. 


/ - 


2 
— Anh 


Um den Diskhelper an Ihr Dis- 
kettenformat anzupassen, 
brauchen Sie bestimmte Infor- 
mationen. Diese können Sie 
durch den Aufruf STAT DSK: 
ermitteln (Bild 1 zeigt ein Bei- 
spiel). Die Anzahl der Sektoren 
pro Spur ist hier 40. Die Block- 
größe beträgt 16 Records (1 Re- 
cord = 128 Byte) pro Block, al- 
so 2048 Byte. Die Anzahl der 
Spuren ermittelt man, indem 
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Bild 1. Formatangaben 
mit STAT DS] 


man die Kapazität des Lauf- 
werkes (386»1024 Byte) durch 
die Kapazität einer Spur (40 
Sektoren zu 128 Byte) teilt. 
Hier ergeben sich 77,2 Spuren. 
Davon ist natürlich nur der 
ganzzahlige Anteil von Belang. 


Weiterhin sollte man wissen, 
daß immer die ersten Spuren 
auf der Scheibe für das Be- 
triebssystem reserviert werden 
(auch wenn dort kein Betriebs- 
system abgelegt wird). Im Bei- 
spiel sind dazu zwei Spuren (80 
Sektoren) vorgesehen. 


Das Inhaltsverzeichnis benötigt 
seinerseits natürlich auch Platz. 
Für 64 Einträge (Entries) zu je 
32 Byte geht in unserem Bei- 
spiel ein weiterer Block (2048 
Byte) drauf. Das Inhaltsver- 
zeichnis folgt unmittelbar auf 
die Systemspuren, belegt hier 
also die ersten 16 Sektoren der 
dritten Spur (Spur 2). Da diese 
Werte bei verschiedenen Dis- 
kettenformaten voneinander 
abweichen, müssen sie im Disk- 
helper beim Eintippen des Pro- 
gramms entsprechend gesetzt 
werden. 

Für eine Diskettenreparatur 
mit dem Diskhelper muß man 
wissen, wie das Inhaltsverzeich- 
nis auf der Diskette angelegt 


BAS. In den 16 Zellen von 10h 
bis IFh wird jeweils die Block- 
nummer der belegten Blöcke 
untergebracht. Das Beispiel- 
programm liegt demnach in 
den Blöcken 0 und 1. 


Mit den Speicherzellen 0Ch 
und OFh wird es etwas kompli- 
zierter. In der Zelle OFh wird 
die Anzahl der tatsächlich ‘ver- 
brauchten’ Sektoren notiert. 
Obwohl 2 Blöcke & 16 Sektoren 
belegt werden, umfaßt das File 
nur 29 (1Dh) Sektoren. 


Bei einem File, das 16 Blöcke 
zu 16 Sektoren (=256= 100h) 
belegt, würde plötzlich 00h in 
dieser Zelle auftauchen. Daher 
wird für Blockgrößen, die 2 
KByte und mehr umfassen, ei- 
ne Unterteilung der 16 Block- 
nummern in zwei Gruppen zu 8 
vorgenommen. Sowie der 9. 
Block belegt wird, erscheint 
dann in Zelle OCh der Wert 
Olh. Die Sektorzahl in OFh be- 
zieht sich dann auf die wahre 
Sektorzahl in der zweiten 
Blocknummerngruppe. 


Wie gesagt, das wird nur bei 
großen Blöcken nötig. Beim 
CP/M-Standard, wo die Block- 
größe nur 1 KByte beträgt, 
kommt man mit 16 Blöcken ä 8 
Sektoren nur auf 80h. Anderer- 
seits ist mit einem Directory- 
Eintrag nur ein File bis zu einer 
Länge von 16 KByte zu erfas- 
sen. Das führt auf das nächste 
Problem. 


Was passiert nun, wenn ein File 
länger als 16 Blöcke (16 oder 32 
KByte) ist? Dann wird einfach 


00 51 a5 49 as au a7 as 


ae a2 au 
01 02 00 00 00 00 00 00 oo 


0 00 


33 00.00 
© 00 


Bild 2. Aufbau eines Directory-Eintrages 


ein weiterer Directory-Eintrag 
spendiert. Bild 1 gibt übrigens 
auch über die maximale Größe, 
bis zu der man mit einem 
Directory-Eintrag auskommt, 
Aufschluß: 256 Records/Ex- 
tent führen auf 256»128=32 
KByte. 


Wird nun ein weiterer Eintrag 
im Directory nötig, dann muß 
das auch vermerkt werden. Je 
nach Blockgröße findet man im 
zweiten Eintrag (gleicher File- 
Name) eine Fortsetzung des 
Zählerstandes aus Zelle OCh. 
Ist ein File mit einer Blockgrö- 
Be von 2 KByte zum Beispiel 35 
KByte lang, dann findet man 
im ersten Eintrag in Zelle 0OCh 
den Wert O1 und in OFh 80h. 
Im zweiten Eintrag steht 03h in 
0Ch und in OFh die reale An- 
zahl der in den zwei Blöcken 
belegten Sektoren. 


Programmatisch 


Programm 1 wurde weitgehend 
in MBASIC geschrieben. Dabei 
ist in den Diskhelper ein kleines 
Maschinenprogramm einge- 
bunden, das vom BASIC aus 
geladen wird. Der Bereich 
für ausführbare Programme 
(Transient Program Area, 
TPA) beginnt unter CP/M bei 
Adresse 100h. CP/M selbst be- 
findet sich ebenfalls im RAM, 
und zwar immer soweit ‘oben’ 
wie möglich. Bis zum Beginn 
des CP/M ist das RAM für An- 
wenderprogramme verfügbar. 


In den Speicherzellen 06h und 
07h ist die unterste Adresse des 
CP/M vermerkt. Daraus läßt 
sich auch bei unterschiedlich- 
sten Hardware-Gegebenheiten 
der Umfang des TPA errech- 
nen. Der Diskhelper reserviert 
davon die höchsten A000h Byte 
gemäß Bild 3. 


Directory — 
eher indirekt 


wird. Bild 2 zeigt einen beispiel- 
haften Hex-Dump für einen 
Directory-Eintrag. Die Spei- 
cherzelle 00h (links oben) ent- 
hält 00h, wenn der Eintrag gül- 
tig ist, E5h wenn das File 
— beispielsweise mit ERA — 
gelöscht wurde. Das “Herum- 
drehen’ dieser Speicherzelle 
macht also den ERA-Vorgang 
wieder rückgängig. 

In den Speicherzellen Ih bis $h 
steht der File-Name, hier 
ZEICHGEN. Bei 9h bis Bh fin- 
det sich die Extension, hier 


Basinadrense DA 
aa + 100m 
Ba + 200m 
an + 200m 
Ba + 00n 
Da + soon 
an + 60m 
Ba + 700M 
aa» 00H 
Ba + 00H 
Bm + moon 


#rei bie Beginn Betriebssystem 


Bild 3. Vom Diskhelper angelegte Speicherbereiche 
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c’t-Programm 


10 REN sen» BEGINM: DIPL.ING. GERHARD J. REM 6782 RODALBEN 


REN BASISADRESSE FÜR NASCHINENFROGRAE 
‚nen mar. 


SPEICHERBEREICH SETZEN 


80 Derom A,x 
9% Mon 285 

109 Dım oRDe«16) 

110 RER e» VARIABLEN 

120 MEXASL"O1234547B9ABCDER“ 
120 cReCHRE LS) 

140 BELLESCHRE (77 

150 ELecne 12) 

160 

170 urasTe=chnecun 

1U0 DTASTE-CHRS (10) 

190 RTABTSSCHRe, 


340 SYaTorr=00 
450 DEKBEFORE= 19 
380 TRKBEFORE=I7 
470 SECHEFORE=I 
400 SIOH-DABADR«RNB0O 
190 Pau =Bannor 
500 REN en DEFEMLE 
S10 DATA D,A,HRıN.?,T-6,C,DuMeE,E 
520 ren »e "nASCHINENPROURAFe 

‚209 ,5,0,99,59 ,229,46,0,229, 195, 
540 DaTa 229,221 225.1 7,0,2,28,229, 
350 Data 70,35,42,1,0.11 
500 ORDS(1)MDTABTE ı Onde(zı=Urasie 


HEN SICHERMELTESPEICHER. 


820 BERIOHTe (Ce ,2 
830 Devm (rannene) 


900 PRINT INYE} "Command ı =NORMALS: 


‚900 nen 


IN DER STATUSZEILE 
"00° STARB (BEL)? „2 
920 STATs=Drive ı "oDaKse" Track ı TATRNSe" Bector + “eGEce 
950 PRINT EINGLSHSTATE REN ANZEIGE STATUSSPEICHER 1 
THEN RET=O_ 4 6070 2610 
=" soro 920. 
TEN KEnCHRsABC(K®) AND AnSE) 


900 FOR 1=1 TO 16 + IF K8=ORDECH THEN d=1 4 dmi6, 
990 wart 

1000 IF J=0 THEN PRINT BELLE}: 8070 +20 

1010 IF (39 OR J=6) AND BFLAG=I THEN PRINT BELLE; 
1020 REN == VERZWEIGUNG ZU DEN BEFEMLEN 

1050 ON 3 G0TO 2900,2940,2610,2440, 1350, 1740, 1890, 1960,2200,2510,2560,2900,2040,, 


# 8070 1060. 


PRINT "00 01.02.05 04 08.06.07 08.09. 04.08 oc oD.0E or " 
1120 pRınT 
120 
1140 6070 1280. 
1150 nes 
1160 FOR 1=0 70 15 
1170 W=PEEK aNF+L) 
1100 Vermexscm) 
1190 ww AND 127 
Ir we26 TMEN Wei) 4 
IF W<32 THEN wuas, 
1220 MenWecchee u) 
IF LENLVS)C2 THEN Van"o-eve + G0TO 1210 
1240 PrınT vorn 
1E ciel) MOD’ a=0. THEN PRINT = "yomenunen = 
1280 next 
1270 PRINT = "ILEFTE(E,19) 
1280 alreanr+1 


REN #* OPT. KEINZEICHUNG END OF FILE 


1290 
1300. 
1510 


IF ANFISCH THEN ANF=BASADR ı PRINT + S0TO 880 

VE=RIGMTE (-00° MEXS LANE -BASADR) „31 

VELEFTe VE 120” SRIOHTE(V8,2) 

PRINT ver "= 

STo 1130 

REN =* ACH CHANGE 

vo 3 200 

AR TmBnsaDR 

Ki=so 

soro 1550 

KerImKEYs: IF Kart 6070 1390. 

IF Ke->RTASTE COTO 1450 

ir 1ca6 TMEN KekeskimXilrAKTenkTe) 1 BOTO 1430 

dF YC7 TMEN akTeakteis AnOrkimeOr Yaysı ELSE PRINT BELLE + GOTO 1390 
(2.08 1°25 OR 1e30 TMEN Imkeirkinkter 


IF Kec>LTaste @0TO 1500 
AP 192 THEN Kak-3 ı HIRXi-i 9 AKTERKT=I + GOTO 1400 
Ar YO TMEN Yay-ı ı KmaB: X170 ı AKTMAKT-I ELSE PRINT BELLE; 


HREN KOORDINATEN DER ZELLE AUF DEN SCHIRM 
IREN AKTUELLE SPEICHERADRESSE 
REN KOORDINATEN DES ASCHI-AQUIVALENTS. 


# 0010 1390 


IF Ke<>0TASTe G0TO 1500 
IF YC7 TEN YaYeluaKTeAKTei6 ELBE PRINT BELLE + 0070 1390 
PRINT SETS} CH (LUROFF+SCY) LCHRE ICUROFFeT#R) 

sro 139 


HREN ENDE DER ÄNDERUNG 
IF Ke<>CRe 0070 1620 
RETM=O. 
PRINT SETESCHRE (CUROFF+TZI JCHRB(CUROFF+12), 
soro 920. 
IF Rac” = THEN PRINT BELLET + GOTO 1390 
IF RETMeL TMEN RETURN 
Kismexs (ascıne)) 
REN ANDERUNG DER SPEICHERZELLE 
HCHRe (CUMOFFSeY) JOMREICUROFFeXI), IREM ANDERUNG DEB ABUIVALENTS 


PRINT SETSICHRE (EUROFFeSCY) HCHRE(CUROFF+7#X , HREN NACHSTE SPEICHERZELLE 
IF RETHeL TMEN RETURN 

Keasc a) 

POrE mut ,n 

‚sro 1aıd 

En en Ex CHanE 

Rem - 

Sosus 1350 

KeINSTRMERAE ce) 

IF K=0 0010 1060 

KASRIOHTE HEN (PEEK AKT) „UIeK® 

varuumeıe 

kDez«Um (vn) 
KeADEz A 127 

IP xc32 TMEN Kuss 
Kama 


INPUT "Enter memory mode ı 9, X 
"nen sro 2110 
THEM G0ra 2150 
DER AND R8°>"r" THEN PRINT USHBELL 
REN 2 SEKTOR MIT SPEICHERIMMALT LADEN 
WE «basann 
FOR 10 10 127 
PORE mei ‚EEK mermune1 
wen 
0ro 1000 
REN es SPEICHER ANSCHAUEN 
Re =mermum 


20 BELne. 


EIN 


EERERNR 


Sara 1080 
EM e* BEKTOR IN SPEICHER LADEN 
FOR 120 10 127 
PORE MEmmaune„PEEX (AnF+L) 
wur 
sro z110 
Em 2 mene 

cs 
Ins “Dinkneiper = 
"copyright by Dipl.Ing. Gerhard d. Reha“ 
SPRINT Inve, 
4 pRınt => 
Un 
"ze 
"m 
© Change Din 


= Sector after I 


Hestore Sector 


wite Sector “ 


Biock Cateulater "7 


HREN ANZEIGE DES STATUSSPEICHER 0 


PRINT CLe1"End of Program 


so 
REN #e_ DRIVE wählen 

PRINT CLiss ı INPUT "Beinct Diek ı 
IF DSx>Dsanak THEM PRINT BELLSJUR, 
Dixa=chee (45:08 

PRINT usıCLie: « GOro 880 

REM »e TRACK MALEN 

PRINT cLie 

INPUT "Seimet Track ı *,TRK 

1F TRKSTRCHAK THEN PRINT WELLEN 
PRINT uncLis: + GOTO 880 

REM se SEKTOR ManLEm 

PRINT riss 

INPUT “Seisct Sector ı =, 
iF SEC»SECHAK TIEN PRINT BELLFLUSG 
PRINT uncLie; + 0ra ano 

REN =» SEKTOR LESEN 


# 6010 210 


HREN TRACK UND SEKTOR NEU SETZEN 
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sort NEU Quickdisk MZ 700 u. MZ80B 


UWE PANSOW 
St.-Ingbert-Straße 1 
Tel. 089/49 6055 
8000 München 90 


Online Assembler 


Joystick « Ram-Erweiterung * Compiler « 
Interfacebox * Textprocessing + DIN-Tastatur & 
Assembler * Hu Basic « Pascal « Kalkulation 


SHARP 
QD Software 
MZ 700 


APPLE-COMPATIBLE COMPUTER 


BASE-sA 
30XB ROM, 64KB RAM, Ziternbiock, Sbst, Ta 
Verarbetungsprogramm im ROM, BASIC-Belehle au 
Tastatur, Munk- Bene 


BASE-AB 
1ZKB ROM, KB RAM. Gro- u. Kleinschrit, B Ss, 
TA Schainatze, Hanebuch. 

Wahlweise dt. oder ASC-Zechengeneratr onne Fun; 
var DM 


per-Graptuk.nteracn für 
Iot-Drucker mit 40sefigem Handbuch, 
für Appie ung Anschlußkabel 
2.80-Karta (CP/M) 
90-Zelchen-Kart Videx-arp. Satzw 
Dik-Contrlr für 2 Laufwerke 
PAL-Kare mit UNF-Modultor 
1BK-RAM Rare 

EPSON Karte parallel mi kaben 


Kane 
EPROM-Bumer-karle 2716-2704 


DISTAR-5.25-Laufwork 
APPLE Kompaset 

163KB, 40 Spuren 

ie genannten Preie versiehen sch Ink. 14% MS 
Aurbglen Por. Ep Leferung erlogt gıyen Nach 
Rama oder Vonasın 
ELECTRONIC-KÖLLER 

iosetastraße 4, 4938 Schlodor-Schwalenber 


Wir schicken Ihre 
Daten auf Reise!! 


Wollen Sie 

— Software per Teleton abrufen? 

— mit Tedas, WDR oder anderen Mail 
boxen Daten austauschen? 

— mit Bekannten Programme oder Da- 
ten austauschen? 

— im Außendienst auf zentrale Daten 
zugreifen! 

Wir bieten für Ihre DFÜ-Probleme 


» Lösungen 


1. MODEM 1.0 macht Ihren CP/M- 
Rechner zum DFÜ-Terminal 
mit. EPSON Modem 
exziD DM 860,— 
MODEM 2.0 ist das Programm für 
komfortablen Mailboxbetrieb 
(upload, downicad 


u,v.m.) 
mit EPSON Modem 
cx21D 


DM 570,— 


DM 1140,— 
MODEM 3.0 wie MODEM 2.0 aber 
für kommerziellen Einsatz (erweiter- 
te Protokolitunktionen, Zugriff auf 
Hostrechner) IM 840,— 
mit EPRON Modem 
cx21D 

für CP/M 2.2 und 3.0 
oder CP/M 86 
‚Anpassung Im Preis enthalten! 
Händlerantragen erwünscht! 

Alle Preise inkl. MWSt. + Versand. 


Eugen Mayer Datentechnik 
Software und Systementwicklung 
Mozartstr. 37 - 7141 Freiberg 
Tel. 07141/74954 


DM 1420,— 


ELaf 


Friedenstraße 9 


D-8011 Aschheim 
und Hardware, 
für Ihren 


Soft- 
Zubehör 


DATA 


Bücher und 
Homecomputer. 


(z.B. C-64, VC-20, Atari, TI99/4, 


Spectrum, 
und BBC) 


Fordern Sie unseren 


gegen DM 2,50 in 


Dragon, Apple II, ORIC 


Katalog I-1 
Briefmarken an. 


Händleranfragen erwünscht! 


SUBELS 


BILD- 
VERARBEITUNG 
AM VME-Bus 
mit dem Bilddaten- 
erfassungs-Modul 


© VMEDus-kompatibel 

© On-board: Bildspeicher 256 x 256 BP x 8 Bit 

© On-board: Video-A/D- und D/A-Wandier 

© TV-Xamera und Monitor dir. anschließbar 

> Grauwert-Bllderfassung, -Speicherung, 
„Verarbeitung mil einer Doppel-Europa-Karte 
Für: Überwachung, Automation, Robatik 


O Preis: DM 1920,— + MwSt. (DM 2188,80 inkl.) 


© Kompl. Systeme mit BBK-OPU lieferbar 


BDEM 101 


Bitte fordern Sie unser 
Produktinfo an oder besuchen 
Sie uns — zur ‘electronica” 


Ingenieurbüro Landsiedel 
Mozartstr. 125B 

‚8012 Ottobrunn b. München 
Telefon 08916015115 


Hardware für COMMODORE 


000 professional, High-Resolution, 
Sr Wr Col BO m 05 2200 Dopunk 
KByte komtortabe Grafik-Saftware (GBÄSIC) mit 
30 BASIC-Betehien In 2 EPROMS DM 
COMGRAPH 8004, wie COMGRAPH 8000. jecoch 
mi 4 Blldschirmseiten, Insgesamt 521 424 einzeln 
acressierbare Bucpunkte, 
GRAFIK 30 — protessioneles Programm zum Er 
teen von oreiimensionaen Grafiken 498,00 DM 
COM. DIAGRAMM — erzeugt Balken-Linion-Kreis- 
Diagramme au allen Commodore 8032/98 mi ein 
gebauter Grafik. Iteligente Saftware mit 
steverung 398.0 Dh 


SPACER/RONBOX = Sie, sen, EPROW 


SOFTROM 4 KByte — cie komtorable Program 
mierite. Ltfrel einsetzbar 165,00 DM 
INTERFACE CBM-GENTRONICS 
Endlich eines, das richtig funkoniert. Einsetzbar 
für al 1TOK-. EPSON- und andere Drucker. 2 Da- 
ferıkanake können gleichzeitig oflengehaiten 

sen 


228.00 DM 

Hardware für IBM-PC 
IBM-PC. Preetypkart für Muster- und Laborauf 
Bader 1öW Re uns kompabi ach mis 
‚gesamt über 3000 Bohrungen. DL Fassungen In 
en Größen für unversele C-Anordnung. 2 go- 
Wrap-Feider, Steckerkistentid nach DIN an 
(der Rücksete, vorbereitete Spelcher-Busdurch- 
sehleitung mit herausgeführten Chip- Select 
gängen. Lange Bauform, verkürzbar. 188,00 DM 

Druckerkabe IBM-PC — Cotronc, 
3mung 110,00.0M 
RAM-Kare 512 KByte, mit 8 bebedk adressirba- 
ren 84 k-Biöcken. De Platine ethät die Ansteuer- 
(iektronk some Präzisionstassungen lür ce Spei 
Chem. u Wunsch auch A Bst 


ferdar 198.00 DM 
pe 80/10, scher acer a gun 
ratischen Nadeln. Schriftarten ung Beehle vol 


ständig EPSON FA-8O kompatibel, 
100 849.00 DM 


os 
‚mi Interlace für Commodore C.64.. 876.00 DM 
Ale Preise zzgl. gesetzl. MwSt. — Händleranira- 
gen erwünscht. Ausführliche Informationen vom 
Hersteber, 


RÖSCH 
DATENTECHNIK 


Sotware- ung Spstementwicktung 
nausıne Banane 
Jasperallee 41, D-3300 Braunschweig 
Tel. 0531/336046, 1952759 rodat-d 


ORIC-ATMOSIDisk, Printer, Software, 


auch für Spectrum und COMMODORE 64 


ROM-Switch. 
Info anfordern. 


Tennert-Elektronik 


7056 Weinstadt-Endersbach 
Postfach 2222 - Burgstr. 15 
Tel.: (07151) 62169 


‚4000 Düsseldorf 13 
Bonner Straße 103 


Telefon (0211) 792262 
Telex 8582943 
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2890 SECBEFORE=19 


HREN SEKTOR NEU SETZEN 


2830 caLL. urmos 
2040 IF PRERIREON) 0 TIEN PRINT CLISIBELLEI HEN Error) 03 3 00ro 0m 
‚REN TRANSFER VON DnA-BEREICH In men 0 


HREN ALLE PARAHETER NEU EINSTELLEN 


3000 Bertunene 
3070 D«(vAL (B6)-1) aBLOCKGIZE+SYSTOFF+DIROFF 
3000 Cesscnaxei 


Trac # SHinTeBsch" 


Sector ı Tun man c 


F130 PRINT CLI®4"D you really want to wite (Y/N) Hu 
140 Ineur as 

Z150 IF Asca"y= AND ABCany" THEN PRINT USHBELLIELIA 1 GOTO B00 
310 REIMETES 

3170 GOSUB 2610 

3100 METMAITE=O 

S190 FOR 1-0 10 127 

3200 PORE SICHeL,PEEK MFeL) 


HmEN TRANSFER IN DMA-MEREICH 


5240 PRINT UsicLiss 
3280 IP PREKIREBAISI INEN PINT MELLO "Mate Error! © 
3260 g0ro u0o 

3270 nen en 


Programm 1, Der Diskhelper ist weitgehend in MBASIC geschrieben 


und der Funktionsausführung 


erfolgt die Rückkehr 
Hauptprogramm. 


Da das Programm berechnet, 
wohin es geladen wird und von 
dieser Adresse aus auch alle an- 
deren benötigten Systemadres- 
sen ermittelt, ist es völlig unab- 
hängig von der Speicherauftei- 
lung im Rechner. Man braucht 
sich also über die vielen PEEK- 
und POKE-Befehle keine Ge- 
danken zu machen. 


ins 


Nach dem Einlesen eines Sek- 
tors wird dieser in den DMA- 
Bereich geladen. Von dort aus 
kopiert ihn der Diskhelper in 
den Speicher 0, der stets zur 
Ausgabe auf den Bildschirm 
dient, Jetzt kann man den In- 
halt dieses Speichers beliebig 
verändern. Sollte die Änderung 
völlig danebengeraten, so hat 
man den Sektor immer noch im 
DMA-Speicher stehen, der als 
Sicherheitsspeicher fungiert. 
Man kann den Sicherheitsspei- 
cher jederzeit wieder in den 
Speicher 0 kopieren und damit 
alle Änderungen überschrei- 


Die Zwischenspeicher 1 bis 6 
können beliebig verwendet wer- 
den (Memory Mode). Dort las- 
sen sich beispielsweise Sektoren 
zu Vergleichszwecken oder die 
128-Byte-Bestandteile größerer 
physikalischer Sektoren unter- 
bringen, 

Die wesentlichen Bestandteile 
von Programm 1 sind noch ein- 
mal in Form von Flußdiagram- 
men wiedergegeben (Bild 5). 
Da es sich um ein BASIC-Pro- 
gramm handelt, dürfte es damit 
relativ einfach nachvollziehbar 
sein. Allerdings verlangt das 
bildschirmorientierte Arbeiten 
nach einem Terminal mit direkt 
adressierbarem Cursor. Da un- 
ter anderem auch Cursor-Ta- 
sten benutzt werden, sind si- 
cherlich einige Anpassungen er- 
forderlich. Auf diese wird im 
folgenden näher eingegangen. 


Angepaßt 


Im Programm wird der adres- 
sierbare Cursor mit dem Befehl 


PRINT SET$;CHR$(CUROFF+Y); 


Adresse 0001h. Dadurch kann 


ADRESSE 
HDETBERIET Ent u, Mans DIE nunc 


Programm 1 benutzt die vom * 
BIOS bereitgestellten Funktio- man sich die Lage des 'ange- las 
nen, um die erforderlichen Dis- peilten’ Sprunges errechnen 
kettenoperationen vorzuneh- (Bild 4). Um also En an 
men. Dazu ein Beispiel. Die SETSEC zu erreichen, mul 
Funktion ‘Sektor setzen’ (SET- NRFUNC 3+11=33 sein. Mit Liu Ihn DER Bioserneriön ® > 
SEC) soll aufgerufen werden. diesem Wert wird Register A BER: et 

vom Hauptprogramm geladen, a ee [0 


Funktional 


Zunächst werden drei Speicher- 
stellen ab BA + 900h (siehe Bild 
3) mit den Werten belegt, die in 
den Registern (A,B,C) des Z80 
stehen müssen, wenn ins BIOS 
gesprungen wird. In BC stehen 
Parameter (hier in C die Sek- 
tornummer), in A eine Zahl, 
die der gewünschten BIOS- 
Funktion entspricht. Anschlie- 
Bend wird das Maschinenpro- 
gramm aufgerufen, das aus 
zwei Teilen besteht (Programm 
2). 


Der erste berechnet alle benö- 
tigten Adressen (Anfangs-, 
Return- und Registeradresse), 
der zweite ermittelt die Ein- 
sprungadresse in das BIOS und 
ruft die gewählte Funktion auf. 
Die Sprungleiste des BIOS (sie- 
he dazu das CP/M-Manual 
oder c’t 10/84, Seite 41), die 
dabei üblicherweise verwendet 
wird, besteht aus lauter 
Sprungbefehlen, die alle 3 Byte 
lang sind. Jeder dieser Sprünge 
führt zu einem bestimmten Un- 
terprogramm. 


Der Anfang der Sprungtabelle 
steht in den Speicherzellen bei 
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der dann im Unterprogramm 


;SSE SCHON AUF DEM STACK IST 


an Register L übergeben wird. 
Nach dem Sprung ins BIOS 


DISKHELP. mac. 
z0o 
Boos EOU oocaM ' Point 
om 18008 FUNCTION CONSOLE STATUS 
DISTRE EmuU 200m HDISTANCE PROGRAM TO REBISTERS A-C 
HROUTINE TO GET START ADDRESS OF 
ANACHINE 
w c,csr HCALL ANY BDOS. FUNCTION 
Cm Boos 
(RETURN 
FROM BDOS MOM ON STACK 
vec se 
Dec Fr 
Po m HRETURM ADDRESS IM ML MOM 
w 10 HCLEAR LOMER BYTE -> ADDRESS OF 
HSTARTLe 
Pu m 
vo se ISTART ADDRESS mom In BC 
2 ft DE,RETADR-START DISTAMCE START TO RETURN ADDRESS 
2 MD ML,DE bi ADDRESS In ML NOW 
20 Pu m 
= vo 1x HRETURN ADDRESS IM 1x Mom 
26 Pu sc 
E23 Po m HSTART ADDRESS AGAIN IN ML. 
20 w DE,DISTRE 
2 ADD ML,DE HREGISTER ADDRESS IN ML MOM 
» Pu Me ISAVE IT ON STACK 
En eu X HRETURN ADDRESS ON STADK 
32, 
E3 w RT HLDAD REBISTERS A-C wITH 
„ me ml HVALUES FROM MA 
= un 2, 
= me me 
Ei wo Cum) 
E me Me 
” w wa HBEGFN or Bios 
“o w La FNUMBER OF BIOS-FUNCTLONES 
a E72 9 #= CALL (ML) WITH RETURN 
“2 HALRERDY ON STACK 
a3 ReTADR: Por ML HREGISTER ADDRESS IN M_ Now 
“ 3 wa HREBISTER A STORED FOR MAIN PROB. 
“ wer 
“ 2 


Programm 2 hilft bei der Berechnung der Systemadressen 


Bild 4. "Anspringen’ einer BIOS-Funktion 


angesteuert. Dabei wird X von 
links nach rechts, Y von oben 
nach unten gezählt. Die Adres- 
se wird angegeben mit einem 
Offset von 20H =32 dez. SET$ 
und CUROFF müssen vom Be- 
nutzer angepaßt werden (Zeilen 
270,280). Sollte bei dem ver- 
wendeten Terminal eine andere 
Befehlsfolge notwendig sein 
(zum Beispiel erst X, dann Y, 
oder zwischen den Koordinaten 
ein Zeichen), so müssen die 
Steuerbefehle im Programm 
entsprechend geändert werden. 


Weiterhin wird mit Cursorta- 
sten gearbeitet. Für jede Rich- 
tung müssen zwei Angaben ge- 
macht werden: zum einen der 
Code, den die Taste ausgibt, 
zum anderen der Code, den der 
Computer benötigt, um den 
Cursor in die angegebene Rich- 
tung zu fahren (Zeilen 160— 
250). 


Ferner muß der Befehl Clear 
Screen eingegeben werden (Zei- 
le 150). Das hier verwendete 
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(eiBrogramım 


Terminal hat eine Statuszeile; 
darin werden Informationen 
über das eingestellte Laufwerk, 
Track und Sektor angezeigt. Zu 
Beginn des Programms wird 
umgeschaltet auf den Status- 
speicher 1, bei Ende wieder auf 
Statusspeicher 0. Die entspre- 
chenden Steuerwörter stehen in 
den Zeilen 290—310. Wer über 
keine Statuszeile verfügt, muß 
diese Informationen auf eine 
andere Art anzeigen, zum Bei- 
spiel in der unteren Hälfte des 
Bildschirms. Diese sollten nach 
jeder Änderung des Bild- 
schirminhaltes neu an das Ter- 
minal ausgegeben werden. 


Um verschiedene Schriftbilder 
(hell, invertiert o.ä.) zu erhal- 
ten, müssen die entsprechenden 
Codes (Zeilen 330, 350) geän- 
dert werden. Der letzte Steuer- 
befehl veranlaßt den Cursor, 
die Zeile zu löschen und an den 
Anfang der Zeile zu springen 
(Zeile 320). Zu guter Letzt müs- 
sen die eingangs erörterten 
Laufwerkparameter in den Zei- 
len 390—440 eingegeben wer- 
den. 


Ein letztes noch zum Pro- 
gramm. Wenn ein Bad Sector 
gemeldet wird, dann geht der 
Diskhelper davon aus, daß der 
‚ganze physikalische Sektor un- 
rettbar verloren ist. Dem muß 
aber nicht so sein. Es kann un- 
ter Umständen schon noch et- 
was Sinnvolles in den Speicher 
gelangt sein. Das kann unter 
Umständen die letzte Rettung 
sein, wenn das Directory selbst 
nämlich von einem Fehler 
heimgesucht wurde. 


Auch kommt es vor, daß der 
Floppy-Controller eine Fehler- 
meldung ausgibt, die Daten 


Anfangswerte setzen 


Maschinenprogramm. 
abspeichern 
DMA.Adresse berachnen 

Om 


Menue 


Taste 
gedrückt? 


umwandeln von Klein: 
In Großbuchstaben 
Beten! ın Tabaııe 
suchen 


BFlag int gesolz, 
wann auf der 
Eilaschirm nieht 


‚Speicher 0 darge. 
atal iat hang 
Modus gewünscht? 


Aetum la Ratum 
Flag gesetzt? 


Toilprogrammen 
‚ein 


(Panne von amenn 


Bild 5. Die Flußdiagramme zu den wichtigsten Bestandteilen des Diskhelpers 


Koordins 

auf Schi 
aktualie Soeiche 
= Basisadre 


Cursor auf X,Y setzen. 


Rückkehr von, 
Tollprogrammen 


Vorzweigung zu den 


Cursor auf X,Y setzen 
Hox-Codas 


Ausgabe ci 
Gursor auf X1,Y setzen 


Poko den Wort der 
Tasto In die aktuelle 
Speichersteile 


Return zu 
HexChange 


aber gar nicht von dem Fehler 
betroffen sind und auch völlig 


korrekt im Speicher stehen. Für 
diese Fälle sollte man sich die 
Fehlerbehandlung des Diskhel- 


Eine übersicht 
Progr anmende 


Weite Sector 
Block Calculator 


ASCH-Change 


Hex = Change 


m Henary 


ode 
_ 
-s 


= Look 
= Store 

Restore ‚spe: 
Alle Befehle arbeiten im Dialog, 4a) 
ind. 


der Befehle wird angezeigt 


per den eigenen Bedürfnissen 
anpassen. 


Praktisch 


Zum Schluß anhand von Bild 7 
eine Beispiel-Sitzung mit dem 
Diskhelper. Beim Start meldet 
sich das Programm mit dem 
Menü. Als erstes wird über 


Kommando °‘D’ Laufwerk 1 
ausgewählt. Mit ‘T’ kann eine 
Spur angewählt werden. Die 
Eingabe von ‘2’ führt auf die 
dritte Spur (gezählt wird ab 0). 
Diese Spur enthält in unserem 
Beispiel das Inhaltsverzeichnis. 


Jetzt wird ‘CR’ eingegeben, 
wodurch automatisch Sektor 0 
von Spur 2 geladen und ange- 
zeigt wird. Wie erwartet, ver- 
birgt sich dort das Inhaltsver- 


Valıs Commands ı 


Command + D 
Seiset Diak ı 
Command ı T 


Seieet Track ı 2 


Bild 6. Was der Diskhelper alles kann 
110 


Commans ı <CH> 


7 Menue IER> Read Sector A ascHi-cnange 
Ko ge K Heu-change, 

© Change Dias m Nenary made ı 
5 Select Drive SU "Toon 

T Select Track 5 Store 

3 Seiset Sector Ira 
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(Wie bei vorhergehenden] 


Zugnitten) 
<> ia 


Track setzen 
vorh, Sektor = 90 


fein 


Soktor satzar 


Ton 


Sektor losen 
(in OMA-Bereich) 


= 


Transfer von DMA- 
Bereich In Speicher 0 


RR 


Hauptprogramm 


Rücksetzen von B-Flag, 


Anfangs: und Einsprungpunkt 
a an | Tarcie Anzeige 
Senlußadresse setzen | gar Speicher 


a Fe, 


Überschrift drucken 


Hauptprogramm 


IASCIrAL 


links mit 0 ergänzen) 


Wert als ASCII-Charakter 
ws 


allo 4 Won 
ein Loarzeichen einfügen 


nein 


a 


WS drucken 
Anlangsadresse, 
um 16 erhöhen 


0 08.06.07 om or om on oc 
A2aB 9045 49 4241 55 00 
90 00 00 00 00.00 00.00 00 
20 20 20 20 20.42 41 53 00 
&0 00 00 00 00 00 20.00 10 
Au Sa 45 55 58 a2 #1 53 00 
80 00.00 00 00 00 20.00 00 
aD 50 32 AR 47 42 81 53 00 
00 00.00 00 00 00.00 00 00, 
innen ı or 
Block ı 01 Trackı 2 Geetor 1 16 
Command ı 6 
Seiwet Sector ı 10 
Command ı <cH» 
Drive ı B Track ı 2 Sector ı 16 
08.09. 0m 0m oe 
00 an an 0 20 2a 
Kar 2 zamaza 20 
020 © 00.42 18 00 
0” 2 18 o0or 20 
9.20 20 Sn ana as 
00 52 20 4452 = 
020 DE AR 00.00 6 
70 Sa 5 20.00 a5 


883333833 8 
83333338 8 


RRASBaBR 5 
ERT TS 2 e3 
BSARSESE 8 


«DU CKZE 1008 
a. 
in 


\FüN kres Tank 


85388335 


zeichnis. Um an den ersten Sek- 
tor der Datei DRUCKZEI.BAS 
heranzukommen, braucht man 
lediglich nach Eingabe von ‘B’ 
die Nummer des ersten Blockes 
(01) einzutippen, und das Pro- 
gramm berechnet Spur- und 
Sektornummer. 


Da noch Spur 2 eingestellt ist, 
braucht nur mit Kommando ‘S’ 
der Sektor angewählt zu wer- 
den, und schon offenbart sich 
der Anfang der Datei. Mit dem 
‚Abwärtspfeil (Cursor down) 
bekommt man den nächsten 
Sektor angezeigt. Mit dem 
Kommando ‘M’ gelangt man in 
den Memory Modus. Hier wird 
Speicher 2 zum Anschauen 
(Look) auf den Bildschirm ge- 
bracht. In unserem Beispiel ste- 
hen allerdings nur zufällige 
Muster aus dem RAM drin. Im 
DMA-Speicher befindet sich 
immer noch Sektor 17. 


Beim *“W’-Kommando wird 
noch einmal nachgefragt, ob 
Speicher 0 (nicht der Bild- 
schirminhalt aus Speicher 2!) 
wirklich auf Diskette geschrie- 
ben werden soll. Mit ‘N’ kann 
man das verhindern, 


Man kann natürlich man mit 
“Arzneien’ nicht nur heilen, 
sondern auch Schaden anrich- 
ten. Bevor man sich also an die 
echten ‘Problemfälle’ wagt, 
sollte man erstmal an weniger 
wichtigen Disketten ein paar 
Erfahrungen sammeln. Mit ‘X’ 
wird die Sitzung regulär been- 
det. Sollten noch Diskettenope- 
rationen nötig sein, so werden 
sie jetzt vom BIOS automatisch 
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Bild 7. Eine beispielhafte ‘Sitzung’ mit dem Diskhelper 


durchgeführt. m} 

Command ı 4 
Deiveı 8 Track ı 2 Bertor ı 17 

00. 01.02.05 04 08.06.07 00.09.01 OD 0c ob oe or 
000 MES A032 SOS24F 32 #1 AD ADaS 00@C 42 36 MER PROn ame 
910 00.89 20.08 0m 03 2020 20202020 202020... 
020 20.20 20 20 20 20 20 20 20 20 20 20 20 20 20 20 
930 20.20 20.20 20 20. 20.20 20 20 mur 20 ap as ae 
020 3842 00.62 22 a8 00.09 20.08 DO.0B 20. 20 20 20 WEB br. 
030. 20.20 20 20 20.20 20.20 20 20.20 20 20 20 20 20 
0.80 20.20 20.20 20 20.20.20 20 20.20 20 20 20 20 20 
070 Saar 20 a9 52 m2 ar 32 00.0283 20 0089 200€ 1. ERMOR ..cr 
Command ı n 
inter memory number + 2 
Enter memory made ı ı 
Drivm ı B Track ı 2 Bector 1 17 

00.01 02.03 04 09.08.07 08.08 OR OB oc 0D oe or 
200 FF 12 18 FF OO TEIO FFOOFFoO FF 7a ı2 
210 BF 003 10 6700 7a 10 BF O0 mE 10 EF 00 3E 10 
220 30 0 Er 00 7E 10 Er 00 7E 00. EF 0 ar 10 
2 20 76 00 &7 00 32.00 BF 00 36.00. EF oo BE 00 
2% De 00 7E 10 Dr 00 IE 10 FF oO FE 00 FF oo 
250 FF 00. 78.00 Dr 00 BE 10 FB.00. 7E 00 Er 00 
20 AB 00 SE 00 EB 00 TE 10r oo SE 10 ar 
27% E00 3E DOM 00 SE.00R7 00 SE Io FF oo 

y want to write (vn N 

Command ı x 
End 04 Program 


111 


als Hilfsmittel gegen 
schier babylonische 
Format-Verwirrung bei 5Va- 
zoll-Disketten — oder um 
CP/M-Software (Editoren, As- 
sembler, Compiler) auch für 
andere Systeme nutzbar zu ma- 
chen. 


Um Sie gleich richtig einzustim- 
men: Eine *‘schlüsselfertige’ 
SuperTape-Lösung, bei der Sie 
lediglich ein Programm abzu- 
tippen brauchen, haben wir für 
CP/M-Rechner nicht zu bieten. 
CP/M grast auf einer weiten 
Hardware-Prärie, setzt dem 
Anwender-Programmierer je- 
doch enge Grenzen, wenn er 
‘systemkonform’ bleiben will. 
Ein wahrhaft CP/M-kompati- 
bles Programm kennt nur das 
RAM und die 8080-CPU. 
Sämtliche Ein-/Ausgaben lau- 
fen über die einzige definierte 
Schnittstelle zur Hardware, die 
Sprungleiste am Anfang des 
BIOS [(1)]. In diesem Teil 
der CP/M-*Dreieinigkeit’ 
CCP-BDOS-BIOS ‘vertane’ 
Programmlaufzeit muß als be- 
dauerlich, aber unvermeidbar 
und dazu noch unberechenbar 
hingenommen werden (Schätz- 
werte von 20...50 Mikrose- 
kunden sind realistisch). 


Bei SuperTape dauert eine 
Taktperiode ‘im Schnellgang’ 
(7200 Baud) knapp 140 Mikro- 
sekunden. Wenn die ganze 
“Dreckarbeit’, sprich die zeit- 
kritische  Bit-Byte-Umwand- 
lung, auf einen Portbaustein 
abgewälzt werden kann, ist ein 
allgemeingültiges SuperTape- 
Programm machbar. Eine sol- 
che Lösung — der Serienport 
wäre in das BIOS eingebunden 
und zum Beispiel als READER 
und PUNCH ansprechbar — 


112 


ifert allein daran, daß sie 
nicht ausgebrütet ist. 


Eine reine Software-Lösung 
wie die vorliegende kann nicht 
vollständig CP/M-kompatibel 
sein. “Ausführende SuperTape- 
Unterprogramme müssen un- 
mittelbar auf einen Rechner- 
port zugreifen. Die Alternative 
— mindestens 15 Prozent 
(20/140) *Meßunsicherheit’ 
durch BIOS Laufzeiten — ist 
nicht tragbar. 


SuperTape für 
CP/M-Rechner — 
eine Bastellösung 


Wir hätten natürlich SuperTa- 
pe nur für einen speziellen 
CP/M-Rechner implementie- 
ren können, aber das hätte 
nichts als Ärger bedeutet: 


Sie hätten wieder einmal den 
hardwarebezogenen Teil än- 
dern dürfen, (Dann besitzen Sie 
wahrscheinlich den PROF 80.) 
Und wir hätten uns anhören 
müssen, daß wir — ohne 
Schnörkel gesprochen — wohl 
’n Rad ab hätten, *ausgerech- 
net diese Krücke’ zu nehmen, 
anstatt ‘CP/M-Superstar’, der 
doch und so weiter. 


Eine goldene Lebensweisheit 
besagt, daß man, bevor man es 
einigen wenigen recht macht, es 
lieber möglichst wenigen recht 
machen sollte. Und so präsen- 
tieren wir Ihnen diesmal einen 
SuperTape-Baukasten, den Sie 
selbst noch um Angaben zur 
Hardware bereichern müssen, 
bevor ‘was draus wird’, Im ein- 
zelnen müssen Sie wissen: die 
Adressen je eines parallelen 
Ein- und Ausgabeports und, 
für die Initialisierung, den IC- 
Typ, welche Portbits benutzt 
werden können, wie die nicht 
benutzten Ausgabebits zu set- 
zen sind, den CPU-Typ und ih- 
re Taktfrequenz. (Sollten Sie 
dem erlauchten Kreis der ‘Ken- 
ner’ nicht angehören, brauchen 
Sie nicht gleich den Korn in die 
Flinte zu kippen. Wenden Sie 
sich doch einmal an einen 
CP/M-Club oder an eine User- 
Group. Adressen finden Sie 
zum Beispiel im ‘c’t-Club’.) 


Um dennoch soweit wie mög- 
lich ‘kompatibel’ zu sein, wur- 
de auf Systemerweiterungen 
(zum Beispiel Timer) verzich- 
tet. Schließlich ist es nicht je- 
dermanns Sache, im Rechner 
herumzulöten. Lediglich für 
die Signalaufbereitung zwi- 
schen Rechner und Rekorder 
ist eine kleine Zusatzschaltung 
erforderlich (Bild 1). 


Der Schmitt-Trigger aus zwei 
CMOS-Gattern ist schon mehr- 
fach in c’t aufgetaucht. Damit 
er richtig funktioniert, muß das 
10 kOhm-Poti so eingestellt 
werden, daß der Ausgang (An- 
schluß ‘Data in’) gerade ‘um- 
kippt’. Mit den beiden freien 
Gattern des ICs wird ein Si- 
gnaldetektor aufgebaut: Mit je- 
der fallender Flanke am Aus- 
gang des Schmitt-Triggers wird 
der Kondensator C3 “ein Stück 
weit’ aufgeladen (über die 
Monoflop-"Imitation’ C2, R3 
und Gatter N3). Ein einzelner 
Impuls vom Rekorder, zum 
Beispiel beim Einschalten, 
reicht nicht aus, C3 bis zur 
Schaltschwelle von N4 'vollzu- 
pumpen’. Der Ausgang ‘Data 
Carrier Detect’ (Trägersignal 
vorhanden) wird erst aktiv, 
wenn ein SuperTape-Signal 
vom Band kommt. Das mag 
zwar ein paar Synchronzeichen 
kosten, das Programm hat aber 
genügend Luft. Andererseits 
geht DCD nach einer gewissen 
Zeit ohne Signal automatisch 
wieder in den inaktiven Zu- 
stand (C3 wird über R4 entla- 


den), worauf das Programm ei- 
nen Break erkennt. Es kann 
sich also nicht ‘aufhängen’, 
wenn sich die gesuchte Auf- 
zeichnung nicht auf dem Band 
befindet. 

Alle Zeitfragen werden ‘pro- 
grammatisch” angegangen — 
mit Warteschleifen und Dum- 
mies (Strohpuppen) wie bei den 
‘ZXen’ von Sir Clive (c’t 4 und 
6/84). Daraus ergeben sich ei- 
nige grundsätzliche Anforde- 
rungen an die Rechner-Hard- 
ware, die für diese SuperTape- 
Version erfüllt sein müssen. 


— Die Ports müssen direkt 
adressierbar sein. Rechner 
mit Ein-/Ausgabe-Prozes- 
soren sind nicht zu gebrau- 
chen. Damit scheidet leider 
ausgerechnet der Apple aus, 
bei dem auch unter CP/M 
der 6502 die Ports 'handle’. 

— Eines der benötigten Einga- 
be-Bits muß Bit 7 oder Bit 0 
sein (Break-Eingang beim 
Lesen). Die Pegel an den 
freien Eingängen dürfen sich 
während des Lesevorgangs 
nicht ändern. 


— Das System muß das Ab- 


schalten der Interrupts ver- 
tragen. Während der ‘akti- 
ven Phase’ von SuperTape 
(Block lesen/schreiben) darf 
kein Bus-Request oder ähn- 
liches (Speicher-Refresh) 
auftreten, was das mit viel 
Mühe zurechtgestrickte 
Timing unterläuft. 


— Die Mindest-Taktfrequenz 
für ‘glatte’ 7200 Baud beim 
Schreiben beträgt für alle 
drei CP/M-Prozessoren 
(8080, 8085 und Z80) etwa 2 
MHz. 
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COMPILER 


M I-C für CP/M 


vereint hohen Bedienungskomfort 

mit hervorragender Leistung 
Sion mi Yösteliger BCD-Arth- @ Fahlerverfoigung mittels Trace möglich 
ai © Umfangreiche Bibliothek 


abet N UNDK.Kompatibel 


. 
®. Deutsche oder englische Version 


in 280- oaer BOBD-Assembiercoce wer 


je! zu MACBOILBO von Microsctt B":1528°.Disk + dt: Handbuch... 48, DM 


Rose, Bogenstraße 32, 4390 Gladbeck, Telefon (0.20.43) 4.35.97 
jeb in Österreich 
. Willibald Kraml, Microcomputer-Software, Degengasse 27/16, A-1160 Wien. 


DIE ZEITMASCHINE 


SHARP MZ-700 


Wir schließen Ihren Drucker an 


Einbau-Interface Epson FX-80 DM 248,— 
Epson FX-80 anschlußfertig DM 1750,— 
Standard Centronics Interface DM 298,— 
Drucker aus unserem Lieferprogramm: 

Star Logltec 

Gemin! DM 1195,—  FT-5001 DM 998,— 
STX-80 DM 585,—  FT-5002 DM 1197,— 
DELTA 10 DM 1550,— FT-8000 Farbe DM 2.990, — 
RADIX 10 DM 2495,— _ WP-550 DM 1490,— 
POWERTYPE Typenrad.... DM 1695.— und andere auf Anfrage 


Grässer Computer Systeme 
Paulinenstr. 47, 7300 Esslingen/Neckar, Tel.: 0711/3161785 


SET-65 


Steuerrechner — EPROMMER — Trainer 


Tastatursatz, bestehend aus 29 TRW-Tastern mit bedruckten Kappen 


und 


Display-Aufkleber aus roter Folie, bedruckt DM 30,— 
(inkl. MWSt,, Porto und Verpackung) 


Bissondor 
3000 Har 


Konto-Nr. 9305-308, 
Postscheckamt Hannover 
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SONDERANGEBOT 


BULLET Computer-System im 
WAVE MATE Gehäuse 
3999,— DM* 


Dafür bekommen Sie: 


* einen der schnellsten Personal Computer des Marktes 
* bis zu 90 % Zeitersparnis beim Compilieren und Linken 
%* Datenverarbeitung in Sekundenschnelle 

%* 128 Kilo Byte Arbeitsspeicher (reicht für jedes Programm) 
%* 2 54%".Zoll-Laufwerke mit je 1 MB (450 DIN-A 4-Seiten) 

%# Anschlußmöglichkeit für zusätzlich 2x5)4" und 4x8" LW 
%* Betriebssystem CP/M 2.2, Option CP/M 3.0 

%* Anschlußmöglichkeit für jeden Drucker 


. und jede Menge Programme: 


PERFECT-Writer 

* für Ihre Textverarbeitung 

PERFECT-Speller 

* prüft Ihre Rechtschreibung (erweiterbar) 
PERFECT-FILER 

%* bringt Ordnung in Ihre Daten (Adressen, Stichworte etc.) 
PERFECT-CALC 

%* macht Ihre Abrechnungen leichter 


BASIC 80 
%* für Spiele und Programme 


PERFECT-Software mit ausführlicher Beschreibung 


Information für Kenner: Z80, Direct memory access (DMA), 
Disk-Track-Puffering, Anschlüsse: parallel, seriell 

BULLET IV liest und schreibt 160 verschiedene Disketten- 
Formate. Ihr Vorteil: Sie können weiterhin mit Ihren bisheri- 
gen CP/M-Programmen und Dateien arbeiten. 


Sprechen Sie mit uns, wenn Sie spezielle Anpassungen wie 
ECB-Bus, IEEE-Schnittstelle, RAM-Floppy oder Hardware- 
Zusammenschluß, Meßdatenerfassung brauchen und andere 
behaupten: „Geht nicht“. 


Garantie bei uns: 6 Monate 
Und — unser Service ist so schnell wie unser Rechner 


* Alle Preise zzgl. MwSt. BULLET IV incl. 14% MwSt. = 4558,86 DM 


eps — M. Mandt, D-6971 Großrinderfeld 


Telefon 09349/2 71, Telex 689549 
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Bei der Entwicklung der Pro- 
gramme sind wir bewußt von 
der untersten Stufe der CP/M- 
Software-Leiter ausgegangen. 
Und das ist nun mal das Pro- 
grammpaket CP/M von Digital 
Research, Version 2.2 — so, 
wie es “über den Ladentisch 
geht’. Im Lieferumfang sind 
Dienstprogramme zum Erstel- 
len und Bearbeiten eigener 
CP/M-Software enthalten. 
Zwar nicht die komfortabel- 
sten, aber immerhin kann man 
mit ihnen ‘aus dem Stand’ An- 
wenderprogramme schreiben, 
ohne vorher weitere Software 
einkaufen zu müssen. Auch die 
SuperTape-Programme wur- 
den mit ASM und DDT ‘be- 
handelt’. (Der Editor hieß al- 
lerdings nicht ED.) 


CP/M und seine Dienstpro- 
gramme kennen nur die 
8080-CPU und die ‘verkork- 
sten’ 8080-Mnemonics — ein 
hartes Brot für alle Assembler- 
programmierer, die die über- 
sichtliche Z80-Syntax gewohnt 
sind. (Diesen unseren Lesern 
sei jetzt schon angekündigt, 
daß etwa vier Wochen nach Er- 
scheinen dieses Heftes auch ein 
disassemblierter Z80-Quelltext 
vom Verlag zu beziehen sein 
wird. Bitte beachten Sie unsere 
Software-Service-Anzeigen.) 


Zwei Programme 


Für SuperTape gibt es zwei 
CP/M-Befehle: ‘STS’ schreibt 


die angegebene CP/M-Datei 
auf Kassette, ‘STL! liest eine 
Datei von der Kassette und legt 
sie unter demselben Namen auf 
der Diskette ab. Beide Pro- 
gramme können jeweils nur ei- 
ne einzige Datei übertragen, bei 
“Wildcards’ (Joker-Zeichen ‘*’ 
und ‘?’) gilt der erste passende 
Name, der zu finden ist. Das 
Eingabeformat der Befehle ist 
wie üblich 


Befehl Dateiname. Typ Zusätze. 


Das ‘erste Programm’ 
(STS.COM) prüft nach dem 
‚Aufruf zunächst, ob überhaupt 
ein Dateiname angegeben ist. 
Wenn ja, werden eventuell 
vorhandene Steuerparameter 
ausgewertet und die Datei in 
den Arbeitsspeicher geladen. 
Danach wartet STS auf das 
Zeichen zum Start (Return- 
Taste). Tritt bis zu diesem 
Punkt ein Fehler auf (keine Da- 
tei angegeben, unbekannter Pa- 
rameter oder Datei zu groß für 
den freien Arbeitsspeicher), 
verweigert das Programm die 
weitere Mitarbeit und kehrt zu 
CP/M zurück. Ist alles klar, 
wird ‘gesavet’, was das Zeug 
hält, will sagen, es gibt keine 
Möglichkeit, eine laufende Ret- 
tungsaktion zu unterbrechen. 
Zu guter Letzt bietet STS Ihnen 
an, die Übertragung ein weite- 
res Mal durchzuführen. Wenn 
Sie wollen, drücken Sie wieder- 
um ‘Return’, ansonsten wird 
CP/M warm-gestartet. 


STL.COM arbeitet nicht ganz 
so übersichtlich. Wie bei STS 
muß ein Dateiname angegeben 
sein (mindestens **.*). Ebenso 
werden die Parameter auf Gül- 
tigkeit untersucht. Beim nor- 
malen Laden erscheint jetzt die 
Aufforderung, das Band zu 
starten und Return zu drücken. 
Sobald der SuperTape-Parame- 
terblock ‘drin’ ist, kontrolliert 
STL den Namen und die Block- 
länge (Abbruch, wenn Datei zu 
lang). Es folgt das Lesen, das 
im Gegensatz zum Schreiben 
vorzeitig beendet werden kann 
(mit der angegebenen Schal- 
tung braucht dazu nur der Re- 
korder gestoppt zu werden). 
Ein Lesefehler führt nicht in je- 
dem Fall zum Abbruch, unter 
Umständen läßt er sich ignorie- 
ren (Prüfsummenfehler). 
Vor dem Abspeichern auf Dis- 
kette überprüft STL, ob bereits 
eine Datei mit demselben Na- 
men im _Inhaltsverzeichnis 
steht. Wenn ja, erhalten Sie die 
Möglichkeit, die Zerstörung 
der alten Datei zu verhindern. 
Ist ‘Verify’ angesagt (Zusatz 
*‘V’), lädt STL die angegebene 
Datei in den Arbeitsspeicher, 
und vergleicht sie mit den Da- 
ten von der Kassette. In diesem 


Fall bedeutet jeder Ausstieg aus 
dem SuperTape-Programm 
— erfolgreich oder nicht — 
‘das Ende’. Anders als Schrei- 
ben oder Lesen verlangt Verify 
einen Namen ohne 
“Wildcards’. 

Im Zusammenhang mit den 
Dateinamen ist noch folgendes 
zu beachten: SuperTape läßt 
zwölf Namenszeichen zu, vier 
mehr als CP/M. Da letzteres 
aber Namen mit mehr als acht 
Zeichen grundsätzlich hinten 
abschneidet, kann der CP/M- 
und der längere SuperTape- 
Name *im selben Atemzug’ ge- 
nannt werden. Dieses Verfah- 
ren setzt allerdings voraus, daß 
die ersten acht Zeichen des 
SuperTape-Namens immer mit 
dem CP/M-Namen überein- 
stimmen (ist hier gegeben). 
Normalerweise arbeiten STL 
und STS auch auf der Super- 
Tape-Seite mit dem achtstelli- 
gen CP/M-Namen und schrei- 
ben in die vier freien Stellen eine 
besondere Kennung (‘-CPM’). 
Es sei denn, Sie weisen mit dem 
Befehlszusatz ‘;’ ausdrücklich 
darauf hin, daß Sie die volle 
Länge nutzen wollen (verglei- 
che “Beispiele zur Namens- 
gebung’). 


[Beispiele zur Namensgebung (‘__' steht für ein Leerzeichen) 


(Programmaufruf) 

STS ABC ..XYZ 

STS ABCDE : 

STS ABCDEFGHIJ 

STS ABCDEFGHIJKLM : 


(CP/M-Name) 


"ABCDEFGH.___" 


(SuperTape-Name) 


“ABCDEFGHIJKL .___" 
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1 DIE MELDUNG 
HEASCLL-DATEI") 
MOY 8,4 MOV C,L LANGE NACH BC 
x M,DATPUF "JBL-ANF. NACH HL 


mov ayn he=> LOSchT 
anı Ten 1 IN DER 
mas ma E GANZEN 
INK H'! DK; DATEI 
Moy Bm! oRac das 

nz Ascııs ie 8. sır 


LXT DNSELD "BITTE NICHT 
mi 9 1 STOREN" 
Cakı Boos 

CaLL svsun ea ENDLICH) 
GALL cocRLr 

MP AUSFUE Nochmal? 


SuperTape für CP/M-Rechner 


1F mooz 
EOU (134-35)/14 j=B, REST 7 
EOU (277-11)/14 j=1P, KEIN REST 


HFOR 5 MS PAUSE 


12 3 Muz s00s 
je, REST # 
EQU (287-11/18 zei, KEIN REST 


ni 
Eau 1s000/24 
Er 


HFOR 5 ns PAUSE 
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1F moose 
1 972 & Su362 ENTFALLEN] 


1 
Pauses Eou 19808/24 
E30 


1-2 m sooo 


HFUR 3 MS pause 


# 
susup 


HORT.PROFSUME 
HPAR\BL ANFANG. 
HPAR.BL.LANGE 


ISAVE PAR‚BL. 


1 > EIN pman ns 
PAUSE 


FOR 7208 eo 
WERDEN In 
SvBrTE 
DuMIEs 
EINGEBAUT 


3971 suDara 


IPROFSUM. RETTEN 
HABSCHL „ZEICHEN 


HZUSTANDSREG, 
HSYNC-ZAHLER 


3493 su0ı MI E,STNcZ 
1 = Diem sı -I6TO 


HSTATT Dunz 
FOSCHL. BBTEL0TO 


eo 82 TO 
- asteorn 
de Due 53 -ıaTO 


071 1=.30T-1810 
3881 usTarr ce 

3091 ISTATT_JP PE 

am0ı H-SCMLEIFE 34T 
a7 1 = Dame 5a -S10 
a2 

3731 NPROFSURE 

3781 HLOW.EYTE 

375: 1- amısto 
Er 

ar = Den sa -aaro 
3781 

Eu 

z00: nun NI.ByrE 


1 2ıTeasto 
1 = Dame 55 -saro 


398: SVBIT MOV AJE I RAR! MOV E,A 1STATT ARE 
En mov A,D 

921 Je SWEInS 

3931 OUT AUSPORT  INULLFLANKE 

En 

395: 1 = Diet se -ıeTD 
398: 

3971 SVTAKT DB BESH,BEaK 


1, aan 57 «vera 


HAUSCABEBIT 


17 a3TeB0TO- mr 
1 TmaıT 


8: = Dumm se -ssrD 


ae wei jracm. 1aerenere 
zer 

SVEINS XRL ausparT 

nos D,a 

me SoTant. 


# = MARTESCHLEIFE FÜR DIE BAUDRATE 


war ı 
ie MoDes or mooz 
MI m,SU72 1158 TAKTE FÜR 7280 80 
am 


1zusarzuich 
sur2 


HFLAD FÜR NAHEN 
HFLAG FÜR BAUDR. 


1 PARSMETER- 
# BLOCK 


union ascıt 
HOP/M-STARTAOR.. 


1 VERNICHTET/UBERSCHRIEBEN) 


1 ® DEFINITIONEN © 


i 
Kau 5 1BDOS-AUFRUF 

EQU SCH HFILE-CONTROL-BLOCK 
Eau Gem jEINGABE-PUFFER 


DIE Hex. ODER X. ..*-UNTERPROGR. 
ISIND NUR FÜR STS.COM NOTIO 


1 > cm aisa 


18: Calı Hemse  ; - ASCHI-DIBITS 
1 mo a,L 1 = NACH (DEI. 
12: f 

12: MEwSS Pusm 8 1 = (a aus 2 
1a mas cha 5 > AScıl-DIaıTs 
151 RC H'Rıc 1 > NACH (DEI. 
18: RLC ı RLc 

17 ALL nExasa  ant.Disir 

18 movA,c 

19: Por 8) 

Er ı 


nezır 


wor 
Korrı 


ı 
PRrsum 


si 
Psschu 
essı 


Pss2 


Testas 


= 10,DI01T (ar 


N 

anı san 3 = AS Ascıı 

ceı Ban 3 = NACH (DE) 

‚Je HExASZ ’ 

Ası 7 rarı.epn 

sro D 3 UND UE6 DamıT 

el 

rer 

EI 4 > LIEST EINE 

Dex H 3 - HDL-ZIFFER 

Der € 1 > AUS DMa-Pur. 

m 1 € OBERGIBT 

mov A, 1 a BT Ina» 

sur IKLEINER *8*? 

JC H2FEHL 136; FONLER 

zei 10 Be 

JE HExzox Ka, IN ormanc 

su 7 

eri ıı mrat...epe? 

ce HZFEHL FNEIN, FEHLER 

crı 16 

JE nEXzOK. 13, IN ORDNUNG 

ü 

MI A,0FFH 

oma 

Ber 

mı e, 

auı Hazır 

EA 

CaLı hexzır 

a 

RE I RICH RLC 

Oma E vor” HL.DIGIT 

nov ER = Byte In E 

Pr 

ReT 

movÄM 

an 7EH 

nos na 

Inn"! Dox 8 

mov Ba ' Oma C 

NZ ascı 

Ber 

us Ps 

nos AM 

sTax D 

inc m 1 6 WIE 200 

in 1 kDIR > 

dx ® 

Mo AB 

oma c 

NZ LDıRı m 

Pop Pau 

Er 
1 = CARR.RET. 
1 = LINE PEEO 
' 


POP H 


nes > 
g 8 


EIEIFFEIFETEN 


uxı D,8 
ER: 


PERLE 
Ayee} 225 


Ei 
I 


HeNEUE oma-ADı 


ZIMELD DB BDH,aAM, Datei zu Jang.#“ 


1 PRFSUM - ADDIERT BITWEISE ALLE EINSEN 
# IM ADRESS-BEREICH 
4 RETURN HIT PROFSUME IN DE 


CHE) 4. .CMLIFCBE-? 


IPROFS. LÖSCHEN 

4 INNERE 

} SCHLEIFE 

5 CC ALS ZAHLER) 

1 LANGE/ZSE #1 

I al 

HTANLER RETTEN 

jLO.SYTE INC 

HBIT-ZAHLER -—— 

Darum LaOeN 
BYTE-SCHL. 

isır = eine, 

1_PROFSUME +1 

HBIT-ZAHLER -1 


HZEIDER +1 


13a, RETURN 


1 6 ENDE srun.Lis 3 
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Zeitfragen 


Benchmark-Tests mit dem 8086 


Für die Messung der Leistungsfähigkeit von Rechnersystemen 
ist die Geschwindigkeit (hoher Datendurchsatz) sicherlich ein 
ganz entscheidender Faktor. Dazu zieht man üblicherweise 
Benchmark-Tests heran. Die c’t 86-Besitzer, die schon einen 
Blick auf die Tabelle geworfen haben, dürfen sich die Tränen 
aber wieder abwischen. Nicht nur Politiker oder Meinungs- 
forschungsinstitute können mit Zahlen jonglieren. Wir auch! 


Eigentlich kann es — aus den 
verschiedensten Gründen — 
gar keinen Zweifel an der Über- 
legenheit des 8086 gegenüber 
8-Bit-Prozessoren geben. 
Glücklicherweise haben das so- 
gar die Entwickler bei IBM er- 
kannt, auch wenn man dort zu- 
nächst nur die Sparversion 
(8088) eingesetzt hat. 


Preis und Leistung 


Vor der allgemeinen Bauteile- 
Inflation durfte man den 8086 
zu Recht zu den Prozessoren 
mit dem besten Preis/Leistungs- 
verhältnis zählen. Bleibt also 
derzeit nur, sich über die Lei- 
stung zu freuen. 


Allein schon der doppeltbreite 
Datenbus des 8086 ermöglicht 
sogar der langsamsten Version 
(5 MHz) einen höheren Daten- 
durchsatz als einem Z80 B (6 
MHz), an dem der 8086 so gern 
gemessen wird. Hinzu kommt 
noch die interne Befehls-Pipe- 
Line oder Warteschlange, die 
bereits mit neuen Befehlen ge- 
füllt wird, während der aktuelle 
Befehl abgearbeitet wird. 

Die Fähigkeit, 1 MByte Spei- 
cherraum bereits ohne zusätzli- 
che Hard-/Software-Lösungen 
(Banking) adressieren zu kön- 
nen, bringt zusätzlichen Zeitge- 
winn, vor allem wenn man mit 
sehr langen Programmen oder 
Dateien arbeiten muß. So las- 
sen sich Diskettenzugriffe ge- 
genüber den meisten 8-Bit- 
Systemen, die auch heute noch 
weitgehend mit 64 KByte aus- 
gestattet sind, deutlich reduzie- 
ren. 

Naja, und der Befehlssatz des 
‚8086 ist fraglos erheblich mäch- 
tiger und effizienter als bei- 
spielsweise der des Z80. Wer 
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sich einmal der Mühe unter- 
zieht, die vergleichbaren Befeh- 
le von Z80 und 8086 ‘taktzy- 
klenmäßig’ gegeneinander auf- 
zurechnen, der wird es bezeu- 
gen. Die Maschinenbefehle für 
die Division und Multiplikation 
seien dabei nur ganz am Rande 
erwähnt. 


Wer seinen Rechner in der 
Hauptsache für die Bearbei- 
tung von länglichen Zahlenko- 
lonnen benötigt, der kann mit 
einem Arithmetik-Coprozessor 
noch erheblich schneller wer- 
den. Auch wenn dieses Ding 
immer noch schmerzhaft teuer 
ist (600 bis 900 DM), eine ver- 
gleichbare Option kann kein 
8-Bitter aufbieten. 


Demnach dürfte also gar kein 
Bedarf an weiterem Überzeu- 
gungsmaterial vorliegen. Ein 
Blick auf die BASIC-Bench- 
marks läßt aber doch Zweifel 
aufkommen. 


Testbedingungen 


Wir haben also unsere erprob- 
ten BASIC-Benchmarks (in 
Heft 4/84 wurden sie veröf- 
fentlicht) unter dem allseits be- 
kannten MBASIC (M wie Mic- 
rosoft) abgespult. Um einen di- 
rekten Wettstreit mit einem 
Z80-Computer unter CP/M-80 
zu ermöglichen, wählten wir 
die MBASIC Version 5.2 aus, 
die auch für den c’t 86 unter 
CP/M-86 verfügbar war. Beim 
e’t 86 manifestiert sich dieser 
Interpreter als 30 KByte- 
Brocken, die Version für 
CP/M-80 ist nur 24 KByte 
lang. Zu dieser Differenz kom- 
men wir noch. 


Der c't 86 läuft mit 5 MHz 
Taktfrequenz, der Vergleichs- 


Z80 mit 4 MHz. Ungerecht? 
Wir meinen, nein! Man sollte 
schon Standard-Version an 
Standard-Version messen. Es 
gibt nämlich ein ganz entschei- 
dendes Kriterium, das die bei- 
den zu würdigen Gegnern 
macht: Ein Z80A mit 4 MHz 
betrieben stellt die gleichen An- 
forderungen an das Speicher- 
Timing wie ein 8086 mit 5,33 
Hz. 


6502 kontra 80er 


Behandeln wir zunächst die sa- 
genhafte Geschwindigkeit des 
BBC Acorn. Hier macht sich 
zuallererst der Umfang des 
MBASIC-Interpreters bemerk- 
bar. Der eigentliche Interpreter 
des Acorn, also der Teil des 
ROM, der für Benchmarks be- 
nötigt wird, umfaßt nur 16 
KByte. Das MBASIC hat also 
einiges mehr an Interpreta- 
tionsmöglichkeiten zu bewälti- 
gen und ist damit systembe- 
dingt “etwas schwerfälliger’. 


Es spielt aber noch ein ganz an- 
derer Faktor eine gewichtige 
Rolle: Fast alle CP/M-80-Pro- 
gramme nutzen aus Kompatibi- 
litätsgründen nur den Befehls- 
umfang des 8080 (auch 
MBASIC). Würde man den Be- 
fehlssatz des Z80 voll ausrei- 
zen, dann dürfte er um einiges 
besser dastehen. Vor allem 
dann, wenn man den Acorn 
Entwicklern glauben darf, daß 
ihr BASIC zu den schnellsten 
und raffiniertesten gehört. 


Z80 kontra 8086 


Bei der Entwicklung ihres Pro- 
zessors hat die Firma INTEL 
die schöne Möglichkeit ge- 
schaffen, Programme, die in 
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8080-Assembler-Mnemonics 
geschrieben wurden, durch ein 
Umcode-Paket in 8086-Maschi- 
nen-Code zu wandeln. Für 
Software-Häuser mit großem 
8080-Programmlager eine au- 
Berordentlich ökonomische Lö- 
sung. Die Sache hat allerdings 
auch einen Haken. 

Diese umcodierten Programme 
sind im allgemeinen länger, 
und nicht, wie ein mächtiger 
Befehlssatz vermuten läßt, kür- 
zer als die 8080-Code-Files. 
Das liegt keineswegs daran, 
daß beim 8086 eben viele länge- 
re Befehle erforderlich sind als 
beim Z80, weil zum Beispiel be- 
stimmte Operationen nur als 
16-Bit-Operationen möglich 
sind. 

Wie so etwas zustandekommt, 
sei hier an einem kleinen Bei- 
spiel demonstriert. Die Inkre- 
mentation eines Doppelregi- 
sters (16-Bit) beeinflußt bei 
8080 und Z80 nicht, beim 8086 
sehr wohl die Flags. Dieser ei- 
gentlich erfreuliche Service des 
8086 würde aber — kritiklos 
übertragen — mit großer Si- 
cherheit ins Chaos führen, 


Die 8080-Programmierer legen 
ihre Programme natürlich so 
an, daß sie nicht mit Flag-Ver- 
änderungen durch diese Opera- 
tion rechnen. Folglich muß bei 
der Umcodierung zur Sicher- 
heit vor einer 16-Bit-Inkremen- 
tierung das Statusregister auf 
den Stack geschoben und nach 
der Operation zurückgeholt 
werden. So kann ein Befehl 
durch Umcodierung dreimal so 
lang sein wie vorher. 


Man kann an dieser Stelle be- 
Prozessoren mit angezogener 
Handbremse fahren. Aller- 
dings zeigen die Benchmarks, 
daß Teile des MBASIC, na- 


Rechner Programm 

ı 2 3 4 5 6 | ki 8 
Z80 1,0 | 3,4 | 9,7 | 9,6 |10,0|18,2 | 28,8 | 5,1 
8086 0,8 | 3,2 | 7,1 | 7,1 | 8,4|14,5]23,2| 2,0 
BBC-Acorn 07)29|80|84| 8,8]13,5121,0| 4,8 
Tabelle 1. BASIC-Benchmarks 
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mentlich die zur Berechnung 
von Sinus und Logarithmus, 
dem 8086 angepaßt wurden. 
Denn verglichen mit den relativ 
geringen Zeitvorteilen in den 
anderen Benchmarks fällt BM 8 
aus der Reihe: hier ist der 
c't 86 plötzlich mehr als dop- 
pelt so schnell! Hätte man den 
gesamten BASIC-Interpreter 
dieser Behandlung unterzogen, 
vermutlich wäre alles um min- 
destens Faktor 2 schneller. 


Wie man den 8086 
bremsen kann 


Denn allein eine vernünftige 
Nutzung der Adressierungsar- 
ten des 8086 ersparen einem so 
manche 16-Bit-Operation, 
wenn es um Adreßberechnun- 
gen mit Offsets geht. Darüber- 
hinaus lassen sich logische Ope- 
rationen nicht nur mit einem 
Register betreiben (Akku beim 
Z80), wodurch man etliche La- 
debefehle sparen kann. Vor al- 
lem sind ja all diese Befehle mit 
16-Bit-Werten möglich. Wenn 
man aber dem 8086 (quasi im 
8-Bit-Mode) systematisch den 
Teppich unter den Pins weg- 
zieht, kann man sich eigentlich 
nur wundern, daß er, noch die 
Nase vorn hat. 

Und auch die dem 8086 noch 
verbliebenen Trümpfe kann 
man ihm aus der Hand schla- 
‚gen. Was zum Beispiel die War- 
teschlange an meßbaren Vortei- 
len bringt, ist sehr abhängig 
von der Verzweigungshäufig- 
keit eines Programmes. Denn 
nach jedem Sprung ist der In- 
halt der Warteschlange ‘wert- 
los’. Ein für den 8086 geschrie- 
benes Programm wird diesen 
Umstand unterstützen, indem 
etwa die Bedingungen so for- 
muliert werden, daß das häufi- 
gere Ergebnis eine lineare Pro- 
grammfortsetzung ermöglicht. 


Der 16-Bit-Speicherzugriff 
bringt beim 8086 auch nur 
dann Vorteile, wenn das Pro- 
gramm so angelegt ist, daß es 
physikalische 16-Bit-Zugriffe 
ermöglicht. Daten, die aus zwei 
Bytes bestehen, von denen ein 
Byte im höherwertigen Teil der 
Speicherstelle bei Adressen, das 
andere im niederwertigen Teil 
von Adresse n+1l liegt, erfor- 
dern zwei Zugriffe auf den 
Speicher. 

‘Gute Software’ für den 8086 
müßte also immer eine Opti- 
mierung auf 16-Bit-Speicherzu- 
griffe beinhalten. Bei umco- 
dierten Programmen ist das si- 
cher nicht zu erwarten. 
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Assembler-Benchmarks 


Taktzyklenersparnisse lassen 
sich am einfachsten durch 
Assembler-Programme _bele- 
gen. So sind gerade die vielge- 
rühmten Blocklade-Befehle des 
Z80 sehr schön mit den String- 
Move-Befehlen des 8086 ver- 
gleichbar. So benötigt der 8086 
für einen Blocktransfer von 128 
Byte 344 Mikrosekunden, der 
Z80 mit 4 MHz immerhin 678. 


Man bekommt etwas Mitleid 
mit dem Z80, wenn man beide 
Prozessoren ‘gegeneinander’ 
multiplizieren läßt. Für eine 
Multiplikation (16x 16 Bit) be- 
nötigt der 8086 maximal 118 
Takte (rund 24 Mikrosekun- 
den). Allein die üblicherweise 
(es gibt sicher schnellere Algo- 
rithmen) erforderlichen 16 
Shift-Operationen brauchen je 
8 Takte und die entsprechende 
Anzahl 16-Bit-Additionen 15 
Takte (zusammen 368 Takte). 
Die Schleifenkontroll- und La- 
debefehle verlängern die Ge- 
schichte noch um etliches. Und 
nicht vergessen — für den 8086 
gibt es noch einen Arithmetik- 
Coprozessor. 


“ Software nach Maß 


Wie kommt man nun an maß- 
geschneiderte Software? Die 
meisten der gerade Furore ma- 
chenden neuen Programmpa- 
kete wie Lotus-1-2-3 oder Open 
Acces sind Neuentwicklungen, 
die weitgehend für den IBM- 
PC entwickelt wurden. Bislang 
(aber nicht mehr lange) sind 
diese den c’t 86-Besitzern noch 
verschlossen, da sie für das Be- 
triebssystem MS-DOS bezie- 
hungsweise PC-DOS geschrie- 
ben wurden. 


Aber auch für CP/M-86 gibt es 
Programme, die in einer höhe- 
ren Programmiersprache er- 
stellt wurden und daher nur 
neu kompiliert zu werden 
brauchten, Leider schreiben die 
Software-Hersteller aber nicht 
auf ihre Produkte drauf: “Wur- 
de durch Umcodierung erzwun- 
gen’, “Wurde durch Neukompi- 
lierung erstellt’ oder, was am 
schönsten wäre, “Wurde dem 
8086 auf den Leib geschrieben’. 
Schade eigentlich. Aber wenn 
man es sich recht überlegt: 
80% Prozent Ihrer “Rechen- 
zeit’ vertrödeln die Computer- 
besitzer in unserem Lande ja 
sowieso mit Textverarbeitung. 
Und da bremsen einen die Ter- 
minals dann sowieso wieder 
aus... im] 


. EPROM-. 
LOSCHGERAÄTE 


% 


WELTRONIK 


® Netzbetrieb 
@ Sicherheitsschalter 
@ UV-Röhre 5000 Betr.-Std. 

@ 8 Min./12 EPROMs 
® Timer nachrüstbar 


DM 93,— 


inkl. MwSt. 
elektron. Timer (1 s—31,5 Std.): DM 29,— 


WELTRONIK 


Heinz Welter 
Postfach 3029 
D-4280 Borken 3 
Tel. 02862/1505 


Versand zzgl. DM 5,50 VP 
per NN (+DM 3,20) oder 
Scheck/Vorkasse auf 
Postgiro 254 883-463 Dimd 


WERNER THOMA 


7918 ILLERTISSEN - Auerstr. 29 
Telefon. Bestellannahme unter 
07303/7690 


Daten-Display-Monitore 


Wir liefern auch ORIC-ATMOS und Zubehör. 
Katalog auf Kassette für ORIC-Benutzer gegen DM 5,— In Briefmarken. 


‚Auflösung: Horizontal/Vertikal 1000 Zeilen, Bandbreite: 22 MHz 
‚Anzeige: Grün oder Orange 

CDM-SO0IGN, 9" grün ......... 
CDM-900/0R, 9" orange 
CDM-1200/GN, 12" grün 
CDM-1200/0R, 12” orange ... 
Taxan-AGB-Farbmonitor 12” 


Re . + 990,- 
.. auf Anfra; 


auch samstags von 9.00 bis 12.30 Uhr. 
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@ c't-Programm 


Mit der dBase-Programmier- 
sprache kann ein ‘dBase-Kön- 
ner’ dem unerfahrenen Anwen- 
der ein Programm schreiben, 
das den Betrieb der Datenbank 
unabhängig vom Auswendig- 
lernen des Befehlssatzes macht. 


Das in diesem Artikel vorge- 
stellte Programm-System er- 
laubt den Aufbau und das Ver- 
walten einer Datei für den pri- 
vaten Einsatz. Das System, das 
aus vier Programmen besteht, 
bietet folgende Möglichkeiten: 


Man kann beliebig viele Daten- 
sätze (z. B. Adressen) speichern 
und alphabetisch sortieren las- 
sen. 


Jeder Datensatz kann in der 
Form einer Karteikarte auf den 
Bildschirm ausgegeben werden. 
Dabei kann man in der Datei 
vor- und zurückblättern bezie- 
hungsweise den Anfang oder 
das Ende der Datei aufsuchen. 


Es ist jederzeit möglich, eine 
neue ‘Karteikarte” mit neuen 
Daten hinzuzufügen. Das Pro- 
gramm sortiert die ‘Karte’ 
dann richtig ein. Ebenso kann 
man eine ‘Karte’ aus der Datei 
entfernen (löschen) oder ihre 
Daten ändern. 


Es können beliebig viele ‘Kar- 
ten’ für einen späteren Aus- 
druck markiert werden. Die 
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‚dBase II ist ein unerhört vielsei- 
tiges und leistungsfähiges Pro- 
gramm mit ‘unendlich’ 
vielen Befehlen. dBase 

kennt aber ie Be- 

fehls-Menüs, und 
2 so muß man 
mindestens ein 
gutes Dutzend 

Anweisungen 
auswendig ler- 
nen, um über- 
haupt mit dBase zu 
arbeiten — sollte man meinen. 
Es geht aber auch ganz anders. 


Daten dieser ‘Karten’ kann das 
Programm MailMerge über- 
nehmen und zum Beispiel in 
dem Format für Adreßaufkle- 
ber an den Drucker ausgeben. 


Das ‘Paket’ besteht aus vier 
Programmteilen. Das Haupt- 
programm mit dem Namen 
"XADVERWA.CMD’ verwal- 
tet mit Hilfe des Unterpro- 


gramms ‘XADMASK.CMD’ 
das Daten-(Adreß-)File 
‘XADRESS.DBF’. Die zum 


Drucken bestimmten Adressen 
werden durch die Routine 
“XADATA.CMD’ unter dem 
Namen ‘DATAFILE.TXT’ auf 
Diskette gespeichert. 


Um dieses System zu verwen- 
den, benötigt man die Pro- 


STRUCTURE FOR FILE: 


B: NADRESSE..DBr 
00a 


TYPE wIorH Dec 
c os 
ce os 
co 
cos 
c 0m 
© 
c 
€ 
c 


Bild 1. Die Struktur von 
‘XADRESSE.DBF’. 


Adreflverwaltung 


druckten Programme sind für 
ein Computersystem mit zwei 
Disketten-Laufwerken be- 
stimmt. Soll nur ein Laufwerk 
verwendet werden, ist an den 
unterstrichenen Stellen der 
Buchstabe ‘B’ durch ein ‘A’ zu 
ersetzen. 


Nach dieser Fleißarbeit sollte 
das Programm-Paket ‘laufen’. 
Um das zu überprüfen, ist wie- 
der dBase zu laden und der Be- 
fehl ‘DO B:XADVERWA’ ein- 
zugeben (bei nur einem Lauf- 


!Ttop, Bfottom, +15), 


!Vforaus, Z(urueck,Nteu, D(rucken, Einde 
-(5), Loeschen --> 


werk ‘DO A: ...'). Auf dem 
Bildschirm sollte die letzte 
Satz-Nr.: 42 
Anrede Nachname Vorname 
nn Te 


Bild 2. Eine *Karteikarte'. 


gramme dBase II, WordStar 
und MailMerge. Zunächst ist 
dBase zu laden und anschlie- 


Bend mit dem Befehl 
‘CREATE’ die Datei 
‘XADRESSE.DBF' einzurich- 


ten (Bild 1). Danach kann man 
einige Daten eingeben. Durch 
die Befehlsfolge ‘INDEX ON 
NACHNAME TO B:IND’ 
richtet man auf dem Laufwerk 
“B’ eine Index-Datei ein, die die 
nach dem ‘Nachnamen’ geord- 
neten Daten enthält. Verfügt 
man nur über ein Disketten- 
Laufwerk, so ist die Befehlsfol- 
ge in ‘... TO A:IND’ zu än- 
dern. 


Mit der Eingabe von ‘QUIT’ 
verläßt man dBase. Anschlie- 
Bend lädt man WordStar und 
gibt die drei Files 
XADVERWA.CMD 
XADATA.CMD und 
XADMASK.CMD 


ein (Tabellen 1 bis 3). Die abge- 


‘Karteikarte’ erscheinen (Bild 
2) und der Cursor in dem Feld 
‘Anrede’ stehen. Durch mehr- 
maliges Betätigen der *Return-" 
Taste gelangt der Cursor in das 
letzte Feld. Durch die Eingabe 
eines Zeichens aus dem Menü 
(das Feld links daneben) wird 
die entsprechende Funktion 
ausgelöst. Welche das sein 
kann, zeigt die Tabelle 4. 


Beendet man den Programm- 
lauf durch die Eingabe von ‘e’, 
gibt der Rechner die Meldung 
aus “Bitte Geduld, ich bin be- 
schäftigt’. Während dieser Zeit 
sucht das File ‘XADATA. 
CMD!' alle markierten (‘d’) Da- 
tensätze heraus und schreibt die 
zur Postanschrift gehörenden 
Felder der ‘Karteikarte’ in das 
File ‘DATAFILE.TXT’. Im 
nächsten Schritt werden alle 
zum Löschen bestimmten Da- 
ten endgültig gelöscht (PACK). 
Abschließend wird der gesamte 
Datenbestand neu sortiert, und 
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DXV11-S General Purpose 
Q-BUS-Interface 
und POWER-BOARD 


Produkte der Iecs für Prozeßrechneranwendungen. 


Ein-/Ausgänge konfigurierbar 
198, 16 Bit-Ausgänge 
ıge, 8 Bit-Ausgänge 
gänge 
‚Eingang, 4 Register, Komperatorfunktion, 2 Interrupt-Eingänge 
/Ausgangs-Steuerungssignale: kleiner, gleich, größer, strobe load, request etc. 


— Ihr Partner für 
lets Modul — Terminal — Printer — Reparaturen 


Wir reparieren zu Festpreisen DEC-Q-BUST und UNIBUST-Module 
Beispiele aus unserem Reparaturprogramm: 


VT100 Logikboard DMS80— _MSVIT-PL DM 980,— 
DLVAJ DM 220.—  DLI.W DM 510,— 
Tandberg TDV 2230 DM 810 —  Grafikoption VT840 DM 898, 


Fordern Sie unsere Reparaturpreisliste an. In über 300 Positionen ist auch die Lösung Ihres Problems. 
tunden-Schnalidienst « T = Trade Mark Digital Equipment 


® Industrieautomation-Elektronik und Computer-Service 
Ier% Roggensteiner Straße 132, 8037 Olching 
9 Telefon: 08142113011, Telex: 527925 iocs d 


FORTH SYSTEME 


Starting FORTH von Leo Brodie in Deutsch 48,— DM 
FORTH-83 Standard 53,— DM 
MVP #4 Expertensystem In FORTH 88,20 DM 
System Guide to fig-FORTH 88,20 DM 
C-84 FORTH Modul von HES, mit Editor, Assembler 198,— DM 
C-84 SUPER FORTH von Par Sec 376,20 DM 
LM-FORTH-83 für Z80-CP/M, 8086 MSDOS, IBM-PC 376,20 DM 
LM-FORTH-83 für 68000 unter CPIM-S8K 991,80 DM 
FORTH + 32 Bit FORTH System Update für 16 Bit Proz. ... 615,60 DM 
8087 FORTH Extension für LM FORTH 376,20 DM 
MasterFORTH-83 für APPLE II/Ile . 598,— DM 
Design Computer mit 8086/8MHz, 14" Bildschirm grün, 
Gratikauflösung 960 x 624, 2 x 1,2 MByte formatiert, 

MSDOS 2.11, 258 KByte RAM + 128 KByte Grafik 13300,— DM 


Interesse? Dann Katalog anfordern bei: 


FORTH-SYSTEME Angelika Flesch 
Schützenstraße 3, D-7820 Titisee-Neustadt, Telefon 07651/1665 


mikrotaurus 


Software 

Entwicklungs- und 
Vertriebsgesellschaft mbH 
Ackerstr. 71-76, 1000 Berlin 65 
Telefon: (030) 46 94 24 


j) 
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Dem Hardwarefehler auf der Spur! Das Projekt aus c't 5/84 


SCOPEXTENDER -— der Logikanalysator für jedermann. 


— Erweitert jedes Oszilloskop zum 16-Kanal-Paralleibusanalysator 
— 16bit-Echtzeitdarstellung mit voller LS-Arbeitsgeschwindigkeit 
— Einfachste Handhabung 

— Für Forschung, Schulen, Industrie und Hobby 


c’t-Platinen 


aufdruck, *E' — elektronisch geprüft 
Nr. Projekt Format Preis 


c’t-Platinen bestehen aus Epoxid-Glashartgewebe, sind fertig gebohrt und mit Lötstopplack versehen bzw. verzinnt. Die Bestellnummer bezieht sich auf den Beitrag, in dem das betreffende 
e't-Projekt vorgestellt wurde. Sie setzt sich zusammen aus Jahrgang, Heftnummer und Seitennummer. Die zusätzlichen Buchstaben bedeuten: ‘d’ — doppelseitig, 'B' — Bestückungs- 


Nr Projekt Format Preis 


831241dBE Terminal A (ohne Tastatur) 
831242dBE Terminal B (mit Tastatur) 


ca. 84x234 mm 59 DM 
Doppel-Europa 75 DM 


831262 _Universelles Netzteil Europa 14 DM 
8401470BE c’t86, CPU-Karte Europa 85 DM 
840148dBE c'tB6, RAM-Karte 256 Köyte Europa 88 DM 
8401490BE c't86, 1/O-Karte Europa 69 DM 
840288GBE c't86, Floppy-Intertace Europa 65 DM 
840150d Busplatine (96pol., 10 Steckplätze) 84x208 mm 49 DM 
840184d CEPAC-80 mit Wrap-Feld Europa 69 DM 


8401874 CEPAC-BO ohne Wrap-Feld 
8402428  Centronics/V24-Interface für Olympia 


ca. 86x100mm 49 DM 


COMPACT 80x136 mm 15 DM 
8402528  c't-Sprachsynthesizer 100x117 mm 21 DM 
84035248 CEPAC-65, Version A 80x:100 mm 27 DM 
84035408 CEPAC-65, Version B Europa 52 DM 
8404960B PIO-Drucker-Interface für 2X 81 

{nicht durchkontaktiert) Europa 20 DM 


8405294 PIO-Drucker-Interface für ZX Spectrum 

(nicht durchkontaktiert) Europa 20 DM 
840536 ScopsExtender (Rückseite mit 

Frontplattenaufdruck) 
840538 Netzteil für ScopeExtender 

(#5V, 3,3VA) 78x148 mm 8.DM 
840652dB Grafik-Interface GRIP-1 (ECB-Bus) Europa 98 DM 
8407260B SET-65 (Ergänzungsplatine) 100x183 mm 32 DM 
840727 Tastensatz und Display-Aufkleber 


ca. 78x18 mm 19.0M 


(bedruckt) für SET-65 27 DM 
8407820B EPAC-80 A (ohne Wrap-Feld) ca. 80x100 mm 39 DM 
8407830B EPAC-80 B (mit Wrap-Feld) Europa 59 DM 
840826dB PROF-80 Europa 98 DM 


ca. 639x190 mm 30 DM 
ca. 50x100 mm 24 DM 


8410510B _Schrittmotorsteuerung 
841056dB Soft-ROM für ZX81 


und Ihre Bestellung richten Sie bitte an: 


Versan 


Verlag Heinz Heise GmbH, Bissendorfer Straße 
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3000 Hannover 6 


$o können Sie bestellen: Um unnötige Kosten zu vermeiden, liefern wir nur gegen Vorauskasse. Fügen Sie Ihrer Bestellung einen Verrechnungsscheck oder einen von Ihrer Bank quitierten 
Einzahlungsbeleg Über die Bestellsumme zuzüglich 3 DM (für Porto und Verpackung) bei. Bei Bestellung aus dem Ausland muß stets eine Überweisung in DM erfolgen. Die Überweisung 
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Herrn 
Eberhard Hewicker 


31 
Me ern strasse 10 


in Wester 


wald 


type xadverna.cnd 
Command-File KADVERWA.CHDe 
Adressenkartei-Hauptprogramme 


SET TALK OFF 


x 
DO MILE KE>*E” „AND. Koran 
STORE # TO SATZUR 

Key 

PER 

Kew 


. Katar 


8 17,1 SAY "Bitte Geduld, ich bin beschaeftigte” 


@ 19,1 SAY "1234" 
@ 20,1 Say "ir 


® 20,3 say nz" 

INDEX ON NACHNAHE TO Ba IND 
@ 20,4 SAY "ar 

RETURN 


Sır10 say «in 
17,11 GET tı 
7.30 elefon 


Tabelle 3. Die Mask 
"XADMASK.CMD" 


Tabelle 1. ‘*XADVERWA.CMD' in der 
dBASE-Programmiersprache. 


3 Nteu, Dirucken, Eu 
% » Einde 1 4--men 
(D, =D), Lioeschen ==> } 1» 


z | Eine ‘Karte’ 
zurückblättern 


v | Eine ‘Karte’ 
weiterblättern 

+ | Um fünf *Karten" 
weiterblättern 

— | Um fünf 'Karten' 
zurückblättern 

t: | An Datelanfang 
verzweigen 

b_ | An Datelende 
verzweigen 


n | Neue ‘Karte’ einfügen 
I | Angezeigte "Karte' 
löschen 

d | Angezeigte 'Karte' 
für Druck markieren 
e | Programmlauf 
beenden 
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COPY FIELD ANRED, VORNAHE, 


TAFILE. TAT DELIMITED WITH, 


‚op 


Kanredex 
&vorn: 
&PLZ& &wahnı 
Ustrassey 


SAY "Adress-File BDATAFILE.TAT angelegt." 
SAY "In diesem File befinden sich die Adressen, 
SAY "die gedruckt werden sollen. Es dient als’ 
SAY "Datenfile fuer einen MAILMERBE-Aufruf.” 


3 BEDATAFILE. TXT 
. Anrede, vornane, nachname, PLZ, wohnort 


„NACHNAME, PLZ, WOHNORT, STRASSE FOR DRUCK=" 1" ; 


Tabelle 2. Das File 
“XADATA.CMD'. 


‚Strasse 


ame% knachnamek 
ort& 


Tabelle 5. Das Druckfile 


‘FORMLET”. 


Tabelle 4. Das Befehlsmeni 


dBase meldet sich mit einem 
Punkt arbeitsbereit. Durch die 
Eingabe von ‘QUIT’ kann man 
dBase verlassen. 


Jetzt kann man WordStar la- 
den und das Druckfile "FORM- 
LET’ für die Adreßaufkleber 
eingeben (Tabelle 5). Wenn die- 
ses File auf Diskette gespeichert 
ist, kann mit dem WordStar- 
Befehl *M’ MailMerge gestartet 
werden. Dieses Programm liest 
die Daten aus ‘DATAFILE. 
TXT’ und gibt sie in dem For- 
mat, das in FORMLET’ ange- 
geben ist, über den Drucker 
aus. Die Format-Anpassung an 
die verwendeten Aufkleber 
kann zum Beispiel durch Einfü- 
gen von Leerzeilen in "FORM- 
LET’ vorgenommen werden. 
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ARLT in Stuttgart 


Wir stellen aus auf der HOBBY-ELECTRONIC '84 
Halle 11, Stand am Eingang, vom 17. bis 21. Oktober 1984 


Es erwarten Sie sehr viele Sonderangebote! 


Wir freuen uns auf Ihren Besuch, 
heben Sie Ihre Eintrittskarte auf! 


ArIIT 


Elektronik OHG 
Das Einkaufscenter für Bauelemente der Elektronik 
7000 Stuttgart 1, Katharinenstraße 22, Telefon 245746 


ti 2 Laer 
Fu 


ins 
vum 
rn ER PrÜBFgr m Gau Er 
Par BERON a. ach Tr, ni Zucht, 35 280 mm, gr Sam 
Kan Fun mn 
1a m ung 
Be an pn em waren m zum 
DE Bad, aa Bun 
An IP ern 8 te Kann 
I cha ir mit mn 
Mr 


Alle Preise Incl. MwSt. 
\ Dr. AUMANN GmbH, Schulstr. 12, 5451 Straßenhaus, Tel.: 


ab Lager Straßonhaus zu unseren allg. Geschäftsbedingungen 
026 34/4081 


CE-DATA_Slimeline Lo 
40 Track SS/DD, 250 KB DM 
0 Trock DS/DD, 1MB DM 
CE-DATA De 
betri DM 
universal DM 

dy und 
Anschlußkei DM 
+ für Tandy und Video Genie DM 
DM 
DM 
DM 


Interface 
Density Control 
Serielle Schnittste 


DM 


CE COMPUTER 


ELEKTRONIK GMBH RETZL ELEKTRONIK 


VICTER EPSON 
0 


liloliltlalı A 


Kommerzielle Software: Großhandelspaket, CAD-Programm, 
Text, Kalkulation und SERVICE! 


ax*data 


DR.-ING. QUAYE GMBH 


4044 Kaarst 1 
Tx 8517626 rack d 


erstraße 28 
(02101) 604021-23 


1 
Rolf Strecker | 
Elektronik & Computer 
Vertrieb 
Luxemburgerstr. 76 
5000 Köln 1 
Tel. (0221) 417789 


Multifile 


Superadressenverwaltung zum Erstellen von Serienbriefen mit 


Anrede und zahlreichen Sortierkriterien 4,— 
Mono 

Leistungsstarker Macroassembler/Disassembler 59,— 
Disass 


Disassembler mit Anzeige in HEX,DEZ., Memnonics 


Spectrum ZX81- 


HAnaler Anfragen enninseht 


30,— 


Specisiwäare 


Hardware & Software 


Meßwerterfassung 
MeBwertverarbeitung 
RAM/ROM-Erweiterungen 
\O-Erweiterungen 


div. Interface 
für (fast) alle Computer! 
Personalcomputer LASER 00 1698,— DM 
— Apple-ll-Software kompatibel 
— CPIM-Software kompatibel (mit Z80-Kassette) 
— 64 KByte RAM, auf 192 KByte aufrüstbar 
Katalog anfordern! 


$pecisiware — Dr. Düngel 
Bärenhof 34, 3008 Garbsen 1, Telefon 05137/10845 


Mikrocomputerkurs | 
Mara een wen 
Mit Z80 und 68008, wor“ | 
'ollgra | 
und Roboter pe! gie! Bet 
\) „NDR“ | 

or anfordern! 


Mit Begleitbuch von R. D. Klein 


ELEKTRONIKLADEN - 4930 Detmold 18 


Eggestraße 70 - Tel. 05232/8171 


64K Static RAM EPROM Modul 


88-Pin Connector ExOReiser bus compatible“ 
Adreßbereich: DOOO-FFFF 

herorganisation: 32 2Kx8-Bit (64 KB) 
Speicher: EX x8.BIN T08618 RAM 2716 EPROM, 16-Bit Address Input, It Data 
Input/Output, 3 Control Input (Fully buffered, Three-State Bus) 0,9 Amax 
© Single 5V Power Supply @ Standby Current 0,8A MAX, 
RAME-PROM Module m Sockel 4 Kor 


tig 


‚satz m. Sockel 
RA tale (Tosie) x SS1eig APL ak ua Toshiba 
1615 (2% x8) Toshiba 


EPROMS 2716450 ns (Ok xB) 
2732.30 ns (ak xB) Texas 
Sonderangebot nur solange Vorrat. Fab, Texas 2716 ausgeiötei 


1OSIck nur DM 2000 


% 30 
75 15 245 DM 810 
Apple-interface Karten auf Anfrage, Alle Preise inkl. 14% MwSt. 


" EXORCISer is a trademark ol Motorola Fordern Sie austührfiche Unterlagen an 
Elektronische Entwicklungen — Bauelemente 
Ingenieurbüro der Elektrotechnik Dietmar Larm 
Vinckestraße 14, 4755 Holzwickede, Telefon (0 23 01) 73 72 
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Neues aus Vaterstetten: 


Die Verbindung von Kalku- 
Iation, Grafik und Daten- 
bank verhalf Lotus zu ro- 
schem Erfolg. Sie erlernen 
zundchst die sichere Nut- 
zung von Kalkulation und 
Srafik. Viele Beispiele zei- 
gen die Leistungsfähigkeit 


Dieses Buch beschreibt 
‚den Leistungsumfang von 
FORTRAN-BO Tür Personar- 
‚computer, wie es Im Releo- 
se 3.44 von Microsoft fest 
‚gelegt wurde. Alle Sprach- 
elemente sind In datailier- 
ter Form abgehandelt, in 


[vr 


Buch von Anwendern für 
Loien, Bra Einstog n 
de Computeel ges 

hat, Oasen der RC 
indlogen, Arbeiten mii 
Disketten und Festplatten, 
Doteien. ÜberblicküberMS- 
De 2.0, dos Arbeiten mit 


von 12-3: Umsatzprogno- Beispielen dorgestellt. Als d-Hilfspro- 
se, Invesiitionsrechnung, Programmierhandbuch Bram, ps und Weis 
Tigungneon, FIVA und _ Nachschlagewerk 264 Selten. Geb, 

MOR2DOH DM B8,-/Fr. BB 
296 Selten. Geb, 360 $, Spiroih. DM 56.-/ 
DM 58,-/Fr.58.- Fr.56- 


EinführungoufdemDragon Für_SuparCalc-Anwender Dieses Buch beschreibt an 
32/64 onhand einzeiner sichere Handhabung für Beispielen ous der Praxis. 
Routinen In 6808-Maschi- Antönger, ausgereifte An- dos Arbeiten mit dem wohl 
nensprache, daher auchfür wendungen für Fortge- meistbenutzten _Daten- 
andere  8808-Systeme Senrttne, Durch austün banksystem der Welt, Es 
‚geeignet. Assembler, Dis- che Beispiele auch für Visi- werden keine Vorkenninis- 
üssembler und Flioßkom- Galc-Anwender _interes- se vorausgesetzt, sondern 


mapaket gehören zu den 
’ogrommen. Hilfreiches 

No ıschlogewerk durch 

ausführliche Befehlsbe- 

schreibungen u. Tabellen. 

286 Selten. Spiralh. 

DM 44,-/Fr. 44— 


Ihren neuesten Computer- und 
Elektronik-Lileroturkatalog, 


Ich Interessiere mich für Ihre 
ROBOTIK-Idee 


Nome/Vorname 


sont. Die Unterschiode zwi- 
schen VisiCalc und Super- 
Calc sind in einem Kapitel 
dargestellt 

248 S, Spiralh. DM 56,-/ 
Fr56.- 


Ich bin neugierig auf Ihr Gesamtprogramm! Senden Sie mir umgehend 


85 wird Schrift für Schritt 
das komplette Wissen ver- 
miftelt, dos man zum Arbei- 
ten mit einer Datenbank 
braucht 

226 5. Geb. DM 56,-/ 
Fr56- 


En X. 


[7] Erbitte Unterlagen über Ihr 
L_] umfangreiches Software-Programm. 


] ich möchte mit DAT.A.BOON 


Ze und Geldsporen 
REN 


Firma 


et 


Abt, 


Stroße/Housnr. 


PLZ/Ort 


d IWT Verlag, Vaterstetten 
Der Fachverlag für Information, Wissenschaft, Technologie I W I 
Donlienstraße 4. B01} Boldhom. Tel. (08106) 31017. 5213989 ıwt 


Auslietgrur 
Auslieferur 
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;chweiz: Thali AG, Buchhandlung und Veriog. CH-6285 Hitzirch, Teı (041) 852828 
Önlerakh Oberösereichacnen Londesverlog Linz, Fochbuchobteilung, Landstr.&] 
A010 Linz, Tel 


(0732) 2781 21/296/245, 1 02/1014 


Final Word 


Mark of the Unicorn 
222 Third Street 
Cambridge, Ma 02142 


Diskette 8" 
Preis: $ 300.— 


Der bekannteste Text-Editor, 
der unter dem Betriebssystem 
CP/M läuft, dürfte wohl der 
WordStar sein. Obwohl Word- 
Star kaum eine Funktion ver- 
missen läßt, sind die Fähigkei- 
ten des Editors ‘THE FINAL 
WORD? doch beeindruckend. 


Final Word ist ein bildschirm- 
orientierter Editor, an den ein 
leistungsfähiges Formatie- 
rungsprogramm angeschlossen 
ist. 'r Kurzbefehle, die in 
den laufenden Text eingegeben 
werden, kann man das Ausse- 
hen des gedruckten Ergebnisses 
beeinflussen oder besondere 
Funktionen aufrufen. Diese 
Funktionen erlauben es zum 
Beispiel, an beliebiger Stelle im 
Text Fußnoten zu definieren, 
die beim endgültigen Formatie- 
ren dann am Ende der Seite er- 
scheinen. In ähnlicher Weise 
kann man Kapitel-, Unterkapi- 
tel-, Paragraphen- und Absatz- 
überschriften markieren, die 
das Programm in der Rein- 
schrift numeriert und automa- 
tisch ein Inhaltsverzeichnis er- 
stellt. 


Genauso bequem kann man 
Querverweise im Text definie- 
ren: In der Textpassage, auf die 
verwiesen werden soll, bildet 
man eine Variable, die vom 
Programm dann durch die ak- 
tuelle Seitennummer belegt 
wird. 


Final Word unterstützt in der 
Betriebsart “Blocksatz’ 
Drucker, die ‘echte’ Proportio- 
nalschrift darstellen können. 
Dabei sind die Breiten der ein- 
zelnen Buchstaben in einer Ta- 
belle abgelegt, wodurch eine 
Anpassung an verschiedene 
Druckertypen leicht möglich 
ist. 


‚Aber auch der Editor von Final 
Word weist einige nennenswer- 
te Eigenschaften auf. So kann 
man zwei Textdateien gleichzei- 
tig darstellen und bearbeiten. 
Der Bildschirm ist dabei in zwei 
Fenster variabler Größe einge- 
teilt, zwischen denen man den 
Cursor beliebig oft hin- und 
herschalten kann. Stromausfall 
und ähnlich unangenehme Ge- 
schehnisse bedeuten beim Final 
Word keinen Verlust ganzer 
Dateien: Der eingegebene Text 


wird in einem Puffer zwischen- 
gespeichert und periodisch auf 
Diskette geschrieben. Im Stö- 
rungsfall sind so nur wenige 
Worte verloren. 


Ähnlich wie bei WordStar ge- 
schieht die Anpassung des Pro- 
gramms an das Terminal mit 
Hilfe eines Konfigurationspro- 
gramms. Allerdings unterstützt 
Final Word vier Attribute bei 
der Bilddarstellung. 


Aber trotz dieser Vorteile gibt 
es einige Kritikpunkte bei Final 
Word. So erscheint der Text 
anders auf dem Bildschirm, als 
er später gedruckt wird. Die 
Bedienung von Final Word ist 
zu der des WordStar nicht 
kompatibel. WordStar-Virtuo- 
sen werden also viele neue Be- 
fehle lernen müssen. 


In puncto “Verarbeitungsge- 
schwindigkeit’ überraschte 
Final Word: Obwohl das Pro- 
gramm in der Programmier- 
sprache ‘C’ geschrieben wurde, 
ist es gegenüber dem Assem- 
blerprogramm WordStar nicht 
langsamer. Dies, zusammen 
mit den anderen genannten 
Pluspunkten, machen Final 
Word zu einem Editor, der eine 
schnelle und komfortable Er- 
fassung von größeren Texten 
erlaubt. Anwender, die die 
Textverarbeitung nur selten 
einsetzen, dürften mit Word- 
Star besser bedient sein. EM 


MICRO-TEXT 


Triumph-Adler-Händler 
Steckmodul für alphaTronic PC 
Preis: 249,00 DM 


Der TA-PC läßt als Programm- 
Speicher neben Kassetten und 
Disketten auch EPROM-Steck- 
module zu. Eingesteckte Module 
besitzen beim Laden die höchste 
Priorität. 


Seit August ’84 wird das Textver- 
arbeitungssystem *MICRO- 
TEXT’ als ein solches Modul an- 
geboten. 


Die Bildschirmausgabe läßt sich 
wahlweise auf 48 Zeichen/Zeile 
‚oder auf 80 Zeichen/Zeile festle- 
gen. Dieser Modus kann wäh- 
rend der Bearbeitung beliebig oft 
gewechselt werden. MICRO- 
TEXT verwaltet eine Zeilenlänge 
bis zu 200 Zeichen. Es erfolgt ein 
automatisches vertikales und ho- 
rizontales Scrollen. 


Die Eingabe selber entspricht 
dem Normalen; man besitzt ei- 
nen komfortablen Bildschirmedi- 
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tor, mit dem sich der Text erfas- 
sen und editieren läßt. Bei der 
Texteingabe erfolgt ein automati- 
scher Zeilenwechsel, wenn der 
einstellbare rechte Rand über- 
schritten wird. Beim Ausdruck 
ist auf Wunsch die Option 
“Blocksatz’ möglich. Als Text- 
speicher läßt MICRO-TEXT die 
Verwendung von Kassetten oder 
Disketten zu. Der Druckteil des 
Programms verwaltet die serielle 
und die parallele Schnittstelle des 
PC. 


Zu den wichtigsten Optionen bei 
Textverarbeitungsprogrammen 
zählt sicherlich die Möglichkeit, 
Blöcke zu kopieren, zu löschen 
oder zu verschieben. Weiterhin 
sollte eine komfortable Cursor- 
Steuerung vorhanden sein. Alle 
diese Punkte erfüllt MICRO- 
TEXT. Man kann jederzeit 
durch die Eingabe von ‘ESCAPE 
<H>’ ein Hilfsmenü aufrufen, 
in dem die wichtigsten Escape- 
Sequenzen als Gedankenstütze 
mit Ihren Bedeutungen aufge- 
führt werden. Wer MICRO- 
TEXT nur gelegentlich anwen- 
det, braucht daher nur selten die 
30 DIN-A 4-Seiten umfassende 
Dokumentation studieren. Da 
Diskettenaufzeichnungen im 
ASCII-CP/M-Format erfolgen, 
läßt sich MICRO-TEXT auch als 
Programm-Editor einsetzen, 


Wer auf Optionen wie Serien- 
briefe, Mehrfachformulare oder 
Phrasentexte verzichten kann, 
der ist mit diesem auf den PC zu- 
geschnittenen Programm sicher 
gut bedient. Verbesserungsbe- 
dürftig scheint lediglich der etwas 
zu mager geratene Druckteil des 
Programms. PH 


Martin Gergeleit 
Macroassembler/Disassembler 
für Spectrum 48K 


Mono 


Rolf Strecker 
Elektronik & Computer 
Vertrieb 

Luxemburger Straße 76 
5000 Köln I 


Kassette für ZX-Spectrum 
‚Preis: 59,00 DM 


Kein Spiel und auch keine Mu- 
sikaufnahme, wie der Name 
vermuten läßt, sondern ein lei- 
stungsfähiges Maschinenspra- 
chensystem ist nun mit ‘Mono’ 
auf den Spectrum-Markt ge- 
bracht worden. 


Die Features des Programms 
sind denn auch sehr beein- 
druckend: Vollständiger Bild- 
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schirmeditor über alle 24 Zei- 
len, ein Disassembler, der einen 
assemblierbaren Quellcode er- 
zeugen kann, und ein Assem- 
bler mit der Möglichkeit, M: 
cros zu definieren und dal 
Parameter zu übergehen. Dar- 
über hinaus sind auch die übli- 
chen Monitor-Befehle mit in 
dem ‘Programmpaket’ enthal- 
ten. Man kann einen Hex- 
dump auf den Bildschirm brin- 
gen oder ausdrucken, Speicher- 
plätze verändern oder Blöcke 
verschieben. Maschinenpro- 
gramme lassen sich anspringen 
und die Registerinhalte können 
angezeigt und verändert wer- 
den. Ein Wermutstropfen da- 
bei ist, daß Mono nur die unge- 
strichenen A-, BC-, DE- und 
HL-Register kennt; schließlich 
will man ja mit einem Z80 und 
nicht mit einem veralteten 8080 
arbeiten. 


Die Möglichkeit, ‘Breakpoints’ 
zu setzen, fehlt ebenfalls im 
Monitorkonzept, dafür kann 
man aber jederzeit — bei nicht 
abgeschalteten Interrupts 
Maschinenprogramme 

“BREAK’ unterbrechen. 


Wer schon Assembler-Erfah- 
rung mitbringt, wird sich an 
den ‘Mono’-Assembler erst ge- 
wöhnen müssen, da dieser kei- 
ne “echten” Labels kennt, son- 
dern ähnlich wie BASIC die 
Zeilennummer zur Kennzeich- 
nung nutzt. Zahlen lassen sich 
jedoch bekanntlich schlechter 
merken als sinnvoll gewählte 
Namen für Labels. Auf der an- 
deren Seite ist es so für den Dis- 
assembler natürlich leichter, ei- 
nen assemblierbaren Code zu 
erzeugen. 


mit 


Für ein zügiges Eintippen wäre 
eine automatische Zeilengene- 
rierung nützlich, die ‘Mono’ 
leider nicht zur Verfügung 
stellt. Auch das Fehlen des 
Pseudo-Befehls ‘DEFS’ ist zu 
beklagen. 


Wettgemacht werden diese 
*Auslassungen’ allerdings 
durch die sehr angenehme 
Möglichkeit, eigene Macros mit 


bis zu 256 Bytes zu definieren. 


Dadurch läßt sich viel Arbeits- 
zeit sparen, da häufig vorkom- 
mende Befehlskombinationen 
durch nur einen Macro-Aufruf 
ersetzt werden können. 


Fazit: ‘Mono’ ist trotz einiger 
kleiner — eventuell behebbarer 
— Mängel ein mächtiges 
Werkzeug für jeden, der viel in 
Maschinensprache program- 
mieren will. AS 


@ Bmae neue Produkte ab 1984: 


BM8181 Parkrenioe AGB 640x240 Pkt. für IBM, Da 1584,60 
d. Kabel 438,— 
BM12EN hohe Bandbreite v. 20 MHz, grün, entspiegelt om Se 

BM 12 EY Bandbreite > 18 MHz, bernstein 


BM 12A Bandbreite > 15 MHz, grün 


— 


| BMC-Monitor, einzigartig in Qualität und Leistung, mit Filterscheibe, 
| > 18MHiz, grüner Röhre, im formschönen Datenmonitor-Gehäuse 


BM 12 ES - 398,— DM inkl. MwSt. 
(349,12 DM netto) Dazu passend ERGOTILT 89,— DM inkl. MwSt. 
f - 
Neu! 
HX20 - 
Micro 


Terminal 


Low-Cost-Typenrad-Drucker 
16 Cp$, Schreibbreite 335 mm, 96-Z-Typenrad, Friktionstührung, mit 
Einzelblatteinzug, 8-bit-Schnittstelle 2-KB-Puffer 

TD 16 - 2490,— DM inkl. MwSt. 
(netto) 2184,21 DM) 


Unser neuer unschlagbarer 4-Farben-Plotter 

DIN A3-Format, 0,1 mm-Genauigkeit, Schreibgeschwindigkeit 
100 mm/s, ASCll-Zeichensatz u. Kreisfunktion! Optional Graph- ROM! 
MP 1003 2690,— DM Inkl. MwSt. 

(netto 2359,64 DM) 


Händler-Rabatte auf alle Produkte ab dem 1. Stück! 


@ mirwald BMC 
electroni 


c 


| 
| 

| 
| Fasanenstraße 8b, 8025 Unterhaching/München, 
| Telefon (0.89) 6 111224, FS 5213476 

\ Büro Frankfurt: Adalbertstr. 15 

\ Telefon (08 11) 70.35 38 
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Be 


Bücher zum 80 


Es häufen sich die Anfragen der c’t-86-Nachbauer, 
welche Bücher wir zur tiefergehenden Beschäftigung 
mit dem 8086 und seiner Peripherie empfehlen kön- 
nen. Wir haben uns alles Verfügbare angesehen und 
einer kritischen Betrachtung unterzogen. Der ange- 
sprochene Leserkreis varriiert ganz erheblich, und so 
sollte eigentlich für jeden etwas dabeisein. 


J. W. Coffron 


Programmierung 
des 8086/8088 


Düsseldorf 1984 
SYBEX-Verlag 

310 Seiten, zahlr, Abb. 
kart. DM 48,— 

ISBN 3-88745-050-7 


Es geht dem Autor dar- 
um, daß der Leser die 
“Programmierung, Kon- 
trolle und Anwendung 
eines der mächtigsten 
und vielseitigsten 16-Bit- 
Mikroprozessoren, die 
heute erhältlich sind’, er- 
lernt, 


Nach einer etwas pathe- 
tischen Einleitung mit 
kurzer Kapitelübersicht 


| Programmierung day 
| => 
8086 ; 


werden zunächst die 
Grundlagen der Zahlen- 
darstellung aufgefrischt. 
Es folgen die Beschrei- 
bungen der internen 
8086-Struktur, der Spei- 
cherorganisation und 
der Adressierungsarten, 
Das umfangreiche 4. Ka- 
pitel erklärt den Befehls- 
satz des 8086 in aller 
Ausführlichkeit. 


Weiterhin erfährt man 
etwas über grundlegende 
Programmiertechniken, 
Sinn und Zweck einer 
Unterbrechungslogik 
und Anwendung von 
Ein- und Ausgaberouti- 
nen. Dabei wird speziell 
auf die Bausteine 8255 
und 8253 eingegangen. 


Im vorletzten Kapitel 
werden 2 Programmbei- 
spiele für den IBM-PC 
entwickelt. Abschlie- 
Bend wird das wichtige 
Thema der Softwareer- 
stellung und Entwick- 
lungshilfen behandelt. 
Dabei geht das Buch spe- 
ziell auf einen für den 


Monitor: 


Gehäus: 


KOMPLETTSYSTE 


ohne Monitor, voll Apple-kompatibel! 
64K, 2 CPU (6502 + Z80), CP/M-fähig 
incl. 2 LW (je 250K) 


1$8$-Look ......- 


It. Bild, Sanyo 8112 grün, 
18 MHZ........ 


450,— DM 


Knuseenuunuee 210,— DM 


IBM-PC erhältlichen 
Macroassembler ein. 


Ein Anhang mit allerlei 
Tabellen und dem zu- 
sammengefaßten Be- 
fehlssatz sowie ein Sach- 
wortverzeichnis beschlie- 
Ben das Buch. 


Das vorliegende Werk 
zeichnet sich vor allem 
durch seine Ausführlich- 
keit und klare Gliede- 
rung aus, Alle wichtigen 
Sachverhalte werden 
durch Beispiele erläu- 
tert, jedem Kapitel folgt 
eine kurze Zusammen- 
fassung. Die Prozessor- 
und Systemhardware 
wird (bewußt) nicht be- 
handelt. 


Der Schreibstil ist, von 
einigen Ausrutschern ins 
Kindliche abgesehen, 
recht flüssig. 


Fazit: Ein Buch, das vor 
allem den Einsteigern in 
die Mikrocomputer- 
Technik, die bisher nur 
‘Fertiggeräte” bedient 
haben, zu empfehlen ist. 

TH 


Tastatur Operator: 
In 3 Ebenen programmierbar, 


d.h. 45 Funktionstasten ...... 430,— DM 


Andere Systemzusammenstellungen 
auf Anfrage!!! 


Gesamtpreisliste anfordern!!! 


J. Koller 


16 Bit 
Microcomputer 


Einführung, Daten, 
Eigenschaften, 
Anwendung 

München, 1981 
Hofacker-Verlag 

380 Seiten, zahlr. Abb. 
kart. DM 29,80 

ISBN 3-921682-80-0 


Dieses Werk fällt etwas 
aus dem Rahmen der 
hier aufgeführten Bü- 
cher, da es mehrere 16- 
Bit-CPUs parallel be- 
handelt. Ein gefundenes 
Fressen für alle, die 
schon immer wissen 
wollten, worin sich TMS 
9900, 8086, Z8000 und 
MC 68000 unterschei- 
den, beziehungsweise 
worin nicht. 


Der Autor stellt dabei 
die einzelnen Fähigkei- 
ten der CPUs in der 
oben genannten Reihen- 
folge abschnittweise vor 
beziehungsweise gegen- 


CAT 160 der 


Supercontroller 


für 2 Laufwerke von 
1*35 Track bis 2*80 Track 


TEAC LAUFWERKE: 


FD 55 A 
FD55B 
FD55E 
FDS55 F 


650,— DM Apple comp. im Gehäuse 
690,— DM 2*40 Track 500K 
715,— DM 1*80 Track 500K 
805,— DM 2*80 Track 1000K 


Andere Karten auf Anfrage! 


Alle Preise Incl. MwSt. zzgl. Versandkosten. Gesamtpreisliste anfordern! 


Versand gegen Vorkasse oder NN. 


Automaten & Computer Wilhelm Brökel 
Waldsiedlung 21, 5107 Simmerath 2, Tel. 0247311619 


-0"m235300 X9m-eau2009 


incl. Software 510,— DM 
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über. Einige Kapitel- 
überschriften, wie 
“Architektur”, “Register- 
satz’, *Flagwort', 
“Adressierungsarten’, 
mögen zeigen, wie fein 
die Auflösung der in sich 
geschlossenen Gegen- 
überstellungen ist. Wer 
nur etwas über einen 
Prozessor wissen will, 
wird Mühe haben: Sach- 
verhalte, die bei einigen 
CPUs identisch sind, 
werden nur durch Ver- 
weise in andere Kapitel 
abgetan. 


Zu jedem Prozessortyp 
werden einige typische 
Peripherie-Chips ange- 
führt. Es werden aber 
nur die Leistungsmerk- 
male der letztgenannten 


BAUELEMENTE DER ELEKTRONIK 


gen beispielhafte Hard- 
ware-Anbindungen an 
die CPU dargestellt. 
Treiber-Software oder 
Programmierbeschrei- 

bungen fehlen völlig. In 
Form von Blockschalt- 
bildern werden typische 
Systemkonfigurationen 
erläutert, gelegentlich 
ergänzt durch Schaltbei- 
spiele für bestimmte 
Problemlösungen. 


Eine sehr kurz gefaßte 
Aufführung des Befehls- 
satzes erfolgt für jede 
CPU gesondert. Die 
Kürze der Darstellung ist 
wohl für Vergleiche, 
aber nur sehr bedingt als 
Programmiergrundlage 
geeignet. 

Das sechsseitige, sehr 
fein gegliederte Inhalts- 
verzeichnis kompensiert 
weitgehend das Fehlen 
eines Stichwortverzeich- 
nisses. 

Die letzten 20 Seiten sind 
einem Blick in die (Hob- 
byisten-)Zukunft gewid- 
met, nämlich den Pro- 


tional) und den INTEL- 
Chips iAPX286 und 
iAPX 432. 


Die Faktenfülle in die- 
sem Werk ist beträcht- 


lich, die Erklärungen 
demgemäß oft sehr 
knapp. 


Das Buch muß unter ex- 
tremem Zeitdruck ent- 
standen sein, denn es 
strotzt nur so vor Druck- 
fehlern und Unstimmig- 
keiten zwischen Bildern 
und Text. Von seiner ge- 
samten Konzeption her 
eignet es sich aber ohne- 
hin nicht als Arbeits- 
buch, so daß einen dieser 
Umstand erstaunlich we- 
nig stört. 


Ein empfehlenswertes 
Buch für alle, die neugie- 
rig auf das Können der 
16-Bitter sind und in der 
“Leistungsfähigkeitsde- 

batte’ nicht immer nur 
zuhören wollen. Kein 
Werk für völlige Neulin- 
ge, sondern 8-Bit-Pro- 
zessor-Kenntnisse erfor- 


Herbert Stein 


Der 8086 
in der Praxis 


Eine experimentelle 
Einführung in den 
16-Bit-Mikroprozessor 
8086” 

München 1982 

Verlag Markt und 
Technik 

180 Seiten, 118 Abb. 
kart. DM 32,— 
ISBN 3-922120-23-7 


Der Schwerpunkt dieses 
Buches liegt auf der 
praktischen Realisierung 
verschiedener Ein-/Aus- 
gabekonzepte in 
8086-Systemen. Der Ti- 
tel “Anschluß diverser 
INTEL-Peripherie- 
Chips an bestehende 
8086-Rechner und ihre 
Programmierung’ wäre 
ein wesentlich zutreffen- 
derer Titel für dieses 
Werk. 


Auf nur 40 Seiten wird 
alles abgehandelt, was 
die 8086-CPU betrifft: 


und Arbeitsweise, Be- 
fehlssatz (keine 10 Sei- 
ten) und Beschreibung 
des Zeitverhaltens der 
einzelnen Prozessorsig- 
nale. 


Dann geht es zum 
Hauptteil des Buches, 
den Experimenten. Auch 
wenn man dem ersten 
Versuch seinen didakti- 
schen Nährwert nicht 
absprechen kann, er hin- 
terläßt doch zwiespältige 
Gefühle: 


Mit Hilfe eines komplet- 
ten 8086-Systems und 
dreier TTL-Chips, aller- 
dings ohne Zuhilfenah- 
me eines Portbausteines, 
wird demonstriert, wie 
man eine LED ein- und 


aufgezählt und bei eini- zessoren NS 16000 (Na- derlich. Aufbau, Organisation ausschalten kann. 


Der 
Einplatinencomputer 
‚Zentraleinheit 6 MHz Z-80 B CPU 
1-M-Byte Adreßerweiterung 
128-K-Byte-RAM, 2/4-K-Byte- 
ROM 
Floppy-Disk-Steuerung für vier 3- 
und 5-oder 8-Zoll-Laufwerke Inte- 
CP/M-Plus-Computer gie PLL.Datenseperatr We 
Precompensation 
Echtzeituhr mit Akkupufferung 
——— 1 x Centronics parallel 
2 x RS-232 vollduplex seriell 
1 x seriell TTL-Pegel vollduplex 
Einsatz als Master, VO und RAM- 
‚oder Siave-Baugruppe 


Platine + PROM's 
Komplettbausatz 
Fertigkarte 

GP/M 3.0 angepaßt 


Die RGB-Farbgrafik 


uPD 7220 Grafik-Prozessor 

acht Farben Grafik 

3 Bildebenen mit jeweils 1/4-M- 
Bit-Bildpunkte (z. B. 512 x 512) 
Hardwarezoom 2-, 4- und 8-fach 
Video-Format frei program- 
mierbar 

Deutsch/internationaler Charac- 
tergenerator mit 8 x 12-Punkt- 
Matrix 

Grafiksoftware GLIB (GSX-80 auf- 
wärtskompatibel) zeichnet Vekto- 
ren, Kreise, ..., Flächenfüllen, .. 
aufrufbar unter BASIC, PASCAL, 


Platine + PROM's 
Komplettbausatz 
Fertigkarte 
GLIB-Grafiksoftware 


© Älphanumerik mit 24x 85 Zei- 
chen Softscroll, Invertieren, Kur- 
SV. 


Das leistungsstarke ECB-BUS-System 

© CP/M-PLUS-Betriebssystem mit @ Zwei Diskettenlaufwerke mit je- 
automatischer Erkennung des weils max. 1,6 M ität 
Disketten-Formates © KeyStar-Tastatur, 119 Tasten in 4 

© GLIB-Grafiksoftware für die RGB- Ebenen frei programmierbar 
Farbgrafik © Hochauflösender 15-Zoll-Monitor 

@ schnelle RAM Floppy max. 1 M- @ weitere Eigenschaften siehe EPC- 
Byte Systemspeicher Einplatinencomputer und RGB- 

© 6 freie ECB-BUS-Steckplätze Farbgrafik 


Alle Preise enthalten 14 % MwSt. 
Bitte weiteres Informations- 
material anfordern 


eiil 
datentechnik 


Schießgrabenstr. 28a 
8900 Augsburg 1 
Tel.: (08 21) 154632 
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Danach lernt man die ge- 
bräuchlichsten Periphe- 
rie-Bausteine der 
INTEL-Familie kennen. 
Wem die entscheidenden 
Datenblätter -fehlen (be- 
ziehungsweise wer mit 
ihnen nicht klar kommt, 
weil sie in Englisch sind) 
oder wer mit den Mne- 
monics des 8086 noch 
nicht so vertraut ist, daß 
er die Chips selber pro- 
grammieren kann, der 
wird hier gut bedient. 


Folgende ICs werden be- 
handelt: 


8255 Parallel E/A 


8253 Timer 

8259A Interrupt- 
Controller 

8251 Seriell E/A 

8279 Tastatur 
Controller 

8256A Multifunktions- 
baustein 


Die notwendige Treiber- 
software zum Ansteuern 
und Programmieren der 
Bausteine und zum 


Durchführen der Experi- 
mente ist aufgeführt und 
dokumen- 


ordentlich 


tiert. Im Anhang findet 
man die Anschlußbele- 
gung von allen erwähn- 
ten Peripheriebausteinen 
und einigen TTL-Schalt- 
kreisen, und auch ein 
Sachwortverzeichnis 
fehlt nicht. 


Zusammenfassend muß 
man sagen, daß die Be- 
schreibung der 8086- 
CPU und ihres Befehls- 
satzes sehr knapp ausge- 
fallen ist. Über den Auf- 
bau und Anschluß von 
Adreßlatches, Bustrei- 
bern, Speicherbaustei- 
nen und Taktgenerator 
erfährt man absolut 
nichts. Die den Text be- 
gleitenden Fotos sind 
größtenteils amateurhaft 
und ohne Aussagekraft. 
Zusätzlich haben sich 
zahlreiche sachliche Feh- 
ler in die grafischen Dar- 
stellungen eingeschli- 
chen. 


Resumee: Kein Buch, 
mit dem allein man bei- 
spielsweise die Fehlersu- 
che (Stichwort: Praxis) 
beim Selbstbau eines 


8086-Rechnersystems er- 
folgreich bestreiten 
könnte. Als ergänzendes 
Buch zum Problemkreis 
“Peripherie-Chipsr am 
8086’ gut geeignet. TH 


‚Russell Rector/ 
George Alexy 


Das 
8086/8088 Buch 


Programmieren in 
Assembler und 
‚Systemarchitektur 
München 1982 

te-wi Verlag 

560 Seiten, zahlr. Abb. 
kart. DM 69,— 

ISBN 3-921803-11-X 


Das 8086/8088 Buch ge- 
hört zu den umfang- 
reichsten unserer hier 
aufgeführten Samm- 
lung. Es wendet sich laut 
Rückentext sowohl an 
die technisch interessier- 
ten Personal-Computer- 
Anwender als auch an 
den erfahrenen Hard- 
ware-Entwickler. Die 


abgehandelten Themen 
reichen von ‘Vor- und 
Nachteile niederer und 
höherer Programmier- 
sprachen’ bis hin zu den 
Bus-Timing-Diagram- 
men der aufgeführten 
ICs. 

Nachdem man zunächst 
über die Entwicklungs- 
geschichte des 8086 auf- 
geklärt wird, geht es zur 
Sache: Innerer Aufbau 
des 8086, seine Register 
und Flagbits sowie seine 
Adressierungsarten und 
der Befehlsvorrat in al- 
phabetischer Reihenfol- 
ge werden ausführlich 
beschrieben. Im nachfol- 
genden Kapitel findet 
man die Befehle des 8086 
ihrer Funktion nach in 
Gruppen geordnet; zu 
jeder Befehlsgruppe gibt 
es ein erläuterndes Pro- 
grammbeispiel. Der Pro- 
grammierung der Inter- 
ruptlogik ist ein eigenes 
Kapitel gewidmet. Die 
reine Softwarebespre- 
chung des 8086 wird 
durch vier Programm- 
beispiele (unter ande- 


rem 


32-Bit-Division) 
abgeschlossen. 


Im 7. Kapitel erfolgt der 
Einstieg in die Prozes- 
sorhardware: Die Ein- 
und Ausgangssignale der 
CPU und die Vorgänge 
beim Datenaustausch 
mit dem Arbeitsspeicher 
werden sowohl verbal als 
auch mit vielen Zeitdia- 
grammen erklärt. Dar- 
auf folgt die Beschrei- 
bung eines 8086-Systems 
und der dazugehörigen 
Peripherie (Taktgenera- 
tor, Bustreiber usw.) im 


sogenannten MINI- 
MUM- und im MAXI- 
MUM-Mode. 


Die letzten beiden Kapi- 
tel erläutern die Beson- 
derheiten des 8086 im 


Teukshhlsedebeeeseiuunail 7 
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Multiprozessorbetrieb. 
Der Multibus von IN- 
TEL wird vorgestellt; ein 
kurzer Abriß über die 
Steuersignale und das 
Timing in einem Multi- 
Prozessorsystem be- 
schließt den Hauptteil 
dieses Buches. Im An- 
hang findet man die Be- 
fehle des 8086 nochmals 
aufgelistet, auch die Da- 
tenblätter der Prozesso- 
ren und der zugehörigen 
Peripheriebausteine feh- 
len nicht. 


Das 8086/8088 Buch 
besticht durch seine gute 
Verständlichkei bei- 
spielsweise sind alle Ma- 
schinenbefehle mit Bei- 
spielen und Darstellun- 
gen von Register- und 
Speicherinhalten erläu- 
tert. Leider trüben einige 
kleinere sachliche Fehler 
sowie vor allem das Feh- 
len eines Stichwortver- 
zeichnisses (das Buch hat 
560 Seiten!) den anson- 
sten sehr positiven Ge- 
samteindruck. 


Das Buch ist allen zu 
empfehlen, die sich in- 
tensiv mit dem 8086 ver- 
traut machen wollen. 
Seine Informationsfülle 
wird nur noch vom 
INTEL-Handbuch über- 
troffen, das allerdings 
nur in englischer Spra- 
che vorliegt. Einige Er- 
fahrungen in der Mikro- 
prozessor-Technik vor- 
ausgesetzt, sollte man 
nach der Lektüre in der 
Lage sein, eigene 8086- 
Anwendungen zu reali- 


sieren. TH 
iAPX 86/88, 
186/188 User’s 
Manual 

Volume L 


‚Programmer’s Reference 
INTEL 

Corporation, 1983 

52] Seiten, zahlr. Abb. 
kart., DM 51,— 

ISBN 0-8359-3035-1 


Erhältlich bei den diver- 
‚sen INTEL-Distributoren 


und bei der INTEL-Lite- 
ratur-Abteilung 
‚phenburger-Str. I, 8000 
München 2 


Der Untertitel “Pro- 
grammer’s Reference 
sagt es bereits: hier ha- 
ben wir also das Refe- 
renzwerk von den Ma- 
chern selbst. Es handelt 
sich um ein ganz neues 
Werk, denn bisher wur- 
den die 8086/88er und 
186/188er in eigenen 
Manuals beschrieben. 
Und, wie der Titel ver- 
muten läßt, es istin Eng- 
lisch. 


Nach einem tiefergehen- 
den Einstieg in die Ar- 
chitektur und Organisa- 
tion der INTEL-Prozes- 
sorfamilie wird der Be- 
fehlssatz eingehend und 
übersichtlich beschrie- 
ben. Dem besseren Ver- 
ständnis dienen einige 
gut dokumentierte Pro- 
rammbeispiele. Eine 
'bersicht über die unter- 
schiedlichen Hardware- 
merkmale des 8086/88 


und des 80186/188 run- 
den diesen Teil des Bu- 
ches ab. 


Den beiden Coprozesso- 
ren 8087 und 8089 sind 
die nachfolgenden Ab- 
schnitte gewidmet, ne- 
ben Befehlssatz und 
Funktionsbeschreibung 

gibt es auch einige Pro- 
grammbeispiele. Mit ei 
ner Erörterung der Ein- 
satzmöglichkeiten und 
der Software des INTEL 
80130 OSF (Operating 
System Firmware Com- 
ponent) endet das Buch. 


Zusammenfassend muß 
man feststellen, daß das 
vorliegende Manual sehr 
detailliert auf die Funk- 
tion, Struktur und Soft- 
ware der INTEL-Prozes- 


soren eingeht. Es ist 
leicht verständlich ge- 
schrieben und klar ge- 
gliedert, das bei dieser 
Art Bücher leider immer 
fehlende Stichwortver- 
zeichnis kann man ver- 
schmerzen. 


Unschön ist, daß bei der 
Auflistung des Befehls- 
satzes die nur für den 
80186/188 gültigen Be- 
fehle nicht gekennzeich- 
net sind. Das Kapitel 
über den recht speziellen 
80130 OSF dürfte eben- 
falls nicht jeden interes- 
sieren. 


Es sei noch darauf hin- 
gewiesen, daß jegliche 
Beschreibung von Peri- 
pheriehardware und Ap- 
plikationen fehlt. Spe- 
ziell dafür gibt es ein er- 
gänzendes Buch (Volu- 
me 2). 


Fazit: Für den gründli- 
chen Einstieg in die IN- 
TEL  16-Bit-Prozessor- 
familie unverzichtbar! 
TH 


8086/87 ECB-Bus Erweiterung 


Rüsten Sie Ihr vorhandenes CP/M 2.2 oder .0 System (ECB-Bus) In 20 Minuten mit 

einem echten 16 Bit Prozessor auf. 

@ Einfachste Installation durch Subprozessorkonzept! Keine erweiterten Adressen 
notwendig. Daher auf allen Busvarlanten einsetzbar. Nach dem Einstecken der Kar- 
16 kann CPIM-B6 Software unmittelbar bearbeitet werden 

@ Kelnerlei Softwareänderungen In Ihrem bisherigen System! Alle Systemfunktionen 
(Statuszeile, Diskettenformate etc.) bleiben vollständig erhalten. Gleichgültig ob. 
Sie 2 Stück 8 Zoll SD Laufwerke oder eine 130 MByte Harddisk einsetzten. 

© Gemischter Betrieb mit Z80 Software möglich. Sie kaufen nur die Software, die Sie 
wirklich benötigen und erstellen Quelidateien mit Ihrem bistierigen Editor, Der Auf- 
ruf von 8086 CMD-Datelen erfolgt durch das '86'-Keyword, 

Beispiel: A>86 PIPBS B:=A:r.« 

@ Die Technik: Europakarte (100 x 160 mm) mit 8 MHz 8086, 128 kByte bis 1 MByte 
dynamisches RAM ohne Walt, 8 kByte EPROM. Steckplatz für 8087 Arithmetikpro- 
zossor. 

© Die Software: Fast alle 8080 Programmsprachen sind mittierweile in 8086 Versio- 
nen erhältlich. Wir liefern C-Compller, relozierenden Assembler, Debugger, Turbo- 
Pascal, Basic usw. 

© Der Preis: In der Grundversion (8086-2 mit 128 kByte RAM und CP/M-88 Emulation) 
1867,32 DM (1638,00 DM zzgl. MwSt) 


SINGLE BOARD FARBGRAPHIKTERMINAL 


Erweitern Sie Ihr Computersystem um eine hochauflösende Farbgraphik mit 640 x 400 

Bildpunkten und 8 Farben. Einfachste Installation durch serlelle RS232 Schnittstelle. 

‚Ansteuerung durch PRINT Befehle aus Ihrem Basic Interpreter oder jeder anderen Pro- 

grammsprache. 

Ideale Ausgabeeinheit für Prozeßsteueranwendungen, da bus- und prozessorunab- 

hängig. 

© Europakarte (100 x 160 mm) mit NEC 7220 Graphikprozessor, 98 kByte Video-RAM 
und Color Lookup Tabelle. 

© Integrierter Z0B Steuerprozessor, 2 kByte RAM und 16 kByte Eprom. 

© 2 bidirektionale RS232 Schnittstellen (Steuerrechner und Tastatur). Schnittstellen 
Protokoll und Baudrate einstellbar. 

© Superschnelle TVI 925 Emulation (18200 bd, Hardwarescroll, Statuszeile) Im Text 
mode, einfach an Textverarbeitungssysteme anzupassen. 

® Leistungsfähiger Graphikbefehlssatz für wiss.-techn. Anwendungen und Prozeß- 
diagramme. Gemischter Text- und Graphikbetrieb Ist möglich, 

@ Preis einschließlich Firmware 2498,88 DM (2192,00 DM zzgl. MwSt.) 

Neben dieser intelligenten RS232 Version liefern wir auch busgebundene Farbgra- 

phikkarten für ECB-, SMP- und VME-Bus und unterstützen Ihre Entwicklung durch lel- 

stungsfähige Software. 


Unsere Händler- und OEM-Konditionen teilen wir Ihnen auf Anfrage gerne mit 
Schiffenbergstraße 18 
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C64_— ADAPTERPLATINE. MODUL-STECK- 
PLATZ <— —> VG-STECKLEISTE — zum pro- 
blemiosen Anschluß eigener Hardware an Ihren 
C64. KOMPL. INCL. VG-Leiste NUR DM 29,—. Fa. 
LAROCHE & KURRER — SR OBEDESERUNG 
Maistraße 49 — 8000 München 2 — 
0:89/5347 08. 


REPARIERE APPLE II + COMP. GERÄTE schnell 
+ preiswert. P. REINERT, Krähenbusch 7, 4300 
Essen 13, Tel.: 0201/5565843. 


ACHTUNG — HERBSTAKTION — COMPUTER — 

— ITT3030 + RX80 + WS + CS + DS 10781,60 
DM. ITT3030 + FX80 + dBASE Il 9716,90 DM 
ITT3030 + FX100 + Autotext + Adreßdatenbank 
11297,00 DM. Drucker-Disketten-Software-Hard- 
ware und vieles mehr. KARLE-MIKROCOMP.; Tel.: 
082301271, 


APPLE kompatible Computer im IBM-Gehäuse 
mit getrennter Tastatur, 2-80 u. 6502 CPU, TEAC 
Laufwerke, Erweiterungskarten, intel. vierfarb. 
Plotter, Tintenstrahl-Drucker, Prospekt und Preis- 
Iiste: TROST-DATENTECHNIK, Zaberner Str. 14, 
‚4000 Düsseldorf 30, Tel.: 0211/4122765. 


Bipol. PROM'S gebrannt für e't-Computer a. DM 
20,—. Tel. 07222/31635 ab 18.30. 


CT80-SYSTEM: Zusammenbau o. Funktionstest 
von Baugruppen; —— andere Systeme o. bend- 
tigte Bauteile (FDC) auf Anfrage. Bertram, Isen- 
bergstr. 15; 4320 Hattingen; 02324/25523; 17—18 
Uhr! 


MZ-731: neu HARDCOPY mit Fkt. Ti 
oder Drucker, 100% MC, 1:1 Aus: 
Zeich. Ersatz u.a. A. Michalak, Tel. or1e 5834 = 


ZX-SPECTRUM-ZX81 HARDWARE, Zubehör Im 
Selbstbau zu tollen Preisen: INFO gegen Rückum- 
schlag: BALTES, NORDRING 60, 6620 Völklingen. 


Suche gebr. Cobold Computer, da meiner aus 
dem Reparatur-Service der Fa. Marflow GmbH 
nicht zurückgegeben worden Ist. Günter Weiss, 
Wacholderweg 6, 4044 Kaarst 2. 


2X8” SHUGART LW + Ersatzmot. a. 300,—, 1 XU- 
NIVAC MONITOR 200,—, 1 Platinensatz c't 86 (5) 
300,—, c't Terminal + MC-CPM Bausatz auf An- 
frage. L. LEWE, 7412 ENINGEN, Tel. 07121/87799 
ab 19.00. 


280 Fig-FORTH (CP/M) frei gegen formatierte 544” 
Disc & Rückporto. E. Ramm, Postfach 38, 2358 
Kaltenkirchen, Tel. (04191) 1621. 


HX-20 + PX-8 + HX:20 + PX-8 + HX-20 + PX-8 
Bildschirmorientierte Programme der neuen S+ K 
Serie. Buchhaltung — Textprogramme — Datel- 
Informatlonssysteme usw. — BUCH-20 für HX:20 
‚TEXT-20 für HX-20 
DIS-20 für HX-20 
INFO gegen Frei- 
+K Software. Postfach 1822, 8046 
Garching. PX-8 + HX:20 + PX-8 + HX-20 + PX-8 


Epson HX-20 Eink. Steuer/LSt 83/84 Info gegen 
Briefm. 1,30. Sachtje, Buchen 20t, 4224 Hünxe 2. 


Für Programmierprofis und solche die es werden 
wollen! Wenn Sie voll durchblicken wollen! GP/M 
3.0 source listing mit exzellenten Kommentaren 
— über 100 Seiten DIN A4 zzgl. 5 Handbücher in 
engl. Sprache CP/M 3.0 DM 500,— incl. MwSt. Auf 
Diskette 8" zzgl. 5 Handbücher DM 600,— 
MwSt. HOCO EDV Anlı 
4000 Düsseldorf, Tel 
8588. 060. 


u Plot, 


02111776270, Telex: 


APPLE comp. Hdl-Liste, Tagestiefstpreise, Rück- 
gaberecht 10 T. GENERALIMPORTEUR STREIL, 
Hochdahler Str. 151, 4006 Erkrath 2, Tel. 02104 
43079. 


ZX-81/SPECTRUM: Super-Interface m. PIO, ADC, 
DAC, Quarzuhr, Relais, Druckeranschluß ab 78, 
RAM-Expansions 16K—64K ab 68,— / Sound- u, 
Sprachsynthesizer ab 68,— / Tastatur mit Gehäu- 
se u. Zehnerblock 168,— / Joysticks ab 35,— I 
Prospekt gegen 1-DM-Briefmarke von MIDAS 
COMPUTER, 8723 Gerolzhofen, PF 1325. 


ORIC-ATMOS zum Superangebot! Nur 698 DM 
48K. Dazu geben wir 2 Spiele v Jahr Garantie. Da- 
ten: 8 Farben, Hochaufl. Gre 240 x 200 Punkte, 
3 Soundgeneratoren, 8 Oktaven für den Super 
klang! Wir bieten Ihnen auch sämtliches Zubehör 
und reichlich Software!!! Superpreis. Einfach 
Prospekt anfordern — Postkarte an BOSSER- 
HOFF + KEMPER, COMPUTERVERS. 4440 Rhei- 
ne, Pf. 265. 


TURBOPASCAL 215,—/MBASIC 420,—, BDS C- 
Compiler 513,—. Tel. 069/57 1217 ab 18 Uhr. 


Neuw. Floppy-Laufw. Shugart SA 400 (5", 35 Tr., 
SD, SS)/Beschr. für 250,— zu verk. 0281/64505. 


Neue 68000 Karte für Apple Il (128K RAM) mit oder 
ohne Software CP/M, Pascal zu verkaufen. 
Chiffre; C841101. 


280 HARDWARE UHR, Akkupuffer hält länger als 
ein Jahr, bis 6 MHz, lötfreie Montage durch Auf- 
stecken NUR DM 150,—. Händleranfragen er- 
wünscht! INFO bei: Thomas Küssner, Am Grünen 
Jäger 27, 3180 Wolfsburg 11, Tel. 05363/7835. 


TEAC-FLOPPYS FDS5F DM 798,— Inkl. MwSt. An- 
passung a. Systeme a. für Basis, Gehäuse ab DM 
50,—, Komplettsysteme n. Kundenwunsch, 
Drucker, Tastaturen usw. zu günstigen Preisen, 
sehr guier Service, Rep.-Service, schnell u. preis- 
wert. COMP.-SERVICE, BETTIKUMER GRUND 2A, 
4040 NEUSS 21, Tel.: 02107/5479. 


Wenn Sie wirklich wissen wollen, wie ein Compu- 
ter funktioniert: Bauen Sie ihn doch einfach 
selbst — mit unseren Bausätzen. Info frei: GES 
GmbH, Pf. 1610, 8960 Kempten, 0831/6211 


ASTROLOGIEPROGRAMM für den ZX-81 mit 64K 
MEMOPACK u. HRG-Modul. INFO geg. Rückporto 
von M. BLUMENSTEIN, BLUMENSTR. 9, 3000 
HANNOVER 1, T.: 0511/4111398. 


Selbstklebende Tabelller-Etiketten, 22 Größen, 
Verkauf auch in Kleinmengen. Laufend Sonderan- 
gebote. Preisliste mit Mustern gratis bei: ULRICH 
KORELL ETIKETTEN-VERSAND, Postf. 1354, 
5275 Bergneustadt. 


C-84: ca. 1500 Programme aus aller Welt vorha‘ 
den! Billigpreise! Z.B. ZAXXON u. 9 gute PRi 

(disk) 20-DM-Schein, HESGAMES u. 9 gu 
20-DM-Schein, Info 1,50 DM. Profisoft, Post 
karte Nr. 062747 A, 4650 Gelsenkirchen 1. 


lager- 


DISKETTEN 5,25” m. Verst.-Ring DM 3,95. kmb 
Postfach 1525 # 6500 Mainz 1. 


GENIE 16, der IBM-KOMPATIBLE/SOFT-/HARD- 
WARE Joysticks / W-G HEIDEL, Saarbrückener 
Str. 48, 5600 Wuppertal 2 / Tel. 0202/5961 57. 


‚Sharp PC 12451251/1260 und PC 1401 Speicherer- 
weiterung bis 10 KB (10000 Byte) RAM Preise auf 
‚Anfrage. Neu jetzt lieferbar: PC 1260, mit 2-Zeilen- 
Display und 4 KB RAM nur 329,— DM, PC 1261 mit 
10 KB RAM, 2-Zeilen-Display nur 510,— DM, PC 
1245-A mit 4 KB RAM nur 175,— DM bel: Rainer 
Kratzer, Unterkessacher Str. 11 In 6962 Ad.-Lei- 
benstadt, Tel. 06291/7731 ab 19.00 Uhr. 


rum: Hardware-Bauanleitungen: RESET oh- 
ne Programmverlust, Ton aus TV-Gerät, versch. 
Interface-Info gegen adressiert, Freiumschlag, 
Pos Braunschweig. 

HILFE wer hat c’t-Hefte 3184, 11/83, 12/83, bitte 
meiden bei ALEXANDER STARK, KLEINSTR. 78. 
5120 HERZOGENRATH, 02406/5308. 


VERKAUFE MPF-Il, 64K RAM, 6502, 6x 4164, VB 
DM 250, nach 20 Uhr, Tel. 02105/5303 


IP41CV + XF-Modul 550 DM. H. J. Bock, 
Bug tagenstr. 13, 3300 Braunschweig, T.: 0531/ 
1352. 


Neueröffnung, jetzt endlich ab 1. 10. 84 auch im 
a rt, e und Zubehör. 

CK 'eter l, Waaggasse 4, 
8230 Bad Reichenhal l. = 


TRS-80 1-4/Genie 1-3: HARDWARE UHR mit Akku- 
puffer für ein Jahr, bis 6 MHz, lötfreier Einbau 
durch Aufstecken auf Z-80. NUR DM 150,—. Händ- 
leranfragen erwünscht! INFO bei: Thomas Küss- 
ner, Am Grünen Jäger 27, 3180 Wolfsburg 11, Tel. 
05363/7835. 


BASIS 108 kompl. Syst. Neu 4980,— DM!! APPLE- 
KOMPAT. ab 1078,— DM!! Tel. 02747/2999 ab 20 
Uhr. 


MULTIPLAN TEXTSYSTEM U. DATENBANK, Text- 
eingabe, Korrektur, Versetzen, Einfügen, Blattern, 
Textbausteine Stringverarbeitung, Datenbank m. 
wahlfreiem Zugriff, Formbriefe mischen aus Text 
u. Adreßdatei, Umbruch u. Seltennumerierung, 
Druckersteuerung, MANUAL 28,— DM DISKETTE 
85,— DM f. Sirius, BMPC, BRODTMANN, ENGEL- 
BERGSTR. 40, 7000 STUTTGART 31, Tel. 
07111864099, PSK. STGT. Nr. 1357-708. 


An dieser Stelle könnte Ihre private oder gewerbil- 
che Kleinanzeige stehen. Exakt im gleichen For- 
mat: 8 Zeilen & 45 Anschläge einschl. Satzzeichen 
und Wortzwischenräumen. Als privater Anbieter 
müßten Sie dann zwar 31,92 DM, als Gewerbetrei- 
bender 52,90 DM, Anzeigenkosten begleichen, 
doch dafür würde ihr Angebot auch garantiert be- 
achtet. Wie Sie sehen. 


CBM-64 HARDWARE anschlußfertige Geräte mit 
‚Anwendersoftware. Speicheroszi., DIA,AID-Wand- 
ler, Logio-Analyser, Digitalvoltm. Zusatztastatur 
u.y.m. Liste gegen 1,10 anfordern bei Fa. Blümler 
& Dieser, Lindengasse 14, 6361 Reichelsheim 2. 


SPECTRUM-EPROM-Burner (2732/2764)! INFO 80 
Pf. H. Peters, Duisburger Str. 53, 4030 Ratingen 4. 


OHIO CHALL. Computer 1P DM 200,—. Erweiter. 
Karte 610 mit 24K DM 200,—. RTTK-Empfangs- 
konverter DM 250,—. 0431/6855 11. 


Apple Il Supermodem, V21, V23, Bell 103, 300, 600, 
1200/75 Band, answer, originale, komplett auf ei- 
ner Karte, mit Software für nur 490 DM, R. Kinpel, 
Tel. 0431/5527 37. 


TAXAN-Monitor 20 MHz grün bei uns nur DM 348, 
GENIE 16B Bürocomputer IBM-Komp. nur DM 
5425, TAXAN-Matrixdrucker KP-810 140 Z/sec. DM 
1399. Computer Hausmann, 8835 Stirn, Tel. 
09144/6446. 


ZX SPECTRUM 48K 1 Jahr alt + Software (Büch. 
+ Cass.) + PIO (Druckerinterf.) + Joystick + In- 
terf. / 500 DM. R. MUNDLOCH, LEINORSTR. 154, 
8047 KARLSFELD. 


Commodore 64 — Spitzensoftware aus allen Be- 
reichen! Z.B. Adress-64/Text-564 je 15 DM, 
CALCULATOR-64 (neu!) 25 DM, zus. nur 50 DM, 
MONITOR + ASSEMBLER nur 22 DM (alles auf 
Disk. o. Cass.) 5 DM, Versandk., NN o. V-Scheck, 
INFO 1,30 DM bei T. Hanne, Aschenbruch 75, 4630 
Bochum 6. 


ECB-Bus Hardware Uhr, auch für c't 86!1111! mit 
Akku, bis 8 MHz, lötfreier Einbau, einfach dazu- 
stecken! Nur DM 150! Für IBM-PC in Vorbe. Händ- 
leranfragen erwünscht! INFO bei: Thomas Küss- 
ner, Am Grünen Jäger 27, 3180 Wolfsburg 11, Tel. 
05363/7835. 


!FORTH! FORTH-Assemblerlistings für alle wich- 
tigen Mikroprozessoren je 25,— DM, Installation- 
Manual 25,— DM. Kostenlose Info anfordern bei 
B. Lipgens, Willbrechtstr. 65, 8000 München 71. 


V 24- RS 232- Schnittstellen — Umschalter macht 
Schluß mit der Kabelumsteckerei. Man. betätigt: 
DM 150; per Software DM 650,—. RST-Elektronik, 
Norderstr. 120, 2390 Flensburg. 


Genie-26, Schneider CPC-464, ORIC-Atmos, 
Apple-Zubehör. Tisch & Zettl, Electronic-Vertrieb, 
Rosenstr. 33, 8034 Germering, Tel. 089/841 68 17. 


DURCHKONTAKTIEREN ohne Spezialwerkzeug 
mit Kupferhohlnieten: DM/1000 St. bei Außen- 
durchmesser 1 mm 24,—; 1,2 mm 26,—; 1,5 mm 
27,—; 1,8 mm 28,— plus Versandkosten per Nach- 
nahme. Elmar WIENECKE, Wasserstraße 18, 4973 
Viotho 1, Tel. 057 33/5801. 


Soft- + Hardware für ZX81, NDR-COMPUTER. 
CPIM 80 Software. Epromer-Service. INFOS b. R. 
Bäcker, PF 4111, 5820 Gevelsberg. Suche stets 
Softw. 


NEUW. DEC-VT180 mit Z80-CPU, 64K-MEMORY, 
DEC-VT100-Term., Doppeifloppy-Laufwerk je 
180K-Speicherkapazität, NP. ca. 10000 DM, Vi 
3900 DM incl. CP/IM-SW-Pakete. Tel. 
07127/18392 ab 19.00. 


ORIC-1 Kraftpaket Editor-Assembler, Disassem- 
bler u. Monitor in einem, mit vielen Extras 
— TX-1 — fast schon eine höhere Programmier- 
sprache. Mit Handbuch 70 DM Vork. oder Nachn. 
Chiffre: 0841102. 


Verkaufe Atari XL System Tel. 0841/38247. Atari 
600XL+ HB +64K + Disk 1050 + HB + Programme 
für nur 1400 DM (400 DM unter Neupreis). J. 
Schmidt, 8070 Ingolstadt, Amundsenstr. 8. 
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SOFT-IHARDWARE-APPLE—CPIM—MS/DOS— 
USA/UK/BRD v. Import-Spezialisten (Statistik, Da- 
tel, Text, Grafik, Utllities-Interface etc.) — Ge- 
samtkatalog DM 3,— |. Bfm. Dipl.-Psychologe K.- 
H. Weiß, Am Wiesenhof 17, 2840 Wilhelmshaven, 
04421183179. 


SEPPLSOFT-Strukturiertes Basic für Apple Il Full- 
Scr. Edit o. Zeilennr./PROC-/3F-Then-ELSEI 
While-/Repeat-Strukturen mit Einrücken. PRE- 
Compiler erzeugt AS-File. NUR 49,— DMI! 
else Peter, Stockmannstr. 44, 8000 Mün- 


Mpf1 mit Christian! Lehrgang und Handbuch so- 
wie versch. Zusatzbausteine für DM 400,— zu ver- 
kaufen (neu ca. 600,— DM). Manfred Rupalla, 
Bachstr. 22, 5810 Witten, Tel. 02302/662232 bis 
16 Uhr, sonst 02302/1589. 


SHARP DRUCKER P3A, Interface & Fernschreiber 
Silettype 745 — GÜNSTIG — Tel.: 09123/13208. 


Ab Lage Heck Vorrat reicht — Spitzenproduk- 
te zu Superpreisen: TEAC FD-55-F DISK Dr 
698 DM, Hi-Res Monitor SAMWOO 348 
APPLE SlimeL Direct Drive 498 DM, APPLE A hr 
Platinen leer 19 DM. Keine Beratung — volle 
rantie. Versand nur per NN, reise incl. MwSt. 
zuzügl. Frachtkosten. ACT, Pf. 300127, 4000 Ddf. 
30, 0211/35018. 


SUPERTIP! ZX-Spectrum (48 K) + 6er Packung 
Software" Chequered Flag, Chess, Scrabble, 
Horace goes Skling, Survival, Make a Chip! Super- 
preis!! Komplett DM! Nur bei Windmill 
Software, Herzog-Fr: Str. 12, 3170 Gifhorn, Tel. 
(05371) 88387. Auch telefonisch bestellbari Wir 
haben über 700 Titel Im Programm — für alle 
jelmcomputer. Händleranfragen erwünscht! 


Einmalig abzugeben: Originalsoftw. (Stdformat) 
FORTRAN-80 DM 1000,—. MuMath/MuSimp-80 
DM 500,—. CORS Softws Dr. Dürkop mbH, 
Weinligstr. 52, 21 HH90, 40/7 927707. 


ZX-Spectrum. Anwenderprogramme, Utilities und 
Denkspiele. Gratisinfo anfordern bel: Friedr. Neu- 
per, 8473 Pfreimd, Leuchtenberger Str. 1. 


BÖRSEN-EINSTIEG. Drei interessante Program- 
me in M-BASIC (TRS 80/VG) erleichtern Computer- 
besitzern Geldanlage in Aktien-Programmcass. + 
Demotoncassette nur 55 DM. ROLF MAKATOWS- 
Ki, BIRKENSTR. 6, 8229 AINRING. 


Kaufe defekten Spectrum ab 19.00. 0230313345. 


EPSON QX-10 incl. Softw. verkauft W. Klein, Schil- 
lerstr. 10, 5230 Altenkirchen. 


ZX81 als Entwicklungssystem? Assembler-ROM, 
Eprommer, Eprom Emulator uvm. 25 S. Info 1,80 
Bfm. Jürgen Veith, Speidelweg 9, 7000 Stuttgart 61. 


‚Jetzt auch im Rhein-Main-Gebiet: c't Produkte wie 
-86, -Terminal, -80 (Prof) usw. Außerdem preiswer- 
tes Zubehör. Infos bei MCV-Herkenhoff, Turmstr. 
21, 6 Frankfurt/M 60, Tel. 465976. 


CHIP 78-82 150,— + PORTO u.s. PF 630546, 
2 HH-63. 


Grafik Prozessor Karte (SYSTEC GRA19) 512x512 
Bildpunkte mit Thomson EF9365 und 32 K RAM 
aut Europakarte ECB-Bus fertig aufgebaut und 
getestet. Incl. Handbuch DM 400,—. Tel. 
06221/387345. 


CPIM CROSS ASSEMBLER. Ideal für Einplatine- 
Computer Entwicklung. 65XX-65-C02 6809, 
6800-02, 6801-03, 6805 je DM 249,—. D. Corson, 
Röntgenstr. 13, 5900 Siegen, Tel. 0271/88815. 


Interface für Kassettenrecorder für Z81 Bausatz 
DM 22,—/fertig DM 28, 1401 Bau. DM 24,—/ 
tert. DM 30,—. Kaho, Postfach 2333, 6500 Mainz 1. 


3 DRUCKER AN EINEM COMPUTER? 2 Computer 

an einem Drucker? INFO: Dipl.Ing. FRICKE, 

WATISTT, 30, 24 LÜBECK, Tel.: 0451/6047 49/ 
1 


Suche leicht defekten ZX81. Tel. 06587/7007. 


SHARP Hard- u. Software — VC64 Reparaturser- 
vice DCT, Postfach 11, 3201 Söhlde 2. 


CT-86 (CPU, VO-Karte, FLOPPY—Karte, Speicher- 
256 K, BUS-Karte, Stromvers., CP/M-86) lauffähig 
zu verkaufen. Preis VB. AARENDT, AMSELSTR. 6, 
645 HANAU . 


QX 10 Grafiktreiber (NEC 7220) für Turbo-Pascal 
ermögl. Grafikprogrammierung ohne Basic, 
kompl. Pascal Source. Fa. Optronik, Postf. 1164, 
7082 Oberkochen. 


ZX-SPECTRUM EPROMER, ROM-Erweiterung 
(z.B. statt Mikrodrive SUPTERTAPE im ROM), Ty- 
penradinterf., etc. incl. Software INFO T. Greiner, 
Lothringer Str. 72, 6780 Primasens. 


MEMOTECH MTX 512 (c't 5/84) ZUM SUPERPREIS 
von nur DM 1220 per NN/VK frei Haus. Umfangr. 
Programm an Monitore, Drucker u. Literatur zu 
Tiefstpreisen. Preisliste kostenlos anfordern. In- 
fopaket für DM 3 in Bfm. ELEKTRONIK-VERTRIEB 
Abt. ct, K.-H. Harter, Salmstr. 13, 7550 Rastatt 15. 


MICRO DECISION + CP/M-Software Im Wert 
>5000 DM für 2600 DM, passendes are «Tor 
minal 1500 DM, Tandx Printer 7, 450 DM. R. 
jeichel, 02097785609. 


Laufwerke von MITSUBISHI. 8 Monate Garantie! 
Eigener Service. Normalerweise nur Versand. 34" 
80 Spur SS 600, 

Spur DS 630, 
Spur DS 890,—. 8" 77 Spur DS 1260,—. Marken- 
disketten 314", 8" Hard-/Softsector lleterbar. 
ise von 50,— bis 160,—. WEGE Elektronik, 
Grubenstr. 4, 4130 Moers 3, Telefon 02841/72038 
bis 19.00 Uhr. 


Präzise Antworten auf alle Computerfragen hat 
das „Computer-Lexikon‘; Über 600 Stichworte, 
200 Abb., 384 Seiten. Mehr als nur Lexikon: Ein- 
führung in Basic, Sondertell Programmierspra- 
chen. Nur DM 29,80+ Porto (per NN) best. bei 
Jürgen Väth, Versand, Frühraln 2, 8770 Lohr, 


ACT. Computer, Düsseldorf 108 
afu, Meschede ..... E 0 
Arlt, Stuttgart „123 
Arndt, Bremerhaven 108 
‚Aumann, Straßenhaus 123 
BAEHR, Brachttal ...... un 48 
Beisch, Aachen ENTRSRRNER 1 
BEWA, Holzkirchen ... . 78 

15 

1 
Brökel, Simmerath 126 
BRS Bleistein-Rohde, Pohihelm BABES] 
BSP Krug, REGENSBURG «24.440. 004n0nnnennnn 47 
‚Bündoplast, Bünde . = 2ı 
CE Computer Elektronik, Schwerte „123 
CE Computer 5} “3 
Computer Centı % 
CONEX, Solini 3 
Conitec, Darmstaı ®2 
COSMOCONFORM, Neunkirchen .........- 37 
Cromemco, Eschborn .....- + 3 
CTK Computer, Bergisch-Gladbach u RT 
DE Dat 


Electronic, Neuss Deck ae ZE 


Ebeco, Köln 
Ehring, Dulsburg .. 
Elektronikladen, Detmold . . 
ELSA DATA, Aschheim 

ELTRONIX, Überlingen 


Fige, Aachen ....... 5 E 
FORTH-SYSTEME, Flesch, Titisee 121 
Franzis-Verlag, München 


Frech-Verlag, Stuttgart .... 


Firmenverzeichnis zum Anzeigenteil 


GEPARD Computer, Oldenburg.........+ 8 
ges Graf, Kempten ..... 8 
Görlitz, Koblenz 6% ER 5 
Grässer, Esslingen 13 
GWK, Herzogenrath......... Sr * 
HANTAREX, Altenkirchen " 
Heckertronics, Veitheim . r 121 
Heimsoeth, München »... FE 13 
hib, Nörnberg 5 83 
Hueber-Verlag, Ismaning ..... 8 


IBL, Langslebel, Ottobrunn ... 


Kaune, Wuppertal 53 


Köller, Schleder-Schwalenberg. “or 
Krickl, VS-Schwenningen . 103 
Krieg, Heinsberg. 1 
Kühn, Bösel Ri. [3 
LAMPSON, Böttelborn 47 
Larm, Holzwickede 123 
Leunig, Neunkirchen rat 
LOGITEK, Berlin 5 ea 7 
Mairs-Vertag, Ostflidem ....4.02.242004.. 5 
MARFLOW computing, Hannover 24,25 
Freiberg 07 
IN, Germering 83 
logt, CH-Bonstetten .........+» 8 
Microcomputerladen, Berlin. ” 
MicroComputerSysteme, Berlin ” 
MICROMINT STREIL, Erkrath . 108 
mikrotaurus, Berlin ... .121 
mirwald, Unterhaching .... 51, 125 
MSE electronic, Düsseldorf 0 
Nadler, Düsseldorf 2 
NCS Nettetaler Computer Systeme, 
Nettetal R 8 


Oettie & Reichler, Augsburg 5 “a7 
PCP Pfalzgraf, Hamburg. N 3 
Preh, Bad Neustadt... 138 
Ptm-eiektronik, Hesslingen .....» 2 
q"data, Quaye, Kaarst 123 
REIN elektronik, Nettetal . a it 
Röckrath, Aachen ur 00 
Rösch, Braunschweig 107 
Rose, Gladbeck ar 
SBH-Computerlager, Heidelberg «»... 103 
ai, Gleben-AVieneck EI 
Siemens, Stuttgart... 5 ga TR 
SIGMA Coole Niederkleen ....... ® 
Simon, Spitzingsee .. & 103 
Simons, Kerpen .. 128 


SIREN, Hannover Pr 51 


SYLOTRONIG, Wendthagen 109 
STA, Heidelberg ......224444Hn0000« 55 
Strecker, Köln. . 123 
Tennert, Weinstadt-Endersbach ...» Saar 
Tesco, Wiesentheid... Ben 53 
Thoma, Illertissen RN 1ER 
Triebner, Griesheim... BA 
Unitronie, Düsseldorf ..uuusnnanansnnnneeneene BB 
URSOFT, München .... 107 
Weiser EDV, Wermelskirchen .........-- 55 
Weltronik, Borken “ 2... 119 
Wersi, Halsenbach ERNST: 
Wiesemann, Wuppertal F Fe 
Wirbel, Saarlouis Eee} 
WITTKE & RIEGRAF, Filderstadt 108 
Zacher, Irrel ... 103 
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et 68000 


Im Vordergrund der Aufbaubeschreibung wird 
die hochauflösende Grafik stehen. Der Grafik- 
Display-Controller von NEC, der 7220, ermög- 
licht die direkte Adressierung von 1024x1024 Pi- 
xels, zu deren Abbildung die wenigsten handels- 
üblichen Monitore in der Lage sind. Das ist na- 
türlich kein Handicap, da man beliebige Bildaus- 
schnitte anzeigen kann. Die Verwendbarkeit als 
ASCII-Terminal und eine mögliche Farberweite- 
rung machen das Grafikmodul zu einem ganz 
wesentlichen ‘Leistungsträger' des c’t 68000. 


Nicht ganz so spektakulär, aber nichtsdestowe- 
niger wichtig sind der Busmonitor und die Bus- 
schnittstelle, mit deren Behandlung die eigentli- 
che Aufbaubeschreibung des c’t 68000 bereits 
endet. Da sich die sehr eingehende Funktionsbe- 
schreibung noch über einige weitere Ausgaben 
erstrecken wird, haben Sie so Gelegenheit, Ihren 
Bauteileeinkauf und das Platinenbestücken von 
langer Hand vorzubereiten. 


Maskengenerator 


Rechtzeitig zum närrischen Treiben bieten wir 
allen CP/M-Rechner-Besitzern die Möglichkeit, 
bei ihren Computern etwas Schminke auf den 
Bildschirm aufzutragen. Ausgehend von der spe- 
kulativen Annahme, daß es noch CP/M-User 
gibt, die sich ihre Programme selber schreiben, 
stellen wir Ihnen ein Handwerkszeug zum Erstel- 
len von Bildschirmmasken vor. 


SuperTape für Oric-1 und 
Atmos 


Gibt es noch viel zu SuperTape zu sagen? Ver- 
mutlich wissen alle c’t-Leser längst, daß es sich 
um ein standardisiertes Kassettenaufzeichnungs- 
verfahren handelt, das außerdem noch schneller 
(3600 und 7200 Baud) als die meisten Verfahren 
ist, die auf handelsüblichen Computern imple- 
mentiert sind. Und daß man damit Dateien zwi- 
schen Rechnern verschiedenen Typs uniereinan- 
der austauschen kann, sei es über Kassette oder 
im direkten Zwei-Draht-Verkehr. Deshalb füh- 
ren wir diese Features hier auch nicht noch ein- 
mal auf. Sie sollten halt nur wissen, daß wir nun- 
mehr auch die Orics in die SuperTape-Familie 
aufnehmen. 


Quantensprünge — auch in der 
Software des Sinclair QL? 


Beim Kauf des Sinclair QL (Quantum Leap heißt 
Quantensprung) bekommt man vier Anwender- 
Programme mitgeliefert. Für den QL gibt es, an- 
ders als bei Rechnern mit einem standardisierten 
Betriebssystem, (noch) keine größeren kommer- 
ziellen Software-Angebote, die seiner Professio- 
nalität Rechnung tragen. Somit ist man den Pro- 
grammen Quill (Textverarbeitung), Archive (Da- 
teiverwaltung), Abacus (Kalkulation) und Easel 
(Geschäftsgrafik) zunächst einmal ausgeliefert. 
e’t hat sich die Programme mal näher angesehen. 


o, 


Heft 12/84 (November/Dezember) erscheint am 15. 11. 1984 
Änderungen vorbehalten 


Das bringt elrad 


elrad 10/84 — jetzt am Kiosk 


© Bauanleitung: Terz-Analyser mit Balkenan- 
zeige auf dem Farbfernscher @ Grundlagen 
aktuell: Video — Theorie und Praxis @ Bauan- 
leitung: CO-Abgastester @ Bühne/Studio: Bau- 
anleitung Lichtmischpult — 12 kW per Tasten- 
druck @ u.v.a.m. 
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elrad 11/84 — ab 29. 10. 1984 
am Kiosk 


© Bauanleitung: Infrarot-Fernbedienung 3x8 
Kanäle @ Test: Die Heimorgel als Selbstbau- 
projekt fürs Wochenend @ Bauanleitung: Lang- 
zeit-Timer ©’ Audio: Moderne Materialien im 
Lautsprecherbau @ Bauanleitung: Universal- 
Thermostat @ u.v.a.m. 
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e’t-Private Kleinanzeige 
Auftragskarte 


Private Kleinanzeigen je Druckzeile 
DM 3,99 inkl. MwSt. 

Gewerbliche Kleinanzeigen je Druck- 
zeile DM 6,61 inkl. MwSt. 


Chiffregebühr DM 5,70 inkl. MwSt. 


e’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


® Informationen zu in c't bespro- 
chenen oder angebotenen Pro- 
dukten direkt bei den genannten 
Firmen abrufen; 


® Bestellungen bei den inserieren- 
den oder redaktionell erwähnten 
Anbietern vornehmen; 


® Platinen, Bücher, Software, be- 
reits erschienene Hefte 
beim Verlag Heinz Heise GmbH, 
Postfach 2746, 3000 Hannover 1, 
‚ordern. 


e’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


® Informationen zu in c't bespro- 
chenen oder angebotenen Pro- 
dukten direkt bei den genannten 
Firmen abrufen; 

® Bestellungen bei den inserieren- 
den oder redaktionell erwähnten 
‚Anbietern vornehmen; 

@ Platinen, Bücher, Software, be- 
reits erschienene Hefte 
beim Verlag Heinz Heise GmbH, 
Postfach 2746, 3000 Hannover 1, 
ordern. 


e’t- Kleinanzeige Auftragskarte 


Bitte veröffentlichen Sie in der nächsten erreichbaren Ausgabe nachstehenden Text: 
>| [III | | 
| III ] LIITTITTITTT 
| LIITTIT] LIIIIIT] 


l 
| 
| 
#4 LLLLLLLILILITTT LI | 
| 


a LITTT] [L 
mi - 

Ki III | 
Pro Zeile bitte jeweils 45 Buchstaben einschl. Satzzeichen und Wortzwischenräume. Wörter, die 
fettgedruckt erscheinen sollen, unterstreichen Sie bitte. Den genauen Preis inklusive Mehrwert- 
steuer können Sie so selbst ablesen. Soll die Anzeige unter einer Chiffre-Nummer laufen, so er- 
höht sich der Endpreis um DM 5,70 Chiffre-Gebühr inkl. MwSt. 


Bitte umstehend Absender nicht vergessen! 


e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in et ___/8_, Seite 
Ü Anzeige OD redaktionelle Besprechung 
U) und bitte Sie, mir weitere Informationen über Ihr Produkt 
O und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 
Menge ___Produkt/Bestellnummer DM gesamt DM 


erschienene 


‚Absender nicht vergessen! 


Datum, Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der Erzichungsberechtigte) 


e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in et ___/8__, Seite 

Ü Anzeige DO redaktionelle Besprechung 

O und bitte Sie, mir weitere Informationen über Ihr Produkt____— 

DO und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 


Menge Produkt/Bestellnummer DM gesamı DM 


erschienene 


r 


| 1 


‚Absender nicht vergessen! 


Datum, Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der Erzichungsberechtigie) 


‚Absender (Bitte deutlich schreiben!) 


Vorname/Name 


Beruf/Funktion. 


Straße/Nr. 


PLZ Ort 

Bitte veröffentlichen Sie den umstehen- 
den Text von __ Zeilen zum Gesamt- 
preis von _ ___ DM in der nächst- 
erreichbaren Ausgabe von e’t. Den Be- 
trag habe ich auf Ihr Konto 
Postscheck Hannover, 

Konto-Nr. 9305-308; 

Kreissparkasse Hannover, 

Konto-Nr. 000-0 19968 
überwiesen/Scheck liegt bei. 
Veröffentlichungen nur gegen Voraus- 
kasse, 


Datum Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der 
Erziehungsberechtigte) 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei > 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 
(Bitte deutlich schreiben) 


Firma 


Vorname/Name 


Beruf/Fanktion. 


Straße/Nr. 


PLZ On 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei >» 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


‚Absender 
‚(Bitte deutlich schreiben) 


Firma 


Vorname/Name 


Beruf/Funktion 


Straße/Nr. 


PLZ Ort 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


Antwort 
magazin für 
computer 
technik 
Anzeigenabteilung 
Verlag Heinz Heise GmbH 
Postfach 2746 
3000 Hannover 1 
Bite mit der 
‚jeweils gültigen 
Postkarte re 
Firma 
Srraße/Postach 
PLZ On 
Bitte mi der 
jene sen 
Postkarte "Tremacen 
Firma 
Serie Postach 
PLZ On 


e’t- Private Kleinanzeige 
Auftragskarte 


Nutzen Sie diese Karte, wenn Sie 
etwas suchen oder anzubieten ha- 
ben! 


Abgesandt am 
198_ 


Bemerkungen 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198_ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198_ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


Software 


Programmblbliothek Nr. 1 bis Nr. 6 
auf Anfrage. 


Programmbibllothek Nr. 7 
Interaktive Menüplanung 

(Für Commodore. Mind, 32 KByte oder 
Diskette. Fordern Sie unseren Spezial- 
prospekt an.) 

Gesünder essen mit Computer-Hilfe: Das Pro- 
gramm enthält lür die meisten gängigen Lebens- 
mittel (fast 400) Informationen über Energie-, 
Nahrstft, Mineralsot- und Vhamingehal. Es 
ermöglicht die Zusammenstellung von Mahlzeiten 
‚Im Dialog mit dem Computer. Ideal für alle, die 
beruflich mit dem Erstellen von Speiseplänen zu 
‚tun haben, aber auch für den privaten Haushalt. 
Wahlweise Druckerausgabe. 

Diskette oder Kassette 92.50 0M 


Unser Bestseller: 


Programmbibliothek Nr. 8 

FORTH mit 65C02-Assambler 

(für Apple und Apple-kompatible Compu- 
ter mit Diskettenlaufwerk) 

Das Programm enthält neben einem FORTH-Com- 
pl nach dem FORTH-79-Standard einen zeien- 
‚orientierten Editor und einen Assembler für den 
erweiterten Befehlssatz der CMOS-CPU R8SCD2 
Wenn das System mit einer 80-Zeichen-Karte 
ausgestattet ist, steht zusätzlich ein komfortabler 
‚Screen Editor zur Verfügung. 


c’t-Programme 
Programme aus c't auf Datenträgern. 
Mr. Programm Datenträger Preis, 
8831241 MINIMON (Z180-Monitor) Kassette (TRS-B0) 50m 
5831241 'Terminal-Betriebsprogramm ‚EPROM (2732) 25 DM 
‚8831242 Terminal-Zeichensatz SO 'EPROM (2732) 25 DM 
5831243 Zeichensatz ZS1 (deutsch) EPROM (2732) 25 DM 
8831272 Textbaus jramm Kassette (TAS-80) 5DM 
5831292 Master-Directory für 8032/4040 5%«-Zoll-Floppy 15 DM 
5840145. e't86-Monitor 2 EPROMs (27324) 7500 
SBA0146 2'186 Monitor-Assemblerlisting. ‚39 Seiten DIN Ad 5DM 
5840172 65002-Assembler In FORTH ‚5v«Zoll-Flappy (Apple) 15 DM 
5840232 ‚Energiekostenberechnung für 
Strom und Gas mit ZX81 Kassette 5DM 
5840324 Kfz-Kostenanalyse mit Video Genie Kassette 50m 
5840349 SPRITE-Editor für C64 
(3 Versionen: Floppy-, Kassetten- 
Derreb una schnles 
Maschinensprache-Programm) Kassette (C 64) 500m 
5840449 Gesamtiohnsteuertabellen 1984 Kassetie (Spectrum) 50m 
8840452 Mischkulturen (Gartenplanung) Kassette (Spectrum) 50M 
S840580 iberechnung Kassette (2X 81) 5DM 
5840728 SET-65-Betriebsprogramm ‚EPROM (2764) 45 DM 
‚5840729 SET-65-Dokumentatlon 
Ergänzung zum Handbuch 
'6502/65C02-Maschinensprache” 50m 
5840792 GAIP-1-Betriebsprogamm 
mit Source Listing ‚EPROM (27128) 149 DM 
5840826 ‚PROF-80- Monitorprogramm 
'EPROM (2764) 73 DM 
584082 ‚PROF-BO-Monitorprogramm 
Im 200-ns-EPROM (6 MHz) ‚EPROM (2764) 89 DM 
5840636. Grafik-Tuning 
(Grafik-Programme für Apple II) Sbe-Zoll-Floppy 15 0M 
SB40881 CEPAC-65 als bidirektionales 
EPROM (2732) 25 DM 
5840837 'Platinen-Layout aus dem Spectrum" 
‚(Experimentierprogramm zur 
‚Leiterplatten-Entflechtung) Kassente 5m 
‚8841028 'Erziehen Sie Ihr Kind richtig?’ 
Eiterntestprogramm Kassette (Spsctrum) 5 om 
5841085 ‚Cross Reference SW-Zoli-Floppy (Apple) 15 0M 
‚SuperTape 
5840423 SuperTape für ZX 81 
(Basisroutinen. Batriedsprogramm 
und Kaltstart-Lader im 2X 81-Format) Kassette 50m 
5840587 SuperTape für VC-20, BASIC-Lader Kassette (VC-20) 5m 
S840588 ‚SuperTape für C64, BASIG-Lader Kassette (C64) 5DM 
‚8840666 ‚SuperTape für 2X Spectrum 
(Basisroutinen, Betriebsprogramm 
und Kaltstart-Lader 
im ZX-Spectrum-Format) Kasserte 50M 
8840733 ‚SuperTape für Apple (incl. Source) Diskette 150M 
5840734 ‚SuperTape für Apple Kassette 5DM 
In 64-KByte-Systemen wird FORTH in die 
Programmbibliothek vUnguge Kane yeanen und vengt can Ada 
bereich (H) ‚FTFF. Die un I 


KByte. Speicherraum für Anwenderprogramme 
zu ogang = Wenn mar ie Da Bar 
ORTH-Systemen. 


dards ein Anpassungsprogramm anzubieten 


Diskette mit Handbuch 8,— DM 

Zwel Disketten (single sided) 

mit Handbuch 113,— DM 

Neu: Diskettenversion 80,— DM 
ıbibliothek Nr. 9 

MYSTERY 


perhits für VC20 und C 64! 


N ug Nr. 10 


Ein großes Textverarbeitungsprogramm mit fol- 
Features: 


genden R 

— Einlesen und Speichern von Texten auf 
Kassette oder Diskatte 

— Text erfassen mit Anzeige von Zeilen- und 
Spaitenposition 


— Suchen von Textstücken; mit der Funktion 
Ersetzen kann der gefundene Textell 


Es sind zwei verschiedene Versionen mit speziel- 
er Druckeranpassung erhältlich: 

TEXTY GP für Commodore-Drucker VE 1515, 
61541 und Seikosha GP 80, GP 100 VG 


TEXTY MX für Epson MX 80 


Kassette mit Handbuch 49,— DM 


mitglieder, Kunden, Lieferanten werden verwal- 
tet und in übersichtlicher Form angezeigt. In Zu- 
mit TEXTY Adressenausdruck für 


39,- DM 


macht alle Kartelkästen über- 
Es erlaubt die Verwaltung beliebig großer 
Kartelen (nur durch Speichergröße begrenzt) 


Kartei sen sich belebig via List- 
Au festlegen und ebenso wie die Daten- 
sätze auf Band oder Diskette speichern. Alle 
Funktionen werden über Menüs gesteuert 

Kassette mit Handbuch 49,— DM 


Frgmmebieiiek Nr. 13 


(für TRS 80, Video Genie) 


verbraucht. Außerdem 
muß für Fortran Immer der Quelltext UND das Ob- 
Iektprogramm Im Speicher stehen. 
Das gesamte Fortran-System einschließlich Edi- 
tor und Laufzeitsystem benötigt knapp unter 8 K 
Byte, es Deibl dem Benutzer also selbst Dei nur 
16K noch genügend Platz, um einfache Program- 
me zu schreiben. 
Das Handbuch enthäi eine Einführung in den 
Umgang mit FORTRAN und eine ausführliche Be- 
schreibung aller unter MICRO FORTRAN verfüg- 
baren Befehle. 


= gg Nr. 14 


(für Apple mit Pascal) 

Das Strateglespiel Othello (Reversi) In einer 
schnellen Pascal-Version. Drel Spleistärken sind 
einstellbar. Das Hangbuch enthalt das Listing mit 
sehr ausführlicher Beschreibung und ist deshalb 
besonders Interessant für Pascal-Anlänger 


Diskette (SV.-Zoll) mit Handbuch 30, DM 


Di Handhcher zu dan Progranınn Boy 
Nr. 10 bis Nr. 15 sind zum Preis von je 5 DM 


{ 
3 
H 
hi 


CP/M86 für 


IBM PC 188,10 DM 
(mit englischer Dokumentation) 


Tu Nr. 15 
MICRO FORTH 


(für TRS80, Model 1, und Video Genie) 
MICRO FORTH ist ein ca, 8 Köyte umfassender 
FORTH-Compllr für den Betrieb mit Kassettenre- 
‚order. Auf der Kassette sind außerdem ein Edl- 
Tor und ein komfortabler Makro-Assembler (unter 
FORTK) enthalten. Das ausführliche Handbuch 
umfaßt neben der Beschreibung aller Befehle ei- 
ne Anzahl von Programmbeispieen. 


Kassette und Handbuch 70,— oM 


Um unnötige Kosten zu vermeiden, liefern wir 
nur gegen Vorauskasse. Fügen Sie Ihrer Beste- 


Bestellsumme zuzüglich 3 DM {für Porto und Ver- 

‚packung) bei. Bei Bestellung aus dem Ausland 

muß stets eine Überweisung in DM erloigen. Die 

Überweisung und Ihre Besishung rm Se 
an: 


Verlag Heinz Heise GmbH 
Bissendorfer Straße 
3000 Hai 
Konto-Nr 
Postscheckamt 
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PREH BITMAP S12 CD 


CD 
Grafik-Tableau 
Das Bitmap-Tableau 
von Preh zählt zur opti- 
malen Ausstattung 
eines Computers. 
Bitmap basiert auf 9- 
einer im Prinzip 
simplen Technik: 
An einer homogenen Widerstandfläche 
wird mit einem Griffel eine Spannung 
abgegriffen. Über AD-Wandler (bis zu 12 
Bit Auflösung) wird eine digitale Koordi- 
nate nach Aufbereitung durch Single- 
Chin-Computer an Rechner weiterge- 
geben. 


Wir stellen aus: 


COMBEN Fijs=;'; 
N 13. — 17. 11. 1984 


29. 10. — 1.11.1984 Halle 23, Stand B30 


Präzisionsgrafik 


Eine Auflösung bis zu 
4096 x 4096 Punkten! 
2 »Zoom«-Tasten, 1 
»Zoom- Lock«-Taste 
ermöglichen auf der 
angenehm kleinen 
Tableau-Fläche eine 
sehr genaue Positionie- 
rung. 

»Schreiben« wie gehabt 

Wenn Sie ınit dem Griffel das Tableau 
berühren, springt der Cursor sofort an den 
entsprechenden Ort auf dem Bildschirm; 
das geht sehr schnell und sehr genau. Mit 
der herkömmlichen »Maus« ist diese Präzi- 
sion nicht zu erzielen - denn jeder, der 
schreiben kann, bringt dies aus dem 
Handgelenk ohne mühseliges Anlernen auf 
den Bildschirm. 


Also: 
Das Bitmap ist die bessere Maus! 


Überall dort, wo die Brücke zwischen 
Mensch und Maschine hergestellt werden 
muß, löst Preh die daraus resultierenden 
Aufgaben - und darin haben wir seit über 
60 Jahren Erfahrung. 
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Heiorich Baum GmbH GS-Elektronik 

6000 Frankfurt 80 1000 Berlin 27 
B(06 11) 36.27 45, Telex 418941 MIO 30) 4343775 
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02 02) 50.08.00, Telex 85915936 Mio 11) 32 7175, Telex 622 466 
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Vertrieb/Systeme 
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D-8740 Bad Neustadt vo 
West-Germany/R.F.A. 

Telex: 672503 - Tel. (09771) 921 


‚Gerhard Leibrock Unitronic Vertriebs GmbH 

7143 Vaihingen/Enz-Roßwag 3160 Lehrte 

(0 70 42} 2 40 44, Telex 7263 636 (0 5132) 5 30 01, Telex 9 22 084 
Hugo Repsold Ss ‚Ziliner Elektronik GmbH 

2000 Hamburg 61 8000 München 18 


(0 40) 55222 "ss. Telex211051 (0.89) 1740.29, Telex 5 215.053 


